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Sorgen des Herrn Kvox
Sie sadenscheinige Negrünbung des Arbeitsbienitverbetes im Saaegebiel - Ser Bericht an den Völkerbund

i * Genf , l . Scpt . Ter 5 8 . Bierteljäh¬
re s b e r i ch t der Regicrungskommission des
Saargebictcs wird heute in Genf veröffent¬
licht . Cr verbreitet sich, wie immer, über die

!M wirtschaftliche, soziale , politische und verival-
- »ItungStechnische Lage im Saargebict .

V Gleichzeitig veröffentlicht das VölkerbundS-
ekretariat einen Brief des Präsiden¬

ten der R e g i c r u n g s k o m m i s s i o n an
de, , Generalsekretär des Bölkcrbnndes vom 17 .
August 1084 , in dem Einzelheiten über das
Ergebnis der Prüfung der im
Büro des Freiwilligen Arbcits -
d i e n st c s gefundenen Akten mitgeteilt
werden . Verschiedene Schriftstücke, so behaup¬
tet Herr Knox , hätten bewiesen , daß Be -
lnntc der RegicrnngSkommii' sion bestimmt
worden seien , Handlungen zn begehen oder
von der Berfolgung bestimmter Handlungen
Abstand zu nehmen , nn>) zivar aus . Grund
-- '^ i ' ch»i7ssßnMffl >me . die' "nf^ KvrrKsslsOn bö-
öcichnct werden müßte.

/
1

.
Tie Kommission begnüge sich heute damit,

die Aufmerksamkeit des Bölkerbundsrates vor
ollem ans die T ü t i g k e i t des Freiwilli -

>ae n A r b e i t s d i e n st e s zu lenken , die eine
Abteilung der Deutschen Front bilde . Aus die¬
sem Grunde fühle sich die Regicrungskommis-
>on auch verpflichtet , Abschriften der wichtig-

istcn Dokumente dem Völkerbnndsrat gleich¬
zeitig vorznlegen. Das wichtigste sei hier ein
Brief vom 6. Oktober 1933, aus dem hervor-
Oehe, daß 10 000 junge Saarländer in den Frei¬
willigen Arbeitsdienstlagern in Deutschland
Außerhalb des gewöhnlichen Dienstes eine be¬
sondere Ausbildung für den Saarkampf er¬
halte» sollten . Ans einem anderen Dokument
» ehe hervor, daß ein besonderer Kredit von
12 Millionen RM . für den Unterhalt dieser

>19 900 jungen Saarländer zur Bcrfttgung ge¬
stellt werde .

Herr Knox will dann weiter ans diesen Do¬
kumenten schließen können , baß diesen jungen
lAeuten eine militärische Ausbildung gegeben
/ werden sollte. Die Zahl 10 009, die in jenem
' Brief genannt worden sei, scheine freilich längst

? erschritten zu sein. Die Saarregicrnng schätze
: ruß a h l dxr , „ d e » Arbeitsdienst -
! .

" 9 ern in Deutschland ausgebildc -
| * e it jungen Saarländer a n f mehr
^
als 16 000 . Ans diesem Grunde habe sich die

>Regicrungskommissiongezwungen gesehen, als
Irrste Gegenmaßnahme eine Verfügung zu er¬
nsten , die im Saargebict die Organisation des

^
Freiwilligen Arbeitsdienstes verbiete und die

ijungen Leute , die daran tcilgcnommcn haben ,' ebenst! wie diejenigen, die früher Mitglieder
oer SA und SS waren , veranlasse , sich bei der

B
Polizei zu melden , wobei die Möglichkeit einer

— besonderen Ucberivachung ins Auge gefaßt sei.
Knox schließt mit dem Wunsche, daß diese Do¬
kumente genügen möchten, um den Rat von
dem Ernst der Lage im Saargcbiet zn über¬
zeugen , ans den die Regicrungskommission in
oen letzten Monaten immer wieder hingewicscn
habe . Unter diesen Umstünden müsse die Rc-
OicrnngSkommission umsomehr crivarten , daß

: dcr Völkerbnndsrat nicht zögere , sich bei seinen
, Mitglicdcrstaaten sür die Rekrutierung
! " u P o l i z i st e n n n d G e n d a r m e n cin -
/ duschen , wie cs in der Entschließung des Rates
\ vom 4 . Juni vorgesehen sei.

*

1!
Ter Bericht des Herrn Knox . der übrigens

( von den Saarzcitnngen als Auflagenachricht
, veröffentlicht werden mußte, bevor er noch in

Genf bekannt war , enthält längst widerlegte
Klagen über den Freiwilligen Arbeitsdienst.
Noch vor wenigen Tagen war ein saarländi¬
scher Landcsrat von seiten der Deutschen Front
ans den sozialen und ethischen Wert des Frei¬
willigenArbeitsdienstes hingcwiesen und gleich¬
zeitig die R c g i e r u n g s k o m m is s i o n
ausdrücklich a u f g e f o r d e r t w o r d e n ,
die A r v e i t s l a g e r zu besuchen, um sich ein
eigenes Urteil über die wirklichen erzieheri¬
schen Aufgaben dieser Einrichtung bilden zu
können . Bisher ist nicht bekannt geworden , ob
die RcgierungSkommission des Saargebietes
von diesem Angebot — pflichtgemäß — Gebrauch
gemacht hat. .

* Berlin , 1 . Scpt . Der „Angriff" hat sich
über einzelne Fragen der neuen Verordnung
über die Verteilung und dem Austausch von
Arbeitskräften mit dem zuständigen Referen¬
ten der Reichsanstalt für Arbeitslosenversiche¬
rung und Arbcitslosenvermittlnng in Verbin¬
dung gesetzt . Bei einer Unterhaltung mit Re¬
gierungsrat Dr . Timm ergaben sich folgende
besondere Gesichtspunkte :

„Wird sich das neue Gesetz auf die Gestal¬
tung des Arbeitsmarktes dauernd
auswirkcn ?"

„Das Gesetz will die normale Gliederung
wieder Herstellen. Durch die unorganische Miß¬
wirtschaft in den vergangenen Jahren sind die
Verhältnisse völlig zerrüttet gewesen . Nach der
Berufszählung im Jahre 1925 gab cs im Reich
insgesamt 14 Millionen Beschäftigte . Davon
waren 8 Millionen Jugendliche, also rund
40 v . H . sämtlicher Beschäftigten wa¬
ren unter 25 Jahren — ein unglaub¬
licher großer Prozentsatz!"

„So ist die Dauer des Gesetzes also
unbeschränkt " .

„Jawohl , das Gesetz gliedert sich in zwei
Teile, in Austausch von Arbeitsplätzen, der
jetzt vorgcnommen wird und zeitlich begrenzt
ist ; und in künftige Einstellung des Arbeiters
oder Angestellten unter 25 Jahren , die durch
das Gesetz endgültig geregelt wird, um die nor¬
male Gliederung des Arbeitsmarktes wieder
hcrznstcllcn ."

„Mit wem verhandelt das Arbeitsamt über
die Durchführung?"

„Mit den Betrieben direkt . Zur Erleichte¬
rung der Durchführung werden zuerst die gro¬
ße » Betriebe über 20 Arbeitskräfte erfaßt,
während die kleineren Betriebe nur ans be¬
sondere Anforderung erfaßt werden."

„Werden von der Aktion sämtliche Jugend¬
liche erfaßt ?"

„Es bestehen bestimmte Vorschriften über die
Jugendlichen, die in die „Sonderaktion " ein¬
begriffen sind . Daneben iverden natürlich die
sozialpolitischen Voraussetzungen geprüft" .

„Daneben gibt eS noch eine Anzahl anderer
Berufe , bei denen ein Ansschciden anS dem
Arbeitsprozeß der Vernichtung der Existenz
glcichkvmmt . Ich denke an K tt n st l e r , T h ra¬
te r a n g e st c l l t e nsw ."

„In solchen Fällen muß der Betriebsführer
die Einzelheiten auf dem Meldeblatt vermer¬
ken . Es erfolgt dann eine genaue Prüfung .
Und cs treten dieselben Vorschriften ivie die

Ter „Ernst der Lage im Saargebiet "
, den

Herr Knox auch mit dem 58 . VicrteljahreS -
bcricht beweisen möchte , besteht doch, wie immer
deutlicher wird, darin , daß die Politik des
Herrn Knox und seiner Helfer ans der Emi¬
gration von einem gänzlichen Mißerfolg be¬
droht ist . Mit einer bewundernswerten Zähig¬
keit, die zweifellos einer besseren Sache würdig
wäre, verfolgt Herr Knox das Ziel , doch noch
fremdländische Polizisten ins Saargcbiet zn
bekommen , um besser „arbeiten" zu können .
Diesem Ziele sollte in erster Linie auch der
obige dickaufgctragene Ziveckbericht dienen . Es
steht schlecht um die Sache des Herrn Knox .

K . N .

für die Beschäftigung Jugendlicher bei solchen
Arbeiten, für die sie fachlich besonders geeignet
sind , in Kraft ."

„Zu welchem Termin erfolgt das Aus¬
scheiden der Jugendlichen? Besteht nicht die
Gefahr einer unfreiwilligen Arbeitslosigkeit in
einer bestimmten Zeitspanne zwischen Aus¬
scheiden aus der Arbeit und Wiedcruntcrbrin -
gung?"

„Itein , die Gefahr besteht nicht. Die Jugend¬
lichen iverden zu dem Zcitpunkt ent -
lassen , zu dem sie vom Arbeits -
d i e n st übernommen w e r d e n k ö n -
n e n . Natürlich kann der Bctriebsführer die
Möglichkeit der vorsorglichen Kündigung ge¬
brauchen , um den Jugendlichen an dem er an¬
gefordert wird, sofort abgcbcn zn können ".

„Was geschieht, wenn unsoziale oder
st a a t S f e i n bliche Bctriebsführer
versuchen, die Durchführung der Verordnung
zu sabotieren?"

„Mit dieser Möglichkeit beschäftigt sich die
Anordnung direkt nicht. Es tritt aber hier 8 6
des Gesetzes zum Schutze der nationalen Ar¬
beit ein . Der Betricbsführcr ist danach ver¬
pflichtet , seine sozialpolitischen Aiaßnahmen im
VertranenSrat zn erörtern . Zn diesen sozial¬
politischen Maßnahmen gehört die Durchfüh¬
rung der neuen Verordnung zweifelsohne."

„Werden von der Aktion auch die älteren
Arbeitslosen erfaßt?"

„Ja , gerade um diese Kräfte wieder cinzu -
schalten, ist in der Verordnung ein Lei¬
st n n g S a n s g l e i ch eingcftthrt."

„Das ist ein außerordentlich wichtiger Punkt .
Wie ist die Handhabung?"

„Der Betrieb , der männliche Angestellte über
40 Jahre cinstetlt , die länger als zwei Jahre
Unterstützung erhalten haben , erhält pro Mann
bis zu 50 RM . im Monat . Hat der Neuange-
stclltc Kinder, so erhöht sich der Satz um 5 RM .
pro Kind ."

„Wie lange wird der Leistungsansgleich be¬
zahlt?"

„Ein halbes Jahr lang .
"

„Abschließend noch eines. Wie treten die in
den Schlnßbcstimmnngenvorgesehenen S t r a -
f e n in Kraft ?"

„Wer Jugendliche ohne Znstimmung des Ar¬
beitsamts cinstcllt , wird automatisch , ans Mel¬
dung der Polizei hin , bestraft . In allen an¬
deren Fällen erfolgt Anzeige vom Landcs-
arbcitsamt .

"

Polen,
Rußland und Frankreich

Von Dr . HanS - Siegfried Weber .
Eine alte und neue Welt beginnen sich deut¬

lich in Europa zu scheiden . Junge Völker sind
im europäischen Nordostraum erwacht . Alle
diese Staaten entstanden aus dem Zusammen¬
bruch des russischen Reiches , den die deutschen
Waffensiege herbeiführten. Alle diese Staaten
sind erfüllt von einer ganz natürlichen Gegner¬
schaft gegen Rußland , ganz einerlei ob dort
nun ein Zar oder die Sowjets regieren. Ruß¬
land kann seinem ganzen Wesen nach niemals
die Probleme des europäischen Nordostens lö¬
sen . Es hat bis jetzt die östlichen Völker nur
vergewaltigt. Eine säst selbstverständliche Ri¬
valität besteht auch zwischen Polen und Ruß¬
land,adas mit allen Mitteln bestrebt ist , den
polnischen Einfluß vom Nordostranm fernzu¬
halten.

Aber auch Frankreich spielt nur mit
den Völkern des O st e n s , um sie für
seine Zwecke zu gebrauchen . Von einer Aner¬
kennung der Selbständigkeit dieser nordöst¬
lichen Staaten ist die französische Politik weit
entfernt . Polen hat für die Franzosen nur
Bedeutung als französische Armee an der
Weichsel. Noch mitten im Kriege, am 11 . März
1917, als bereits die Mittelmächte einen pol¬
nischen Staat begründet hatten, schlossen Frank¬
reich und Rußland , Briand unb Jswolski , einen
Gcheimvertrag ab, in dem cs heißt : „Beide
Mächte behalten sich vor, ihre neuen Grenzen
nach ihrem Belieben zu bestimmen , wobei
die polnische Frage aus der inter¬
nationalen Erörterung auszuschei¬
den hat und jeder Versuch, die Zukunft Po¬
lens unter Mitbestimmung der Mächte zu er¬
örtern, 'abzuweisen ist ."

Als das zaristische Rußland zusammengebro -
chcn war und der neue Sowjetstaat nicht mehr
den französischen Interessen dienen konnte, da
entdeckte Frankreich sein Herz für Polen und
fügte in das Versailler Friedcnsdiktat eine
Zündkapsel ein , um für immer die deutsch -
polnischen Beziehungen zu vergiften : der neue
polnische Staat sollte so der französische Vasall
werden, der jederzeit in tiefer Unterwürfigkeit
selbst unter Aufbietung seiner Existenz Frank¬
reichs Befehlen gehorcht.

In demselben Augenblick aber, wo Rußland
wieder für den französischen Staat ein Partner
zn sein scheint , wird Polen geopfert .
Diese Politik entspricht durchaus
ei neraltcn Tradition Frankreichs .
Solange die französische Republik im Bunde
mit dem zaristischen Jinßland stand, ist cs kei¬
nem Staatsmann in Frankreich eingefallen ,
irgenwie mit dem Streben der Polen nach Er¬
langung ihrer politischen Freiheit zu sym¬
pathisieren.

Nicht Preußen , sondern Rußland trägt ja ein -
ivandfrei dicSchnld an derVernichtung der staat¬
lichen Existenz Polens . Die sogenannte erste
Teilung Polen ? im Jahre 1772 brachte Preußen
lediglich alten deutschen Volks- und Kultur¬
boden , das ehemalige in überragender Mehr¬
heit von Deutschen bewohnte Ordcnsland . Der
polnische Staat war jetzt durchaus noch rege -
ncrationSfähig und suchte rnch durch Reformen
den bisherigen Zustand einer Adelsrepublik zu
überwinden und lebensfähig zu werden.
Preuße n suchte jetzt in Polen die regenerie¬
renden Kräfte zu stürzen und schloß auch mit

4 Mn muß den Arbeitsplatz tauschen?
Vlöber 40 v . H. aller Neschöfligten Sugenbllche



dem pofnlschen Sfdul am W . Wfira 1790 ein
Bündnis gegen Rußland . Tie preußische Po¬
litik wollte unter allen Umständen das polnische
Reich als selbständigen Staat in Rußlands
Westflanke erhalten wissen. Tie Zarin Ka¬
tharina war - aber daran interessiert, daß
Staatsreformen in Polen nicht zustande kä¬
men nnd die polnische Wehrlosigkeit erhalten
bliebe . Der russische orientierte Teil des pol¬
nischen Adels hat dann direkt die Zarin hcrbci -
gerufen, um in Polen cinzumarschiercn. Das
Manifest der „demokratischen Gesellschaft Po¬
lens " von 1836 stellt auch fest, daß der um seine
Privilegien besorgte Adel cs vorgczogen habe ,lieber das Batcrland ins Verderben zu stürzenals auf seine Privilegien zu verzichten . Ter
polnische Gelehrte Konopczynski hat das Pro¬
blem ebenfalls richtig formuliert mit den
Worten : „Tie ganze Frage , ob die Republik
geteilt würde, wann und auf welche Weise,hing schon längst vom Standpunkt Rußlands
ab ."

Durch die von Rußland 1798 nnd 179» durch¬
geführten Teilungen wird Polen von der poli¬
tischen Landkarte gestrichen und Preußen vor
vollendete Tatsachen gestellt. Tie russische Ge¬
schichtsschreibung hat das damals zwischen
Rußland und Oesterreich abgeschlossene ge¬
heime Schutz- und Trutz-Bündnis aufgedcckt,das den Krieg gegen Preußen vorsah ,
wennessicheinfallenlassen sollte ,mit bewaffneter Hand gegen die
Vernichtung Polens zu p r o t e st i e -
r e n . Tie nun zweifelsohne falsch geleitete
preußische Politik zwingt nicht Polen , das zn
existieren aufgchört hat, sondern Oesterreich
und Rußland , Preußen einen Grenzstrich zwi¬
schen Weichsel und Bug und Warschau zu über¬
lassen. Ter preußische Staat erhielt weit über
seine Kräfte und Interessen hinaus polnischesGebiet. Waren doch damals unter den 9,5 Mil¬
lionen Einwohnern Preußens 4 Millionen
Polen .

Nach der zweiten Teilung Polens wurde
Thaddäus Koscinzko mit der von ihm
gegründeten Legion der erste Kämpferfür die polnische N a t i v n a l i ü e e . Und
wenn auch 1794 Rußland über seine tapfere
Schar den Tieg errang , so blieb doch sein Hel¬dentum ein lebendiges Vermächtnis für das
polnische Volk . Koscinzko lehnte cs aber auchspäter ab. sich an der nur egoistischen franzö¬
sischen Interessen dienende Begründung des
Grcßherzogtnms Warschau durch Napoleon l .
zu beteiligen . Trotz aller Drohungen blieb erbei seiner Weigerung. Wie recht dieser große
polnische Nationalhcld hatte , zeigte sich sehrbald . Gewiß als "Napoleon Bonaparte die pol¬nischen Legionen für den italienischen Feldzug
brauchte , da verkündete er in bombastischerWeise : „Tic Wiederherstellung Polens ist einTeil des großen Werkes der Wiederherstellungdes europäischen Friedens ." Als dann aber
Napoleon ein Bündnis mit dem» ZarenAlexander dem Ersten plant , läßt er die pol¬nischen Legionen unter aufgefah¬renen Geschützen nach Haiti Irans -
portieren , >vo sie elend als fran¬zösische F r e m d e n l e g i o n ä r e umsLeben kamen . Zn dem GroßherzogtumWarschau , das von Napoleons Gnaden sein Da¬sein fristete , standen Freiheiten nur auf demPapier . Tic Franzosen selbst aber machten
sich durch die Ausbeutung des Landes ungemeinverhaßt.

Wenn auch später der Wiener Kongreß nichtden Wünsche» der Polen nach SelbständigkeitRechnung trug , so muß auch hier FrankreichsRolle beachtet werden . Im Namen der französi¬schen Regierung schlägt Tallcyrand eineneue Teilung Polens vor : „Tie Bcsitzvcrhält -
nisse der polnischen Gebiete müffcn auf denStand von 1795 zurückversetzt iverden ." Er bie¬tet sogar Preußen Warschau an und will die
völlige Vernichtung des polnischen Volkstums.Ter preußische Staat ist aber klug genug , diesen
französischen Vorschlag nicht anzunehmen und
sich zn bescheiden . To fiel der Löivenanteil des
ehemaligen polnischen Reiches an Rußland :
diese Bcsitzvcrhältnissc , die der Wiener Kongreßschuf, hatten dann Bestand bis zum Jahre 1918.

In dieser Zeit der völligen StaatenlosigkeitPolens bildete sich in Paris eine pol¬nische Emigration , die hauptsächlich aus
Adeligen bestand und deren Ziel ein Polenunter russischer Vormundschaft war . Die selbst¬
verständliche Voraussetzung dieser Pläne bildetedie Einrichtung der früher bestehenden Adels¬
vorherrschaft im polnischen Staate . Tabei spieltedie Idee eine maßgebende Rolle, die Wielopolskiin den Worten ausörnckte : „Ter polnische Adelwird es

^
zweifellos vorzichcn , mit den Russenan der Spitze der slawischen jungen, starken ,zukunftsfrohcn Zivilisation zu streiten , als baßer sich gestoßen, beleidigt , verachtet , verhaßt, amschwänz einer abgelebten , lärnienden, einge¬bildeten Zivilisation nachschlcppen sollte.

"
lieber diesen rnssophilcn polnischen Adel hielt

Frankreich die schützende Hand und gab damit
schon zu erkennen , wie wenig Interesse cs an
der Errichtung eines selbständigen polnischenStaates hatte . Napoleon lll ., der ebenso ivie
sein großer Onkel für die polnische National -
idce großartige Worte fand , erklärte aber
gleichzeitig vor Ansbrnch des italienischen
Krieges seine Einwilligung zur Annexion Ga¬
liziens durch Rußland , wenn dasselbe Oester¬
reich den Krieg erkläre.

Ter national -demokratische Politiker Roman
Dmowskt hat sich im Fahre 1908 in seinem

Die Aufgabe -er imlionMoziMMeii RMswahi
Erste Sauführertagung -es NS-Zuristenbun-es ln Berlin

* Berlin , 1 . Sept . DaS Presse - und Zeitschrif¬
tenamt der Deutschen Rechtsfront teilt mit : Im
Hause der Deutschen Rechtssront begann heute
die erste Gauführertagung des NS -Juristen -
bundes unter der Leitung des Reichsjnristen-
führers , Reichsjustizkommissar Dr . Frank .
Neben den Gausiihrern , Reichsfachgruppenlei¬
tern und Hauptabteilungsleitern des NSJBD
nahmen auch die führenden politischen Leiter
der Ncchtsabteilung — Reichsleitung der
NSDAP , an der Tagung teil . Die Ta¬
gung wurde zu einem machtvollen Be¬
kenntnis der Treue und des Gehör -
s a m S kür den Führer des deutschen Volkes ,
Adolf Hitler .

Neichsjustizkommissar Dr . Frank wieS auf
die hohe geschichtliche Ausgabe hin , die den na¬
tionalsozialistischen RechtSivahrern gestellt sei .
Es genüge nicht, eine Idee nur programma¬
tisch festzulegen in einigen Grundsätzen , es ge¬

nüge nicht, nur einige Spitzen des Staates zu
besetzen , um damit schon dem Nationalsozialis -
mns die Wirkungsmöglichkeit zu übermitteln .

Der Kampf um unsere nationalsozialistische
Idee auf dem Gebiete des Rechts sei der
Kamps »m die Existenz eines eigenen deut¬

schen Rcchtslcbeus überhaupt.
Das deutsche Rcchtsleben trete in Zukunft in

zwei Exponenten zutage : im Rcichsjnstizmini-
sterium als Repräsentant des Rechtslebens und
in der Rechtsabteilung — Reichsleitung der
NSDAP als Repräsentant der gesamten natio¬
nalsozialistischen Rcchtsibce .

Neichsgeschäftsführer Dr H e u b e r cntwik-
kelte ein Bild vom Werben und Stand der
Deutschen Rechtssront und ließ die Teilnehmer
des Kongresses noch einmal die Zeit des har¬
ten und unbeugsamen Kampfes erleben, den

I

Der Ausbau - er Arbeitsfront
eint Anor-nun- Sr. Ms über die Übernahme -er Relchsberufsgruvven

der Ange stellten
* Berlin , 1 . Sept . Der Stabsleiter der PO

und Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr .
Robert L e y , hat mit Datum vom 31 . August
1934 folgende Anordnung erlassen :

Unter Bezugnahme ans die Verfügung vom
31 . August 1934, die der Stellvertreter des
Führers , Pg . Rudolf H e ß , und der Unter¬
zeichnete herausgcgeben haben und in der es
heißt , daß der Aufbau der Arbeitsfront all¬
mählich zu geschehen hat , wird angeordnct, daß
die Reichsbcrufsgruppc der Ange¬
stellten erst dann in die Ortsgruppen der
Deutschen Arbeitsfront eingeordnct iverden ,
wenn die Ortsgruppen der Arbeitsfront soiveit
gebildet und durchorganisiert sind , baß die

Uebernahme der Mitglieder der ReichSberufS »
gruppen der Angestellten unter Gewährleistung
der erworbenen Rechte und Sicherung der
wirtschaftlichen Einrichtungen reibungslos vor
sich gehen kann .

auch diese aus der äußersten Gliederur
Bewegung hervorgegangene Gliederung
zuführen hatte.

Dr . Freiherr du Prel , der Pressech
Deutschen Rechtsfront, gab ein Bild v«
Oganisation und Arbeitsweise - es Press«
Zeitschriftenamtes dieser Organisation ,
publizistische Arbeit für das deutsche Recht:
etwas vollkommen neues bedeute .

Es folgten dann die Berichte der eiw
Reichsfachgruppenleiter, die in der Nachm!
sitzung beendet wurden . Aus verschieden«
Berichte klang besonders die Sorge un
Nachwuchs für den deutschen Recht
hervor. In der Fachgruppe der Richte (7,
klagte man einerseits eine außerord«
starke Ueberlastung der Richter, währen
dererseits fast 5000 Gerichtsassefforcn
besoldete Beschäftigung gegeben werden !

Der Leiter der Reichsfachgruppe Ho«!
lehrer zeigte nachdrücklich die Gefahrer
die sich daraus ergeben , daß der L e h r k ö
der deutschen Hochschulen nicht ei
15 oder 16 Jahren , sondern seit fast ■
Jahrhundert vom liberali st Ischen ( ®

.
er

beherrscht werde , baß besonders au
Gebieten der Jurisprudenz und der ^schaftswissenschaft jüdischer Geist in sein«ihr

giv
voi
tet
me

S
sos
Ge

Die Uebernahme der Rcichsberufsgruppen
der Angestellten erfolgt auf meine Anordnung
über den Parteigenossen Förster . Bis zu
diesem Zeitpunkt ist jegliche Einmischung in
die Reichsberufsgruppen der Angestellten ver¬
boten . Ich verlange, daß alle Stellen der Ar¬
beitsfront in kameradschaftlicher Weise hinsicht¬
lich des Aufbaus zusammenarbciten.

lgcz. ) Dr . L e y.

Gewitterkataftrophe in Ungarn
Eine Ortschaft völlig vernichtet - Pionierbataillon zur Sllfe berangezvgen
* Budapest, 1 . Sept . Am Freitagabend zog

über der im Tokaycr Weingebict gelegenen
großen Gemeinde T areal in wenigen Mi¬
nuten ein ungeheures Hagel - und Sturm -
wctter aus . Die ganze Gegend war in tiefstes
Dunkel gehüllt. Es fielen Hagelkörner im Ge¬
wicht von 50—60 Gramm . Die Landschaft zeigte
in wenigen Sekunden ein völlig winterliches
Bild . Die Weinernte ist vernichtet .
Zahlloses Vieh ist umgekommen . Ein mit einem
Pferdefuhrwerk unterwegs befindlicher Bauer
wurde v o n b e mH agel mitsamt seinem
Pferde erschlagen . Zahlreiche Dorfbewoh¬
ner haben zum Teil sehr schwere Verletzungen
davongetragcn.

Die durch den Ort schäumenden Waffcrmassen
drangen u . a . auch in die Ziegelfabrik ein und
brachten die Kessel zur Explosion .
Durch den Luftdruck wurden 18 Häuser voll¬
kommen zertrümmert . Weitere 100 Häuser wur¬
den durch das Unwetter zum Einsturz gebracht.

Die immer höher steigenden Wassermassen
zwangen die Bewohner, auf Bäumen und Dä¬
chern Rettung zu suchen , wo sie die ganze Nacht
verbrachten. In den tiefer gelegenen Orts¬
teilen hat sich ein riesiger See gebildet . Neben

verschiedenen Hilfsexpeditionen ist am Sams¬
tag auch das in Tockay stationierte Pionier¬
bataillon zur Hilfe herangezogen worben.

Wie die letzten Dieldungen besagen , muß der
Ort als völlig vernichtet ange¬
sehen werden. Tie ungarische Regierung hat
Maßnahmen getrofscü , um die Bevölkerung
vor der schlimmsten Not zu bewahren.

fährlichsten Form maßgebenden Einfluß
geübt habe . Gefährlich namentlich auch de«
weil diesen Vertretern des undeutschen
stes die Gabe der äußeren Assimilation l
derS zneigen sei. Gegen diesen noch sta>
unseren Hochschulen herrschenden Geist
es Front zu machen. Die Nationalsozialist
Hochschullehrer , wenn ihre Zahl auch
noch verschwindend gering sei , hätten den
len, das feinste Präzisionsinstrument it
Hand des NeichSjnristenführers zu sein.

Der Führer Schirmherr b>
Deutschen Roten Kreuzer
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(Uc* Berlin , 1 . Sept . Der Führer und R«

kanzler Adolf Hitler hat ans Antrag des ^
dentcn des Deutschen Roten Kreuzes , H> djxCarl Eduard von Sachsen -Koburg und 6 j cnidie Schirmherrschaft über das Deutsche g j ef
Kreuz übernommen, die bisher Reichspräl ferund Generalfeldmarschall von Hinbenbu« j jctnchatte. Bei diesem Anlaß hat der Führer 9( lt |Deutschen Roten Kreuz seine aufrich
Wünsche für seine weitere gemeinnützige
beit , die dem ganzen deutschen Volk diencr geg
zum Ausdruck gebracht .

eint ganze Stadt den Stammen über«
lassen

Ser Führer an den Waffenlos di
Alten Ael-artlllerllien

Buenos Aires , 1. Sept . Es bestätigt sich, daß
die ganze Stadt Campana jetzt nach dem zwei¬
ten großen Feueransbrnch innerhalb einer
Woche den Fl a m m e n überlassen wor¬
den ist . Nur noch einige Postbeamte, Schutzleute
»nd Matrosen sind vorläufig zurückgeblieben .
Als am Samstag noch mehrere andere Pe-
trvleumrescrvoirs in die Luft flogen , ivnrde
die Hitze derart unerträglich, daß selbst die
Feuerwehr ihre Bemühungen anfgab und alle
Versuche zur Löschung des Brandes einstellte .
Jedes verfügbare Fahrzeug ist herangezogen
ivorden , um die 15 000 Seelen zählende Ein¬
wohnerschaft in Sicherheit zu bringen.
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* Berlin , 1 . Sept . Die in Köln versai«
ten Alten Feldartilleristcn haben an den
rer und Reichskanzler folgende - Telegr ^
gerichtet: , <>h ,

„Tie zum Dritten Waffentag in Köln
sammelten ehemaligen Feldartilleristen slie
bieten in alter Feldkameradschaft dem Fü nnt
des Reiches ergebensten Gruß . General Hg ,Artillerie von Gallwitz , Generalleut
W a t t e r ." ^Der Führer und Reichskanzler hat hie ^
telegraphisch wie folgt geantwortet : obfli

„Den znm Dritten Waffentag versamm Tei
Alten Feldartilleristen danke ich für ten
Grüße , die ich in Kameradschaft herzlick Kar
widere. gez . Adolf H t t l e

grundlegenden Buche „Deutschland , Rußland
nnd die Polenfrage " ganz in französi¬
sch e m S i n n e s it r b e n A u s g l e i ch m i t
Rußland ausgesprochen und wies dem
polnischen Element innerhalb des russischen
Reiches eine geschichtliche Aufgabe . Das war
also der klare Verzicht der bürgerlich-nationa¬
len Gruppe der Nationaldcmokraten auf die
Freiheit Polens . Und diesen „Ausgleich " wollte
auch Frankreich, das dem gewalttätigen Zaris¬
mus rücksichtslos Polen opferte .

Ter große Gegenspieler Dmowski 's , Josef
P i l s u d s k i , sieht staatsmännisch klar, daß
der Feind eines selbständigen Polens Ruß¬
land ist und hier kein KompromiS geschloffen
iverden kann . Tie polnische Unabhängigkeit ist
für Pilsndski identisch mit einem nationalen
Sozialismns , der aber nicht eine Kaste, son¬
dern das ganze Volk Polens erfassen soll . In
diesem Geiste schulte Pilsndski seit 1905 in sei¬
ner Kampforganisation jBvjowkaj politische
Soldaten , denn seine einzige Idee ist der
Kampf gegen Rußland , der auch zugleich der
Kampf für Polens Freiheit sein muß. In der¬
selben Zeit , wo Roman Tmvwski während des
Weltkrieges in Petersburg engste Fühlung
mit Paris unterhält , dem Zaren die allcrnn -
tcrtünigsten Gefühle der Polen ansspricht nnd
nur den völligen Anschluß an Rußland will ,
kämpft Pilsndski auf Saiten der Mittelmächte
gegen Rußland . Er wurde dann auch an die
Spitze der Militärkommission berufen, die der
vom deutschen General - Gonvernement War¬
schau geschaffenen vorläufigen Staatsrat des
Königreichs Polen am 14. Januar 1917 errich¬
tete . Pilsudski ist sich selbst treu geblieben , als
er die Vereidigung seiner Legion auf Teutsch -
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land veriveigerte. Es muß aber übrigens da¬
bei festgestellt werden, daß sich der deutsche Ge -
neralgonverneur von Beseler niemals Illu¬
sionen über Pilsndski , „den großen polnischen
Patrioten " hingegcben bat.

Pilsudski übernahm dann bekanntlich später
als erster Stabschef die Negierung Polens . In
den Augusttagen 1920 hat er noch einmal gegen
Sowjetrnßland , dessen Truppen bereits die
Warschauer Vorstadt Prege besetzt hatten, den
Kampf aufnehmen müssen. In einem 24stündi -
gen Gewaltmarsch warf er die Russen zurück
und schlug sie schließlich in die Flucht. Entgegen
dem Vorschlag des französischen Generals Wey¬
gand , der die Räumung Warschau empfahl , ge¬
lang dieses militärische Meisterstück. Hätte der
Marschall Polens entsprechend dem Rate Wcy -
gands die Hauptstadt des Landes dem Feinde
überlassen , so märe wahrscheinlich ans psycho¬
logisch politischen Gründen die Widerstands¬
kraft des polnischen Volkes gebrochen ivorden .
Pilsudski beruft sich übrigens in seinem Buche
Rok 1920 (das Jahr 1920) wiederholt für seine
strategischen Operationen auf Schlieffen .

Seit diesem „Wunder an der Weichsel" glaubt
die polnische Bevölkerung mit fast religiöser
Inbrunst an die Person ihres Marschalls. Un¬
zweifelhaft verdankt Polen in der grüßten Not
die Rettung seiner staatlichen Existenz Pil¬
sndski . Und wenn der damalige bolscheivistische
Heerführer Tuchatschewski erklärt hat , daß der
Sieg Polens das U ebergreifen der
kommuni st ischen Weltrevolution
auf Weste uropa verhindert habe , so
unterstreicht auch Pilsndski in seinem Buche
„Rok 1920" diese These . Ter Marschall Polens
ist eben Zeit seines Lebens ein Kämpfer für

die Freiheit seines Vaterlandes vom russi auch
Joche gewesen . hen,

Die Führer der Legionäre Pilsnbskis r Anx
rcn heute als Obcrstengruppe Polen . Alk bar:
litische Soldaten und soldatische Politiker -Käv
bcn sie 1926 mit dem Marschall einen au 9an
tären Staat geschaffen . Dieses neue Polen » >es
in die Zukunft hinein. ES sucht seine Garst T
nicht in einem Ostpakt von Rußlands - «sicht
Frankreichs Gnaden, sondern in seinen erg Nac
Kräften.
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( 7 . Fortsetzung)
>roi . . .
re» , te lller und die Hohenzollern-Füsiliere
^ gingen energisch über den grünen Wiesenhang
^ , vor, in dem Mohnblüten blutrote Flecken btl-
) oc!

^ ^ Een . Es sollten heute noch andere dazukom -

BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Die Schlackt in Lothringen

ret tuen .
E0 Als die 50. Brigade vorging, summten ihr
►e ) sofort die feindlichen Infanterie und M .G .-
st Geschosse um die Ohren . Hochwalsch war von
n ( den Franzosen stark besetzt und zu nachhal -
gn ^ 9or Bcrteiöigung eingerichtet worden. Sehr
r bald meldeten sich auch die französischen Bat -
jn< tericn zum Wort , welche den Wiesenhang mit

ihrem Schrapnellhagel peitschten und die an-
greifenden Iller und Hohenzollern- Füsilierean den Boden hefteten. DaS Gefecht stand . Jn -

(t { zwischen war Bruöerödorf durch die rechts an-
stai ^ iietzende Grenadier -Brigade gestürmt wor¬
bst

den . und diese entschloß sich unverzüglich, der
iu schwerem um Hochwalsch stehenden 56. Bri -
godc zu Hilfe zu kommen . Von Brudcrsdorf aus

en N' »rde das 2. Bataillon nach Süden gegen
Hochwalsch angesctzt, während gleichzeitig das

, 8 Bataillon mit allen vier Kompagnien als

b
w VHUUlllUll liiu UUUl
Verstärkung in den rechten Flügel der lller
eingeschoben wurde.

Das Vorgehen dieser beiden Bataillone
- wurde von der au ? Höhe 300 in Stellung qe -

E5 gangcnen Maschinengewehr -Kompanie der Leib-
grcnadiere durch überhöhendes Feuer gedeckt .

•W Wcflcn 4 .30 Uhr nachmittags erreichten die
Leibgrenadiere und der rechte Flügel der lllerV die Straße Brudersdorf —Hochwalsch sowie den® jenseits derselben sich von der Höhe 357 herab-

e
., , ziehenden Höhenrücken , den die Franzosen un-

väl ter der Wucht des Ansturmes der Badener inuri ziemlicher Unordnung räumten . Damit war der
i » dlugcnblick zum

Sturm der 56. Brigade aus Hochwalsch
te » gegeben , das nm jeden Preis genom¬men werden sollte .

Das Regiment lll und bas 1 . und 2 . Batail -
a . kon der 40er Füsiliere traten zum Sturm auf" das wie eine riesige Brandfackel lodernde Dorfan , ans dem noch immer das Feuer der zähen

Verteidiger sprtihtc .
Der Dorfrand wurde erreicht . Aber noch im-" mer war der Widerstand im Orte nicht cr-8 * loschen und während die Hauptmasse der Be¬

satzung zurückgezogen war . wehrten sich noch inn einzelnen von Brand und Feuer verschont ge -n bliebenen Häusern zurückgebliebene Franzosen
o " mit äußerster Erbitterung , so daß Haus türal Haus in schwerem Nahkampfe erstürmt werdenul mußte.

Im Verlauf des Kampfes war der linke Flü -
gel der Hohenzollern- Füsiliere nach Vallcrystal
abgcirrt . das von dem ganzen 2. Bataillon und

in Teilen des 1. zusammen mit den dort angeich-
r ten 109e r n den Franzosen nach schiveremid Kampfe entrisien wurde.
t Für die Erbitterung und den zermürbenden

Einfluß dieses schweren Kampftages sprichtw auch der Umstand , daß einzelne Teile der Ho-
henzollern -Füsiliere und l0«cr sogar in dent Angrisssraum des rechten Flügels des bcnach-

[\i barten 14 . A .K . hincinaerieten und dort an den
et Kämpfen teilnahmen. Bis an den GcbirgSaus-
,v gang bei Vallcrystal und Biberkirch stießen
;n diese Teile vor.
,r' . Die französische Artillerie schoß ohne Rück¬sicht auf ihre noch in Hochwalsch fechtenden
lg Nachhuten in den brennenden Ort . Unter dem

Einschlag der schiveren Granaten krachten die
^ Häuser zusammen , wurden schwere Slcm -

brocken wie Sandkörner umhcrgeschleudert .
ei Unter dem Eindruck der durch dieses schwere
tt Feuer hervorgeufenen Verluste gab der Kom-

Mandant der 111er. Oberst v. St . Auge ,
, seinem Regiment den Befehl, sich hinter der
n> Höhe 300 zu sammeln , eine Maßnahme, die nm
$ Io begreiflicher erscheint, als doch Hochwalscht soeben ans ausdrücklichen Befehl ses

Korps ohne Rücksicht auf V e r l u st e
genommen worden war.

Unter diesen Umständen konnte auch die 55.lrt Brigade , deren linker Flügel nach dem Zurück¬
gehen der lller vollkommen in der Lust hing,
nicht in der mit so schiveren Opfern erkämpften

5$ Stellung belassen werden.
ES war eine schwere Enttäuschimg für die

tapsere Grenadier - Brigade , als sie nun ohne
jeden ersichtlichen Grund daS so schiver cr-

g kämpfte Briidersüorf räumen und ebenfalls hin¬
ter die Höhe 300 znrnckgehen mußte.

Bei den am Waldrande zur Ruhe übergehen¬
den Truppen ivar die Stimmung recht gedruckt,
um so mehr , al? man aller Wahrscheinlichkeitti nach dieselbe Blutarbeit infolge des Unverstand

>
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lichen Rückzugsbefehls am nächsten Tage noch
einmal leisten mutzte. Wie vorgestoßene Pa -
trouillen fcststclltcn, hatten sofort nach dem Zu¬
rückgehen der Badener französische Vortrnppen
Brudcrsdorf und Hochwalsch wieder besetzt ,
räumten sie jedoch wieder während der Nacht,
weil der Oberbefehlshaber der 1 . Armee, Ge¬
neral Dubail , den Befehl erhalten hatte, in
eine weiter rückwärts gelegene Stellung zurück-
zngehcn , wofür er die Linie Eirey—Blamont—
Ehazelles in Anssicht genommen hatte.

Die Stimmung der deutschen Trnppen bes¬
serte sich erst wieder, als ein Generalstabsoffi¬
zier die Front entlang ritt und die Nachricht
überbrachte , daß die Deutschen auf der
ganzen Front der 0. und 7. Armee
einen großen Sieg erfochten hatten.

Die Verluste, welche die Grenadier -Brigade
beim Sturme auf Brudersdorf sowie dem daran
anschließenden Angriffe auf Hochwalsch - rlist-
tcn hatte, waren schwere .

Bei den Kaiser - Grenadieren Nr .
110 waren Hauptmann d . R . Sepp, sowie die
Leutnants Schaede fHans Georg) , Lamey und
v . Oppeln-Bronikowski gesallcn . Oberleutnant
v . Arndt , Oberleutnant Winterer , Leutnant
Hallstroem , Leutnant b. 9t . Schick , Hoffmann,
Becker, Morkel sowie Feldwebellentnant Quen
tin verwundet.

Die Leibgrenadiere 109 hatten noch
schwerer gelitten. Bei ihnen waren die Haupt¬
leute Freiherr v . Villicz und v . Rettberg . Ober
leutnant Freiherr Schilling v. Eannstatt , Leut
nant d. R . Philipp . Leutnant Freiherr v . Ruedt
und 07 Unteroffiziere und Mannschaften den
Heldentod gestorben . Die Hauptlcute v . Kno
belsdorff, Freiherr v . Wangcnhcim, Oberleut¬
nant d . R . Ruedt , die Leutnants b. R . Rre
genzer und Oßfeld, die Leutnants v . Kloeden ,
v . Unruh , v. Manteuffel , Fähnrich v . Langs¬
dorfs und 396 Mann verwundet, 02 Mann wur¬
den vermißt. Im ganzen betrugen die Ver¬
luste der Leibgrenadicre an diesem blutigen
Tage von BruderSdorf 14 Offiziere und 525 Un-
tervffizivre und Mannschaften.

Bei den Hohenzollern - Fttsilieren
Nr . 40 war Hauptmann Ercmer schwer ver-

erlag bald darauf seiner Ber -
Leutnants Deffner, Lorenz und
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Schlothauer waren gefallen, die Hauptlente
Hart , Wiegang und Mencke sowie Leutnant
Rndolphi waren verwundet, ebenso Feldwebel
Dreier von der Maschinengewehr -Kompagnie
und mit ihm deckten viele brave Hohenzollcrn-
Fttsiliere das blutgetränkte Schlachtfeld .

DaS Ergebnis des 20 . August für die deutsche
Armeeführung war ein in reiner Frontal¬
schlacht davongetragener Sieg . Ein mehr ober
minder erheblicher Geländegewinn, größere
oder geringere Beute an Gefangenen und Ge¬
schützen in den einzelnen KorpSabschnitten lie-
ferten hierfür einen deutlichen Beweis . Die
vom Armee-Kommando VI erhoffte und durch
Befehle an den r »chten Armeeflügel erstrebte
Umfassung der in der Mitte noch standhaltenöen
Franzosen von Westen her hatte sich jedoch als
undurchführbar erwiesen. Ebenso war auch die
Umfassung auS den Vogesen heraus bisher an
dem sehr hartnäckigen Widerstande deS Geg¬
ners gescheitert, der erkannt hatte, daß von
dem Standhaften seines rechten Flügels das
Schicksal großer Teile der 1 . und 3. franzö¬
sischem Armee abhing.

Die deutsche Armeeftthrungmntzte
sich daher auf wettereharte Kämpfe
gefaßt machen .

Der Angriff am 21. August
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Bei dem Kommando des 14 . Armeekorps war
für den 21 . August der Befehl eingelaufen, den
tags zuvor abgebrochenen Kampf um . 5 Uhr
morgens erneut aufzunehmen. Den Divisionen
war befohlen worden, gegen die Linie Lörchin -
gcn -Bahnhof Oberbarweiler »orzugehen. Er¬
kundungen hatten ergeben , daß der Feind noch
mit starken Kräften bei Schneckenbusch, im
Walde südlich Harzwciler und südlich dieses
Ortes gegenübcrstand.

Dieser Anordnung gegenüber meldete daS
14. Armeekorps, eS könne auS Gründen der
Muuitionsergänzung nicht vor 9 Uhr antreten ,
worauf auch die Angriffszeit für daS benach¬
barte 1. Bayerische Korps auf den vorstehend
erwähnten Zeitpunkt festgesetzt wurde.

Auf dem rechten Flügel ging die 58.
Brigade , unter Generalmajor Stetiger ,
auf die Höhe südöstlich Imlingen vor, die gegen
11 Uhr vormittags im Verein mit Truppen deS
rechts anschließenden 1 . Bayerischen KorpS den
sich dort zähe wehrenden französischen Nach¬
huten entrissen wurde. Während die 142er um
die Höhe bei Imlingen rangen , war das Re¬
giment „Prinz W i l h e l nt" entfaltet in
Richtung Hessen vorgegangcn.

Oberstleutnant Neubauer hatte das 1 . Ba¬
taillon , unter Masor Müller , rechts , daS 3.,
unter Major Schnake , links eingesetzt, das
2. , unter Major Otto , folgte hinter dem rechten
Flügel .

Um 12 .30 Uhr mittags wird Hessen von den
1l2crn erreicht und nach kurzem Kampfe ge¬
nommen, wobei 20 Gefangene gemacht wurden.
Um 2 .40 Uhr erreichte die Mülhauscuer ein Brt -
gadebefehl , wonach noch am 21 . August die Li¬
nie Lörchingen , einschließlich Schloß Gignette,
erreicht werden sollte. Der Angriff sollte von
Hessen aus über die Waldstücke nordostwärts
Hermelingcn vorgetragen werden.

Wieder traten die 112er an, das 1 . Bataillon
in der ersten Angriffsstaffel. Trotz deS sehr
heftigen Artillcriefeuers von den Höhen bet
Lörchingen rollte der Angriff glatt bis Herme¬
lingcn vor, das der Gegner beim Herannahen
der Mülhausener geräumt hatte. Als jedoch die

ersten Schützenwellen aus Hermelingen her-
austraten , schlug ihnen lebhaftes Infanterie »
feuer aus Lörchingen entgegen. Major Mül¬
ler , dessen 1. Bataillon die erste Angriffsstaffel
bildete, faßte blitzschnell zu . In einem Anlaufe
gingen die beiden Kompagnien der ersten Welle,
die 1 . und 4. auf Lörchingen los und über¬
rannten die Besatzung dieses Ortes .

Auf die Nachricht, daß Hermelingcn nicht
überschritten werden sollte, wurde das schnei-
dige 1 . Bataillon auf dieses Dorf zurückgenom -
men, wo das Regiment mit an die Saar vor¬
geschobenen Sicherungen zur Ruhe überging.

Die südlich anschließende 57. Brigade , un¬
ter Generalmajor v . Trotta gen . Trey -
d e n, war ebenfalls um 9 Uhr vormittags zum
Angriff angetreten.

Auf dem rechten Flügel , in Anlehnung an
die 112er war am Morgen des 21 . August daS
Jnf .-Reg. Kaiser Friedrich III . Nr . 114
nach Ordnung seiner Nerbände von Altmühle
aus über Niedertveiler—Schneckenbnsch auf
Hessen vorgegangen, von der feindlichen Artil¬
lerie reichlich mit Feuer bedacht, jedoch ohne
ernstlichen Widerstand bei der französischen In -
fanterie zu finden. Um 4.45 Uhr wurde die
Brigade auf Nitting angesetzt, da? von fran¬
zösischer Infanterie und einigen Batterien oer-
teidigt wurde.

Das „Grüne " Regiment und die badischen
„Fünfer " packten aber so energisch an, baß der
Feind den Kampf abbrach und den Ort räumte.
In raschem Nachstoß wurde die rote Saar
erreicht und noch in den späten Abendstunden
Schloß Gignctte vom 2. Bataillon der 114er
besetzt .

Die Badische Grenadier -Brigade
hatte sich bereits um 0 .30 Uhr morgens hin¬
ter der Höhe 306 zu erneutem Vorgehen gegen
Brudersdorf bereitgestellt. Auf den Höhen von
Niederweiler stand die 1 . Abteilung des Felö -
artillerie 9kegimentS Nr . 14 in Lauerstellnng,
nm sofort den Dorfrand unter Feuer zu neh¬
men , falls das Vorgehen der Grenadier -Bri ,
gäbe auf Widerstand stoßen sollte. Aber ohne

Zwischenfall kamen die ersten Schützenwellen
in Brudersdorf an, wo die noch vom Vortag«
her dort befindlichen Verwundeten der beide»
Grenadier -Regimenter ihnen mitteilten, daß
beim Herankommen der Deutschen die Fran¬
zosen fluchtartig BruderSdorf geräumt hätten.
So wäre ihnen das LoS erspart geblieben, alS
Gefangene nach Frankreich gebracht zu wer¬
ben .

Auf dem rechten Flügel der 55. vrigab «
drangen wieder daS 3. und 8. Bataillon der
Kaifergrenabiere 110 in BruderSdorf
ein und besetzten unverzüglich den Sübwest»
rand , wobei es den rasch vorgezogenen Maschi¬
nengewehren gelang, auf 1000 btS 1200 Meter
französische, znrückgehende Schützenlinien z«
fassen und ihnen Verluste znzufügen.

Da man mit dem Scherenfernrohr deutlich
erkennen konnte, daß die BruderSdorf gegen¬
überliegende Waldspitze besetzt und sogar leicht
verdrahtet war, so setzten die M . GS. der Kat-
sergrenadiere mit ihrem Feuer auf dieses Ziel
ein, in daS auch die unverzüglich verständigte
Artillerie sehr bald eingriff. ES dauerte auch
nicht lange, bis man rückwärtige Bewegungen
der Franzosen erkennen konnte , worauf daS
Vorgehen der Grenadier -Brigade wieder aus¬
genommen wurde.

DaS links anschließende Letbgrenabter »
Regtment 109 war ebenfalls unbefchosse«
bis zu dem Höhenrücken zwischen BruderSdorf
und Hochwalsch vorgekommen. Sobald eS aber
auf der, auf ihrer höchsten Erhebung ein brei¬
tes Plateau bildenden Höhe 857 auftauchte ,
heulten schon die ersten Granaten und Schrap¬
nells der aufmerksamen französischen Artillerie
heran , die mit bekannter Treffsicherheit und
riesigem MunitionSanfwanb die vorgehende «
Badener unter Feuer nahm, während fast
gleichzeitig Gewehr- und M .G .-Feuer vom
Forst von Saarburg herüberschlng .

Nm unnötige Verluste zu vermeiden wur¬
den die Regimenter angehalten. Sie sollten erst
vorgehcn, wenn eS der deutschen Artillerie ge¬
lungen war, die Feuerüberlegenheit zu er¬
kämpfen , ein angesichts der verdeckten Aufstel¬
lung der französischen Batterien außerordent¬
lich schwieriger Auftrag . Zu diesem Zwecke
wurden Patrouillen eingesetzt. Sie hatten die
Stellung der französischen Artillerie zu er¬
kunden.

Die vom Leibgrenadier -Regiment 199 vor»

getriebene Patronille des einjährig -freiwil»
lige« Unteroffiziers Hermann Dorner a«S
Bafel und deS Gefreite » der Reserve
Bernhard Holz a«S Karlsruhe dran« t»
dem vom Feind »och besetzte» Vaarburger
Forst unter Benützung verschlammter Vas»
sergraben biS znr feindliche» Artillerie »

stevnng vor.
Mit genauen Meldungen kehrte diese Pa¬

trouille znr deutschen Artillerie , der 3. Batte¬
rie Regiment Großherzog Nr . 14 zurück. Auf
Grund dieser zuverlässigen Meldungen gelang
es dem Batteriechef der 2JU Hauptman »
Holtz mit seiner und der neben ihm stehenden 8.
Batterie sowie unter Mithilfe der hinter dem
Felbartillerieregtment Großherzog stehenden
schweren Artillerie die feindliche Artillerie un¬
ter konzentrisches schweres Feuer zu nehmen.
Dieses zusammengcfaßte Feuer der deutschen
Artillerie hatte große Wirkung, schon nach kur¬
zem Fenerkampfe waren die feindlichen Bat¬
terien zum Schweigen gebracht.

(Fortsetzung in der Mittwoch-Ausgabe)
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EtmrpMk fSrdert Me AebeitsWaKt
Staatssekretär Reinhardt über die steuervolitischen Maßnahmen

in der kommenden Kerbst - und Winter -Arbeitsschlacht
' » Berlin , 1 . Sept . Staatssekretär Rein¬
hardt sprach am Freitag im Rundfunk im
Zusammenhang mit der soeben abgeschlossenen
Herbstmesse über die st e u e r p o l i t i s ch e n
Maßnahmen , die für die kommende Ar-
bettSschlacht tm Herbst und Winter durchge¬
führt werden. — Er führte u . a. auS :

In wenigen Wochen wird das neue Ein¬
kommensteuergesetz erscheinen. Es wird
am 1 . Januar 1835 in Kraft treten und bereits
auf diejenigen Einkommen Anwendung finden ,
die im Frühjahr 1935 für das Jahr 1934 zu
veranlagen sein werden. Der Entwurf des
neuen Einkommensteuergesetzes enthält eine
Bestimmung, durch die das Gesetz über

aufzuwendcn. Die gleiche Möglichkeit hat jeder
Gebäudeeigentümer, auch wenn er nicht Ge¬
werbetreibender ist , hinsichtlich der Aufwendun¬
gen zu Zwecken des zivilen Luftschutzes und
des zivilen Sanitäsdicnstes und bei Instand¬
setzungen an seinem Gebäude .

Eine weitere finanzpolitische Maßnahme
ist das

Gesetz rur Förderung der Ehe¬
schließungen.

Diese Tatsache wird zu immer größeren Nach¬
fragen nach Möbeln und Hausgeräten , und , da
die jungen Ehepaare Wohnungen brauchen ,
nach Kleinwohnungen führen. '

Wir haben die Nachfrage nach Gütern und
Leistungen bisher in erster Linie durch Gewäh¬
rung von Steuervergünstigung verschiedener
Art und durch Gewährung von Ehestandsdar¬

lehen gefördert. Wir gehen jetzt dazu über,
auch durch

allgemeine Steuersenkungen
die Nachfrage nach Leistungen und Gütern zu
fördern, ohne Bindungen daran zu knüpfen .
Bereits am 1 . Januar 1935 wird das neue Ein¬
kommensteuergesetz in Kraft treten . Nach die¬
sem Gesetz werden die Familienväter
eine weitere Entlastung erfahren.
Der Familienvater soll für seine Familie einen
größeren Betrag als bisher für die Lebens¬
haltungskosten zur Verfügung haben .

Durch die allgemeinen Steuersenkungen soll
insbesondere die VerbrauchSgüterin -
dustrte belebt werden . Es ist in Ergän¬
zung aller Maßnahmen auch notwendig, daß
der Binnengroßhandcl wieder zur Lagerhal¬

tung übergeht. Zu dem Zwecke wirb tm neuen I
Umsatzstenergesetz, baS mit Wirkung vom L
Januar 1935 in Kraft treten wird, die Um¬
satzsteuer für den Binnengroß »
Handel einheitlich auf >/« v . H. fest -
g e setzt werden. Bisher betrug die Umsatz,
steuer für den Lagcrhaltcnden Großhandel 2
v . Hundert.

Es gibt für jeden Gewerbetreibenden, Land¬
wirt und Gcbäudccigcntümer reichlich Möglich¬
keiten , sich cinznrcihcn in die Front der Kämp¬
fer um die Verminderung der Arbeitslosigkeit.
Jeder , der entsprechend handelt, dient der »
Volksgemeinschaft , und zwar dadurch , daß er
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit und
der sozialen Not und gleichzeitig zur Gesun¬
dung von Wirtschaft und Finanzen beiträgt
und schließlich sich selbst durch Verbefferung
seiner Anlagen und durch Verminderung sei¬
ner Steuerschulden hilft. Für jeden Arbeitneh¬
mer, insbesondere für jeden Familienvater ,
wird sich durch Senkung der Abgaben und Bei¬
träge eine immer größere Möglichkeit ergeben,
die Aufwendungen zur Bcstreit-t ' cg der Lebens¬
haltungskosten seiner Famiue zu erhöhe » und
auf diese Weise zur Belebung deS Vcrbrauchs-
gütcrumsatzcs bcizutragen.

Steuerfreiheit
für Erfatzbefchaffungen

wesentlich erweitert wird. Diese Bestimmung
erstreckt sich auf jegliche bewegliche Gegenstände
des gewerblichen oder landwirtschaftlichen An¬
lagekapitals, deren betriebsgewöhuliche Nut¬
zungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahre nicht
übersteigt . Sie erstreckt sich nicht nur auf Cr-
satzbeschaffungcn, sondern auch auf Neuanschaf¬
fungen, nicht nur aus Erneuerungen , sondern
auch auf Erweiterungen des gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Anlagekapitals, auch für
Erweiterungen insoweit , als es sich um kurz-
lcbige Gegenstände handelt. Als kurzlebig gilt
jeder gewerbliche Gegenstand dcö gewerblichen
oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals, dessen
betriebsgewöhuliche Nutzungsdauer erfah¬
rungsgemäß zehn Jahre nicht übersteigt .

Die Aufwendungen für alle diese Gegen¬
stände können vom Gewinn des Jahres 1934
vollauf abgesctzt werden, wenn die Anschaffung
ober Herstellung bis zum Schluß des Wirt¬
schaftsjahres 1934, in den meisten Fällen alsobis spätestens 81 . Dezember 1934, erfolgt. Alle
diejenigen Gewerbetreibenden und Landwirte,die die Vergünstigung für das Jahr 1934 ha¬
ben wollen , müssen die Aufträge so rechtzeitigerteilen , daß die Lieferung noch vor Schluß des
Wirtschaftsjahres 1934 erfolgt. In dein Fall
können die Aufwendungen für die betreffenden
Gegenstände vom Gewinn voll abgesetzt wer¬
den, so baß die Steuer , mit der der Gewerbe¬
treibende oder Landwirt für 1934 zu veran¬
lagen sein wird, sich entsprechend ermäßigt. Die
Steuerermäßigung beträgt je nach Lage des
einzelnen Falles 10 —45 v . H . für den in Be¬
tracht kommenden Gegenstand .

Die n ä ch st e Einkommensteilerer -
k l ä r u n g ist im Februar 1935 für das Ka¬
lenderjahr 1934 abzugebcn . Jeder Gewerbe¬
treibende und jeder Landwirt hat die Möglich¬
keit, sein zu vcrstcnerndes Einkommen nach
Belieben niedrig erscheinen zu lassen. Er kann
sich für das Jahr 1934 sogar cinkommen - und
körperschaftsstcuerfrei gestalten . Er braucht
nur möglichst hohe Sninmen für Anschaffung
und Herstellung von kurzlebigen Anlagen, Ge¬
genständen , oder für die Ersatzbeschaffung lang¬
lebiger Gegenstände für die Zwecke des zivilen
Luftschutzes oder Instandsetzung von Gebäuden

Motor-SA un- WM als KMSn-lge Glie-emng
Sem Meer unmittelbar unterstellt - Obergruppenführer Sühnlein Reichöführer
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Der „Kraftfahr - Presse -
folgenden Befehl des

* Berlin , 1 . Sept.
bienst" veröffentlicht
Führers :
Der Führer und Reichskanzler

Berlin , 83. August 1984

Führerbefehl !
Das NSKK zusammen mit den Einheiten der

Motor -SA werden von nun ab z« einer Ein¬
heit „N ationalsozialistischesKraft ,

f a h r k o r p s" zusammcugefaßt. Es ist mir
unmittelbar »nterstellt. Seine Führung über¬
trage ich dem Ehes des Kraftsahrwesens der
SA , Obergruppenführer Hühnlein .

Die Aufgabengebiete des Nationalsozialisti¬
schen Krastfahrkorps und seine Zusammenar¬
beit mit den verschiedenen Gliederungen der
Bewegung werden gesondert geregelt.

Adolf Hitler .

Der überfall auf den NandMeel-Emeß
Grausamkelt der Räuber

* Charbin, I . Scpt . Zu dem Neberfall auf
einen Eisenbahnzug bei Charbin wird mitge¬
teilt , daß auf Veranlassug des Führers der ja¬
panischen Militärabordnung in Charbin, Ando ,
eine Untersuchung e i n g e l e i t c t wor¬
den sei , die durch japanische und mandschurische
Polizei b c s ch l e u n i g t ö u r ch g e f ü h r t wer¬
den solle , da die Ergebnisse dieser Untersuchung
von großer politischer Tragweite
für die weitere Entwicklung der Lage an der chi¬
nesischen Ostbahn seien.

Die Zahl der Todesopfer
bei dem Vanditcnüberfall wird nunmehr amtlich
mit 19 angegeben . Sämtliche Toten sind
Chinesen und Japaner . Unter den letzteren be¬
finden sich auch einige Chinesen der Begleit¬
mannschaft des Expreß-Zuges , die von den Ban¬
diten nach zweistündigem verzweifeltenWider¬
stand überwältigt wurde. Die Zahl der bei der
Entgleisung des Zuges verletzten und im nach¬
folgenden Fcuergefecht verwundeten Passagiere
und Soldaten wird mit 109 angegeben . Unter
den von den Räubern entführten Passagieren
befinden sich zwei Amerikaner und ein Däne :
alle drei sind Angestellte einer amerikanischen
Filmgesellschaft . Ferner sind drei j a p a n i -

RoK immer NerWeppungsverfuihe!
Verdächtige Pariser Blatterftimmen zur französischen Saar -Denkschrift

* Paris , 1 . Sept . Die Morgcnpresse bringt
einen Hinweis aus den Inhalt der 15 Schreib -
maschincnseiten nmfasscndcn Saardenk -
schrist der französischen Regie¬
rung , die am Freitag öie Billigung des Mi-
nistcrrats gesunden hat . Von besonderem In¬
teresse sind zwei neue Enthüllungen, einmal,
daß in der Denkschrift die angebliche Möglich-
kcit eines Wunsches der Abstimmungsberechtig¬
ten, die endgültige Entscheidung
über die Ttaatszugc Hörigkeit des
Saargebictes ei nein späteren Zeit¬
punkt v o r z » b c h a l t c n 0 ) erwähnt werde
und zweitens geivissc Vorschläge für die Rege¬
lung des politischen Regimes im Saargcbici ,
falls eine Mehrheit für den statuS quo zu¬
stande kommen sollte ( ! ) .

Ter „Execlsior " leitet seinen Artikel mit dem
Hinivcis ein , daß Frankreich zugleich sein eige¬
nes Recht und das Sclbstbcstimmnngsrcchtder
Saarbcvölkernng ivahren wolle. Es nennt als
Fragen , die noch zu regeln seien :

1 . das Schicksal der französischen Staatsange¬
hörigen und der Schutz ihrer Person und ihres
Eigentums ;

2 . die künftige Stellung der Saargrnben ;
'

3. die künftigen französisch-saarländischen
Handelsbeziehungen.

Diese seien eine wichtige Frage , wenn man

bedenkt, daß die Saar der viertbeste Abnehmer
des französischen Außenhandels sei ;

4 . Eintreibung der 1200 bis 1500 Millionen
Goldsrancs , die im Falle einer Rückgliederung
des Säargcbiets an das Reich in unkonvertierte
Papiermark nicht nmgcwandelt werden dürften .
Hoffentlich lenke die französische Denkschrift, so
sagt das Blatt weiter , die Aufmerksamkeit des
Völkerbundsrats auch auf die Bedeutung der
Eingliederung des Saargcbiets in das Reich
in bezug ans das künftige M i l i t ä r st a t n t
im S a arge b ict , das strategisch von höch¬
ster Wichtigkeit sei . JA,e Nachlässigkeit in die¬
ser Hinsicht könne ernste Rückwirkungen haben
auf die Aufrechteihaltung des Friedens . Auch sei
Frankreich an der Polizeifrage interessiert . Eben¬
so sei die Frage der Minderheiten ( !) und der
Sicherheitsbürgschaften , die für diese Minder¬
heiten geschaffen werden müßten , zu behan¬
deln ; denn sonst würde wohl die Gefahr bestehen ,
daß die andersdenkende Bevölkerung in die Rach -
bargebicte flute und dort das Elend der Flücht¬
linge und der Arbeitslosigkeit teile .

Standrecht ln New Orleans
* Nenyork, 1 . Sept . In der Stadt New Or¬

leans , die in letzter Zeit mehrfach der Schau¬
platz politischer Ausschreitungen war , wurde
bas Standrecht erklärt .

scheNniversitätsprofessoren unter
den Entführten , über deren Schicksal noch
nichts bekannt geworden ist.

Der Neberfall, der bisher größte und ernsteste
seiner Art , wurde kurz nach Mitternacht verübt.
Dke Banditen hatten

auf einer Strecke von 200 Metern die Schien
«en aufgcrisscn

und sich im Gebüsch an der Böschung versteckt .
Bei der Entgleisung des mit voller Geschwin¬

digkeit durch die Nacht brausenden Expreßzu¬
ges spielten sich erschütternde Szenen ab . Die
Lokomotive bohrte sich tief in die Erbe. Die fol¬
genden vier Wagen schoben sich ineinander ,
stürzten dann den Bahndamm hinunter und be¬
gruben die Fahrgäste unter sich.

Während aus den Trümmern deS Zuges
Hilfeschreie der Verletzten drangen und die
Fahrgäste der hinteren Wagen versuchten , ihren
in den Trümmern eingeklemmten Mitmenschen
in wolkcnbruchartigem Regen Hilfe zu bringen ,
erösfnctcn aus sicherem Hinterhalt von beiden
Seiten des Bahndamms zahlreiche Banditen ein

wütendes Schnellfeuer aus die nnglücklichcn
Opfer der Katastrophe.

Das Rettungswerk für die Verletzten mußte
deshalb aufgegcbcn werden. Die unverletzt Ge¬
bliebenen suchten Deckung hinter den Zugtrüm -
mern. Als von den Fahrgästen lein Widerstand
erfolgte, kainen die Banditen ans der Deckung
hervor und begannen die Passagiere und die
Gepäckwagen des ExprcßzngeS anSznpliindern.
Nicht nur die Nebcrlcbcnden nmrdcn ihrer
Wertsachen beraubt , die Banditen schnitten so¬
gar den Toten die Finger ab , um ihnen die
Ringe besser abziehen zu können . Mehreren
toten Frauen wurden die Ohren abgeschnittcn .
Die entmenschten Verbrecher raubten den Toten
die Ohrringe . Vor der japanischen Bahnschutz-
abtcilnng wichen die Banditen dann zunächst zu¬
rück . Als sie jedoch fcststellten, daß die Japa¬
ner ihnen zahlenmäßig unterlegen waren , gin¬
gen sie erneut zum Angriff über und zwangen
die Japaner zum Rückzug.

Dann ließen die Banditen sämtliche Uebcrle-
bendcn sich in einer Reihe neben den Trümmern
des Zuges aufstellen und wühlten nach Gutdün¬
ken wohlhabend aussehende Passagiere auS, um
von ihnen später für die Freilassung ein Löse-
gcld zu erpressen. Außerdem entführten die Ban¬
diten eine aus sechs prominenten Japanern
bestehende Kommission des Tokioter Forschungs-
Instituts . Im ganzen werden hundert Fahrgäste ,
vermißt . Beim Morgengrauen traf an der lln-
glücksstellc ein mandschurischer Sanitütszug ein .
Die Leichen der getöteten Japaner waren zum
Teil in unmenschlicher Weise verstümmelt und
unkenntlich gemacht worden . Der Hilfszug kehrte
dann mit seiner traurigen Fracht nach Char¬
bin zurück.

Der Reichsführer der NSKK , Hühnlein ,
veröffentlicht dazu folgenden Tagesbefehl:

Tagesbefehl!
An Motor -SA und NSKK.

M -SA und NSKK -Männer ! Mit Erlaß vom
23. August 1933 hat der Führer als eine für
die Weiterentwicklung sich ergebende Notwen¬
digkeit die Zusammenfassung von Motor -SA
und NSKK zu einer geschlossenen Einheit ver¬
fügt und mich zu ihrem Reichsführer ernannt .

Die neue Einheit — das Nationalsozialisti¬
sche Krastfahrkorps — ist unmittelbar dem
Führer unterstellt und bildet damit gleich SA
und SS von nun ab einen selbständigen
Bestandteil der Bewegung .

Für mich und das gesamte KorpS bedeutet
dieser Beweis des Vertrauens unsere - Füh¬
rers größte Anerkennung und höch -
sten Ansporn zugleich. Wenn wir nun¬
mehr auch aus dem Verbände der SA au - schet-
den, um als selbständige Gliederung fortzube-
stehcn, so wird das NSKK nicht neben ihr,
sondern wie bisher in treuester Kameradschaft
stets mit ihr sein. Eine Kameradschaft , in Not
und Kampf gefestigt, vermag nichts zu scheiden.

Mögen SA und NSKK von nun ab auch auf
getrennten Wegen marschieren , der gemeinsame
Quell ihrer Kraft , der Geist , der sie verbindet,
wird stets der gleiche bleiben : der alte stolze
SA - Geist.

Weitere Befehle über die im Rahmen der
neuen Gliederung zu treffenden organisatori¬
schen Maßnahmen folgen .

G a r m i s ch , 2. September, 1984.
Der Ncichsführer

des Nationalsozialistischen Krastfahrkorps,
gez . Hühnlein .
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Fünf Feldzeichen
für die SA -Gruppe Südweft

S .
des

Nürnberg , 1 . Sept . (Eig . Meldnug
„F ü h r e r" . j In dem großen SA -Lager

Langwaffer , das jetzt seiner endgültigen Voll¬
endung für den Rcichspartcitag entgegengeht,
ist jeder SA - Gruppe eine Reihe von Langzel-
tcn zugewicsen worden. Die Gruppe Sübwest
erhält die 23. Reihe, deren Zugangsstraße den
Namen „Ludin- Wcg" führt.

Bekanntlich wird der Führer bet dem gro¬
ßen SA -Appell im Luitpoldhain am Sonntag¬
morgen rund 150 Feldzeichen an die
Standarten verleihen und weihen. Be»
dieser Feldzcichenverleihung wird die Gruppe
Südwest gut bedacht, allein fünf ihrer Stan¬
darten werden vom Reichsparteitag 1934 mit
eigenen Feldzeichen in die Heimat zurnckkeh»
ren . Es erhalten folgende Standarten Feld¬
zeichen :

Standarte 121 Eßlingen,
Standarte 122 Hetlbronn,
Standarte 111 Hohenbaden ,
Standarte 142 M a r k g r ä f l e r la « d ,
Standarte 114 B o d e n s e e .

Diese Feldzeichen marschieren noch nicht un¬
ter den 263 bei der feierlichen Eröffnung deS
Partei -Kongresses , sondern erscheinen zum
ersten Mal in der Luitpold- Arena.

E

Gesandter von Baven tn Stgmaringen
Sigmaringen , 1 . Sept . Am Geburtstag deS

Fürsten sowie des Prinzen Franz Josef von
Hoheuzollern traf Vizekanzler a . D . Gesandter
von Papcn mit Gattin , seinen beiden Töchtern
und Cohn im Auto zu Besuch deS Fürsten¬
hauses in Sigmaringeu ein . In Anwesenheit
der fürstlichen Familie und des Erzabts Walter
von Bcuron empfing au diesem Tag Erbprinz
Friedrich in der Schloßkapelle die erste hl.
Kommunion.
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8m badischen Hauptauartier zum Reichsparteitay
Ae letzten Vorbereitungen der Badener - Rund is ooo badische Rürnbergsatzrer

Am Dienstag nimmt der Rcichsparicilag in Nürnberg seinen Anfang . Rund 18 OOO angemeldet«
Teilnehmer der PO , SA , SS , HI und "cs Arbeitsdienstes fahren aus dem Badener Land zum Par¬
teitag in Nürnberg . Sin Mitglied der „FUhrcr "- Schristleitung hatte Gelegenheit, sich mit dem Sonder¬
beauftragten der Ganleilung zur Vorbereitung des Rcichsparteitages , Pg . Rost , zu unterhalten . Der
nachfolgende Artikel unterrichtet unsere Leser über di« letzten Vorbereitungen in der badi¬
schen Heimat für Nürnberg .

vo. Karlsruhe , 1 . Sept . 1934

Befuch im Organifafionsamt
Nur noch wenige Tage trennen uns vom

Beginn des Rcichsparteitages in Nürnberg .
Ueberall im ganzen Reich sind mit einer pein -

T >e fahrbare Großküche des Gaues
Baden

lichen Genauigkeit die letzten Vorbereitungen
getroffen worden . Im Badnerland fiebern
Tausende voll Erwartung den Tagen von
Nürnberg entgegen . In den Straßen der badi¬
schen Landeshauptstadt sicht man bereits die
ersten Niirnbcrgfahrer , die auf dem Wege zum
Reichsparteitag noch einmal in Karlsruhe
Station gemacht haben .

Die Vorbereitungen der Gauleitung für den
9 !eichsparteitag sind abgeschlossen . Es war eine
ungeheure Arbeit, die vom Organisationsamt^es Gaues Baden geleistet wurde, um all die
Fragen zu erledigen, sie ein Transport von
rund ioooo politischen Leitern ans allen Ge¬
genden des Landes nötig machen. Wir stat-

Der Tornister wird gepackt

teten dieser Tage dem Hauptquartierder Ganleitung für den Nürnberger Reichs -
Parteitag einen Besuch ab, um nochmals Ein¬
zelheiten über die letzten Vorbereitungen in
Baden zu erfahren . Wer im dritten Stock des
Adolf -Hitlcr -Hauses das Zimmer des Svuder -
beaustragtcn der Gauleitung , Pg . Rost , be¬tritt , dem fallen all die an der Wand anfgc -

>bängten Pläne von Nürnberg mit den Au -' niarschstraßcn auf. Da sehen wir zunächst den
Stadtplan von Nürnberg , auf dem genau die

Quartiere der einzelnen Gaue « tngezetchnet
sind . Ein blauer Anstrich kennzeichnet da»
Stadtviertel , in dem der Gau Baben seine
Unterkunft findet . Wieder ein anderer Plan
enthält die Anmarschwege zum Appell der poli¬
tischen Leiter und dann wieder sind auf einem
anderen Plan die Lager der einzelnen For¬
mationen HI , Arbeitsdienst, SA , SS rund um
Nürnberg eingezetchnet .

Die ersten Vorbereitungen für den Reichs¬
parteitag haben , wie uns Pg . Rost erzählt,
schon im Mai dieses Jahres begonnen. ES
mußte durch Rundfrage in den einzelnen Tei¬
len des Gaues die Zahl der Teilnehmer fest¬
gestellt werben, so daß nach den Angaben der
Ganleitung von der Reichsparteileitung eine
Kontingentierung der badischen Teilnehmer
erfolgte. Die einheitliche Kleidung die
für alle Teilnehmer am Reichsparteitag Vor¬
schrift ist , wurde bereits im Mai in allen Ein¬
zelheiten festgelegt . Die badische Industrie hat
übrigens durch die Ausrüstung der Nürnbcrg -
fahrer zum Teil eine beachtenswerteBelebung
erfahren . So wurden die Zeltbahnen in
Brennet im südlichen Schwarzwald, die
Aluminiumgeschirrein W a l l d o r f bei Mann¬
heim und die Tornister in Kuppenheim
angefertigt.

Der Sonderbeauftragte der Gauleitung Pg.
Rost ist die Ruhe selbst. In seiner Hand lau¬
fen all die Fäden der Arbeit zusammen , die
zur Vorbereitung für die Nürnberger Tage
notwendig war . Man kann ruhig sagen , daß an
alles gedacht wurde, um einen reibungslosen
Verlauf des An - und Abtransportes und der
Verpflegung in Nürnberg zu ermöglichen . Es
mußte wirklich auf tausenderlei Rücksicht ge¬
nommen werden. Das Organisationsamt hat
mit einer vorbildlichen Sorgfalt die schwierige
Aufgabe gelöst.

Das Standquartier der Badener
Die 9600 politischen Leiter aus Baden , die

in 10 Sonderzügen nach Nürnberg fahren , wer¬
den dort in dem Stadtteil Gibitzenhof -
S t e i n b ü h l , der im Süden der Stadt liegt ,
untergebracht . Die Quartier « sind Massenquar¬
tiere , die sich in der Hauptsache in Schulen
und in sonstigen größeren Räumen befinden . Die
Onartiereinteilung ist genau festgelegt . Bereits
am Montag fahren die Herren des Organi -
tionsamteS nach Nürnberg , um dort die letzten
Vorbereitungen im Standquartier der Badener
zu treffen , damit bei Ankunft der Sonderzüge
auf dem Hauptbahnhof in Nürnberg alles klappt.
Die Gau leitun g hat während der Nürn¬
berger Tage ihren Sitz in der Melanchton-
schule, die in diesem Stadtteil gelegen ist . Für
alle Kreise ist ein gemeinsamer Sam¬
melplatz innerhalb dieses Stadtteiles fest¬
gelegt. Anmarsch und Rückmarsch zu den ein¬
zelnen Veranstaltungen erfolgt jeweils geschlossen
vom Standquartier aus . Um all die zahlreichen
Amtswalter für die Marschtrapazen für Nürn¬
berg vorzubcreiten , wurden in den letzten Wo¬
chen und Monaten verschiedentlich von den ein¬
zelnen Kreisleitungen des Landes Fußmärsche
angesetzt . Die Teilnehmer am Nürnberger Par¬
teitag wurden auf „Herz und Nieren " geprüft .
Die Tausende , die sich zur Teilnahme ge¬
meldet hatten , wurden gründlich gesiebt. Der
Anmarschweg zum Appell der politischen Leiter
beträgt etwa 17 Klm.

Generalprobe der Großküdie
Eine der wichtigsten Fragen , die von dem

Gau Baden für den Nürnberger Parteitag zu
lösen waren , betraf die Magenfragc . Die Ver¬
pflegung der tausenden von Teilnehmern ist
natürlich außerordentlich schwierig , wenn man
bedenkt , daß in Nürnberg während deS Partei¬
tages täglich etwa »/4 Millionen Menschen der-

Konstanz lm Zeichen -er Grenzlnadmesse
lDrahtbericht öeS „Führer ")

W . Konstanz , 1. Sept . Nun hat auch Kon¬
stanz die erste braune Grenzland¬
messe — Deutsche Woche . Eine Zelt¬
stadt ist auf dem Döbele errichtet worden, um
die große Zahl der Aussteller unterzubriugen .
50 Meter von der Schweizer Grenze entfernt
steht die braune Grenzlandmesse — Deutsche
Woche , die vom Institut für deutsche Wirtschaft
e. v . Bezirk 10 gemeinsam mit der NS -Hago ,
Kreisleitung Konstanz , veranstaltet wurde.
Auf weit vorgeschobenem Posten wird hier
deutsche Wertarbeit gezeigt . NS -Hago -
Kreisamtsleiter Grüner hieß die Erschie¬
nenen herzlich willkommen und dankte dem
Institut für ihre Tatkraft und Mitarbeit .

Sodann ergriff der Ausstelluugsleiter der
obersten PO für das Ausstelluugs- und Messe¬
wesen,

Pg . Theilig-Berlin,
das Wort und führte u . a. aus :

Wenn man heute die Grenzen nach Deutsch¬
land immer dichter zieht , so würden wir auch
das mit Stolz zu tragen wissen. Wir haben
nicht notwendig, um die Freundschaft anderer
zu betteln, aber wir sind ebenso stolz, wie wir
Frieden schließen wollen und wir wollen
uns nicht von der Welt abschließen, wir lie¬
fern nach jedem Staat der Erbe.

•
Wenn man außerhalb der Grenzen sagt ,

Deutschland treibe Autarkie und verhindere
den Import , so ist das falsch . Die Maßnahmen
der anderen zwingen uns zur besonderen
Pflege des Binnenmarktes , denn den deutschen
Volksgenossen Arbeit und Brot zu geben ist
unsere Pflicht . Aus dieser Erwägung heraus

sind auch die Braunen Meffcn , Deutschen Wo¬
chen entstanden . Sie haben die Aufgabe , den
deutschen Markt zu stärken .

Bürgermeister Mager überbrachte die Grüße
der Stadt und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
die Braune Grenzlandmesse nicht nur eine
Schau , sondern auch eine Verkaufsmesse
sein möge.

Im Auftrag des Ministerpräsidenten Walter
Köhler überbrachte

Regierungsrat Völkel
dessen Grüße und führte n . a. folgendes aus :

In dem Deutschland Adolf Hitlers wird ge¬
arbeitet, wir treiben keine Deflationspolitik
und keine Schuldenwirtschaft , sondern zähe und
unermüdliche Arbeit . Hätte die Welt
ihre Kapitalien investiert wie wir , dann gäbe
cs heute in den anderen Ländern keine Er¬
werbslose mehr . Wenn man uns die Rohstoffe
verschnürt , dann gebe man sich keinem Zweifel
hin , daß wir , wenn man uns dazu zwingt, die
erforderlichen Rohstoffe s e l b st schaffen können .

Wir sprechen an der Grenze, und unsere
Worte gehen über die Grenzen. Wir hoffen ,
daß sich die Völker verstehen lernen . Wir wollen
keinen Krieg, und wir haben ihn nicht nötig,
denn die Lorbeeren der Jahre 1914/18 sind un¬
vergänglich . Das nationalsozialistische Deutsch¬
land Adolf Hitlers ist ein Deutschland des
Friedens . Der friedlichen Arbeit gilt unser
ganzes Streben und Denken . Diesem Zivcck
bient auch die erste Braune Grenzlandmesse .

Mit einem Sieg - Heil auf de » Führer und
dem Horst - Wessel - und Deutschlandlied wurde
die Kundgebung geschloffen .

pflegt werden müssen . Vom Organisationsamt
wurde daher eine eigene fahrbare Groß¬
küche von der Firma Küppersbusch aus Gel-
fenkirchen angeschafft. Dieser Tage fand im
Hofe der Amtswalterschule in der Seminarstraße
eine Generalprobe statt , wobei Angehörige des
Amtes für Technik der Gauleitung die Groß¬
küche einer eingehenden Prüfting unterzogen .
Die Großküche besteht aus zwei 1500 Liter -
Kesseln , zu deren Anheizung zwei bis drei Stun¬
den benötigt werden . Die fahrbare Küche ist
nach den modernsten Erfahrungen gebaut und
wird in Nürnberg ihre Feuertaufe zu bestehen
haben . Sie wird in der Melanchtonschule auf¬
gestellt. Von dort aus erfolgt die Verpflegung
von 5300 Marschteilnchmern , die der Gau über-
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Spatenempfang für Nürnberg

nimmt . Die Teilnehmer erhalten morgens Kaf¬
fee und ein halbes Pfund Brot , mittags ein
Liter Essen und am Abend wiederum Essen mit
einem halben Pfund Brot . Ter Küchenchef
der Großküche wird ficherlich einer der wichtigsten
Persönlichkeiten in Nürnberg sein , dem eine un¬
geheure Arbeit bevorsteht.
Gau Baden gerüstet

Der Gau Baden ist also zum Reichspa»
teitag gerüstet . Wenn in der kommenden Woche
die hunderttausende unter hochflatternden Haken¬
kreuzfahnen aus tiefem Herzen dem Führer zu¬
jubeln , dann wird Baden stolz neben den an¬
deren Gauen marschieren.

Der Gau Baden - Pfalz des Freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes wird mit 2300
Mann in Nürnberg vertreten sein, von denen
etwa 1000 ans der Pfalz , der Nest aus Baden
kommt. Der Abtransport der Arbeitsöicnstler
erfolgt in Sonderzttgen in der Nacht vom 4 .
auf 6 . September. Die badische Hitler¬
jugend fährt in drei Sonderzttgen mit 8000
Teilnehmern nach Nürnberg , die in Frciburg ,
Offenburg und Mannheim abgchen . Die Hitler¬
jugend führt am 7. September in der Heimat
ab und ist im Zeltlager in Nürnbcrg - Mögcl-
dorf und auf der Russenwiesc untcrgebracht.
Der Abtransport von Nürnberg muß bis
Sonntag , den 9 . September, mittags 12 Uhr,
erfolgt sein . Von der Gruppe Südwest der SA
fahren 5000 Mann nach Nürnberg , von denen
etwa 2500 Mann auf Baden entfallen. Mit den
10 badischen Sondcrzügen , welche die politischen
Leiter nach Nürnberg bringen, fahren neun
badische Musikkapellen zum Neichs-
parteitag , von denen die Kreiskapcllc Frciburg
als Gaukapclle fungiert . Ucbcrqll im Lande ,
am Bodcnscc , auf den Höhen des Schwarzwal-
des, in den Städten des Landes und im klein¬
sten Dorf des Odeuwaldcs sind die Tornister
für Nürnberg gepackt . Ueberall schlagen schon
jetzt die Herzen höher bei dem Gedanken , mit
in Nürnberg dabei sein zu können , wenn
Deutschland der Welt ein geschlossenes Bild
freiivilliger Disziplin und vorbildlicher Volks¬
gemeinschaft gibt . Die Tage von Nürnberg
iverdeu , das läßt sich schon jetzt sagen, für alle
Teilnehmer ein großes Erlebnis werden.
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in Numbers
50 000 Arbcitsmänner ans dem ganzen deut¬

schen Reich werden in Nürnberg vor dem Füh¬
rer aufmarschicren . Vom Arbcitsgan Nr . 27,Baden — Pfalz , nehmen 2 500 Mann am
Reichsparteitag teil. Zwei Sonderzüge, deren
Ausgangspunkte Freibnrg und Mannheim
siiid , befördern am 4 . September 1904 die
Männer des Spatens zur Stadt des Partei -

Eintrcffende Lager:
Donaueschingen , Neustadt i . Schw ., Furt -

wangen, Freiburg i. Br .
Lahr,
Offenburg, Villingen,
Renchen ,
Achern,
Sinzheim b . Bühl,
Gau - und Gruppenstab, Durlach.

Im 2 . Sonderzug sammeln sich in der Haupt¬
sache die Lager aus der Pfalz , die von Zwei-
brücken, Landau, Kaiserslautern über Ludwigs¬
hasen a . Rh . kommen und in Mannheim ,
dem Ausgangspunkt , um 20.42 Uhr eintreffen.
Dort schlichen sich auch die Lager Germershcim
und Speyer an. Der Souderzug hält in H e i-
delberg um 2 :1.02 Uhr, um noch die Arbeits -

kongrcsscs . Der Plan für die Anfahrt ist bis
ins kleinste ausgearbeitct und gewährleistet
eine gleichmäßige Verteilung der aus 25 La¬
gern Badens und der Pfalz zusammenge -
zogcneu Arbeitsmäuner auf die beiden Son¬
derzüge . Nachfolgend geben wir unseren Le¬
sern den Abfahrtsplan des Sonderzuges 1 be¬
kannt:

Haltepunkte: Abfahrt:

Freiburg i . Brg . 17 .17 Uhr
Lahr i . B. 18 .05 Uhr
O f f e n b n r g 18 .30 Uhr
Renchen 18 .47 Uhr
Achern 18 .57 Uhr
Sinzheim b . Bühl 19 .17 Uhr
Karlsruhe 20 .22 Uhr

männer aus Ettlingen und Heidelberg
aufzunehmcn.

Die Sonderzüge treffen auf den Bahnhöfen
Nürnberg -Ost und Mögelsdorf ein . Von dort
aus marschieren die Arbeitsmänner in 2 Grup¬
pen zu den Zeppelin- Wiesen , dem Aufmarsch¬
gelände der Organisationen.

Führertasvng -er HF in Lahr
Sonderbertcht bei „Führer *

Lahr, 1 . Sept . Am SamStagnachmittag kamen
alle Oberbannsührcr und Bannführer der HI
und Jungmannführer des Jungvolks der Gaue
und Untergaue sowie die Führerinnen des
BTM zu einer zweitägigen Tagung in
Lahr zusammen , in der die wichtigsten Auf¬
gaben der Zukunst eingehend erörtert wurden.
Mit ebensoviel jugendlichem Fleiß wie sach¬
lichem Ernst, knapp und ohne überflüssige Um¬
schweife wurden die Probleme angepackt, die
von Monat zu Monat an die Gliederungen der
deutschen Volksjngcnd ans den verschiedensten
Gebieten gestellt werden . Wenn man die Füh¬
rer der Jugend bei der Arbeit sicht , hat man
die Gewißheit: Die Jungen wachsen mit ihrer
Aufgabe , sie werben die ihnen gestellten Auf¬
gaben bewältigen. Gleichzeitig mit der Ftthrer -
tagung fand eine Tagung des Sozial -
a m t e s des Gebietes Baden statt .

Der badische Gebictsführcr Friebhelm
Kemper und Gebictsführcr Earl C e r f f von
der Retchsjugendführung wurden bet ihrem
Eintreffen herzlich begrüßt. Zwei Schwarz-
waldmäbels in farbenfroher heimatlicher
Tracht überreichten Gebietsführer Cerff einen
schönen Kranz.

Gcbietsjungvolkführer Enöerle eröffnete
die Führertagung . Er begrüßte ans das herz¬
lichste Gebietsführer Cerff und die Leiterin
des Personalamts bei der Reichsjugendsührung,
Untergauführerin Irmgard Derichsweiler.

Earl Cerff überbrachtc die Grüße dcsReichs-
jugendfiihrers . Gebictsführcr Kemper gab
letzte Anweisungen sür die Teilnahme der ba¬
dischen Hitlerjugend am Rcichsparteitag.

Dr . Weishaupt eröffnete die Reihe der
Referate mit einem Vortrag über

die neuen Ausgaben der Gesundheitsführung
in der Hitlerjugend.

Das Ziel der gesundheitlichen Ertüchtigung
sei nicht Höchstleistungen , sondern eine gleich¬
mäßige Entwicklung der Iungens und Mädels
zu erzielen. Besonderes Augenmerk müsse den
körperlich Schwachen gewidmet werden . Tie
Ucberwindung der Berufsschäden in der Werk¬
tätigen- und Landhilfe erfordere größte Beach¬
tung . Im Gebiet Baden hätten sich 200 Acrzte
zur Verfügung gestellt, um die Grundlagen
für die gesundheitliche Führung der HI zu
schassen . Unter Gcsnndhcitsftthrung seien in

braucht den Führer " . Die ausführliche Bericht«
erstattung über alle wichtigen wirtschaftlichen
Vorgänge im Handels- und wirtschaftsteil
des „Führer" macht jedem Raufmann , Hand¬
werker , Fabrikanten und Landwirt die Lektüre
unseres Handelvtcils zur Notwendigkeit .

erster Linie vorbeugende Maßnahmen zu er¬
blicken . Tie HI - und BTM -Führer und - Füh¬
rerinnen müssen in engem Kontakt mit den
HJ - Aerzten stehen.

Abteilungsleiter E . Brenner sprach über
die körperliche Ausbildung der JH und

Jungvolks .
Während einzelne Meisterschaften abgelehnt
würden, seien Mchrkämpfe keineswegs uner¬
wünscht. Deshalb würden anch die Rcichssport -
wettkämpfe durchgeführt . Bevor diese von der
Rcichsführung angeregt worden seien , seien sie
in ganz ähnlicher Weise auf dem Sporttreffen
in Rastatt durchgeführt worden.

Ter Tchulungslciter des Gebietes Baden,
Tr . P f r o m e r betonte , daß

die Schulung eine der wichtigsten Ausgaben
sei , die von der Hitlerjugend bewältigt werden
müssen.

Die reine Wissensvermittlung werde der
Schule Vorbehalten . Die HI wolle das Wis¬
sen zu einer bestimmten Geisteshaltung, zur
Tat umwandeln. Sie trage die Verantwor¬
tung vor der Geschichte für den endgültigen
Sieg unserer Weltanschauung . Die Zukunfts¬
arbeit bestehe darin , daß die HJ -Führer in der
Lage seien, alle diese Fragen selbständig zu
behandeln und die sich daraus ergebende Hal¬
tung vorzuleben. Die alte Zeit habe Geist,
Körper und Seele getrennt . Die Hitlerjugend
beanspruche den ganzen Menschen . Auch die
körperliche Ertüchtigung sei ein Teil der Er¬
ziehung zu einer bestimmten Geistcshaltung.

In der gleichzeitig stattfindcndcn
Tagung des Sozialamtes des Gebietes Baden
wies dessen Leiter, Bannführer S i « k i e r s k y,
mit Freude und Genugtuung auf die seit %
Jahren geleistete Arbeit hin . Die Schlagkraft
des Amtes habe in dieser Zeit immer mehr ge¬
wonnen. Die Erfahrungen hätten gelehrt, daß
der eiugeschlagene Weg der richtige sei. Heute
ständen etwa 1500 Mann im Sozialamt , die
ihre an sie gestellten Aufgaben erfüllten.

Zur Gesundhcitsführung stellte Pg . Sie -
kiersky fest, daß mit der körperlichen Unter¬
suchung innerhalb der HI , des Jungvolks und
des BDM begonnen worden sei . Es habe sich
ergeben , daß der Gesundheitszustand unserer
Jugend zu wünschen übrig lasse . Etwa 35
Prozent der HI sei erholungs¬
bedürftig . Ein noch größerer Teil sei in
seiner Entwicklung zurückgeblieben . In der
gesamten schulärztlichen Untersuchung müsse
eine Aenderung eintretcn . Noch größere Beach¬
tung verdiene der Gesundheitszustand unserer
berufsständischcn Jugend .

Auf dem Gebiet der Jugendpflege
seien gewaltige Erfolge aufzuweisen . Es seien
nur die Zeltlager der HI genannt , in denen
in diesem Jahr trotz aller Schwierigkeiten
18 000 Kameraden gewesen seien. Die Bauern¬
schaft habe die Durchführung der Lager in
dankenswerter Weise unterstützt. Die ganze
Erholung der Jugend müsse in den Händen
der >tzJ liegen . Die Jungen werden den
Bauplan bei ihrer Feldarbeit helfen .

Zum Versicherungswesen stellte der
Redner fest, daß eine von der HI getragene
Krankenversicherung eingeführt werde , die
hauptsächlich den armen Mitgliedern der HI
zu gute komme. Damit werde ein ganz neues
Gebiet betreten. In der Jugend Wohl¬
fahrt sei gleichfalls noch viel fruchtbringende
Arbeit zu leisten .

Hinsichtlich der Arbeits - und Lehr¬
st e l l e n v e r m i t t l n n g und Berufs¬
beratung feien in jüngster Zeit erhebliche
Fortschritte zu verzeichnen .
Ein Kameradschaftsabend beendete
den erste» Ta«.

Das größte Faß -er Welt
Eine neue Sehenswürdigkeit des Weinstädtchens Dürkheim

Große Freude ist eingekehrt in die zu Wein-
festen sich rüstende Pfalz und vor allem in das
Städtchen Dürkheim , wo bald wieder der
bekannte „Derkemer Worschtmarkt "
jung und alt vereinen wird : Das größte

Ganz klein wirkt der Viersitzer vor dem Riesensatz

> r

Faß der Welt ist eingeweiht! In feierlicher
Weise, mit Küferschlag , Schlüsielübergabe, An¬
sprachen und einer gründlichen Weinprobe
wurde es am Samstag der Oeffcntlichkeit über¬
geben .

Und wahrlich , es verdient schon solch fest¬
lichen Willkommen , denn eS verspricht wirklich
eine Sehenswürdigkeit zu werden. Wir hatten
dieser Tage Gelegenheit, uns selbst von den
Dimensionen dieses Ricsenfasses zu überzeugen.
Auf dem großen Festplatz im Süden Dürk¬
heims, der alljährlich Schauplatz beS Wurst¬
marktes ist , erhebt sich ein hölzernes Riefen-
fatz, von Betonpfeilern gestützt, neben dem
Mensch und Wagen direkt winzig wirkte. Noch
überraschter aber ist man, in seinem Innern
ein bequem ausgcstattetes dreistöckiges
Restaurant zu finden, wo auf langen
Bänken und in kleinen Nischen Männlein und
Weiblein fröhlich dem Pfälzerwein zusprechen.
Lassen wir , zum Vergleich , ein paar Zahlen
sprechen, die gerade uns Badenern einen guten
Vergleich abgeben : DaS Heidelberger Faß , bis¬

her das größte der Welt, hat eine Länge vo
9 Meter , 7 Meter Durchmcsier und eine
Rauminhalt von 221000 Litern,- das Dürl
heimer Faß dagegen ist 15 Meter lang , ha
13,50 Meter Durchmcsier und faßt die Riesels
menge von 1700 000 Litern . Oder vielmeh
würde sie fassen , denn dies ist der Unterschie
zwischen unserem Heidelberger Faß und de:
Pfälzer Ueberfaß : das Dürkheimer Faß ist I
nicht wirklich als Faß erbaut , sondern eS i
eine richtige Weinwirtschaft in Form eine
Fasses gebaut. Aber das soll dem Respekt vo
dem Unternehmungsgeist des Erbauers , Küfer
meister Keller , keinen Abbruch tun .

Man betritt das Faß durch ein „kleines Loch
in seiner Außenwand, eine stattliche Toppeltü
nach menschlichem Maße, und sieht nun recht
und links gemütliche Ecken und in der Mits
lange Bänke an blank gescheuerten Tisches
Und dasselbe Bild bietet sich dem erstaunte
Besucher , wenn er auf einer Wendeltreppe zur
„ersten Stock" emporsteigt und schließlich no!
einige Treppen höher im „Rondell" lande
4—500 Personen haben bequem Platz in dieser
eigenartigen Restaurant und können sich a
„Faßwurst" und „Faßwcin" gütlich tun .

Gemütlich trinkt man im Innern ein Viert«! Wein
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Durch den „Spund " hoch oben schaut di
Sonne herein und lächelt milde über sovte
Seltsamkeit der Menschenkinder . Drinnen abe
lächeln und lachen die Pfälzer JungenS uni
MaidliS und ihre Gäste , die sicher bald in dich
ten Scharen herbeiströmen werden, um diese!
Wunderwerk zu sehen und selbst einmal i«
größten Faß der Welt zu vespern .

TC&eiHeßadUcAe ^JltMuUcAau
Waibstadt bei Sinsheim , 1 . Sept . (Nieder¬

gebrannter Dachstock .) Ein im Dachstock
des Wohnhauses von Schreinermeister Karl
Schwab auSgebrochcner Brand konnte glück-
licherweise eingedämmt werden, so daß nur
der Dachstock und die Fahrnisse des Dachstock¬
mieters verbrannten . Der Kesamtschaben be¬
läuft sich auf etwa 14 000 RM ., die Brand¬
ursache ist unbekannt.

Bruchsal . Fe st genommen wurde hier
durch die Kriminalpolizei eine weibliche Person ,
die seit einiger Zeit hier wohnt und der Hoch¬
stapelei beschuldigt wird . Die Verhaftete hatte
eine eigene Passion , indem sie im Zimmer neben
ihrer noch aufzuklärenden dunklen Tätigkeit eine
Hundekolonie beherbergte . Zehn — ja zehn
Rassehunde — hielt sie , die nun von der Polizei
abgeholt und in das Tierasyl Karlsruhe per
Auto verbracht wurden .

p . Philippsburg , 1 . Sept . Die Bautätig¬
keit ist in diesem Jahre recht rege,- neben
einer Reihe schöner Privatbauten , deren Er¬
richtung von einer erfreulichen Ncubelebung
aus wirtschaftlicher Not zeugt , läßt auch die
Stadtverwaltung Umbauten und zusätzliche
Erweiterungsbauten am Rathaus ausführen ,
um die so notivendigen Räume sür die ver¬
schiedenen Vcrwaltungszweige zu schaffen , und
um vor allem der Städtischen Sparkasse die
Räumlichkeiten zu geben , die ihrer wirtschaft¬
lichen Bedeutung entsprechen.

Hockenhcim . Lebensrettung ^ Die 11-
jährige Tochter des Adolf Marker war beim
Baden im Kraichbach in eine Untiefe geraten
und weil de^ Schwimmens unkundig dem Ertrin¬
ken nahe . Ter Tüncher Johann Hauser sprang
in voller Kleidung in den reichlich tiefen Bach
und rettete das Kind .

Karlsruhe . In den Ruhestand ist Po¬
lizeirat Otto Leible nach zurückgelegtem 60 .
Lebensjahr versetzt worden . Seit dem Jahre
1902 stand er im badischen Polizeidienst .

Karlsruhe , 1 . Sept . Einen interessanter Foto-
Wettbewerb veranstaltet vom 22. bis 24 . Sep¬
tember d . I . der 2. Süüwestdcutsche Heimattag,an dem sich alle Fotofrcunde der Stadt Karls¬
ruhe beteiligen sollten . E » ist die Aufgabe ge¬

stellt, das Leben und Treiben während de
Heimatfestes im Bilde sestzuhalten , damit e
bei späteren Veranstaltungen der glei üen Al
als Werbung bienen kann .

Baden-Baden, 1 . Sept . Der Herbstflug
plan der Deutschen Lufthansa von und nal
Baden-Baden bringt mit dem 1 . Scptembc
fast keine wesentlichen Veränderungen mit stck
Der Luftverkehr nach der Büderstadt blei »
weiterhin ein außerordentlich günstiaer. Z
wird die Frühverbindung um 8.10 Uhr n«<
Karlsruhe —Stuttgart —München —Wir» gcna>
wie vorher durchgeführt . In umgekehrter Rick
tung trifft das Flugzeug, welches in Wien uk
13 .00 Uhr, in München um 14 .55 und in Stut >
gart um 10.35 Uhr startet, um 17.25 Uhr t'
Baden- Baden ein . Das Flugzeug auS der Rick
tung Zürich —Konstanz —Freiburg kommt i
Baden- Baden um 9 .55 Uhr an . Der Weite !
flug nach Karlsruhe —Mannheim mit Anfchlu
an sämtliche nach Norden führenden Flug
linien erfolgt um 10 Uhr . In umgekehrte
Richtung landet daS den Anschluß aut Nor
den bringende Flugzeug in Baden-Baden uk
15 .05 Uhr und startet um 15 .10 Uhr nach Frei
bürg—Konstanz —Zürich weiter.

Wagshnrst bei Kehl , 1 . Sept . (D i a m a n
t e n e Hochzeit .) Hier konnten die Eheleut
Isidor Wimmer und Katharina geb. Berge
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit b
geistiger und körperlicher Rüstigkeit und Frisck
feiern.

Grunholz bei Waldshut. (Bürgermeister
ernennung .) Landwirt Fridolin Huber wurd
vom Minister de- Innern zum hiesigen Bül
germeister auf die Dauer von zwei Jahren et
nannt .

Radolfzell, 1 . Sept . (Einrichtung eine
Güterkraftwagenlinie Radols
zell — Engen . ) Am 3 . September wird i^
badischen Oberland in Ausführung bei gro'
angelegten Programms der Deutschen Reichsbahn zur besseren Verkehrsbedienung von a>
seits der Rahn gelegenen Gemeinden eine G>
terkraftwagenlinie für den Stückgutverkehr o»
Radolfzell über Steißlingen , Orsingen, Nenzis
gen , Eigcltingen , Aach nach Engen eröffnt
Durch diese Linie erhalten die genannten Gt
meinden eine regelmäßige und gegenüber bi»
her bedeutend raschere Güterbeförderung .
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Don oll den Germanenvölkern, die seit Ca¬
sars Zeiten sich der römischen Herrschaft frei¬
willig gebeugt hatten, waren die Bataver die
bei weitem angesehensten und mächtigsten.
Gern gestanden ihnen die Kaiser das Recht zu,
unter ihren eigenen Fürsten und Edelingcn im
römischen Heer zu fechten , — es ivar kein
Wunder, daß die batavischcn Kohorten zu den
bcstausgcrttstetsten und tüchtigsten des Römcr-
heercs zählten.

Gemeinsam mit seinem Bruder Julius Pau¬
lus herrschte Julius Civilis ( nach anderen
Claudius Civilisj über sein angestammtes
Bolk . Beide hatten sich im römischen Kriegs -'
dienst ausgezeichnet . Beide hatten verstanden ,
die stolze Unabhängigkeit ihres kleinen Rei¬
ches gegenüber frechen Ucbcrgriffen der galli¬
schen Provinzialbeamtcn zu bewahren. Solch
srcihcitsbcwußtc Haltung mußte zu Mißgunst
und Neid führen. Man verdächtigte die beiden
bei Nero des Hochverrats . Und dieser stets miß¬
trauische Kaiser ließ auch wirklich vorschnell
den Paulus hiurichten . Civilis entging dem
gleichen Schicksal nur durch Zufall. Nero wurde
ermordet, während er noch im Gefängnis saß
und Galba scheute sich, das sreiheitsstolze Bata¬
vervolk durch Berurtcilnng auch des zweiten
seiner Fürsten zu sofortigem Aufstand zu trei¬
ben . Man schonte den Unrechten Mann , denn
lener sollte Rom bezahlen , ivas cs Civilis an¬
getan hatte . Dieser in allen Ränken römischer
Schläue geschickte Kopf eilte nicht etwa zorn¬
schnaubend in die Heimat, um in nutzlosem
Sturm gegen die Mauern der Legionen seinen
C>rimm auszutobcn, sondern mit kühler Be¬
rechnung ging er ans Werk , mit verschlagener" ist, mit Tücke und Falschheit .

Krumme Wege geht er, der verschlagene Rä¬
cher seiner Chre . Zu den vom Kaiser befohle¬
nen Aushebungen im Batavcrland schlagt er
Beamte vor , deren Habgier und Schändlichkeit
er genau kennt . Hatte man bisher schon die
massenweise Wegführung aller Kricgstüchtigen
durch die von Jahr z» Jahr verstärkte Aus¬
hebung als schwere Last empfunden , so steigerte
sich jetzt die Crbitterung ins Unmäßige. Tenn
die römischen Untcrbcamtcn, nur bedacht auf
Füllung ihres eigenen Säckels , gingen mit
wahrhaft schamloser Schurkerei zu Werke . Alte
Männer hoben sie aus , um sie nachher gegen
Bcstechungsgcldcr wieder freizugcbcn . Am mei¬
sten aber empörte die sittenstrengen Bataver ,
daß man ihre wegen besonderer Schönheit ge¬
rühmten jungenKnaben wcgführte, zurBefriedi-
gung römischer Lasterzucht . Jetzt hatten cs des
Civilis aufiviegclude Sendboten leicht, auch in
den bisher widerstrebenden Gauen die offene
Flamme des Aufruhrs zu entzünden Den Rö-
mcrn gegenüber trat freilich Civilis auch jetzt
noch nicht als Führer der Bewegung auf. Den

Caninefatensürsten Brinno , einen Mann von
„wahnwitziger Kühnheit" , ließ er zum Heer¬
führer des Dreibundes der Bataver , Friesen
und Caninefaten wählen, und dieser eröffnete
nun sofort den Krieg .

Civilis weilt noch immer im Lager des
Statthalters . Mit dem Brustton der Ueberzcu -
gung macht er den Truppcnführcrn , die eben
die Kastelle aufgaben , Borvttrfe wegen ihres
kläglichen Verhaltens . Ja , er erbietet sich sogar ,
wenn man ihm die batavischcn Kohorten anver¬
traue , mit diesen allein den ganzen „caninesati-
schcn Lärm" niederzuschlageu . Jetzt endlich
geht den Römern ein Licht auf. Denn es kommt
heraus , daß Civilis inzwischen die bei Mainz
lagernden acht Batavcrkohorten, die einzige
Kerntruppc , die Rom noch am Rhein stehen
hat , ans seine Seite zu bringen versucht hat .
Da läßt der Führer die Maske fallen . In of¬
fener Fcldschlacht tritt er allen römischen
Truppen , die man inzwischen zur Bekämpfung
des Aufstandes zusammengebracht hat , entge¬
gen . In drei Schlachtkeilen hatte er seine drei
Völker ausgestellt . Aber gleich zu Anfang des
Gefechts gingen die für die Römer fechtenden
Tungern mit fliegenden Fahnen zu ihren
Stammesgenosscn über . Hier entschied also
Blutstreue gegen Waffcntrcuc, und diese ent¬
scheidende Wendung kam so unerwartet , daß
schon allein dadurch .die Schlacht entschieden
ivar.

Groß war der Ruhm dieses Sieges . Durch
alle Gaue Galliens und Gcrmanicns feierte
man Civilis als den Begründer einer neuen
Freiheit . Ziclbcwußt und mit sicherem Blick
geht jetzt Civilis an das schwierige Werk der
Ausrichtung einer Königsherrschaft über die
unter seinem Hcerbefchl geeinten Stämme.
Denn jetzt tritt er an Stelle Brinnos als ober¬
ster Befehlshaber der Aufständischen auf .
Längst ist sein Ziel nicht mehr nur die Befrei¬
ung seiner engeren Heimat . Cr will Armins
Werk vollenden , der römischen Macht ein freies
und geeintes Germanenreich gegenüberstellen .
Genau wie Armin stützt sich hierbei Civiliö auf
die uralte Kultgcnossenschaft der Rheiugerma-
nen .

'Scit der Zerstörung des Haupthciligtnms
durch die Römer waren nicht mehr die Mar¬
sen , sondern die Brukterer das Hauptvolk des
istacvonischcn Stammesbundes , und bei ihnen
lebte die allseitig verehrte Seherin Veleda , de¬
ren Aussprüche sozusagen als Aussprüche der
Götter angesehen wurden. Ihrer Hilfe versi¬
cherte sich der weitblickende Kriegssürst, und so
kam binnen kurzem der Kriegsbund zustande ,
der außer Friesen, Batavern und Caninefaten
sowohl freie rechtsrheinische Germanen wie
linksrheiniche , also von den Römern unterwor¬
fene, umfaßte. Cs kam zu einer zweiten
Schlacht, die genau wie die erste verlief. Tenn

Münchner Kunst" in Baden -Baden
mbc Derjenige, der das Kunstschasfeu der Münch -

sict ner Künstlerschast kennt , weiß , welche ver¬
leib schiedenen , teiliveise im Gegensatz zueinander

Z stehenden Talente hier am Werk sind . Sie
n «< alle haben ihre Berechtigung in dem Suchen

ena> nach neuer Form . Dieses Recht gestehen mir
Nick einem Künstler zu , auch wenn wir mit seiner
t ur augenblicklichen Ttilform noch nicht cinverstan-
tut> den sind . Die Vielseitigkeit des Tckiafsens, der
r i ' Unterschied zwischen den einzelnen Talenten
Kick kommt in der Ausstellung in Baden- Baden
t t denkbar giinstig znm Ausdruck . Das liegt al-
itci sein an der Aufhängung der verschiedenen
hlit ^

'- erke . Hier hat die Hängekommission unter
ckuS - c ' tung von Wolf B'loem und C . Q .
jrte -lciillor eine glückliche Methode gewählt ,
Jloi auch wenn dadurch Gegensätze oft hart ausein -

ur ander prallen. Tie Münchner Kunst -
?rt ^ " " > scnschaft , die Sezession und

Be Neue Sezession sind zusammcngchal -
an tcn und bilden so das organische Bild einer
eut bestcmmten Gemeinschaft ,
rgc ^ Malerei
M '

,
®° vielseitig die Ausdrucksformcn sind , so

isc? können mir doch in der Motivwahl eine ziem¬
lich einheitliche Linie beobachten.

* * F »i Vorüergund steht ganz deutlich die
ur» Landschaft , danach kommt das Porträt
gük und dann wäre vielleicht noch bas Still¬

ei I f li c it zu nennen . Ganz in den Hintergrundtritt die reine Historienmalerei im Sinne Pi -
ne lotns, der ja nie frei von Cffcktcn war , und
I ! auch das Literarische , was besonders zu
> Ul begrüßen ist, da es sich i „ den letzten Jahren

llark in den Vordergrund drängte, in der Gra -
ichb C'gar allein herrschte. Auch religiöse Mo -

al ' !
'/ s ' udcn wir nicht, wenigstens nicht im Stil

Mj! süßlicher Kirchcnmalerei .
vö Wenn wir nun heute durch eine solche Aus-
jil stcllung gehen , so können wir nur bei bcstimm-
fut ben Werken verweile » und dann auch nicht ini-
G< "ier , weil sie liniere Zustimmung finden , viel -
6i< mehr können wir bei den einzelnen schon ge¬nau iagcu : Das ist es nicht ivas wir suchen .Bon anderen werden wir angczvgcn , iveil in

ihnen ein Ausdruck liegt , den wir für das ge¬
gebene Motiv auch gewühlt haben würden.
Auffallend ist, daß heute die Meinungen in Zu¬
stimmung und auch in Ablehnung recht einheit¬
lich sind . Bei dieser Cinstclluug ist dann auch
nicht nötig , die 160 Namen der gesamten aus-
stclleudcn Künstler zu nennen, sondern cs ge¬
nügt, die augenscheinlich wichtigsten hcrvor-
zuhebcn .

Bestimmte Werke fallen sofort aus der Reihe
des lieblichen heraus . To die „Sommernacht
in Franken " von Fritz Baycrlein , über
der ausdrucksvoll der blaugelbe Schimmer des
Mondlichts dämmert. Noch stärker in der Nei¬
gung einer romantischen Farbgebung, ja einer
romantischen Schau im Sinne C . D . Friedrichs
zeigt sich H . v o n G l a ß in seinen beiden Bil¬
dern „Morgen und Abend im Ricsengebirge".
Thomaschcn Geist atmet. „Die Heuer bei Allen -
dorf" von R . Kaiser , der mit noch zwei
anderen Werken vertreten ist , auch fällt
Leid ! in seinen äußerst frisch und mit Freude
an heller Farbe gemalten „Frühling in Die¬
ßen" , „Gärtnerei " und „Karpfcnwciher im
Garten " auf . Ein gliicklichcs Gegenüber zu
Bayerlcin bildet M ü l l c r - W i s ch i n mit
seiner „Spanischen Nacht" , ivie überhaupt der
Hindenburgranm in der Geschlossenheit am
glücklichsten angelegt ist . So paßt F . Erker
mit seinem „Ter Hirt " und auch mit den
„Bootsleuten " in die ernstherbc Stimmung
dieser Umgebung . Gewagt, man möchte bei¬
nahe sagen , gefährlich , ist das vorhanghafte
Hintereinander seiner „Blondine"

. Ans diesem
Raum wäre dann noch „Bcrgstadt I " und
„Bergstadt II" von O . Graf hcrvorzuhcbcn.
Vielleicht hätte man noch R . B ü ch t g e r mit
seinem „Traum " oder seiner „Vision "

, die in
der Hcll -Dnnkcl-Wirlung des tonigen Braun
etwas Rcmbrandtsches haben , in diesen Raum
hängen können . Ohne Frage sind gerade im
Farblichen auch die Bilder Wolf Blocms
gekonnt , unter denen wir besonders die „Gns-
laterncn " hcrvorhcben möchten. Etwas Achn -
lichcs in der Beherrschung der Farbcnwicder-

wiebrr gingen die germanischen Truppen , u
ihren befreiten Brüdern über. Der Erfolg die¬
ser zweiten Niederlage war zunächst, daß die
bet Mainz noch immer lagernden Bataverko-
hortcn jetzt offen zur FreiheitSpartct übergin¬
gen und sich eigenmächtig nach Norden tu
Marsch setzten . Durch diesen Zuzug neuer
Streitkräfte , vor allem aber durch die Ankunft
erheblicher Kriegsscharcn der Brukterer und
Tenktcrer sah sich jetzt Civilis an der Spitze
eines richtigen Feldheeres, und er beeilte sich,
es zu gebrauchen . Ueberraschend schnell er¬
scheint er vor Vetera Castro , der stärksten rö¬
mischen Festung am Rhein , und beginnt, diese
nach allen Regeln der Kriegskunst zu belagern.
Aber mehrfache Gewaltangriffe scheitern, und
so muß er sich entschließen , das Bollwerk durch
Aushungerung zn bezwingen .

Auch mißglückte ein Handstreich auf da"
wichtige Gelduba. Das Lager wurde zwar
iibcrrannt und geplündert, allein das plötzliche
Auftauchcn römischer Hilfstruppen verwan¬
delte den Sieg in eine Niederlage. Die
Schlappe war so bedeutend , daß die Römer
jetzt das belagerte Vetera entsetzen konnten .
Mit einer Tatkraft sondergleichen verstärkte
Civilis sein Heer , ohne indessen sofort zum
Angriff übcrzngehcn. Er hat inzwischen die
Chatten zu Bundesgenossen gewonnen . Diese
Streitkräste sind stark genug , um bei Mainz
den Uebergang über den Rhein erzwingen und
sogar diese . mächtige Festung angreifen zu
können .

Ziclbewußt verfolgt Civilis seine Pläne . Er
läßt alle römischen Standlager und Kastelle am
Niedcrrhein dem Erdboden gleichmachen und
bestraft die Ubier in und um Köln grausam
für ihre jahrzehntelange Freundschaft mit
Rom.

Nicht weniger als sieben Legionen hat Rom
dem neuen Statthalter PctiliuS Ccrcalis an -
vertraut . Gleichzeitig rücken über Pyrenäen
und Alpen kampferprobte und zuverlässige rö¬
mische Heere in das völlig überraschte gallische
Kaiserreich ein . Ehe SabinuS überhaupt an
Abwehr denkt, stehen die Römer bereits bei
Mainz . Kaum sehen die ehemaligen Ueberläu-
fer sich römischen LcgionSadlern gegenüber, da
vergessen sie den erzwungenen Schwur und
kehren reumütig zu römischer Pflicht und
Ehre zurück.

Schon aber ist Civilis mit seinem Hauptheer
in den bedrohten Gauen seines Reichs erschie¬
nen . Cercalis war nach einem Sieg über die
Treuerer in Trier eingezogen , und der deut¬
sche Angriff kam so plötzlich, daß es den Ger¬
manen gelang, im ersten tollkühnen Ansturm
nicht nur das römische Lager , sondern auch die
Brücke zur Stadt zu gewinnen. Jetzt aber lei¬
tete die Legionen ein Feldherr von todesmu¬
tiger Entschlossenheit . Das Schwert in der
Hand stürzte Cerealis an der Spitze seiner
Kcrntruppcn solange gegen die Sieger , die sich
bereits in die Beute zu teilen begannen, an ,
daß nach langem blutigen Kampfe die Schlacht
mit einem vollständigen Sieg der Römer en¬
dete. Ccrcalis nutzte seinen Vorteil . Mit Win¬
deseile stieß er bis Köln vor, während gleich¬
zeitig ein die Maas abwärts vordringendes

gäbe finden mir bei Max Bergmann im
„Frühling "

, wenn auch das Motiv völlig an¬
ders gewählt ist . Auch der „Fischerhascn von
Altona" von H . von Hayek verdient in sei¬
ner Komposition , bei der das tranbenhafte
Zusammcnlicgcn der Schifferkühne sehr gut
hcrauskommt, wie auch in der leichten Dämm-
rigkeit des Tones hcrausgchoben zu werden.
Allerdings weiß man neben ihm mit der „Vor¬
stadtdult " und „Am Bretterzaun " von I . H Ü -
t h c r nur wenig anzufangen. Ebensowenig
mit der gemalten Photographie von W . R o s e s
„Gärtnerei " und seiner „S -Kurve"

. Zu nen¬
nen wären unter den Landschaften noch E .
Stepp es ' „Am frühen Morgen"

, H. Till¬
bergs „Alte Muhle in Schwaben " und die
nach dem Enkaustikvcrfahrcn geschaffenen Bil -
der „Spätherbst" , „Am Lyris" und „Am Tiber"
von H . U r b a n , die durch eine schleierlosc
Klarheit und einen besonders leuchtenden
Lichtsang auffallen.

Unter den Bildniffen wäre an erster Stelle
C . H o m m e l s „Der Führer " zu nennen,
das aber erst aus einem bestimmten Abstand
betrachtet wirkt. Danach folgt fraglos an
Qualität das „Bildnis Hans Pfitzner" von W.
P r e e t o r i u s . Auch der „Bauer " von O . C .
N a e g e l e ist sehr gut. Durch ein starkes
Können, besonders in der Farbeukompositlon
zieht der „Harlekin" von W . S ch u l z - M a -
tan an . Dieses Können kommt besonders
stark znm Ausdruck , wenn mir daneben E .
Aigners „Bildnis Hanptmann Schleisinger "
betrachten . Sein „Blondes Mädchen" ist weit
besser in Farbe und rein zeichnerischem Kön¬
nen . In dieselbe Kerbe trifft M . R a n h
mit dem „Bildnis meiner Mutter " und der
reichlich flächig gestrichenen „Kartofsclschäle -
rin "

. P . B ü r ck fällt durch einen Frcskcn-
anSschnitt „Der Maurer " aus, der sicherlich in
größeren Ausmaßen eine plastischere Wirkung
erzielen würde. Glücklich in Farbe und Kom¬
position ist H . Troe lisch in seinem „Tie
Bauarbeiter " . Vielleicht köuutc man hier auch
noch das schon durch seinen Rahmen betonte ,
mehr zur Fenstermalerei neigende „Zwei Rci-
ter rasten im Wald " von R . R i e m e r nennen.

Den beiden Ttillcben von A . L c i t h ä u s c r

„Ter Führer "

römisches Heer die dortigen Germanenstämm«
zur Ntedcrlegung der Waffen zwang .

Civilis war , um in möglichst gesicherter
Stellung zu fechten, bis Vetera Castra zurück¬
gewichen. Mit einer Meisterschaft ohnegleichen
hatte er die Stcllung gewählt und seine Heer¬
scharen geordnet. Im vernichtenden Sturm
übcrrannten auch wirklich die Germanen , die
ersten Glieder der feindlichen Schlachtordnung
unaufhaltsam durchbrechend, das gesamte rö¬
mische Heer . Aber ein römischer Gegenstoß
brachte solche Verwirrung in die Angreifer,
daß die Deutschen , vom rechten Flügel her auf¬
gerollt, langsam gegen den Rhein gedrängt
wurden. Unentschieden mußte Civilis den
Kampf aufgcbcn , denn er wollte das Feld räu¬
men , ohne allzu große Verluste zu erleiden.
Erwartete er doch gerade jetzt den Zuzug der
Chauken , die eben erst dem Frciheitsbunde bei-
getreten waren . To entschloß er sich, bis an die
Stelle zurückzuwcichen, wo der Rhein sich heute
in Waal und Lek zerteilt , Dort , auf der eigent¬
lichen „Insel der Bataver "

, sollte der Entschci-
dungskampf stattfinden.

Aber eS kam nicht mehr dazu . Denn so be¬
deutend waren in der nächsten Zeit die Er¬
folge deS großen Heerfürsten, daß die Römer
wohlweislich darauf verzichteten , den Angriff
tief ins Feindesland vorzutragen . Monatelang
wurde gekämpft , ohne daß die Römer einen
sichtbaren Vorteil , außer der Zerstörung eini¬
ger Städte und Verwüstung einiger Land¬
striche , erringen konnten . Was er mit Waffen
nicht erringen konnte , das suchte jetzt der
ränkegewandte Cerealis durch List zn erreichen .
Er ließ bei gelegentlichen Strcifziigen ins Ba-
tavcrgcbiet die Besitzungen des Civilis ver¬
schonen und verdächtigte diesen bei den Seinen
des Verrats . Andererseits trat er nun auch
wirklich in geheime Verbindung mit dem Füh¬
rer der Freiheitsbewegung . Sei cs nun , daß
Civilis sich davon überzeugen mochte , daß auf
die Dauer gegen die fürchterliche Uebermacht
Roms rvenigstens der linksrheinische Teil sei¬
nes Reiches nicht zu halten war , sei es , daß
nun auch die freien Stämme nicht länger für
ihre schon bezwungenen iiverrheinischen Brü¬
der fechten wollten, — er entschloß sich , seinen
Frieden mit Rom zu machen und durch Preis¬
gabe des linken Rheinufers die völlige Frei¬
heit des rechten zu erkaufen .

Ein Zufall beraubt uns der genauê Kennt¬
nis der Einzelheiten dieses denkwürdigen
Friedensschlusses . Denn gerade an der Stelle,
an der Tacitus von der Begegnung deS Civi¬
lis mit Cerealis berichtet , bricht dessen Erzäh¬
lung ab . So können mir die ganze Größe deS
errungenen Erfolges nur aus den sichtbaren
Folgen erschließen . Mit Recht feiern wir ihn ,
den Befreier der Niederlande. Denn auS dem
Nest seines Reiches , mit Ausnahme der Frie¬
sen , entstand schon bald nach ihm die mächtige
Nation der Franken , die dem von ihm gegrün¬
deten Stammcsbund ihre Entstehung verdankt .
So ist er , wenn wir ihn recht betrachten ,
eigentlich auch ein Gründer des deutschen Rei¬
ches , daS aus dem Frankenreich entstand .

(Nachdruck verboten .)
Copyright by Kochler & Amclang, Leipzig .

„Nächtliches Stillcbcn" und „Begonien" sehlt
in der Farbe jede Wärme und jeder Hauch,
ganz abgesehen davon , daß ihnen im Motiv
etwas Literarisches nnhaftct. Wenn überhaupt
noch Stillcben , dann etwas mehr Mitschwingen
einer inneren Liebe und Neigung zum Motiv.

Plastik
Die Plastik ist leider nur schwach vertreten.

Da wäre an erster Stelle die bekannte Bronze-
bitstc „Porträt Adolf Hitler" von F . Lieber -
m a n n und „BildniSbüste des Führers " von
O . O b e r m a i c r zu nennen. Die erste atmet
mehr Leben und den Zug des Großen. Von
B . Blcekers „Hindcnburg" und „Abt
Schachleitncr " ist der letzte stärker im Ernst.
DaS mag an der Wahl des Materials — ein¬
mal Gips dann Bronze — liegen . Nehmen
wir dann noch H . F a u l h a b e r s „Madonna" ,
die mit äußerster Feinheit gearbeitet ist, und
die besonders im Rhythmus der Linie herrlich
kniccnde Gestalt der „Mutter " von W. von
Ruckte schell ebenso seinen „Bettler "

, dazu
noch die „Bettlerin " von A . Stöckl , vielleicht
auch noch „Raufende Buben" von L. P o n -
gratz , so haben wir hier das wichtigste her-
ausgchoben .

Graphik
AuS der Fülle der graphischen Werke wäre

vielleicht F . Richter mit „Die sieben Tod¬
sünden "

, und „Kreuzigung"
, H . Trumm -

Witz c l mit ihrem „Pferde in der Schwemme"
und H . W i l m S „Ewiger Friede" herauSzu -
stellcn.

Gerade unter dem Gesichtspunkt einer ge¬
genseitigen Anregung muß diese Ausstellung ,
die trotz einer mir kleinen Auswahl eine Fülle
der in der Stadt der deutschen Kunst tätigen
Künstler zeigt, begrüßt werden . Unter dieser
Voraussetzung kann jedem , der das Bedürfnis
hat, den Horizont seiner Kenntniffc über das
Kunstschaffen der Gegenwart zu erweitern, die
Ausstellung nur empfohlen werden . Hier
kann die Ansstcllung bei der Fülle und Viel¬
seitigkeit des Gcbotcucn jedem etwas geben.

Zn Hoffen ist, daß die Künstler Liebhaber
für ihre Werke finden , denn der Künstler k»Lt
nicht von der Kunst allein .

Dr . W . :) ! ü h r d a n z .
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„ Es wird Ihnen nichts anderes übrig blei¬
ben ."

„Wie kann ich heute wissen , ob ich nicht mein
Leben lang lahm sein ivcrdc , ob solch ein kör¬
perliches Gebrechen nicht einer Heirat , aus die
ein Mädchen ohne Stellung angeivicsen ist , cnt -
gegcnstehen ivürdc ."

Herr Rohrtanz verzog die Lippen zu einem
halb iinglänbigcn , halb verliebten Lächeln , das
ihn nicht schöner machte. Aber ivicder siegten
Vernunft nnd Versicherung .

„Mein liebes Fräulein , Sie haben doch keine
Aiisstcncrversichcrnng bei uns abgeschlossen .
Mit dieser stehe» wir Ihnen zn jeder Zeit zur
Verfügung , ivenngleich sic ein schlechtes Gc -
jdjrtft für nnS bedeuten würde . Denn ein
Hundebiß wird eine so hübsche Dame an einer
guten Partie gewiß nicht hindern ."

Lore warf den Kops zurück. Sic war für
Scherze durchaus zn haben . Aber Herr Rohr -
tanz ivar nicht der Mann , dem sic sie zustand .
Sic erhöhten nur die gereizte Stimmung , in
der sie sich während der ganzen Unterredung
befand .

„Es ist unerhört , wie man mit einem armen
Mädchen umgeht . Ahnungslos betrete ich das
Haus dieses Mannes , mich eines Auftrages zn
entledigen , werde von einem sibirischen Wolfs¬
hund zu Boden geworfen nnd zerfleischt , liege
Wochenlang im Krankenhaus , ertrage die heftig¬
sten Schmerzen , bin jetzt noch außerstande , mich
ohne fremde Hilfe zu bewegen , werde wahrschein¬
lich mein Leben lang lahm bleiben . Und für
alles das wollen Sie mich mit einer Bettel¬
summe abfinden !"

Herr Rohrtanz machte den schwachen Versuch,
etwas zu erwidern , aber sie hatte sich derar¬
tig in Empörung hincingeredet , daß sie ihm
das Wort abschnitt .

„So spielt man uns mit , nur weil wir arm
sind und niemand haben , der sich vor uns stellt .
Aber so verlassen , wie Sie und Herr Feldham -
mer denken, bin ich denn doch nicht . Was gehen
Sic und Ihre ganze Versicherung mich über¬
haupt an ? Ich halte mich an den Besitzer
des Hundes und denke nicht daran , Ihr Fomu -
lar zu unterschreiben . Ich werde Herrn Asses¬
sor Bernhard ! beauftragen , meine Ansprüche
bei Herrn Feldhammer persönlich geltend zu
machen . Dann werden Ivir sehen, was wir er¬
reichen ."

„DaS -ivird Ihnen ivenig nützen . Herr Feld¬
hammer ist tot ."

Eine lange Panse . Bewegungslos saß Lore
auf ihrem Ruhebett , die Hand immer noch ge¬
ballt .

„ Er ist tot ? " wiederholte sie abwesend .
„Und der Hund ?"

„Ist auch tot ."

„Nnd das sagen Sie mir erst jetzt ?"

„ Sic ließen mich ja nicht zu Worte kommen .
Als ich eben an der Zeitung vorbcikam , laS
ich eü im Schaufenster . Sie sehen , mein liebes
Fräulein , ich habe Ihnen das mir irgend
Mögliche vorgcschlagen und vielleicht mehr als
dies . Willigen Sie jetzt nicht ein , so fürchte ich,
daß meine Gesellschaft auch die recht hohen
Krankenhanskostcn nicht bezahlen , sondern es
aus einen Prozeß aukommen läßt , dessen Aus¬
gang zum mindesten ungewiß sei » wird . Wenn
ich Ihnen einen guten Rat geben darf , so un¬
terzeichnen Sie ."

„Geben Sic her !"

Ein kurzes Schwanken noch, dann schrieb
eine zitternde Hand einen kaum leserlichen Na¬
men unter das Formular .

Eine dichtgedrängte Menschenmenge umla¬
gerte das Schaufenster der „Neuesten Nachrich¬
ten "

, in dem fettgedruckt auf großen Aushänge¬
bogen die Worte zu lesen waren : „Nätselhaf -
ter Mord in der Billa Feldhammer ." Und
darunter : „ Als heute um die zehnte Morgen¬
stunde die Aufivürterin . die obengenannte
Billa auf dem Hohen Wall betrat , fand sie den
Besitzer , Herrn Alois Feldhammer , der das
große Haus allein bewohnt , leblos in seinem
Armstuhl sitzend. Sein Körper wies zwei Wun¬
den auf , die eine rührte von einem Hundebiß ,die andere von einem in nächster Nähe ab¬
gegebenen Schuß her . Zu seinen Füßen streckte
sich, gleichfalls erschossen, sein sibirischer Wolfs¬
hund , der seinen Herrn wohl hat schützen wol¬
len und dabei den Tod fand . Ans dem Boden ,

dicht neben dem Hund , fand man einen sechs¬
läufigen Revolver älteren Modells , aus dem
zwei Schüsse abgegeben waren . Ein Haufen
größerer und kleinerer Geldscheine , mit deren
Zählung und Einordnung Herr Fcldhammer
gerade beschäftigt schien, lag auf dem Tische
vor ihm , teilweise zerstreut auf dem Boden ,
so daß es den Anschein gewann , als wären
die Täter in ihrer Arbeit gestört worden . Wir
haben unseren Sonderberichterstatter sofort in
die Billa entsandt und werden einen ein¬
gehenden Bericht über den geheimnisvollen
Borgang in der heutigen Abendausgabe
bringen ."

Alfred Siedenbiedel , der seine Berichte nnd
Feuilletons für die Neuesten mit dem bereits
volkstümlich gewordenen „Schnurstracks " zeich¬
nete , kam heute später nach Hanse , als Frau
Lisa , seine junge , blonde Gattin , es von ihm

gewohnt war . Nicht nur des Mittagessens we¬
gen wartete sie sehnsüchtig auf ihn , sondern
weil sie nach fast sechsjähriger Ehe noch in ihn
verliebt war und sich Gedanken und Sorgen
machte , wenn er nicht zur festgesetzten Stunde
zu Hanse mar , obwohl sie genau wußte , baß
ihm sein Beruf eine solche Pünktlichkeit nicht
gestattete .

„Habe bis jetzt an meinem Bericht geschuf¬
tet "

, sagte er . „Ist aber auch was geworden .
,Graf , dieser Mortimer starb Euch sehr gelegen '.
Mir der alte Alte auf dem Hohen Wall nicht
minder . ,Sehr gut '

, meinte Herr Gcricke , nach¬
dem er ihn gelesen . Ich fragte ihn , ob er mir
das Zeilenhonorar nicht um fünf Pfennig er¬
höhen wollte Er bekam einige Anfälle , aber
ich hatte meine lü Pfennig . Hab ' daraufhin
ein Buddel Wein mitgebracht . Und slir dich
einen Gast , den Eorreggio ."

„Nur - einen ? Ich hatte mich auf mehrere
eingerichtet . Und Eorreggio ? Was für ein
spaßiger Name !"

„ Ein alter Schulfreund ! Ist akademisch ge¬
prüfter Zeichenlehrer am städtischen Gymna¬
sium . Aber mir aushilfsweise . Liest bei uns
Korrekturen , aber wieder nur aushilfsweise ."

„Und deshalb nennt ihr in Eorreggio ? "
Das Gesunde und Herzhafte , bas ihr ganzes

Wesen erfüllte , war auch in ihrem Lachen.
Da erschien der Eingelaöenc und überreichte

Frau Lisa einen Strauß duftender , grünwei¬
ßer Nelken , der mindestens die Summe für
ein Dutzend Mittagessen anSmachte , die man
ihm einen Tag um den anderen ans einer
Garküche schickte . Sein Aeußeres war nicht
gerade anziehend , der Kopf mit den borstigen ,
gelben Haaren groß und eckig . Die Brust
schmal, die in unmodernen Hosen steckenden
Beine lang nnd dürr . Aber sein Gesicht ge¬
wann durch einen leidvollcn und zugleich treu¬
herzigen Ausdruck .

'

jFortsetzung folgt )

Fruchtbarkeit
Erzählung von Friedrich Singer

Da brauste die Orgel auf , der Pfarrer drehte
sich schier erschrocken um : „ Was ist denn da ho¬
ben loos ? ? " rief er durch den Ehor , daß eS
die ersten Kirchenbänke , vorab die schmunzeln¬
den Gemcinderäte auf ihrem violettsamtnen
Kniebänklcin noch hörten . O diese erbärmliche ,
verlotterte Dorfkirchenorgcl ! Die dick ver¬
staubte war schwindsüchtig geworden wie ihr
bisheriger Herr und Meister . Nein , solch' tüch¬
tige Griffe hatte sic lange nicht gespürt , noch
nie in ihrem öden , nur dämmerhaftcn Dasein
so jammervoll quietschend den Atem verloren !
Doch der frische junge Mensch gab nicht nach :
Rücksichtslos trieb er mit Tempo , Takt und
sicherst geprägtem Rhythmus seine Musik vor¬
wärts . Der wär ja musikalisch durch und durch !
stellte der höchste Sachverständige , der Tchuh -
macherfranzl , fest, der die Handorgel so fein
spielte und bei Hochzeiten sogar den Geigen¬
bogen schwang . Und die arme engbrüstige , ach-
nnd ivchhnstendc Dorfkirchenorgcl , sie erschrak
und erzitterte bis ins Innerste ihres wurm¬
stichigen Gefüges . Was , sie ivar unnütz gewor¬
den ganz nnd gar , nur noch ein Gespött der
Schulbuben und Maidli ? ? Nein , da erboste
ihr eingeborener Stolz ! Tic erinnerte sich dun¬
kel, baß vor Zeiten , gleich nach ihrer Boll -
cnduttg , auch die Hand eines Meisters prüfend
über sic hingeglitten . Selige , rasch verblaßte
Träume ! Und doch , es mußte noch einmal ge¬
hen ! ! Wie in Todesangst und doch so süßer Lc-
benshoffnnng gaben die wackeligen Zinkpfcifcn
ihre letzte Kraft her . Gottlob , der Schlendrian
hatte heut ' ein Ende , jawohl : es ging wieder ,stolz , voll und rein donnerten die Register alle
darein , eine Hochflut des Glücks , ein gewal¬
tiges , mancrndnrchschütternbes Mcercsrauschcn
durchwühlte Kirche nnd Menschen , Steine nnd
Herzen bebten gebannt und lauschten , lausch¬

ten . Und stehe, der heilige Geist , er kam hörbar
geflügelt , umflatterte den greisen Pfarrherrn
auf der Kanzel , gab ihm ein Weisheit und
Mut , daß er Worte fand , tiefster Andacht , se¬
ligster Gottesgcwißheit voll ! O wie das heute
klang und schwang und alle Sinne bändigte !
Niemals hatten die Dörfler ihren Hirten so
gewaltig bezwingend predigen hören . . . .

Die Großbauern aber senkten ihre stolzen
Häupter , diese breitklobigcn Schwarzwälder¬
schädel, nicht mehr unwillig , nein , kinbhaft
fromm nnd voll Einverständnis knappten die
Köpfe mit den weißen , grauen und braunen
Mähnen und Bärten , und die großen steifen
Ohren waren scharf lauernd geweitet .

Und in das süße singende Sanktnsnachspiel
murmelte der Schulz : „Da ? isch en Schuclmct -
ster , der mueß unser werde !"

Als dann die Kirche aus war , als der Nene
nach kurzem neckischen Geplauder mit den
Singmaidli , die ihn nur so anstrahlten , znm
Tor heraustrat , da wich die Menge willig
auseinander zur weiten Gasse . Hüte flogen
von selten entblößten Haaren : „ Grüeß Gott
an , Herr Lehrer !" schallte es von allen Seiten .
Im Wirtshaus daS Essen war ganz präch¬
tig ! saß er still versonnen auf seinem Platz ,
fast ehrfürchtige Ruhe herrschte in dem sonst
so lärmend lauten Adler, ' nur der Schnhma -
chcrfranzl näherte sich von der Treppe , ging
um den Stuhl des Lehrers herum , musterte
ihn von allen Flanken , wie wohl der Biehjnde
eine Kuh beschaut , nnd brach bann in den
Ruf ans : „S o o jung — int s o o orgle ! !"
Hierauf tatschte er dem Esier vergnügt auf die
Schulter : „ Abber wisie -n - er , i bin an musika¬
lisch !" . . .

Nein , der Lehrer Markcrt nahm nichts übel !
Man konnte weiblich mit ihm dischkuriercn ,

„Landjahr 1934" arbeitet am Handwebstuhl
Ein Bild aus der Nachausstelluna der Hans » irlschastlcr, die anläßlich des in Berlin staiisindeudenInternationalen Kongresses siir Hauswirtschafts -Unterricht im Zentralinstitut für lLrziehung undUnterricht eröffnet wurde .

„Der Führe ;"

auch mal ein Wort des Mißfallens zu ihm
äußern , wenn er einen Buben etwa zu scharf
anfaßte . Denn davon hatte das Torf bald
Kenntnis : Es wehte in der Schule ein neuer
Wind ! Auch da hatte der alte Trödclgang ein
Ende , nnd davon konnte vorläufig gar keine
Rede sein , daß die Hirtenbnben nnd - Maidli ,
die Großbnrcsöhne und -Töchter cs bei dem
Neuen gut haben sollten . Der alte Steiner -
Matthes — erlag jetzt schon vier Wochen fieb - «-
rig zu Bett — war halt trotz bestem Willen ^nicht mehr so richtig hernmgekommen . Das ßaber merken die Willigsten unter der etwas aznchtungewohnten Schar : „Doo isch ebbis los , Bdoo lehrt mer sy Sach !" Ja , immer cnergiege - r
laden tätig war der Junglehrer ! Noch nie -
batten die Singmaidli soviele Proben gehabt ! j,Wie verstand er es , sic zu schleifen , wie zornig g
sauste sein Taktstock durch die Luft , wenn die .
Endreesbure - Fine mit ihrer Gießkannen - r
stimme daneben päperte ! „Das hat ein End bei !,mir !" schrie er mit hochrotem Kopf und wal - -
lcnder St ' rnlockc , „entweder richtig gesungen r— oder gar nicht !" Allerdings , so eine Groß - 7
buretochter ließ sich nicht zunahe treten : DaS £
nächste Mal mar ihr Platz leer ! Um lo besser j,kam — daS stellte das junge Wiibervolk in t
seiner Evaschläuc gar zn bald neidisch fest —1 Zdie Nhrmachcrs - Anncli , das kaibnette , schwarz - <n
haarige Dingli , zur Geltung . Tic konnte sin - ^gen , sie sang bei Gott alles nieder , sie führte j ,
den Sopran zur schwindligsten Höhe und blieb ^
doch immer rein und fein , wurde nie rauh und
krähend wie die oder jene . j

Aber bas Anncli aus dem UhrmacherhüüSlt {
war auch so gut eine wie die größte Buretoch - {
tcr . Oder mar ihr Vater , der berühmteste Mei¬
ster weit und breit , der Wintcrhalter - Sera -
phim , nicht 30 Jahre in der Fremde gewesen ,
von Land zn Land getrieben , immer gründend
und wegbahnend , immer tatkräftig den Durch - S
bruch vorbereitend für die andern Uhrmacher S
der weitverzweigten Sippe ! Sicher , das Anneli &
hatte eS dick hinter den Ohren , die lauerte auf k
den Lehrer , man merkte es ihr wohl au . Und k
war sie nicht heiratsfähig mit ihren 29 Jahren , *
das stolzeste Maidli weit und breit , lachten -
nicht zwei blühende Wangen und ein verlocken - r
der Mund , zwei glutbraunc Augen und ein S
fast zu keckes Näsle unter der düster schwarzen 'S
Bänderkappc hervor ? „Zum Anbeißen !" mußte f
selbst der Neid zugestehen ! Und die vorlaute s
Bärb prophezeite von Brunnen zu Brunnen : r
„ Sie kriegt en , i gunn cr 'S !" Hatte aber auch
nur eine Dorfschöne solch schwere schwarzbraune 5
Glanzzöpfe bis zur Kniekehle , hatte eine ein j,
echt goldgesticktes Mieder oder gar eine so feine c
sarbcnschillcrnde Seidenschürze , wie sie ihr der 3
Vater von der letzten Reise an ? Spanien mit - fgebracht ? . . . fAber wer da gehofft hatte , er könne irgend - teine sentimentale Torfklatschgeschichte erleben , (
in der der Hilfslehrer dem Anneli nachstrei - f
chen , mit ihm im heimlichen Dunkel tuscheln j
und zum schadenfrohen Gelächter der Aufpasser \
sich erwischen lassen würde , bloßgcstelkt und nn - £
möglich gemacht vor dem ganzen Ort : Der
hatte sich wirklich gründlich getäuscht ! .

Ganz grad nnd ohne Mucken und Drucken 1
ging Otto Markert auf sein Ziel los . O nein ,
er war nimmer so jung , wie sie gemeint hat - B
ten . Er stand schon mehrere Jahre im Dienst ,
nur hatte er sich einen so knabcnfrohcn Sinn
und ein so unbeschwertes Herz bewahrt , baß
man ihn immer nin ein halb Dutzend Jahr - v
che» jünger schätzte . Ja , er hatte sich sogar schon r
einmal mit Heiratsgedanken beschäftigt auf der h
letzten Stelle ! Dort hatte ihm bereits ein Mä - f
del im Sinn gelegen : wie gut , daß ihn die z
plötzliche Versetzung so mitten hcrauSgerisien t
hatte ans dem falschen Bürgertum voll mittel -
städtischer Behaglichkeit , in der er schon zu ver¬
sinken gedroht ! „Strafversetzung " hatten ein
paar böse Mäuler geunkt . . .

Ja , Otto Markert war selbst niedergefchmet -
tert , wozu hatte man ihn so mir nicht », dir *
nichts hinanfgcschmissen auf den höchsten

"

Schwarzwald - wo doch jetzt der Winter vor £der Tür stand ! Hätte er nicht so ein sauberes jj
Brusttuch gehabt , et hätte cs nicht wagen bür - *
fett , sich persönlich beim Schulrat nach dem
Grunde seiner Versetzung zn erkundigen . 0
„Strafversetzung ? " hatte der gelacht , „warum ,

*
weswegen ? ? Nein , der Markert wird sich mal
die hübschen Bancrntöchtcr da oben anschauen
und sich merken , welche den größten Geldsack
hat , wenn er bann gewählt hat , meldet er sich
bei mir , ich null ihm dann schon eine schöne h
Stelle , eine feste für immer , verschaffen . Ver - $
laß ' er sich drauf , wir sind mit ihm zufriederi !"
Da hatte er sich mit glühendem Gesicht herum¬
geworfen und gerufen : „Soll geschehen , Herr
Schulrat !" Und er war hinausgeeilt , freudiger
Erwartung voll , wie ein Brantmann zu seiner ®
Geliebten reist ! . . . ^So bedurfte es denn auch keiner langen Ein - -
leitungen , keines umständlichen Vorgeplänkels ,
mit Frage - und Antwortspicl und schamhaft ge - ' ,
senkten Augenlidern : Der junge Lehrer Ä
wußte , ich bin in den Jahren , daß ich mir einen v
eignen Hausstand gründen kann nnd soll , das ;
Maidli bä , die Anneli , gefällt mir gist pnd ;
tausend mal besser in ihrer Naturhaftigkett als
alle die falschen , gezierten Stadtkrotten mit :
ihren hunderterlei Ansprüchen nnd vorget -iusch - .
ten Kenntnissen : Aso Heirat '

ich sie ! Und das
’

Anneli ? Nein , cs hatte sich nie borgedrängt , ! ges hatte von Anfang an , beim ersten Blick > r£schon gewußt : „D c r isch my !" und diesem .
Hochziel hatte ihr ganzes unverdorbene » We - .
sen zugcschwnngcn . zugelacht , entgegengesun - <
gen . J

( Fortsetzung folgt ) i
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Ern starker Wiste behebt die Rot
Sie badische Wirlschasl in der ArbeitMIacht - öaiireferent Rlckles ver den badischen WirtschaftMrern

G Karlsruhe , 1 . Sept . lEigener Be¬
richt des „Führe r"

.j Der Gaurefercnt für
die Arbeitsbeschaffung in Baden, Arbeits¬
amtsdirektor Pg . Nickles - Mannheim , legte
vor dem Arbeitsbcschaffungsansschnß der badi¬
schen Industrie - und Handelskammer die viel¬
fältigen Aufgaben der Wirtschaft in der Ar-
bcitsschlacht dar . In seinen überzeugenden
Ausführungen gab er eine Fülle von Anre¬
gungen, wie der Betriebsftthrer den national¬
sozialistischen Aufbauwillcn, der in dem Rin¬
nen um die Ueberwindung der Arbeitslosigkeit
seine stärkste Ausprägung gefunden hat, in sei¬
nem Wirkungskreis in die Tat umsetzen kann .
Zu dem Vortrag waren der Wirtschaftsberater
der NSDAP und Präsident der Badischen In¬
dustrie - und Handelskammer, Pg . Dr . Ken¬
trup , der BezirkSverivaltcr der Deutschen
Arbeitsfront Tüdivest , Pg . Fritz P l a t t n e r,
Vertreter des Staates und der Stadt , sowie
zahlreiche führende Persönlichkeiten der badi¬
schen Wirtschaft aus allen Teilen des Landes
erschienen.

Pg . D . Kentrup
hieß die Anwesenden namens der Kammer
herzlich willkommen . Wenn es in Baden ge¬
lungen sei ,

innerhalb l^-Mren über 100 ooo
Arbeiter in Arbeit und Brot

SU bringen , so stelle das eine bewundernswerte
Leistung dar. Das größte Verdienst gebühre
dabei dem badischen Reichsstatthalter und der
badischen Negierung, an der Spitze Minister¬
präsident Köhler . Dr . Kentrup begrüßte mit
besonderer Freude den Bezirkswalter der
Deutschen Arbeitsfront , Fritz P l a t t n e r ,
mit dem er stets in bestem Einvernehmen die
Belange der badischen Wirtschaft erörtert habe .
So wie Pg . Plattner sich als alter Kämpfer
für die nationalsozialistische Bewegung einge¬
setzt habe , so habe er stets das größte Verständ¬
nis für die badische Wirtschaft bewiesen .

Pg . N i ck l e s
betonte , an die Worte des Handelskammerprä¬
sidenten anknüpscnd , daß die gute Zusammen¬
arbeit zwischen Arbeitsfront und Wirtschaft die
Voraussetzung für den Erfolg des Kampfes
gegen die Arbeitslosigkeit bilde . Der Nieder¬
gang der Wirtschaft , so führte er ans , war ein¬
mal eine Vertrauenskrise und dann durch eine
Erportkrise bedingt . Die erstere ist bereits be¬
hoben , die zweite besteht noch . Die Weltkrise
ist zweifellos eine Hanptnrsache für die Ar¬
beitslosigkeit nicht nur in Deutschland , sondern
auch tu anderen Staaten .

Pg . N i ck l e s erläuterte die nationalsoziali¬
stischem Denken entsprungenen öffentlichen Ar-
bcitsbeschaffungsmaßnahmen mit ihrem in der
beschichte beispiellos dastehendem Erfolg.
Durch die

Wiederherstellungdes Vertrauens von der
Politik her

wurde die Wirtschaft erst wieder instandgesetzt,
wieder auf lange Sicht zu arbeiten. Es muß
heute festgestellt werden, daß die Arbeitsbeschaf¬
fung des Staates auf der Unternehmerseite
ru einem gewissen Nachlassen der eigenen Ini¬
tiative geführt hat.

Der Staat ist aber nicht «ur die Negierung
sondcrn wir alle , die wir hier sind bis aus

den letzten Mann auf der Straße .
In der Erkenntnis , baß , je mehr eine staat¬

liche Maßnahme freudigen Widerhall im
Volke findet , diese desto weniger auf dem Pa¬
pier bleibt und lebendige Wirklichkeit wird,
haben wir in Baden neben der öffentlichen
Arbeitsbeschaffung

ein besonderes Arbeitsprogramm
ausgestellt , das sich ausschließlich mit Maßnah¬
men befaßt , die

ohne einen Pfennig Geld von der össent-
ltchen Seite her die Arbeitslosigkeit besei¬

tigen wollen .
Man hat sich in der Arbeitsbeschaffung bis¬

her vielleicht allzusehr auf das allgemein
Programmatische verlegt. Wir wollen aber

jedem badischen Volksgenossen eine
besondere Aufgabe

zuwciscn . Wir wollen nicht alles auf einmal
anpackcn, sondern gehen abschnittsweise vor.
Dies gibt uns einen Maßstab für die tatsäch¬
lichen Leistungen des einzelnen. An die gestell¬
ten Aufgaben muß jeder Herangehen , und jeder
kann sie lösen , wenn er nur den guten Willen
hat.

Wir können dies umso mehr,
als in unserem badischen Mensche« und in
«nserer Landschaft unerhörte , noch brach

liegende Kräfte ruhen.
Um diese zum Einsatz zu bringen , müssen

Eie in Ihren Mitarbeitern gleichgültig, welche
soziale Stellung diese haben, in erster Linie

den Volksgenossen sehen . Sie müssen die in
ihnen steckenden, ich möchte sagen , anonymen
Werte in irgendeiner Form in Ihren Betrieben
heranziehen können. Sie werden dann Wunder
erleben . Tenn die Geschichte hrt erwiesen, daß
die überwiegende Zahl der Erfindungen und Pa¬

tente nicht von Betriebsführern gemacht wur¬
den , sondern von Ingenieuren und Werkmeistern.
Geben Sie ihnen die Anerkennung , die sie ver¬
dienen , und Sie werden ausgezeichnete Mitar¬
beiter gewinnen .

In der Arbeitsbeschaffung steht die

Kleinarbeit heute an erster Stelle.
Ebenso wie die NS -Volkswohlfahrt durch Samm¬
lung von Pfennigbeträgen Millionen zusammen¬
gebracht hat , müssen wir in der Wirtschaft ar¬
beiten . Es geht hier um einen Kampf Mann
um Mann.

Zur Erreichung eines dauernden Erfolges der
Arbeitsbeschaffung gehört auch die Vermeidung
von neuen Entlassungen . Gaureferent Nickles
sprach all den Betriebsführern, die mitunter
unter großen Opfern ihre Belegschaft gehalten
haben , wärmsten Tank und Anerkennung aus.

Wir besitzen in Baden hervorragende Vorbil¬
det von eigenartigen Methoden und Maßnah¬
men, die zu Arbeitereinstellungen geführt haben.
Tiefe sollen, soweit sie erfolgreich waren , her¬
ausgestellt werden zur Nachahmung. Ich bitte
Sic , solche Beispiele mitzuteilen , um anregend
zu wirken. Wir haben auch in der Arbeitsschlacht
die Tevife : „Vorwärts durch eigene Kraft !" Wir
müssen vor uns zugeben, daß wir noch lange
nicht alle unsere Krastreservcn auSgeschöpft ha¬
ben , um originelle Methoden zu finden , die uns
durchbringen können.

Bezüglich des Exports ist festzustellen, daß cs
vielfach an den so notwendigen persönlichen
Beziehungen mit den ausländischen dlbnehmern
fehlt. Wir müssen unsere Söhne mehr hinaus¬
schicken . Wir müssen Beziehungen Herstellen , die
auch ein jüdischer Boykott nicht über den Hau¬
fen zu werfen vermag .

Ter Redner kam dann ausführlich aus die von
dem badischen Arbeitsbeschasfungsausschuß aus¬

gestellten „15 Punkte zur Arbeitsschlacht" zu
sprechen , die vor einigen Wochen durch die
Presse bekannt gegeben wurden . Aus seinen
Erläuterungen sei folgendes hervorgehoben:

Wir stehen zur Zeit im zweiten Abschnitt
der neuen Arbeitsschlacht :

Regelung des Arbeitseinsatzes .
Die Abdrosselung der Landflucht

bringt der Wirtschaft eine starke Entlastung.
Denn durch die Zuwanderung jedes einzelnen
vom Land in die Stadt wird dort ein städtischer
Arbeiter vom Erwerbsleben ausgeschlossen, der
durch die auch von der Wirtschaft zu tragenden
neuen Lasten miternährt werden muß. Wo
Bauern eine Ackernahrung geboten werden
kann , sollen diese auf dem Lande bleiben .

Im Hinblick auf den folgenden Abschnitt :
Umgruppierung der Jugendlichen
ist früher schon der Vorschlag gemacht worden,
einen Ausgleich in den Löhnen der jüngeren
und älteren Arbeitskräfte zu schaffen , um
die ungerechtfertigte Bevorzugung von billige¬
ren jungen Kräften zu unterbinden.

WaS wir aus eigener Anschauung heraus in
diesem Punkt in Angriff zu nehmen gedach¬
ten , ist durch die soeben erschienene Verord¬
nung im Retchsanzeiger gesetzlich
verankert worden. In ihr wird weiter be¬
stimmt , daß künftig jeder Betrieb für eine An¬
zahl von Gruppen und Altersstufen verpflich¬
tet ist, die freigewordenen Stellen dem Ar¬
beitsamt anzuzeigen . Von weittragendster Be¬
deutung ist die Bestimmung über den

Austausch von Akbeitsvlützev.
ES wird z. B . unmöglich , daß junge Mäd-
chen sofort nach der Schulentlassung in die
Fabrik gehen und , ohne von der Hauswirtschaft
und Familienpflege eine Ahnung zu haben ,
von der Fabrik weg heiraten. Es ist viel zweck¬
mäßiger, wenn das junge Mädchen erst die Ar¬
beit auf dem Lande kennen lernt . Das neue
Gesetz gibt jetzt die Möglichkeit die Arbeits¬
plätze auszutauschen in den Betrieben, in denen
ein Vertrauensrat besteht. Ein weiterer Ab¬
schnitt befaßt sich mit dem Leistungsausgleich
für Angestellte .

Der an jedem Arbeitsamt eingerichtete Ar¬
beitsbeschasfungsausschuß soll der Gauleitung
die Möglichkeit verschaffen, von der Wirtschaft
Anregungen zu erhalten und sie zu verarbei¬
ten , um sie weiter zu geben , damit durch einen
lebendigen und originellen Kräf¬
teaustausch immer wieder neuer Ansporn
gegeben wird. In engster Zusammenarbeit mit

den Fachleuten, Ingenieuren und Kanfleuten,
müssen die Unternehmer ihren Betrieb stets
den neuen Verhältnissen anpaffen und eigen¬
artige neue Methoden finden zur Lösung der
verschiedenen Probleme.

Selbstverständlich hat die Erstarkung des
Binnenmarktes bis zu einem gewissen Grade
Ersatz für den Export gewährt. Trotzdem darf
der Wille zu exportieren nicht er -
lahmen . Wir müssen uns auch daran ge¬
wöhnen , unsere Fachkräfte in Deutschland zu
halten. Es ist nicht so, daß Leutseligkeit
dem Arbeiter gegenüber allein ein besonderes
Verdienst wäre, das ist vielmehr eine Selbstver¬
ständlichkeit, daS Verhältnis von
MenfchzuMensch , vonVolkSgenosse
zu Volksgenosse . DaS Höchste , waS der
Betriebsführer erreichen kann , ist eine frei¬
willige Gefolgschaft , die sich auch dann

Innenminister Waumer in Bischweier
Sie umoetterschöben

Bischweier sb . Rastatts, 1. Sept . Zur Ein¬
vernahme über den Umfang des Schadens ,
den die Landsleute der hiesigen Gegend durch
das heftige Unwetter mit Hagelschlag er¬
litten haben , traf Donnerstag mittag der badi¬
sche Innenminister Pflaumer mit Beglei¬
tung hier ein .

Im Rathaus fand zunächst eine Aus¬
sprache mit den Bürgermeistern der haupt-
gcschädigten Gemeinden statt , in der sich Mini¬
ster Pflaumer über Art und Ausmaß
der Schäden in den einzelnen Gemeinden
berichten ließ . Am schwersten geschädigt sind
die Gemeinden Bischiveier , Oberndorf, Ober¬
und Niederweier. In Mitleidenschaft gezogen
sind vor allem die Futterpflanzen und daS
Obst , das noch unreif von den Bäumen geschla¬
gen wurde.

Die Getreideernte , die größtenteils ha¬
gelversichert war , ist nicht mehr betroffen wor-
den. Dagegen sind eben die Futterpflan¬
zen und das O b st fast gar nicht versichert.
Zwar werden die Rüben , vom Hagel ihres
Krautes beraubt , sich halten können , aber die
Vernichtung des Kartoffelkrautes wird eine
Verminderung des Ertrages an Kartoffeln um

etwa 80 v . H. bringen. Auch die Reben sind
vom Hagel stark betroffen worben. Der Scha¬
den wird insgesamt auf etwa 300 000 RM . ge¬
schätzt. Am dringendsten benötigen die Ge¬
schädigten Futtermittel für ihr Vieh , da
ein Zwangsverkauf untragbar wäre, weil ge¬
rade für den Kleinbauer die Viehhaltung daS
Rückgrat seines Betriebes ist.

Minister Pflaumer gab die Versicherung , daß
für die Geschädigten durchaus keine Ursache
zur Beunruhigung bestehe . Die Regierung
werde selbstverständlich alles nur
Mögliche tun , um die Schäden zu beheben.
Bei der Hilfsaktion sei vor allem an die Be¬
schaffung der benötigten Futtermittel gedacht.

Im Anschluß an die Unterredung besichtigte
der Minister das betroffene Gelände.

Tödlich übcrfohrcn
'

Ettlingen , 1 . Sept . Samstag morgen Vü4 Uhr
wurde ans der Rheinstraße der Arbeiter Franz
Launiger ' von Ettlingen von einem Kraft¬
wagen augefahreu. Der Mann erlitt einen
Schädelbruch und war sofort tot. Es soll
Selbstverschulden vorliegen.

bewährt, wenn nicht mehr hinter jedem Arbei¬
ter ein Arbeitsloser steht, der ihn im Lohn
unterbietet . Denken Sie daran , daß der deut¬
sche Arbeiter unsere Heimat im Felde geschützt
hat. Er hat hauptsächlich den Sieg der Bewe¬
gung errungen . Es wirb immer zuerst der
deutsche Arbeiter sein, der unser Vaterland und
damit Ihr Werk erhält . Und je freiwilliger
der Arbeiter Ihr und unser gesamtes Eigentum
schützt, desto höher ist Ihre Stellung als Re -
triebssührer zu bewerten.

Da und dort zeigt sich wieder daS Bestreben ,
in erster Linie Kapitalreserven anzuhäufen. Die
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit ist daher
heute die vordringlichste Pflicht . Erst dann ist
eine Steuersenkung und eine Lohnerhöhung
möglich. Die Lohnerhöhung wird dann keine
Belastung bringen, denn wenn «S gelingt, die
sozialen Lasten, die für die Erwerbslosen au ^ge»
bracht werben müssen, zu senken, wäre die
Lohnverbesserung mehr wie ausgeglichen .

Wir sind heute Notständen gegenüberge¬
stellt, die Menschen verschuldet haben . Wir
Menschen sind auch allein imstande , sie zu
beheben , wenn wir nur wollen . Wir lassen
uns gern Barbaren nennen, wenn das
Schicksal uns Barbaren vergönnt, Millio¬
nen von Arbeitslosen in Arbeit und Brot
zu bringen. Und wir werden es schassen»

wen « wir größer sind als die Not!
Dr . Kentrup unterstrich die mit großer

Aufmerksamkeit aufgenommenen- Ausführun¬
gen von Pg . NickleS . Er dankte den badischen
Wirtschastsführern für ihre Bereitschaft zum
Wiederaufbau. Durch die Schulungsarbeit der
Bewegung werbe daS Zusammenkommen zwi¬
schen Gefolgschaft und Betriebsftthrer mehr und
mehr gewährleistet. ES sei eine Selbstverständ¬
lichkeit, baß die Betriebe keine größeren Re¬
serven anlegten, so lange die Arbeitslosennot
noch nicht überwunden sei. Präsident Kentrup
schloß :

„Wir stehen und fallen mit dem Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit. DeS Führers Erfolg ist
unser Erfolg !"

West- und Mitteleuropa ist von einem aus¬
gedehnten Tiefdruckgebiet überdeckt, welches
mehrere tiefe Kerne über England und Frank¬
reich und über Ostdeutschland enthält. Die da¬
durch bedingte Zufuhr an Luftmassen verschie¬
dener Herkunft, die insbesondere über Ost- und
Mitteldeutschlandzur Auseinandersetzungkom¬
men, hat auch bei uns , besonders in südöstlich
gelegenen Gebietsteilen Regenfälle zur Folge.

Wettcraussichten für Sonntag , de« 8. Sept . :
Fortbauer des unbeständigen und zeitweise

regnerischen Witterungscharakters .
Rheinwaflerstände von 8 Uhr morgeuS :

Breisach 204 i+ 8
Kehl 238 — 7
Maxau 482 [+ 10
Mannheim 810 + 2

.• sS

w

ind
Schmerzen z« ertragen ist heute nicht mehr
nötig . Warum machen Sie sich nicht die
Errungenschaften der Wissenschaftzunutze,
wie Millionen andere er tun !? Kennen Sie
nicht Togal ? Toaal -Tabletten haben sich
hervorragend bewährt bei :
Rheuma Grippe
Gicht Erkältungs -
Ischias Krankheiten
Kopf- u . Nervenschmerzen
Machen auch Sie einen Versuch mit Togal !
Er kostet nur M 1.29 und ist in allen Apo¬
theken erhältlich . Haben Sie Vertrauen zu
Togal : Er kann auch Sie wieder gesund,
lebensfroh und arbeitsfähig machen. Sie
könnensich viele qualvolle Stunden ersparen !
Verlangen Sie kostenlose Zusendung der eeich-
ipustrierten Gratii -Broschüre . Der Kampf gegen
de« Schmerz " vom Togalwerk Manche»

12.6 Uth . 0,46Chln. Hjt Add. k et mL
”

M1.29
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iu vermieten
Mmii

zu vermieten . Kaiser ,
ftr . 18k. NSH. 2 Tr . *

Durlach
Laden

mit Wohnung , 4
>i . Aub . pr . 1. 10. 34
I setm . ® ute Gesch
Soge , Mitte Stadt .
Näh . Heinickel , Wer -
»erste . 11. 56184
Amalie » st.39 Stb . Pt .

1 »». 2 Räume
alt Büro 06 . Werkst ,
geeign ., a . 15. Seht ,
ob . spät . bist , zu om .
Näher . 1 Trepe hoch.
Borderhau «. 5661*3

Schön möbliertes

Zimmer
billig zu vermieten .
Klauprechtst . 3, IV . *

Zwei leere *
Zimmer

neuhergerichtet
zu verm . Ang . uni .
» WS an den Führer .
Schön ., groß . , mödl .

Zimmer
zu verm . Eing . sep.
Bürgerstr . 20, II . bei
Frey . *

Sep ., möblierte - *

Zimmer
f. 14 3M fof . zu vm .
VrahmSkt . 18, 3 Tr . l .

Klein ., sonniger *

Zimmer
aus 15. Scpt . zu vm .
H .-Thoma -Str . 3. M .
Freund !., weiß möbl .Zimmer
in gutem Hause mit
Frühstück sof. od . 15.
Itrpt . zn vermiet .« kodemiefte . 57, III .
66187 »

Beim Bahnhof schöne1 Zimmer .Wohnung
, n verm Pr . 22 XU

Angebote unter Nr .5472 an den Führer .
Zwei leere *

Zimmee
t . ruh . Hanse an Be .

rusSi . , n verm .
Sosienstr . 56, II .

Sosienstr . 89, 1 Tr .,
schöne, grobe

4Z .-WMUNI!
m . Bad u . reichlich .
Zud . aus I . Okt . zu
vermiet . Erfragen im
Büro . 56241

2Z .-MÜIHW
lll . 0 . III . St >, « ad ,Speise - u . Belenkam .
vier , üoggia , i . 'Jlcub .
fof . od . 1. 10. IU vm .
Näh . En,ftr . 1», II . «

Schöne , sonnige
2 ' /.o 3imimr-

WolMnq
m . Zubeh ., dis 1. 10.
bist , zu verm . Kni «.
lingen , Hardtstr . 6
lBackerei ). 56288

Sonnige *
8 Zimmer -Wohnung
in Königsbach , mit
Bad u . neuzeitl . Zu -
bevor , in freier Lage
am Bahnhof , für sof.
oc . später zu vermt .
Dal . sind verschiedene
Räume s. © eschäslS-
zwerke vorhanden . —

Emil Burk ,
KänigSbach ,

Durlacher St . 22. *

Schöne 56287

33 .
“

zu verm . Knielingen .
Neurcuter Str . 27.

Lonnkge *

33 - WchNW
nt . Zubeh . a . 1. Okt .
zu verm . Zu erfrag .
Ludw ..Wilhelm . 2t . 12
Faift .

3 Zim .- L ' ohnx .
mit Küche .

I Zim Wohrg .
mit Küche ,

i . d . Rintheimer
Str . a . 1. 10. z.
verm . Zu enr .

b. Emmerich ,
Akademiestr . 43.

56194

Rüppurr ! 49729

4 Z .-Wohll.
sonnig , neuzeitl ., mit
Loggia , Bab , Garten -
ant . u . sonst . Znbeh .
aus t . lg . , u verm .
Dialonistenstr . 2, I

Sonnige

4Z .-WohWN8
m . Keller u . Mans ..
im 2. Stock , Oftend -
str . 10. auf 1. Okt .
zu verm . Anzuseh . bei
Pfändler . *

Schöne *

4 3.>Mn .
Ecke Karl - und Bor -
holzstr . 11, III . mit
Balk . . Bad u . Zubeh .
auf 1. Okt . zu verm .
Näh . i . II . St . das .

sserrschasts -

wotznung
j . t». m. 5 Z .. Bad .D E . Keller u . Cp -.2 Obergesch . in gut .
Dohnl . d . Oststadk .
Porknähe . Mietzins
3M 37.—. Ang . u .
47758 a . d. Führer -
Verlag .

Westendstr . 49, II .

7 Z.-Woh «.
m . einger . Bad und
reichl . Zubeh . auf 1.
Okt . zu vermt . Auf
Wunsch Heizung . An -
znseb. von 11 bis 12
Uhr . Zu erfr . Kaiser -
straße 97, III . *

\Mietgesuche \

Heller '

Daum

nt . elektr . Licht und
beizbar . part . od . 1
Treppe , auch in Hof
in der Westst . ans 1.
Okt . gesucht . Anqeb .
u . 5343 a . d. Führer

Einstkll- Rlium
für Kleinauto . Nähe
Kaiserallee gesucht . —

Angebote unter Nr .
5439 an den Führer .

Schöner , leere -
Zimmer

i . d . Westst . ges. An .
geb . für Frühstück o.
voll . Verpfleg , unt .
5382 a . d . Führer .

Großes möbliertes
Zimmer ,

BahnhofSnähe , mit
Zentr .-Heiz .. eventl .
Garage , p. 1. 10. 34
ges. Angebote unter
5345 an den Führer .

BerufSt . Dame sucht
leeres 3 :mmer
evtl . m . Zentr .-Heiz .
u . evtl . kl. Neben -
raum . Zuschr . unt .
5424 an ven Führer .

Jg . Ehepaar sucht
auf sofort oder spät .
l - 23 .* 3Bol) n .

Angebote unter Nr .
5498 an den Führer .

2 Z. -Woyn .
v . ölt . Ehepaar , pens .
für sof . o . 1. Oktober
gesucht . Angebote u .
5419 an den Führer .

Jg . Ehepaar . Ge -
schäftsm ., s. auf ! . 10.
2 Zimmer

mit Küche . Angebote
u . 5404 a . d. Führer .

23 .
“

von pünktL. Zahler
(Staatsstellung ), zum
1. Okt . od. später gef .

Angebote unter Nr .
5366 an den Führer .

2 Z.-WM.
m . Küche v. ruh .Pers .
(Ww . mit Pens .) auf
I . Okt . zu mieten gef.

Angebote unter Nr .
5435 an den Führer .

2-33 .-WM.
auf 1. Okt . gef . An -
geb . m . Preis unt .
5388 a . d. Führer .

Auf 1. Oktober

33 . 'WohNUNg
m . od . ohne Zubehör
von pktl . Zahler ges.

Angebote unter Nr .
50832 an den Führer .

Sonnig «

33 .-
auf 1. Okt . 1934 zu
mieten ges. Angcb .
m . Preisang . unter
56186 an den Führ .

3- 4 Z .-WlA .
m . Bad . mögl . Neu «
bau , z. 1. 10. 34 zu
miet . gef . Angebote
u . 5399 a d. Führer

z 3 .-Mn .
gesucht von alleinsteh ,
alt . Ehep . (Wcststadt
bevorz .). Zuschr . unt .
5406 an den Führer .

Wohnungst ausch

Ot . 2-Zimm .-Wohn .
(Weststadt ) geg .

kleinere in d. Ostsladt
zu tauschen gef.

Angebote unter Nr .
5401 an den Führer .

Schöne , sonnige I
3 Zimmer - Wohnung

MI1 etngcriehtetem Bad (Weiher -
feld od , Gartenstadt Rüppurr be¬
vorzug » aus 1 . Okt . von PUnktl .
Zahler zu mlelen gesucht , Angcb .
ml « Preisangabe unt , Rr , 56282

an den Führer .

via neuesten Modell.’ der allbekann¬ten Weltmarken 56832

TeiefunKen , Saba
mende .Lumophon
sind eingetrof !en und bitten um Ihre
unverbindl . Besichtigung . Schrifil.Vor-
schläge bereitwilligst . Vorführung zuHause . Teilzahlung bis 10 Monate

(Volksempiänger bis 18 Monate )Fachm . Beratung , sorgfä ' t. Bedienungbei Aufstehung und Antennenbau .

ÄHaus SCHLAUE
Karlsruhe , KaiserstraB a 175

WajMeüien
Spiegel u . Platte zu
kauf . ges. (wird ab¬
montiert ). Angeb . u .
5392 a . d. Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Tauseh
Wer tauscht

Motorrad
200 ec«

in gut . Aust , gegen
ein neues Ehaiselon *
gue od . Diwan . An -

^ 56185 an den

Kraftfahrzeuge ,
An- und Verkauf

Opel Cabriolet
4sttz >a , 1,3 Liter , fabrlkncuwertlg , nur
zugelasten , umständch . unt . Preis 6 »
verk . Ansr . u . 58188 an den Führer .

oder Werkstoti
mit Käserei sof. zu
verk . od . zu verpacht ,
(gute Kundsch .) Ang .
>i . 5898 o . d. Führer .
Seit 1900 einges ., gt .

fcbtnsmiltcl -
örfdiofl

wegen Krankheit zu
verk . Ang . unt . 5497
an den Führer .

2-3 Fam -Hails
mit groß . Garten in
Karlsruhe o. Umgcb .
zu kauf . gef. (eventl .
Barzahl .) Ang . unt .
56190 an den Führer .

' Baden -Baden
Sol ., gut gebautes

Landhau »
in landfchaftl . schön¬
ster Höhenlage , z «
6 Zimmer u . Zubeh .

verkaufen . *
entralheiz ., Garten ,
»eringe Steuern . —

Preis nur 25 900 K7k.
da Besitzer o . berufl .
Gründen abwesend .

Anzahlg . v . 10 Mille
enügt . Angebote an
Schließs.19 B .-Baden

zu verk . Turmberg
gebiet , Richthofenstr . ,
480 qm . Angeb . unt .
59977 a . d. Führer .

MeWM
gute Lage , Vorort
Karlsruhe , Familien -
Verhältnisse halb . sof .
od. spät , zu verm .
evtl , zu verk . Ang .
u . 5378 a . d Führer .

Sjituter
Geschäfte , Hypothek ,
»ermittelt 50668

Fritz Schneider ,
. Kortstr . 20.

SelbstinteressenI sucht
auf I , Oktober

Restaurant Cate
Weinstube , zu pocht .
Zuschriften unter Nr .
56181 an den Führer .

Beiertheim

14 » , bill . zu derkous .
Angebote unter Nr .

56858 an den Führer

Frisierst günstige
Gelegenheit .

Rentenhaus , sn best . Zustand u . Lage
bet 7 — 9000 .— M An, , sofort bist ,
zu verk . Angeb . u . 5438 a . d . Führer .

luverkaufen
KWenvüsett
gebraucht , gut erh .,
billig abzugeben .

Möbelhandlung
?on . Süll «

Ritterstr . 11 b. d.
KriegSstr . 56348

Reuwertige »
Speisezimmer

mahag ., groß . mod ..
Büfett . Bitrine ,
Polst .-Stühle , ovaler
Tisch (Auszieh -) pr .
wert zu verk , Inter
essent . wollen Ang .
u . 5374 a . d. Fübr .

2 Z.-Wohn.
in Neureut od . nächst .
Umgeb . a . 1. Okt . zu
miet . ges. Angebote
u . 5441 a d. Führer .

Neuzeit ! ., geräumige u . sonnige
4 Zimmer - Wohnung

nt . Kachelofens,,g .. Südtage , tn der
Tragoncrstr . aus I 10 34 unter
aünst . Bedingungen zu vermiet .
Mrrksiahlrr u . Barth , Ncurcii .
therstr . 4 . l48087 )

Zu vermieten :

4 Zimmer - Dohnuna
I . Obergeschoß des HaufcS
Hardtstraftc Nr . 3

4 Ammer - Wohnung
im II . Obcrgeschost des Hauses
Kaiscrftratzc Nr . 136

6 Zimmer - Woduung
tm II . Obergeschoß des Hauses
Stcslliisknstratzc Nr . 43

m ' t Zuvebörräunien auf 1. Oksober .'Anfragen beim Stödl . Hochbau -
anit , Rathaus , Zimmer 118 . (56246 )

Auto -, Bahn - u . Stadt -

Umzüge
Mötiellaser aus

Ludwig malen
ofienstiaBa 89 Telef . 477

Küche
modern , 130 3M ,

Schlafzimmer , eiche
350 m ,

zu verk . Möbeiwerkst .
Grenz str . 6. 56230

Zwei

Bettstellen
Weiß , mit Rosten ,1 Waschkommode mit

Marmor u . Spiegel -
auflay , weiß , zus . 40
301, 1 Tisch, massiv ,
eiche m . Schubkasten ,15 TU abzugebcn .

P . Feederle ,
Rob -Wagn .-Allee 58a
56382

2 Küchenschränke
ein 2 fl . Gasherd ,1 Roller , 1 Touren -

an ; ug (Manch . ), mittl .
Größe , gut erh ., bill .
zu verk . L o e w e l ,
Rheinstr . 34h . 66195

Zweirädriger *

» ramm
(Stobkarren ), stark ,

wie neu , zu verkauf .
Durtach , Grötz . Sir .
23, II b. » » [finget . «

Billige

Weinfässer
in allen Sorten und
Größen , oval und
rund , mit und ohne
Türle , zu verkaufen ,
ebenso gnlerb . ho -
draulichc Presse .

Otto Winter ,
Wcinhandlung ,

Bruchsal ,
Huttenstr . 31.

Tel . 2918 . 50574

Kastenwagen
mittelschwer , zu verk .

Gluckstr . 17, l. *

Erdbeersetzlinge
Stück 1 Pfg .

Marke „ Hindenburg "
„ Sieger " , verkauft

Wöschter , Benzstr . 4.
Tel . 1762. *

Schuhmacher
Einrichtung

fast neu , kompl . oder
einzeln , sof. zu verkf .
Anfragen unter Nr .

5449 an den Führer .

Berk . sof. geg . Barz .
2 Oderbetten

m . 4 Kissen , alles g; .
neu (feine Füllung ),
zus . 85 TU , auch einz .
Miihlburg , Rheinst .27
bei Höß .

Fabrikneue , moderne

m . Garantieschein f.
80 301 zu verk . *
Winterstr . 59, III .

Frische 56198

laufend abzugeben pr .
Zentner 701 10.—.
Albert Schneider ,

A. -G . ,
K .-Mühlburg ,
Hardtstr . 26.

2 k.pme nrvimasf
lArmschilde ). 100/50 .
60/32 , billig zu verk .

Karl Hetlinger ,
Milch - und Molkerei -
Produkte , Kolonial¬
waren , Karlsruhe ,

Herm .-Aörinq -Platz 1
Telephon 6142 56171

r „Das war
gewätil .“ lobted .
henner . aD erbet
seinen Freunden
da *« pricht . neue
HUPFER -
Piano nrouiert «.
Woll . Sie ee nicht
auch eintn .eehen ?
Es kost -«tDur RM.
£95 .-u int all in b.

SCHLAILE

t
Ka s«rsfraFie175 I
nt haben Tausch I
Miete , Teilzahle . J

. . . den besten Erfolg

JVff.«rtatr .LdM lern. S3 ix.. >ltch,«AW 1. 1.9)97) srrvunaBQkJ In out fi/irntof
j OauWfltr « ng<b

hatte ich mit meinem Mädchen -
Gesuch im „ Führet , denn nicht
weniger wie 2 ? Anfragen erhielt
ich auf meine Rleinanzeige . . . .

schreibt Zruu A . tn Larloruhe

Lin neuer Lewei «, daß gerade die

Slein -Änzeige
im Führer ' die heute bei allen Volks¬
genossen besondere Beachtung findrt
den Erfolg sprichwörtlich werben
läßt . Machen Sie einen versuch -
Rl ein - An ; eigen sind billig !

Anzeigen -Annahme in Larlsruher
Hauptgeschäftosielle waldstraße 28
und Raisersiraße IZZ , sowie alle
Vertriebest , des,8ührer * im Lande

t"tn I.9)9n
| 3lfa ln liAueniolI JtHuiJtait»Mi tulaitcretn Svevoarl » in SOrtabif oltItMit « perlet« inIfttlAf unö £>auJSAnoed uni.8*2 an^ S:e t iPta<(<J). tiMi

Jur Urwefterung ei¬
ne « bestehend . Unter¬
nehmen » wirb

sterr
od . Dame
mit Jnterefsenelntag .
ges. Kapital wirb
sichergestestt n . gut
verzinst . Ana . erbet .
U. 5373 a . 0. Führ .

Hetiger .

Lehrting
nicht übet 16 Jahr .,
grast , kräftig , sofort
gesucht . Angeb . unt .
5307 an den Führer .

Papierdranche
Pack - und Einschlag¬
papiere , Tüt .u . Beut .

Reisendkr
fachkund ., eingeführt ,
gesucht . Angebote u .
56179 an den Führer .

Vertreter
für Zwecksparkasse an
allen Plätzen bei gut .
Verdienst ges. Bewer¬
bungen unt . Nr . 5402
an den Führer .

Lust.
u. Feuerslhutz.

Vertreter
gesucht . Ang . unter
56359 an den Führer

SaSfichtSreiche

Position
Angesehene leiftungSf .
Zwecksparunternehm .
sucht tüchtige , zuver¬
lässige Herren zurBe -
setzung von 56192

Bezirks -
Agenturen

Nute Verdienstmög¬
lichkeiten . An », unt .
A2 1330 0. AlaAn, ..
AN . Köln .

Nfrbler .nkle !
mit Brennrecht

und Wasserbad , fast
neu , umständch . bill .
zu verkaufen . Daselbst
noch 2 große Fässer ,
900 u. 1200 Ltr . hal -
tend . Zuschriften unt .
5348 an den Führer .

JU Ff. ges. gegen Pa .
tcntröste . Ange . unt .
5436 an den Führer .

MUBEl .

Große Auswahl
neuzeitlicher

Wohnungs -
Einrichtungen
und
Einzel - Möbel
zu günstigen Preisen .

Gondorf
Eibprlnzens ' raCe 2

u . Karlfried riehst r. t 8
(Friedrichshof )

(Bitte genau auf Firma achten )
6^8:t

Motorrad
200 ccm , u . ein 2,5 -
p » hJÜWe wenig
ges., günst . abzugeb .
Sämtl . neue Modelle
auf Raten . *

TKW -Keller ,
Weingarten (Baden ),Tel . 12. *

Auto
4/29 Fiat -Limousine ,

5 f. her ., neu , über¬
holt , in gut . Zust ..
preisw . zu verkauf .
Zuschr . u . 56183 an
den Führer .

Aullnnovste
bis zu 8 St .-PZ .

zu kaufen gesucht .
Fritz Hasler ,

Autonachweis ,
Sosienstr . 113/15,

Tel . 7815 .
56375

2 rädrigcr

PTi . - WagkN-
AnhSnjier

m. Verdeck, bill . zu
verk . Anzuseh . Aot -
tesauerstr . 9 ab 3
Nhr . 56247

Opel
4/16 , Lim ., gt . erh ..
versteuert , bill . zu vk.
Blankenloch , Walter -
Köhler -Straße 11. *

Motorrad
steuerfrei , 2 Gang »
Getr . bist , abzugeb .
Dunz , Sosienstr . >20,
H ' h. m . »

NelegenheitSkaus !

;^ : ot 56171

6/30 , Kastenwagen ,
tadell . Zust ., fahrber .
u . versteuert , 10^ 2
Ztr . Tragkraft , mllig
zu vk. I . Großbaier ,
Legelshurst b. Kehl

Opel
Limousine ,

7/34 neu über¬
holt . bill . zu verkauf .

Angebote unter Nr .
59965 an den Führer
Gebrauchtes , gut erh .
halbschwercs

MstMlid
zu kf. ges. Angebote
u . 5426 a . d. Führer .

Abonnier ! den Führer

Immobilien

Gutschein
fürEigenheim >
interessenten .

Bei Einsendung dieses Gut -
s heines e holten S e kosten¬
los und unverbindlich die il u -
str erte Broschüre , wie Sie
sien nach Zuteilumr schon
bei monatlichen Spatr .ten
von Reichsmark 15 -41) an ein
schmu kes Eisenhe 'm (mi
Garten ) bauen körnen . Be -
zirksdiie tion der Deulsel en
Union Hausrarkas ' f , amt ich
s ugelasser , OltoOehler . Karls -
rule/r a . Meltkes r . 19 5 ( 834

Warum immer noch in
Miete wohnen )
Jeden Monat werfen Sie Ihr eutes
Geld weg und nje wird Ihnen d e
Wohnungsehören SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK - Hoizhaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung

, GernsDacti 7
3etog ., massives

wohnnau **
int Samntcr - u . W ' « '
ter -Kurort 56196

Bad PeterStal
für 9000 301 u . gün¬
stigen Bedingungen
zu verkaufen . Schöne ,
freie Lage . Anfr . an
Bahnvorsteher Schatz

in LegelShurst .
8X3 Zimmer .

Etagenhaus
erstklassiger Neubau ,
in sonniger , freier
Lage , bei 20—25 000
30t Anzahl , zu verk .
12 Pro ; . Zinsen für
(Ligenkapital .
Selbstkäuser -Zuschr .

erb . unt . 5423 a . d.
Führer .

Neubau
Einsamilirnhau «

25 000 XU , Bauwert ,
5 Z . m . Bad , Ztr .-
Heiz ., sl . W . m . Ein .
fahrt u . gt . Garten f.
17 500 XU bis 5000
XU . Anz . z. verk .
Angebot « nntcr 56389
an den Führer .

GksÄSftr-HliU5
m . 3 Geschäften ,

6000 XU Miete , Ahg .
1300 XU f. 52 000 XU
h. 15 000 XU An, , zu
verk . Fritz Schneider ,

» arlstr . 20.
56388

Offene Steg

Kaus«'. Lehrstellen
z. besetzen d . die Stcllcnvermsltlg . d .

Deutschen Angestellttnschast
Karlsruhe , Ritterstr . 3 , II .

Sprechstunden : täglich 8 .30 — 10 Uhr
vorm . (Dienstags auch 4— 6 Uhr
nachm .) (56240 )

„ Oer Stürmer “

ImennilliHerren
zur Abonnenicn ' Wcrbung für

Raffeiiaiiivszkiiaiig
bei guter Pcrdtcnstmöglichkeit m »
guter Garvcrobe gesucht . Täglich
zu melde » von 0 — 12 u . 2 — 7 Uhr ,
auch Sonntags von 2 — 6 Udr
M - rlgcascnftr . 40 II . 56222

Stiller

Teilhaber
m . TM 8000 sof. ges.
Geld wird sichergest.
u . monatl . zurückbez .
evtl . find . ;g . Mann
dafür Arbeit . Ang .
u . 56245 a . d. Führ .

Mädcheu
oder Frau für einige
Stunden vorm . ges.
Bachstr . 34 Part .

Kr ., fleiß . » . zuverl .
Mädchen

f . HauSh . z 1. oder
15. 9. a . Lend ges., n .
u . 25 I ., Koch- und
Nähkenntn . und mit
Kinder umg . Bew . m .
Zeugn .-Abschr . a . Fr .
Maier (ttrefsern ) üb .
Bühl (Baden ). 56178

Winterthur
Unfall - , Haftpflicht -,
Auto -, Kaution * -,
Einbruch - Diebstahl -,
Lebens - , Renten - ,
Kinder -, Aussteuer -,
Studiengeld .

Versicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdirektion Karlsruhe
He’mholfjsfr. 7 Telefon 1529

—. Mitarbeiter überall gesucht

Alte , sngesehere Lebensversicherung » '
Bank hat Ihre MISS

Hauptueriretung rar
Karlsruhe und Umgebung

mit Inkasso zu vergeben .
Beitens empfohlene Persönlichkeiten , dieweitreichende Verbindungen unterhaltenu . Gewähr tür entsprechendes Neugeschif »leisten , wollen ausführliche Angebote mitLichtbild . Zeugnis - Abschr . und Referenzeneinreichen . Kautionsstellung erwünscht -
Zuschr . u . M.H . 2671 a Ala Anzeig A .G .,Mannb .

Stellengesuche

Ru (o-
Mechaniker

20 alt , sucht Bo
lvntorstelle auf 4
Takt -Motor . Angeb .
u . 5389 a . d. Fuhr .

Mechanisterlehr-
Stelle gesucht !
Kräst . . braver Ge -

Werbeschüler s. eine
Lehrstelle

bei einem tücht . Mci -
ster . Womögl . m .Kost
u . Wohnung . Zuschr .
an Hermann Wiede -

mer . Appenweier ,
Cpostraße 298. 56231

Hetra
Heirat

Fabriksherr . 25 I .,
evang ., schöne Ersch ..
wünscht Dame anfgs .
der 20er Jahre , mit
Bermögen kennen zulernen . Institut für
4khen , Franz Schell -
Hammer , Speyer a .
Nh . , FlachSgaffe 8/2.
50948

Jüngere - *

Mlidchm
zur Mithilfe i . Haus¬
halt ges. Gerwigst . 48
(Laden ).

Saub .. kinderl . *

Mädchen
tagsüber ges. Borzuft .
12—3 KriegSst .67IIl r .

StnndenmSdchen
ges. o. möbl . Rans .
geg . Hausarb . zu vm .
8—12 Uhr Sosienstr .
107, ii . et . *

Heilt-
Vertreter

nt . eig . Wagen , sucht
noch Vertretungen f.
Mittelbaden . Ang . u .
56251 a . d. Führer .

Junge

Fran
sucht Putzflelle .

Angebote unter Nr .
5394 an den Führer .

Wlr suchen an allen Plätzen

rührige Vertreter
geg . HSchste Provisionen u . b . entspr .
Leistungen fester Zuschuß . (47001 )

Commcrcinl Union ,
BcrstcherungS -Aktscn GescUschaft ,

Bcztrksdirettion Karlsruhe ,Karl Fctzner , Wendlstr . 14

Solide
Ädonnenienwerber

die nachwessbar schon mi > Grsolg
tätig waren , für NS - Pcrlag ge -
sucht . Gute Vcrd .-Mögt . Vorhand .,da das in Frage kommende Ge¬
biet schon seit langer Zeit unbe¬
arbeitet blieb . Angcb . unter Nr .50901 an den Führer .

Druckerei-Uerireier
für Karlsruhe u . Umgebung bon
lelstungsf . vsetstg . auswärtigem
Druckcreibelrteb sofort gesucht .
Anssührl . Bewerbung unter M .
H . 2674 an Ata , Anzctgcn -A .-G .,
Mannhctm . 56200

Berh . jung . Mann s.
Bedienung von

Zentralheizung
Angebote unter Nr .

5412 an den Führer .

Fräulein , Mitte 20.
Schneiderin , evaugel .
von angcn . Äußern ,
wünscht netten , cha¬
raktervoll . Herrn in
sicherer Position zw .

Heirat
kennen zu lernen .
Frdl . Zuschr . m . Bild
u . 5379 a . d. Führer .

Selbstinserent
Frl ., 23 I ., kath .,

gute Ersch ., tücht . i .
HauSh ., aus gt . Fa¬
milie , sucht charakter¬
voll Herrn in sicher.
Stellung zwecks

Heirat
kennen zu lernen .

Aussteuer u . Bcrmög .
vorhd . Nur ernstgrm .
Zuschr . mit Bild unt .
30966 an den Führer .

Handwerker , Mitte 20
mit eig . Heim a . dem
Lande , wünscht , da
es an Gelegenheit
jyhlt , auf dies . Wege
pass. Mädchen zwecks

kennen zn lern . Ang .
m . Bild u . 56230 an
den Führer .

Junge »

Mädchen
schöne Erschein ., 23
I ., evang ., vcrmög .,
wünscht Bekanntschaft
mit mittl . od . höher .
Beamten zwecks

Heirat .
Angebote unter Nr .

5369 an den Führer .

Arzt , ev., Ende 3t).
m. guter Praxis in
groß . Landort , Stadt -
nähe , wünscht hanSl .
Dame entspr . Altötzs
nt . gut . Figur , aus
best. Fam .. u . in gut .
Verhältnissen zwecks
baldiger

Ehe
kennen zu lern . Ver >

verlangt .
Bild
56226 a . d. Führer .

schwicgenh . zuges . u .
It . Zuschr . m .
u . E . « . Nr .

§ chön kmm bleiben
Sfe . wenn Sie ausser ' den unregelmässigen
SbÄnenbädern im Freien ? Jhren ^ örper

■ -i ?;derzei '
t im eigenen Heini ,mil der

f Hlmauerüöhensonne bestrahlen !
Denken Siean d:e grossen gesundheitlicheriVorteile !' 0 / v ' '

,
^ Wi .r senden Ihnen gern die neu ^ ' i l lustr i e rre B r o schüre S^ 3 zu .

Luarzlampcn -Gcscllschast m . b. L>. , Hnnon am Main , Postfach 472.Zweigstelle Berlin NW 7, Robcrt -Koch -Platz 2'472 . Unverbindliche Vor¬führung in allen medsz . Fachgcsch. sowie in ABG » n . Sicmens - Siiedcrt .

Friseusin
(evang . ) wird »weck»
Gedankenaustausch ,

eventuell spätere
Heirat

von Friseur ges. ka -
geb . u . 5316 an tze«
Führer .

Jg . Mechaniker , 26
alt . Pg ., wünscht

Bekanntschaft m .deAt -
kchem Mädel im Alter
von 29—24 I ., po .
späterer

Verschwiegenheit tt *
rensache . Ang . m .Butz
u . 56231 a . d. Führer

Herzenswunsch !
Ist^ jähr .. ev.,
nettes Mädel v. $3* .,
beruflich tat ., möchte
uebevoll .. so!. Herrn
in sich. Stellung ken¬
nen lern , zweck- spät .

Heirat
Angebote unter Ne .

56232 an den Führer .

Ernstgemeint !
Frl ., Mitte 30. kattz..
sucht

Lhegefflhrta n
in guter Stellung .
Witwer m . 1 Kind n .
ausgeschl . Ang . « it
Bild u . 5434 an de«
Führer .

Heiraten !
vermittelt v . Stadt
u . Land streng t ( (9 .
Inst . Fr . M - r - tch.
Karlsruhe . 6029 !

Kaiserstr . 64.
Tel . 4239 « egt . 1911

vadische
Volkskunde

Preis « b . # !f4 .—
und

Oie öermant «
des ladtu «

Preis geb . XU 5.40

HerauSgegeben .
Nberletzt und mit
bolts - u . heimai -
tunbltchen Anmer -
tungen verieben 9 .
Prof . Dr . Susen

Schrie .
derzeitiger Mini -
slcrialral >m b » -
dischcn Kutiusmi -

ntsterium .
Neben der üSer -
stchMchen Teitg «»
Haltung , e' nwleh . l
auch der Retl ' ,1 m
und dtc G > ie der
PildbeNamn . dt «
Werke warmstens .

Führer -Verleg
Abt . Buchvertrictz

Karlsruhe
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Hinter den Kulissen
-es Ba-ischen Staatstheaters

Die Proben haben begonnen / Der neue Rund Horizont und die Drehbühne 1 Ueberall
fieberhafte Arbeit

Man schreibt unS :
Die Proben im Staatsthcater für den Be¬

ginn der neuen Spielzeit sind schon im vollen
Waitnc . In den Ferienwochcn hat sich im
Hause manches geändert, was das Publi¬
kum auf den ersten Blick zwar nicht bemerken
wird , was aber im Laufe der Spielzeit bei der
technischen Ausgestaltung des Bühnenbildes
von einschneidender Bedeutung sein wird . Wir
begleiten einmal Direktor Walnt , den Leiter
des technischen Betriebes , zur Kehrseite der
" schönen Welt des Scheins" . Kehrseite diesmal
wörtlich genommen , von dem, was daS Publi¬
kum im allgemeinen nicht sieht , damit das illu¬
sionsfördernde Geheimnis dessen , „wie cs ge¬
wacht wird"

, möglichst unversehrt erhalten
wird . Kurz gesagt : wir gehen hinter die Ku¬
lissen und wollen nur ein bißchen aus der
Schule plaudern . Ausnahmsweise, wohlgc -
merkt . Ter Grund für diese Ausnahme besteht
darin , daß es der Initiative des Intendanten
Tr . Himmighoffcn gelungen ist . während der
letzten Wochen

nennenswerte Berändcrnngcn aus der
Bühne des Staatsthcaters

vornehmen zu lassen.
Tie Leistungsfähigkeit der Bühne ist beträcht¬

lich gesteigert worden. Beim Betreten der
Bühne füllt vor allem der riesige , neue
R u n d h o r i z o n t auf, der in seiner Ausdeh¬
nung den alten weit übcrtrifft . Auf der Bühne
herrscht Hochbetrieb . Es ist nämlich eine
2 ch w i m m p r o b c ! Jawohl , eine Schwimm -
probc ans der Bühne des Staatsthcaters ohne
Wasser , allerdings . Die anmutigen Rheintöch¬
ter schweben in luftiger Höhe . Zwar wäre cs
Möglich , genügend Wasser auf die Bühne gelan¬
gen zu lassen, denn oben am Schnürboden ist
Zur Sicherheit gegen Bühnenbrände eine eigene
Ncgcnmaschinc ausgestellt , die den ganzen Büh-
nenüodcn binnen weniger Minuten mit gro¬
ben Wasscrmassen überschütten kann .

Toch besteht weder die Möglichkeit, auSrei-
chcnd große Bassins auf die Bühne zu bringen ,
voch wären voraussichtlich weder unsere ver¬
ehrten Kammersängerinnen , noch Ballettdamen
dazu zu bringen , in diesem Bassin singend her-
vmzuplanschcn. So entsteht der Rhein auf der
Bühne durch eine Synthese von Stoff, Licht
und Bewegung . Auf dem Grunde des Rhein ?
bewegt sich geschäftigt eine Schar von Bühnen¬
arbeitern hin und her, die die oben hängenden
Nixen an ganz dünnen Drahtseilen hinter sich
herzichen . Ein phantastischer Blick in die Welt
des Theaters. Tie Tchwimmprobe ist gerade
öu Ende und der Walkürenfelsen , vorläufig
noch ein leeres Gerüst , wird in riesigen Di-
wensionen aufgebaut . Tie Jnspizientenglocke läu-
krt , aus dem Solistenzimmer kommen unsere
sonnengebräunten Walküren in sommerlichen
^ kraßenkleidern und bewaffnen sich mit Speer
und Schild . Generalmusikdirektor Klans Nett-
strättcr, der Regisseur des „Rings" erklärt im-
urer wieder die Stellungen, Kuntzsch am Kla-
bicr ersetzt ein ganzes Orchester . Wir verlassen
die Bühne , das „Hojotoho" der Walküren hören
kvir noch iw Treppenhaus . Direktor Walut er¬
klärt uns noch die neue Einrichtung
ber Drehbühne , — wir sahen auf der
Bühne bereits die „Drehscheibe " — und ihre
großen Vorteile , besonders bei Schauspielauf¬
führungen mit häufigem Szenenwechsel.

In den Malersälen
wird Nibclheim hcrvorgezaubcrt, die Dekora-
tlonen zur „Jungfrau " entstehen . Auf der gro¬ben Probcbühne wird unter Leitung voni- berspicllcitcr Felix Baumbach Schillers
"Jungfrau von Orleans "

, die Eröffnungsvor¬
stellung geprobt. Beim vvriibergehcn am Bal -
kcttsaal sehen ivir , daß hier „Gelenke geölt "
»'erden , in der Schneiderei, Schreinerei, über¬all wird fieberhaft gearbeitet, stellen doch ge¬rade in diesem Jahre die ersten Wochen hohe
Anforderungen an das gesamte Personal . Die
einzelnen Räume reichen kaum für alle Pro¬ben , das BctriebSbüro mutz alle Geschicklich¬keit und Diplomatie anfwenden, um den Be¬trieb reibungslos abzuwickeln . Ans jeden Fall ,«nscr kurzer Blick hinter die Kulissen zeigt» ns : Hier wird gearbeitet .Und nun : den Borhang hoch ! Das Spielkann beginnen. Mit neuer Kraft und neuem

Mut geht alles, vom Intendanten bis zum
letzten Bühnenarbeiter an die Arbeit. Möge
der Widerhall im Publikum, ohne den nun
einmal kein Theater auskommen kann , so stark
sein, wie cs die ehrlichen und hingebungsvol¬
len Bemühungen des Staatstheaters in sei¬
ner Gesamtheit und seines verantwortungsbe¬
wußten Intendanten wünschen.

Einen Blick hinter die Kulissen de? StaatS-
theaters kann man auch im J -ouer deS Konzert -
hau 'cS und im Schaufenster des MusikhanseS
Müller, Kaiserstraße, werfen . Tort ist ein hoch¬
interessantes Modell aufgestellt, das einen
Querschnitt durch das Staatstheater und seine
Arbeitsgebiete gibt . In anschaulicher Weise wird
hier verdeutlicht, welche unendlich komplizierten
und ausgedehnten Betriebe sich hinter den .Ku¬
lissen des Staatsthcaters absviclcn und alle
diese Betriebe leben von den Besuchern des
Staatstheatcrs .

Korlsrulm SEflugplan
Flugbetricb bis 31 . Oktober

Gegenüber den früheren Jahren wird in
diesem Herbst der Flughafen Karlsruhe noch
bis 31 . Oktober von den Vcrkehrsmaschinen der
Deutschen Lufthansa angcflogen . Ab 1 . Sep¬
tember haben sich die V e r k e h r s z e i t c n ge¬
genüber dem Sommerflugplan geändert .
Die Bad. Luftverkehrs- Gesellschaft hat hier¬
über, wie jedes Jahr , einen schmucken Flug -
plan herausgegeben. Im Monat September
werden wie im Sommer wiederum drei Ver¬
kehrslinien Karlsruhe berühren,- sie bringen
Anschluß nach allen Richtungen. Im Monat
Oktober bleibt nur eine Linie aufrecht erhalten,
die von Mannheim über Karlsruhe nach Stutt¬
gart- München führt,- sie bietet in Stuttgart
Anschluß an alle Linien nach dem Norden.

m.
'
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Der Arbeitsdienst marschiert
Der beutige letzt« Ausmarfch der Arbeitsdienstes in Karlsruhe vor dem Nürnberger Parteitag , der von
10 Uhr an stattstndet und seinen Abschluß tn einem Vorbeimarsch aus dem Arolf -Hitler -Platz sinket, gibt
allen Volksgenossen Gelegenheit, ihr« Verbundenheit mit dem »Soldaten der Arbeit " zum Ausdruck zu

bringen

SM &ubec Filme
Rest :

Polarstürme
Dieses Werk ist uns mehr wie ein Film

schlechthin , eS vermittelt unS , die wir nichts
wissen von dem grandiosen und unheimlich
harten Kampfe jener Männer , die im Dienst
ber Wissenschaft und damit im Dienst der gan-

Der Karlsruher Eckloßvlatz
Ein Beltrag zu seiner Randbebauung

Der Schloßplah hat durch seine neue Ver¬
wendung als großer Aufmarschraum und Ver¬
sammlungsplatz zu Massenkundgebungen wie¬
der eine engere und die ihm zustehendc Ver¬
bindung mit dem pulsierenden Leben der Stadt
erhalten . Im Zusammenhang damit wurde
eine großzügige Instandsetzung am Schloß
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selbst durchgeführt und durch die Einrichtung
des vortrefflichen Armeemuseums die Mar -
stallgcbäude ihrer Verwahrlosung entrissen .

Kommen wir von der Stadt , so erfreut den
Beschauer die einheitliche Schöpfung einer
großzügigen Anlage, wie sic in diesem Ausmaß
selten anzntrcffen ist . Nmso schmerzlicher be¬
rührt cs dann, wenn man gerade ans dem
Mittelparterre , in dem z . Zt . auch eine neue
Platzbeleuchtnng durchgeführt wird, einen Blick
zurück nach der Stadt wirft . Die zu den Ban -
massen des Schlosses und seiner Ncbcnbantcn
abgestimmte einheitliche Bebauung deS Stadt¬
randes , gekennzeichnet durch die zweistöckigen
Bauten mit einem Arkadengang und Man -
sarddach, wird jäh und unbarmherzig unter¬
brochen durch einige „Hochhäuser" mit ihrer
aufdringlichen Formensprachc aus der Zeit um
1900 und dazu tritt ein Fabrikschornstein in

nnerträgltche Konkurrenz zu Weinbrenners
Stadttürmen .

Der Verfall der Stadtbaukunst als ber Fä¬
higkeit einer maßvollen und -disziplinierten Ge¬
staltung von Straße und Platz und eines orga¬
nischen Aufbaues der Stadt läßt das unent¬
wegte „Jch -betonen" des Einzelnen auf Ko¬
sten des Nachbarn und ber Umgebung aufkom -
men und zeigt mit am sichtbarsten die die Ge -
meinschaftsidce auflösendcn und zerstörenden
Tendenzen der vergangenen Epoche . Die Tätig¬
keit des Städtebauers begnügte sich mit einer
reichlich schematischen „Zoneneinteilung " des
Stadtplanes und mit der Feststellung zahlrei¬
cher negativer Vorschriften , die die übelsten
Auswüchse einer rücksichtslosen Ausnützung
von Grund und Boden verhindern sollten ,
ohne jedoch führend eine große und schöpfe¬
rische Leistung .zu bringen . So ist für die Rand-
bcbannng des Schloßplatzes nach der städtischen
Bauordnung von 1898 kurzer Hand dieselbe
Bauhöhe zngelasscn wie etwa für die Haupt¬
geschäftsstraße die Kaiserstraße. Nur der 8 bl
bestimmt , daß wenigstens die Arkaden burchge-
führt werden und die Neubauten „möglichst"
den vorhandenen Bauten anznpassen sind . DaS
Ergebnis können wir an einigen Bauten deS
Schloßplahes östlich der Karl -Friedrich- Straße
sehen, während die übrigen Baublocks dank dem
Umstande , daß sie im Staatseigentum waren,
erhalten blieben oder wie beim Neubau ber
LandeShanptkassc dem einheitlichen Zuge der
Schloßplatzbebannng untergeordnet wurden.

Es müßte als städtevanliche Tat bezeichnet
werden, wenn unsere Zeit, die schon manches
fertig gebracht hat, was vorher unmöglich
schien , Mittel und Wege findeil würde, wenig¬
stens zunächst die am störcndstcn in Erschei¬
nung tretenden Auswüchse einer falschverstan -
dcncn Baugesinnnng vergangener Jahre zwi¬
schen Lamm - und Kreuzstraßc zu beseitigen ,
um dem Schloßplatz zwischen den hohen Baum-
bcpflanzungen wieder seinen einheitlichen Ab¬
schluß zu geben , wie er noch ans Bildern aus
dem Jahre 1870 zu ersehen ist.

Walter Huber .

zen Menschheit ihr Leben aufs Spiel setzen ,
eine Ahnung dessen , was sich da im tiefen Nor¬
den, unbekannt der Welt oft für Tragödien
abspielen . Dieser Film wirb zu einem Denk¬
mal aller jener , die Wochen, Monate und
Jahre in den ewigen Eiswüsten deS tiefen
Nordens unter Verhältnissen zubringen, von
denen wir unS kaum eine Vorstellung machen
können . Unerbittlich braust ber eiskalte Nord¬
sturm über daS Lager hin, Millionen von
scharfen Nadeln mit sich führend, die den Auf¬
enthalt außerhalb des schützenden Zeltes fast
unmöglich werden lassen. Und eines Tages
wird die Funkstation, die einzige Brücke zur
Welt unbrauchbar, verschollen und abgeschlos¬
sen warten dann die Forscher auf das Ende des
allestötenden Sturmes oder ans eine mögliche
Rettung durch eine Hilfsexpedition. Und wie
oft schon haben die Rettungsmannschaften das¬
selbe Schicksal geteilt, verirrt in der grenzen¬
losen Wüste , abgetrieben auf losgelösten Eis¬
schollen gingen sie selbst zu Grunde . Das Schick¬
sal einer derartigen Hilfsexpedition liegt die¬
sem Frlmwerk zugrunde. Ueberwältigend da¬
rum , weil in diesem Film die Natur die
Hauptrolle spielt . Die Menschen werden zu

iflosen Lebewesen , die in einem ungleichen
Kampfe nur mit Mühe und Not und zahlrei¬
chen Verlusten ihrem Schicksal , dem Schicksal
vieler ihrer Gefährten, entrinnen könne».
Louis Trenker in ber Rolle des Führers der
Hilfsexpedition hervorragend, wie sämtliche
Mitwirkende. Es ist ein Film des harten Man -
neskampfeS . Seltsam berührt verläßt der Zu¬
schauer diesen Film , in dem mit wenigen Un¬
terbrechungen durch die Menschen, die nur das
Notwendigste miteinander reden, einzig und
allein die allesbeherrschende Natur das Wort
hat.

DaS war ein Meisterfprnng !
Ein spannender Augenblick Im neuen Terra -Ftlm
»Ter Springer von Pontrestna "

, der seit gestern
in der Schauburg läuft

„Der Führe Sonntag , 2, Sept . 1934, Folge 241, Seite 1s



Zahlen aus -er Bad.
Zur Bad . Evang. Landeskirche gehören ins¬

gesamt 895 600 Personen. Die Ehe schlossen imJahre 1933 6166 rein evangelische Paare und
3876 Paare , von denen ein Ehepartner eineranderen Konfession angehörte. Kirchlich geträntwurden 5723 evangelische Paare und 1574andere Paare . In 11 Fällen wurde die Trau¬
ung versagt. Kinder aus rein evangelischenEhen wurden 9686 geboren, aus Ehen, in denenein Partner evangelisch war , 2965 , und von
unehelichen evangelischen Müttern 1546, so daßdie Gesamtgeburtcnzahl 14131 betrug. Ins¬gesamt wurden in evang . Kirchen 13 164 Kinder
getauft, davon stammen aus rein evang . Ehen9560 , aus anderen Ehen 2136 Kinder, fernerwurden 1414 unehelich geborene , von evang .Müttern abstammende Kinder getauft. Ver¬sagt wurde die Taufe in 8 Fällen . Konfirmiertwurden insgesamt 9662 Kinder, davon aus
konfessionell gemischten Ehen 1426. Gestorbensind insgesamt 16 776 Personen. Davon wurdenin Baden kirchlich bestattet 9825 , darunter 8869
Erdbestattungen und 956 Feuerbestattungen.Zur Durchführung der evang . Liebestätigkeit

Evang. Lan-eskWe
und zur Unterstützung von Vereinen und Ver¬bänden wurden in Baden insgesamt 948 924RM . an milden Gaben aufgebracht .

Kirchendienstnachrichten
Zurruhegesetzt auf Ansuchen unter Anerken¬

nung seiner langjährigen treugeleistetenDienstewurde Pfarrer Kirchenrat Friedrich Höflich in
Pforzheim auf 1 . Oktober 1934 . Ferner wurde
auf Ansuchen zurruhegesetzt FinanzsekretärKarl Höpner beim Evang. Oberkirchenrat
ans 1 . Oktober 1934. — Gestorben ist Pfarrer
i . R . Heinr . Barck, zuletzt in Dtersheim , am
15 . Juli 1934.

Berufung
Der Rechtswalter der Deutschen Evang.Kirche, Herr Ministerialdirektor Jäger , hatHerrn Oberkirchenrat Fritz Vogcs in die Kir¬

chenkanzlei der Deutschen Evang. Kirche zueiner kommissarischen Dienstleistung berufen.
Oberkirchenrat VogcS scheidet somit zunächstaus dem badischen Kirchendienst auS . Er wird
sein neues Amt schon in den nächsten Tagenantreten .

Selmkehr -er „Kraft -urck Freu-eFahrer
Die Teilnehmer an der „Monte - Oli -via " - Fahrt vom 26. August bis 2. Septem¬ber kommen , wie die NSG „Kraft durchFreude"

, Kreis Karlsruhe , mittetlt , heute ,Sonntag , 15.56 Uhr, in Karlsruhe an .Die Teilnehmer an der Bodenseefahrtkommen ebenfalls heute, Sonntag , 19.27 Uhr,in Karlsruhe an .

Eine Uraufführung lm Konzerthaus
Am 13. September 1934 findet als zweite Auf¬führung der Jugendbtthne der HI und des

Badischen Staatstheaters im Städt . Kon¬zert h a u S die Uraufführung des Lustspiels„Theaterverein ThespiS " von Sellnik statt . DaS
lustige , unterhaltende Stück wird sicher bei sei¬ner Uraufführung im Konzerthaus starken An¬klang finden .

Intendant Dr . Thur Himmighoffen hat die
Märchenoper „Melustna" von Hermann Hen¬rich zur Erstauffiihrnng am Badischen StaatS -
theater in der nächsten Spielzeit angenommen.

Berufs'Serrenfahrer
un- -eren ftruMtHAe Haftung

Von Franz S ch m i d t - Durlach.
Der wachsenden Bedeutung des Kraftfahr¬wesens entsprechend schwillt auch die Stellung¬nahme zu Autorechtssragen immer mehr an .Es ist dabei dringend erwünscht , der Recht¬sprechung der Gerichte die nötige Aufmerksam¬keit zu widmen . Gerade der höchste Gerichts¬hof arbeitet ja die wertvollstenRechtsgrundsätzeaus und sieht die Wahrung der Rechtseinheitals eine seiner vornehmsten Aufgaben an . Es

soll daher im Folgenden versucht werden, an¬hand des GeietzestexteS und verschiedenergrundlegender Entscheidungen der Gerichteeine bestmöglichste Beleuchtung der Rechtslagezu geben .
Jeder Bcrufsfahrcl untcrfällt der besonderenSorgfaltspflicht im Sinne von §8 222 Abs. 2,236 Abs . 2 StGB .
8 222 Abs . 2 StGB . (Fahrlässige Tötung)
Wenn der Täter zu der Aufmerksamkeit , wel¬

che er aus den Augen setzte, vermöge seinesAmtes, Berufes oder Gewerbes besonders ver¬pflichtet war , so kann die Strafe bis aus fünfJahre Gefängnis erhöht werden.
8 286 Abs. 2 StGB . ( Fahrlässige Körper¬

verletzung )
War der Täter zu der Aufmerksamkeit , welcheer aus den Augen setzte, vermöge seines Amtes,Berufes oder Gewerbes besonders verpflichtet ,so kann die Strafe auf drei Jahre Gefängniserhöht werden .

Das Gesetz stellt in den obengenannten Vor-
schristen auf „Amt ", „Gewerbe" und Beruf ab.Wer also durch Amt , Beruf oder Gewerbe dazukommt, die öffentlichen Straßen besonders be¬anspruchen und dadurch in erheblicherem MaßeGefahren für die Allgemeinheit zu setzen , hateine besondere Aufmcrksamkcitspflicht von An»
fang an zu erfüllen. Dieser Gedanke ist gesund ,logisch , sozial und folgt m. E. sprachlich ohneweiteres aus den Worten des Gesetzes : wer
„vermöge seines Amts, Berufs , Gewerbes dazuverpflichtet (nicht : wer durch sein Amt. Gewerbeund Beruf in den Stand gesetzt ) ist, der hat be¬sondere Aufmerksamkeit zu gewährleisten".

Um das Vorliegen der besonderen Voraus¬
setzungen der Absätze 2 der 88 222 , 236 St .G . B . zu begründen, ist die Feststellung der
Planmäßigkeit der Verwendung unumgänglich.Insbesondere wäre zu erwägen, ob die „Her¬renfahrer " nicht etwa unter den Begriff des
„Berufes " fallen . Mögen also „Amt " und
„Gewerbe" für die Herrenfahrer ausscheiden ,so bleibt immerhin die Frage des „Berufes "
noch offen . In der Sprache des täglichen Ver¬kehrs hat man sich daran gewöhnt, unter
„Beruf " die von jemand dauernd entwickelteTätigkeit zu verstehen , aus welcher der Be¬treffende seinen Unterhalt zieht . Tatsächlichkann eine derartige Tätigkeit den Berufsbe¬griff erfüllen,' indessen ist dies keineswegsimmer der Fall . Wenn der Gesetzgeber „Be¬ruf" und „Gewerbe" besonders nebeneinander
qufzählt, so deutet schon dies darauf hin , daßer dabei verschiedene Begriffe im Auge hat.Zieht jemand, aus einer bestimmten Wirksam¬keit dauernd einen Verdienst, so übt er recht¬lich ein „Gewerbe" aus . Der „Berrrfsbe-griff" unterscheidet sich von dem des „Gewer¬bes" dadurch , daß er die Absicht einer Gewinn¬ziehung nicht vorausseht . Er fordert vielmehrnur eine dauernde Betätigung , die jemand sichaus freien Stücken als Lebensaufgabe erkorenhat. Während der Fabrikant , der Kaufmann,der Händler, der Droschkenkutscher, der Arzt,der Rechtsanwalt des dauernden Eriverbs we¬gen tätig werden und deshalb der geschlichenGewerbepslicht unterliegen , ist es für den Be-

ruftstätigcn rechtlich belanglos , ob er einenGewinn erstrebt, für ihn komnien auch unent¬geltliche Leistlingen in "Betracht . Das Reichs¬gericht definiert den „Beruf " als eine Tätig¬keit, die für den Ausübenden, wenn auch nichtvollständig nur allen, so doch in erheblichemMaße das Schaffen und Wirken ansfüllt und

so, wenn auch nicht den einziger ^ so doch im¬
merhin einen Lebenszweck bildet.

Bon der gegebenen Begriffsbestimmung aus,die in der Praxis allgemein Anerkennung ge¬
funden hat , ist, wenn man das Krafttvagen -
fahren ins Auge faßt , als Berufsfahrer derjenige
anzusprechen, der aus Liebhaberei oder auS ir¬
gend welchen sonstigen Gründen das Autofah¬
ren so eifrig betreibt, daß man sagen kann,diese Tätigkeit bilde eine seiner Lebensaufgaben.
Hält man sich dies vor Augen, so wird man
zugeben müssen , daß auch der „Amateurfahrer"
sehr wohl den verschärften Strafbestimmungen
unterfallen ^ ann, weil auf seiner Seite unter
Umständen sehr wohl ein „Beruf" festzustellen
ist. Nicht jeder zwar — das muß immer sestge-
halten werden —, der z» seinem Vergnügen
fährt, ist deshalb ohne weiteres „Berufsfahrer" ;
er kann es aber sein, wenn er nämlich mit dem
Lenken seines Kraftwagens einen ins Gewicht
fallenden

'Teil feiner Lebens zubringt. Der
„Herrenfahrer" ist also keineswegs ohne wei¬
teres von der schärferen Haftpflicht befreit . Wenn
in seiner Person di« gesetzlichen Voraussetzungendes Berufsbegriffs erfüllt sind , so haftet er ge¬nau so wie jeder gewerbliche oder amtliche
Fahrer und hat vor Autolenkern , die mit dieser
Tätigkeit ihr Brot verdienen , nicht dar ge¬
ringste voraus.

Wiesbaden, 1 . Sept . Am 27. Aug. 1934 be¬
gannen in Wiesbaden die Endkämpfe um die
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft. Folgende
Mannschaften sind daran beteiligt '

1. Berlin in der Besetzung : Richter , AhueS ,
Sämisch, Koch, Schlage , Rellstab , John und
Mroß.

2. Niederelbien : Reinhardt, Heinicke , Dr.Taube, Brinckmann , Rodatz, v . Hennig , Schnei¬
der, Kranki .

3. Riedorrhein : Engels , Lange , Loose , Ber-
nards, Ehm, Piulthaup, Gerhardt , Ta: . Bau¬
riedel .

4. Sachsen: Blümich , Krause, Woog, Nau¬
mann, Barth, Otto , Beherlein, Ullrich.

5 . Sachsen: Tr . Rodl , Hahn , Schädle , Dr.
Meher , Zöllner, Zeuner, Michel, Schwarz .

Hoher Favorit ist die Berliner Mannschaft ,die bisher ihre Gegner in überzeugender Weise
schlug ; gegen diese Meistermannschaft stellen die
übrigen Mannschaften auf verlorenem Posten .Eine Sensation war freilich die Niederlage
von Sümisch (Berlin) gegen Dr . Taube-Ham¬
burg .

Sachsens Sieg über Bahern war die Uebcr-
raschung der zweiten Runde . Nach Erledigung
der dritten Runde steht Berlin mit großem
Punktvorsprung an der Spitze . Im übrigenwaren die Ergebnisse folgende:

1. Runde
Berlin siegt Uber Riedcrrbcin 5H :2ViRichter 1 — Engels 0 : Ahnes >4 — Lang« >4 : Sä -mis » 1 — Loos« 6 ; Koch Vt — Bernards >4 : Schlägel— Ebn 6 : Rellstab V- — Mnlibanp -4 : Job » 0 —Gerhardt 1 : Mroß 1 — Dr . Banriedel 6.

Niedcrelbik» siegt über Sachsen 6 :2Reinhard ',<• — Bliimicb ’4 ; Heinicke 1 — Kranse 6 :Tr . Taube M — Woog >i ; Brinckmann ’4 — Nor -inann : Barth — Rodatz >4 ; v. Hennig 1 — Otto 6;Schneider 1 — Beherlein 6 ; Krankt 1 — Ullrich 6 .
2 . Runde

Berlin siegt Uber Niederelbien 6 :2Richter 1 — Reinhardt 6 : Ahnes 1 — Heimcke 0 ;Sämisch 0 — Dr . Taub « 1 ; Koch & — Brinckmann y3 ;

Ausstellung -er Landesbi-Ilvthek zur
Grenzlan-messe

Da? Motiv der Arbeit in alter deutscher
Buchkunst wird die Badische Lanbesbibliothektn ihrer neuesten Ausstellung zeigen . Sie er¬
schließt mit diesem Blick in bke Buchillustration
beS 13. bis 18. Jahrhunderts einen interestan»
tcn Teil beS wetten Gebietes „Arbeit als
Gegenstand der Kunst "

, das zeitlich mit den
frühesten Anfängen alles Kunstschaffens zu¬sammentrifft und sich biS in die moderne Zelthinein verbreitet, wandelt und vertieft. Es ist
deutsche Arbeit in deutscher Buchkunst , die in
leuchtenden Miniaturen von Handschriften und
kräftigen Holzschnitten späterer Werke gezeigtwird ; und wenn neben Wiedergaben der primi¬tiven, aber bewegungS - und ausdrucksstarken
Zeichenkunst deS Sachsenspiegels herrlich ge¬lungene Wiedergaben aus dem Breviarium
Grimant gestellt find, die tn reifer Realistikund souveräner Beherrschung des MalerischenGenrebilder der Arbeit von köstlicher Frische
geben und den Arbeiter in Landschaft und Jah¬
reszeit sinnvoll hineinkomponieren, so erhältdaS sein innerstes Recht durch die ungezwun¬
gene Vereinigung südlicher Künstlerhand mit
ausgesprochen nordischem Gestaltungswillen.

Die Ausstellung ist zu besichtigen ab Montag,3. September, während der Lescsaalstunden .

Einen lnteressanten Foto -Wettbewerb
veranstaltet vom 22. bis 24 . September VS. IS . derS. Südwestdeutsche Heimattag , an dem sich alle Foto »freunde der Stadt Karlsruhe beteiligen sollten. ES Istdie Aufgabe gestellt , daS Leben und Treiben während

Schlag« 1 — Rodatz; Rellstab 1 — v. Hennig 6; John1 — Schneider 0 ; Mroß >4 — Kranki V>.
Sachsen siegt Uber Bayern 5 :3

Blümich 6 — Dr . Rödl 1 ; Kraus« Vi — Hahn H *
Woog 1 — Schädle 0 ; Normann 1 — Dr . Mever 6;Barth 6 — Zöllner 1 ; Ott 14 — Zeuner Z4; Bever-lein 1 — Michel 0 ; Ullrich 1 — Schwarz 0.

3. Runde
Berlin siegt über Bayern 714:14Richter 1 — Dr . Rödl 0 ; AhueS 14 — Hahn 14 ;SSmisch 1 — Cchädl« 0; Koch 1 — Dr . Meyer 0;Schlag« 1 — Zcllner 0 ; Rellstab 1 — Zeuner 0; John1 — Michel 0 ; Mroß 1 — Schwarz 0.

Niederelbien siegt über Niederrhetn 7 : 1Reinhardt 1 — Engels 0 ; Heinicke 1 — Lang« 6;Dr . Taube 1 — Loose 0 ; Brinckmann 14 — BenardS 14 ;Rodatz 14 — Ebn 14 ; v . Hennig 1 — Multhaup 6;Schneider 1 —■ Gerhard 0 ; Krankt 1 — Dr . Bauriedel 0 .Am Samstag gingen die Endkämpfe um die
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft zu Ende .Berlin siegte erwartungsgemäß überlegen über
seine Konkurrenten . Für eine Sensation sorgtedie Bayernmannschast , die Niederelbien 5 :8 klar
schlagen konnte .

4 . Runde
Nicdcrryein siegt über Bayern 5 :3Dr . Rödl 14 — Engels 14 : Hahn 0 — Lange 1 ;Schädle 14 — Loose 14 ; Dr . Meyer 6 — BernardS 1 ;Zöllner 1 — Ehn 6 ; Zenner 0 — Milthaup 1 ; Michel1 — Eterhard 0 ; Schwarz 0 — Tr . Bauriedel 1 .Berlin siegt über Sachsen 6 :2Richter 14 — Blümich 14 ; Ahnes 1 — Krause 6 : Jä .nisch 14 — Woog 14 : Koch 14 — Normann 14 ; John14 — Beyerlein 14 ; Mroß 1 — Ullrich 6 .5. Riiiide Berlin spiclsrci
Riedcrrhcin siegt über Sachsen 5 :3Engels 1 — Blümich 6: Lange 14 — Kraul « 14 ;Loose 6 — Woog 1 : Bernards 6 — Normann 1 ; Ehn1 — Barth 0 ; Mnltbauv 1 — Otto 9 ; Gerhard 14 —Beherlein 14 ; Dr . Bauriedel 1 — Ullrich fl .Bayern siegt über Niederelbien 5 :3Dr . Rödl 6 — Reinhard 1 ; Hahn fl — Heinicke 1 ;Schädle 1 — Dr . Taube fl : Dr . Meyer 1 — Brinck -mann fl ; Zöllner 14 — Rodatz 14 ; Zeuner 14 — v . Hen -nig >4 ; Michel 1 — Schneider fl ; Schwarz 1 — Kranki 0.SchlnßstandBerlin : 4 Wettkämpfe, gew . 4 , 25 Punkt « ans 32 Par -tien.

Niederelbien : 4 Wettkämpfe, gew . 2. Verl . 2 . 18 Punkteaus 32 Partien .
Niedcrrhcin : 4 Wettkämpfe, gew . 2. Verl . 2 , 1314Punkte aus 32 Pärtien .
Sachsen: 4 Wettkämpfe gew . 1, Verl . 3, 12 Punkte»ns 32 Partien .
Bayern : 4 WetikSmpse , gew. 1 , Verl . S. 1114 Punkt«aus 32 Partien .

Mannschaftsmeisterschaft-es Großöeutschen Schachbunöes

des Heimatfestes im Bilde festzuholten, damit «Sspäteren Veranstaltungen der gleichen » rt als Abung dienen kann . Diese Aufgabe ist an sich ni
schwer , besonders nicht für Amateure , dt« sich biS!
schon viel mit den sogenannten „ Schnappschuß-Aufutmen' beschästigt haben. Sie ist aber auch nichtzu leicht zu nehmen, weil eben nur Bilder gebrallund gesucht werden, die wirklich Bilder sind. Do !
mente also , aus denen klar ersichtlich tft , in wclkiAr« sich die Heimatfesttagc in Karlsruhe abwickel »welche Freude bet all den Beteiligten derrschte «
welches Anfgebot an Veranstaltungen aller Art dabeitrug , wirNIch « Tage froher FesteSsttmmnng zu schfcn . Der 2 . Südwestdentsche Heimattag soll den Kästruhern zu einem unveigeßlichen Erlebnis » erden, dwert ist, für alle Zeiten im Bilde feftaehaltenwerden.

Da die Ausnahmen später sür Veröffentlichungverwendet werden sollen , Ist es nur dann auSstchireich einen Preis zu erringen , wenn di« Bilder a>
wirklich ausgesprochen „schars " sind . Die beiden h>
sigen Fotovereine , die „Photographische «siesellschai»und der Verein der „Freunde der Lichtblldkunst- st>gern« bereit , an Ihren VcreinSabenden Auskünfte üldie technischen Voraussetzungen zu geben. Ebenso, Njede ? gute Photo ^ pezialgeschäft am Plall « sich g«In den Dienst der Sache stellt und jeden Amateur nden nötigen Ratschlägen versteht.

Steuerkalen-er für September 193<
ES sind zu entrichten am :

5. 9. 1934 die Lohnsteuer , die Ehestand - Hilfe m
die Arbeitslosenhilfe für die zweite HälfV
bzw . den ganzen Monat August 1934 , g ,

16. 9. 1934 die Umsatzsteuervorauszahlungen fl fd
August , so10. 9. 1934 die Einkommen- und Körperschaft !m
steuer -BorauSzahlungen nebst LandeSktso
chensteuerzuschlag für daS 3 . Viertel 19» dc10. 9. 1934 die Börsenumsatzsteuerfür August, N26. 9. 1934 die Lohnsteuer , die EhestandShtl leund die Arbeitslosenhilfe für die ersy ,Hälfte deS Monats September . n .Wer am 1 . Januar 1935 mit Steuerzahlui

gen aus der Zeit vor dem 1 . Januar 1935 rül
ständig ist, wird in die Liste der säumig« ,
Steuerzahler ausgenommen. ES liegt daher t> ?
Interest « eine - jeden Steuerpflichtigen, die eil °
zelnen Steuerzahlungen pünktlich zu entrtl!ten. « '

* p '
dc

Gewinnauszug
5. Klasse 43 . Preuß !sch-Süddeul >ch« E>

(269 . Preuß .) Staals -Lotterie E
Ohne Gewähr Nachdruck verböte » l >

gcAuf jede gezogene Nummer sind zwei >l«tch
hohe Gewinne gefallen , »nd zwar je et« »
aus die Lose gleicher Nummer in de» beide«

Abteilungen I und H

Hl
sck
an

20 . Ziehungstag 30 . August 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn «

2 Gewinn« zu2 Gewinne zu6 Gewinne zu6 Gewinne zu18 Gewinne zu1412SS 151155
44 Gewinne zu42729 61855

187745 222902
290761 304284
995736

50000 M.
10000 M.
5000 M.
3000 M.
2000 M.
180647
1000 M.
103529
231537
305355

186054
309246
29679
96932
36296

326321
11446

105215
269072
365404

258742
124882
73513

869670
1751 «

126105
273723
369267

330817
258641
101955

35494
169193
282757
382808

Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämie » zu j«
iflflfl RM aesallen . unb zwar le «int auf bu Los«

t c
dl
re
be
de
P .
m
ja

80106 120003 167571 206531 231971 243431
253577 292517 329035 380668

Im Gewinnrade verblieben : 200 TaaeSpeämieU
zu 1000 M . ferner 2 Gewinn « zu 1000000 , 2 «
300000 , 2 zu 80000 , 4 zu 20000 , IS zu 10000 . SS -
zu 5000, 126 zu 8000, 286 zu 2000, 578 JH 1000, JT ]

1518 zu 500 , 6006 zu 300 M . Kc

Sommeroperette. Am heutigen Sonntag wir> g „der „Bunte Abend " in der diesjährigen Spteb f«zeit zum letzten Mal gegeben . Für Montag sjx3. September ist eine geschloffene Borftellunlfür die Deutsche Bühne vorgesehen . Dien-
tag, 4. September gastiert das Ensemble ti ^Baden-Baden. Die nächste öffentliche Auffüh ni (rung in Karlsruhe findet daher erst am Mttt ^woch , ö . September statt unb zwar gelangt a» ..dem bezeichneten Tag die volkstümlich« Op»
rette „Ter Obersteiger" von Karl Zeller z«t „
Erstaufführung . -

TngeSanzelger [ai
Sonntag , 8. September 1984 011

Theater :
KonzerlhauS : 19.30 Uhr : Bunter Abend

Film:
Atlantik : Babv
Gloria : Ein Unsichtbarer geht durch die Eeadt S
Kainmerlichtspicle: Wenn am Sonntagabend dl«

Dorsmusik spielt . . .
Pali : Ein Walzer für Dich ret
Rest : Polarstllrme inSchauburg : Der Springer von Pontrestna tzg ,Union - Lichlspicle : Mein Mädel ist nur ein« Vet>

läuserin «

rci
W
Mc
seci
bis
der

Konzert / Unterhaltung :
Grüner Baum : Tdnz
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
Löwcnrachen: Kapelle Roi ' l Zeller spieltMuseum : Künstleikonzert
Odeon : Kapelle Otto HoubenRocdercr : Kapelle Keck
Stadtgartcn : 11 —12.15 Uhr : Morgenkonzert ;16— 18.30 Uhr : NachmittagskonzertStadtgaricn Restaurant : TanzunterhaltungWeins,aus Just : FamiltenkabarestWiener Hof : Kapelle Schäfer

Sonfttges:
Durla » , Lerchcnberg: NSG »Kraft durch FreudeckDer Vetter von Dingsda
Daftlienausftcttung : Hobenzollernstraße 26 , heu«

den ganzen Tag geöffnet.
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„DerFührer "
Sonntag , 2. Sept . 1984 , Folge 241» Seit « f2
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Anfer Reichsparteitas
Von Wilhelm Kube , Gauleiter der Kurmark .

Ife ui Als Theuderich , der Ostgote , mit seinem
HälfVolke vom Balkan nach Italien zog , zählte sein

4, gesamter Zug etwa 300 000 germanische Men¬
ten fischen . Dem Rufe Adolf Hitlers nach Nürnberg

folgen diesmal rund 600 000 Deutsche. Dabei
chafti muhte die Zahl der Teilnehmer am National¬es !) sozialistischen Reichsparteitage beschränkt wer -
l 10k den, um den Aufmarsch der Elite des Drittengust, Reiches in übersichtlichem Umfange zu gewähr -
>2hil leisten . Leicht hätte die Zahl der Freiwilligenerf vervielfacht werden können,' denn dem Natio¬

nalsozialisten ist Nürnberg stets höchstes Erleb -
i rüc

" ^ unö grösste Belohnung .
In den Kampfesjahren 1927 und 1929 ver¬

irr ii ^ "rmelte sich die organisierte Kraft
:e eti ** e r ® e e 9 u n 9 ’ n Nürnberg . Damals stan-
rtrtö 'vir unter dem starken Druck der Verfol¬

gung durch den Unstaat von Weimar . Noch 1929
peitschten die Schüsse roter Mordbanditen überdas Pflaster der alten Frankenstadt , und Tote
blieben als Opfer ihres Bekenntnisses zu Adolf
Hitler in ihrem Blute liegen . Mit eiserner
Energie griff Adolf Hitler damals persön -

dvtrii l i ch ein , um Zusammenstöße mit der Staats¬
gewalt zu verhüten . Die Gauleiter wurden^ om Führer auf die Stratzen und Plätze ge¬
schickt , um die erregte SA in die Quartiere
S >i rufen . In Bayern der Partei des Herrnv . Kahr mußte man jederzeit damit rechnen,die Vorgänge vor der Feldherrnhalle vom 9.
November 1923 wiederholt zu sehen.

Im Jahre 1933 fand dann der Partei¬
tag des Sieges statt : Der Führer war des
Reiches Kanzler geworden . Die Parteien wa¬
ren verschwunden . Der Nationalsozialismus
beherrschte den Staat . Seine Machtmittel stan-

>787 ben uns zur Verfügung . Des Führers geniale!8v8 Persönlichkeit stand in zielweisenden Reden
H

me ^r denn je im Vordergrund . Begeistert
Lo» ^" " 'bzte das deutsche Volk ihm zu.
> III Diesmal begrüßen wir in Nürnberg im

Führer zum ersten Male das Reichsober»
Haupt . Das gibt Nürnbergs Tagung die

besondere Weihe.
Froher Stolz erfüllt das Herz der alten
Kämpfer , wenn sie heuer nach Nürnberg zie-
hen . Da geht die Erinnerung in die langen ,bitteren Jahre des Kampfes und der Verfol -
fi

.unö zurück. Da sehen wir den blonden Sturm -
sübrer Horst Wessel mit seinen Berlinernt0# sieghaft

1934
>inn«

5817
3841
1968
1494
>193

1433

vir<

«nt —•"• >* lachend durch die mauerbewehrten
braßen der alten Reichsstadt marschieren . Wir

j, denke » an den toten Gauleiter von Hcssen -
Darmstadt , Peter Gemeinder , und an so

Ht« " milchen Getreuen , den nun längst der grüne'
at Nasen deckt und der doch einst mit uns mit

)n« rähem Wille » Schulter an Schulter im Kampfe
»ul ^iir den Führer und das ewige Deutschland ge¬standen hat . Damals waren wir wie eine em¬sige große Familie .

Wie klein die Bewegung war , zeigte die Zu¬
sammenkunft der Reichs - und Landtagsabge¬ordneten der Partei in einem kleinen Schank-zimmer unter der Führung des Fraktionsfüh -rcrs im Reichstage , des Parteigenossen Dr .Wilhelm F r i cf. Da trafen sich die zwölfMänner des Deutschen Reichstages mit densechs Preußen , den neun Bayern und den 1öbis 20 Einzelgängern aus sämtlichen übrigendeutschen Länderparlamenten ,t Bon 1929 bis 1933 wurde der größte Teilbü des Weges in der Aufwärtsentwicklung unse¬rer Bewegung zurückgelegt . Parteitage fandenin der Zwischenzeit nickt statt , da wir ja fort¬dauernd im Kampfe standen .Von 1933 bis 1934 ist wieder ein gewaltigesStück des Weges zum Neuaufbau znrück-
gelegt worden . Der Nationalsozialismus hat
sich in diesem Jahre in seiner Führung imdeutschen Volke endgültig gefestigt und durch-
gesetzt . Er hat seine Bewährungsprobe in ern¬ster Arbeit und in strenger Pflichterfüllung vorder ganzen Welt bestanden :

Der Nationalsozialismus ist Deutschland
geworden und Deutschland ist national¬

sozialistisch geworden.
Der 12. November 1933 und der 19. August 1984
haben dafür eindeutige Beweise erbracht .So wird die Welt in den kommenden Kund¬
gebungen von Nürnberg die Stimme und die
Willensäußerungen des Dritten Reiches ver¬

Ct'

nehmen . Das Reichsoberhaupt Adolf
Hitler wird durch eine ganze Reihe von
Reden der Reichstagung die Bedeutung geben.
Unter den Hunöerttauscnden seiner Getreuen ,
seiner narbenbeüeckten Veteranen wirb der

Me

Das Abzeichen für den Reichspartcttag in Nürnberg

Führer sprechen und sagen , was Deutschland
denkt und will . Nie hat ein Führer der Nation
freiheitlicher gehandelt als Adolf Hitler , wenn
er vor den Willensträgern seiner Bewegung
das Wort ergreift . Im jubelnden Heil seiner
Garden empfängt er Deutschlands ehrerbie¬
tigen Gruß , der für seine Garden ein Gruß
der Treue , der Liebe und des Gehorsams ist .

Und wenn im weiten Flachfelde die zehn¬
tausend Standarte « , Banner und Fahnen der
Bewegung flattern , dann grüßt ihr leuchtendes
Not in Dankbarkeit den Man « , der sie schuf und
der Deutschland rettete . Das rassisch gute
Deutschland steht nm den Führer geschart t»
den Formationen der Partei .

Eine besondere Note gibt die Teilnahme von
Neichswehrformattonen dem Reichsparteitage .
Sie erinnert daran , daß Adolf Hitler a u ch d e r
Ober st e Kriegsherr der Deutschen
ist .

Mit Stolz und Freude rüsten sich in diesen
Tagen Hunderttausende von Männern und

Hitlerjungen zur Fahrt nach Nürnberg . Blitz¬
sauber sind Uniformen , Herzen und Augen .
Immer wieder wurde gespart , immer wieder
geübt , um vor dem Solöatenauge Adolf Hit¬
lers zu bestehen. Jeder Gauleiter weiß , wie
viele Opfer der einzelne Parteigenoffe freiwil¬
lig gebracht hat , um auch nach Nürnberg fah¬
ren zu können . Aber gerade diese Opferbereit¬
schaft gibt unseren Ncichstagungen den sittlichen
Wert und dir moralische Bedeutung . Höchste
Werte des Charakters kommen hier zur Ent¬
faltung . Dabet ist die Fahrt nach Nürnberg
und der Aufenthalt dort nicht Vergnügen , son¬
dern von innerer Freude geadelte Pflichterfül¬
lung . Anstrengungen in außergewöhnlichem
Ausmaße werben von jedem einzelnen gefor¬
dert . Von jedem einzelnen !

Das aber macht das Wesen unseres Sozia¬
lismus ans , daß der hohe Negiernngsbeamte ,
der alte Offizier , neben dem Bauern , neben
dem Arbeiter und Handwerker in gleicher Dis¬
ziplin und in gleichem Gehorsam steht . So
schmieden wir im Dienen die Volksgemein¬
schaft! Und nur in ihr sichern wir Adolf HitlerS
Drittes Reich : Das ewige Deutschland!

Der Aufmarsch in Nürnberg wird ein edler
Wettkampf der einzelnen Gaue sein . In den
Gauen aber zeigen sich die von Adolf Hitler
eingesetzten ersten Träger und Garanten der
Staatstbee . Nicht nach Ländern , sondern
nach Landschaften gliedert der Nationalsozialist
bas Reich. Darin liegt das Verbindende gegen¬
über dem Trennenden der bisherigen deutschen
Geschichte . Das deutsche Volkstum ist daS Ge¬
meinsame . Zufälligkeiten dynastischer Entwick¬
lung können für uns keine Rolle mehr spielen ,
wenn es um Deutschland geht . So steht der
Kurmärker im Roten Adler seiner Heimat nicht
ein Zeichen selbstgefälliger Abkehr und Verein¬
samung , sondern sein landmannschaftliches Pa¬
nier des gemeinsamen Wollen ? mit den übri¬
gen Reichsgauen .

Jeder Gau ist ein ethisches Armeekorps der
deutschen Freiheit . Brüderlich und kamerad¬
schaftlich stehen stc nebeneinander : geeint in
Treue und Liebe zum Führer , beseelt von un¬
endlichem Vertrauen zu ihm und seinem Werke .
Das ritterliche Getier in ihren Wappen steht
nicht mehr gegeneinander , wie es Jahrhunderte
hindurch die Reichszerstörer wollten : Der Ber¬
liner Bär , der bayerische Löwe, die Adler von
Preußen , Schlesien und der Kurmark , der
Greif Pommerns usw . sind lediglich Zeichen der
deutschen Vielgestaltigkeit , nicht Zeichen der
Zerrissenheit und Zwietracht .

So zieht ei« Volk »ach Nürnberg , um nute«
den Manern seiner stolze« Burg neue Weihe
zu heiligem Werke vom Führer z« empfangen !

Mitteilungen der Gauleitung
Das Standquartier der Ganleitung Baden

befindet sich während der Daner des Reichs-
partcitages vom Dienstag , den 4 . bis Diens¬
tag, den 11 . September in Nürnberg , Land-
grabenstr. 54 , Tel . 41936.

I » dieser Zeit ruht der Dienstverkehr bei
der Ganleitung in Karlsruhe .

Karlsruhe , de« 81 . August 1984.
gez . R ü ck e r t, Gaugeschäftsführer.

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Anorbmmgrn -er Kanzlei -es Sübrers
für -en Slelchsvarteltag

Die Kanzlei des Führers teilt mit :
Anläßlich des Reichsparteitages sei noch ein¬

mal ausdrücklich darauf verwiesen , daß nach¬
stehende Anordnungen eingehakten werden
müsten :

1. Das Wersen von Blumen in de»
fahrenden Wage» des Führers ist verboten .

2 . Das Erbitten von Autogrammen
beim Parteitag ist zwecklos , da dem Führer
die Zeit fehlt, den vielen Wünschen um Auto¬
gramme «achziikomme ».

8 . Die Absperrungslinien sind
unbedingt einznhalten , da sonst Ge¬
fahr besteht , daß Kinder durch das entstehende
Gedränge verletzt werden oder gar unter die
Waaen komme «.

4 . Bor dem Führerquartier muß unbe¬
dingt Ruhe herrsche « , die der Führer
notwendig bei Rcsprechnngen, beim Arbeite»
und auch nach seiner angestrengten Tätigkeit
braucht .

und Führer der
die folgende An-

Der Stabsleiter der PO :
Der - Stabsleiter der PO

Deutschen Arbeitsfront hat
ordnung erlassen :

Die Bücher „Sozialpolitik im neuen
Staat "

, Verlag für Sozialpolitik , Willi Rink
und Bernhard Krause , Berlin - Eharlottonburg ,
sowie „Die Befreiung des deutschen
Arbeiters " von Oskar Krüger sind Pri¬
vatangelegenheiten der Verfasser .
Die Arbeitsfront hat als Organisation mit
diesen Büchern nichts zu tun .

Das Werk „Sozialpolitik im neuen Staat "

stellt keineswegs die offizielle Meinung der
Leitung der Deutschen Arbeitsfront dar . Es
ist auf das strengste untersagt , durch die Ein¬
heiten der NSDAP oder der Deutschen Ar¬
beitsfront die Bücher zu vertreiben oder zu
empfehlen .

gez : Dr . Leu ,
Stabsleiter der Obersten Leitung der PO ,

Führer der Deutschen Arbeitsfront .
*

Der Leiter der Hilfskaffe:
Der Leiter der Hilfskaffe hat folgende An¬

ordnung erlassen :
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle

und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidicnst

(Kraftrad - und Kraftwagenunfälle , Verkehrs -
Unfälle usw .j . ES wird daher auf die Pflicht
zur vorschriftsmäßigen Meldung und Bei -
tragsttberweisung nachdrücklich hingewiesen .

Bis zum 3 2 . September 1984 müssen
sämtliche Hilfskaffenbeiträge für den Monat
Oktober 1934 auf das Spargirokonto Nr . 5000
der Hilfskasse der Nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei München bei der Bayerischen Ge¬
meindebank (Girozentrale ) , München , überwie¬
sen werden .

In Ausnahmefällen kann die Beitragszah¬
lung auf das Postscheckkonto München 9317,
Hilfskaffe der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei , erfolgen .

Die Ortsgruppenletter werben dringend er¬
sucht , für rechtzeitige und voll st ä n -
dtge Einziehung der Beiträge von
allen denjenigen , die der Hilfskaffe zu melden
sind (sämtliche Parteimitglieder , SA - Männer ,
NSKK -Männer , SS -Männer , einschließlich
Anwärtern ) zu sorgen , ebenso wie die ord¬
nungsmäßige Abführung der gezahlten Bei¬
träge und die sorgfältige Nachzahlung aller
etwaiger Rückstände vorzunehmen ist.

Die Beitragszahlung zur HilfSkaffe ist laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitler -
Pflicht aller Mitglieder .

München , den 27. August 1934.
gez : Geitzelbrecht .

HmMwarzenSrett
NSDAP , Ortsgruppe KarlSruhe-West

Amt für Volkswohlsahrt
Das Ortsgruppenbüro wurd « von Kriegzstraste 200

nach Kriegsstraß « 103« pari , verlegt . Tel . 8447 .
Sprechstunden für allgemein « Wohlfahrt :

Montag und Freitag von 3—8 Uhr .
Sprechstunden für Mutter und Kind -

Mittwochs von 4—8 Uhr .
Allgemeine Sprechstunden und de? GruppenwalterSr

Dienstag und Donnerstag von 2—4 Uhr .
*

Sportverband E . B ., Gruppe Karlsruhe
« n fämtltche Mitgliederl

S» i fahren am Samstag , den 8 . September 1934,
20 Uhr , ab Adolf -Hitlcr -Platz zum Dürkheimer Wurst¬
markt. Rückkehr ungefähr Sonntag vormittag . Fahr¬
preis 2,80 m .

Anmeldung bis spätestens 8 . September auf der Ge¬
schäftsstelle Robcrt - Roth -Platz , Ltnkenhetmer Landstr . 8 ,
Telephon 4240, sowie bet SporthauS Müller , hier , Kai.
lerstratze 221, und bei SporthauS Hoffman » , Werder¬
platz 33 . Der Fahrpreis ist bet der Anmeldung zu be¬
zahlen , Angehörige sowie Gäste herzlich willkommen .

Ter Gruppensportlcitcr .

NS -Frauenschaft Karlsruhe -West
Am Montag , den 8 . September , Pfktchtabcnd im

»Württemberg « ! Hof ".
Bortrog von Fri . Weiss « , landwirtschaftliche Fach¬

bearbeiterin über Kleingärten .
SS wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Heim¬

abend jeweils am 1 . und 8. Montag jeden MontagS
stattftndet .

Anzeigen am Schtvarzen Brett erfolgen nur noch in
ganz dringenden Fällen .

Ortsgruppenfrauenschaftrieituns .

ZUR KOSTENLOSEN

WELTREISE
sind Sie täglich von jedem Rundfunkgesdiäft ein *

geladen . Der neue TElEFUNKEN-»}Ttfffitrfup *r« ist

ein Meister im Weltempfang . Mit seinem 4 fachen

Superschutz und den trenn - besseren H - Eisen -

spulen empfängt er Sender für Sender trennsicher ,

spielsicher , zukunftssicher . Sie bekommen den

TELEFUNKEN »INeistersupere mit Kurzwellenteil ein¬

schließlich Röhren für RM 284, — bzw . RM 289 .— e

er ist auch auf Teilzahlung erhältlich .

TELEFUNKEN
DIE DEUTSCHE WELTMARKE
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Das Fachgeschäft im Westen I

O . FISCHER L E. MÜLLER
Elektro - Ing . staatlich geprüft

ElekfrosRadio *Anlagen Karlsruhe, Kriegsstr. 111
Telefon 1272 60248

Alle Edelputz-Fassaden
In Erhältlich in ieder Farbe

und Körnung . Garantiert“
f wasserabweisend , dauer¬

hall u lichtecht. Oeptiill
von der I echn . Hoch-
schule Karlsruhe . Zu l e-
zhhen durch alle Bau-
sloffhandlungen , oder
direkt ab 41541

_ , Dolomit EdeipuizwerHOesepl . gesduuji r
Karlsruhe , Ettlingerstr . 105 , Fernruf 3215

Baubedarf G . m . b . H .

muiier - Biauner -TaHis
Karlsruhe « Ereuerstr . 6 b
Telefon 7576 77 36128

Baumaterialiei -Han diunn
Asphalt , Plattenauaführungen , Estriche

StÄndlge Mustcr >Ausitellung In
Wand - und Bodonp .attenbe ägen

Werbt neueMniienten !

DarmstädterHof
Karlsruhe, nächst Ado 'f Hiller-Platz

Neuer
Süsser

eingefroren . 1/ t Lfr . 25 Plg .

Di« glückliche Ankunft unseres
3. Buben und 5. Kindes zeigenhocherfreut an

Hermann Müller u . Frau Rosa
geb . Lust

Forbach (Baden ) , 27. August 1954
z . Zt . josefinenheim Baden-Baden 56176

42202

Otto Harder
r Konstanz . =
Bahnhofstr : 5 lei 787.

Gegründet -1910.
Erste Referenzen

Ständig
über 150 .

Objekte:
in eigenem
Auftrag :

zu .
-

verKauren

Sämtliche

DachdecKerarbeiten
fachmännisch und reell bei mäßigen Preisen
o . S ^einenrunner . Dacncecterselcn
46125 Enzsiraße22 - Telefon 578 .

EmflicheAnzeigen
Sammlungen .

Der Stellvertreter des iyiih-
rers hat durch den bevollmäch¬
tigten Ncichoschatzmcister der
NSDAP nach 8 l Absatz 4
Satz i des (Gesetzes über das
Berbot von össcntlichcnSamm¬
lungen vom 8 . Inli 1M4 im
Einvernehmen mit dem Rcichs-
ministcr der Finanzen für das
Hilsswerk „M » t t c r n n d
Kind " folgende Sammlung
gestattet:

Am 2 . September 1934 ist die
Sammlung ans öffentlichen
Strastcu und Plätzen , von
Haus zu Haus , in Gast- und
Bergniigungsstäticn oder an
anderen öffentlichen Lorten er¬
laubt .

Karlsruhe , den 34. Ang . 4931.
Der Minister des Innern :

Pflaum cr ^_ _

l Bühl
Für dc» Landwirt Josef Man -

rnth III . in Nnzhnrft wurde heule
17 Uhr das landw . EnischilldnngS-
vcrtahrc » etöffnet . Gittfctnilöimflä«
stelle ist die Landesgcwcrbcbcink für
Südwesidciilschland A .- G . ülarlsrnhe .
Die Gläubiger werden ausgcsordcri.
ihre Ansprüche » ach Grund und
Zeit der Entstehung bis längstens
1 . Oktober dö . Js . dem Gericht oder
der E» iscbuii>u»gsstclle anzumelden
»nd die in ihren Händen befind¬
lichen Schuidnrtnnden vorzulcgcn.

Bühl , den 27 . August 11)34 .
« ad . Ainiögcrichi I.

50181 )

C Durlach 1
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb der Bcrla Dichiscr geb . Gör -
ncr in Weingarten , Robcri -Wagncr-
Siratze , ist deute, den 38. August
1934 . »m 18 Uhr das Enifchnl-
du .igsvcrsahrcn gcmäs; Gesetz zur
Regelung der igndwirlschgftlichcn
Schuldverbäiinisse vom 1. 6. 33 er -
öftn-" Die Bczirissparkassc in
Durlach ist znr Eniscdilidungsslcllc
ernannt . Die Gläubiger werden
„ ntcr Hinweis ans die Rcchisnacli -
tciie des 8 11 Absav 2 Tchnid-
rcgclungsgcscv. gnsgcsordcri, ihre
Ansprüche möglichst in doppelter
Form bis znm 30. Scplcmbcr 193
bei dcm nnicrzcichncien Amtsgericht
anzumcldcn und die in ihren Hän¬
den beiindlichen Schuidnrtundcn
dcm Gericht cinznrcichcn. Die Un¬
terlagen für die Erössmmg des
Verfahrens können aus der Ge¬
schäftsstelle cingeschrn werden.^lieber den sandwlrilchgsiftchen Be¬
trieb des Landwirts Ernst Trant -
wein und seiner (r-hesrau Karolinc
geb . Brciicnftcin in Wciugarien ift
beule, den 3» . August 1934 um 18
Uhr das Enischiiidnngspcrsndrcn gc -
4näl! Gesetz zur Regelung der ia »d-
wirischastlichcn Schnidverbäiiniste v .
1 : 6. 33 crössnei. Tie Bczirksspar -
kassc in Dnriach ist znr Eniscliui -
dungssicllc ernannt . Die Gläubiger
werden nn 'er Hinweis ans die
Rcchisnachiciic dcS 8 11 Abf. 3
Schuldcnrcgclungsgcs . ausgesorderi,ihre 'Ansprüche möglichst in doppei-
4er Form bis zum 1. Oktober 1934
bei dem Unterzeichneten Amtsgericht
a 'izumcldin und die in ihren Hän - !
den bcstndlichcn Sch » id » rk »ndc >i |dem Gericht cinznrcichcn. Tic Un - .terlagen stir die Eröfsiinng des Per - -
fabrens können ans der Geschäfts. '
stelle clngcscbcn werden.

Tnrlach , den 28. August 1931.'Amtsgericht.

Leistungen des deutschen Volkes im
Weiikricgc 1914/18 ein Ebrcnkrciiz
für alle Kricgsicilncdmcr IFroni -
kämpser und sonstigen Kriegsteilneh¬
mer) sowie für die Witwen und Ei -
icrn gcsallencr, an den Folgen von
Verwundungen oder in Gcsangcn-
ichast gesiorvcncr oder vcrschollcnek
KriegSiciinchnicr gcstisici . Ais
UriegSicilnehmer gili jeder Rcicvs-
dcuische , der ans deutscher Seite oder
aus Seile der Verbündeten stricgs -
oicnste gclcistci Hai . Fronikämpscr ,
weiche das Ehrenkreuz mit zwei
Schwertern jFronikämpierkrcuz ) ver¬
liehen erhalten , sind alle rcichsdcui-
schen Üricgslcilnchnicr , die bei der
scchiciidcn Truppe an einer Schlacht ,einem Gefecht , cineni Sicllungskamps
oder an einer Belagerung leiigenom-
mc » haben . 'Als Witwe eines Kriegs-
iciincbmcrs gilt , wer die Ehe nicht
nach dem 31 . 12. 1918 geschlossen bat ;
auch die spätere Wicdervcrhciraiung
ändert hieran nichts. Zu den Eltern
im Sinne der Verordnung zählen
auch die Siics - und 'Adohilveliern .'Als Verwundung gcftcn alle imkeren
oder inneren Verletzungen durch un¬
mittelbare oder mitteibarc Einwir¬
kung von stampfmiiicl » . Der Ver¬
wundungen sind alle sonstigen Gc -
sundbeiisschädiaungen gleichzuachien .
wenn sic aus die besonderen, nur
dcm Kriege csgeniümlichcn Vcrhqil -
nisse zurück ;»,sührcii sind .

Der Antrag ans Verleihung dcS
EhrcnkrcnzcS, welcher stir dieselbe
Voraussetzung ist, ist bis zum 3l .
März 19 :15 beim Einivodnernicldc -
amt iRaihaus , 1 . Stock , Ziminer 6)
zu stellen , woselbst die Aniragssor -
mulare während der üblichen Ge -
schästssinnden in Empfang genoin-
men werden können. Dem Antrag
müssen die im Besitz des Aniragstei-
Icrs besindiichcn Beweisstücke ( Mili -
iärpatz oder Kriegsstammrollen« » -),
zug , Miiiiärdienstbcscheinigung oder
Bescheinigung über Verwundungen
und Kriegsgefangenschaft, Nenicnbc-
schcid oder TodeSurknnde und dcrgi .)
beigefügt werde» . Beweisstücke , die
sich im Besitz von Behörden , Ver¬
bänden , Betrieben , 'Arbciisstcllen,
Vereinigungen und anderen Stellen
befinden, sind dem Anlragstcllcr aus
Wunsch auszuhändigen . Das Zcn-
iralnachsweisamt für Kricgcrdcrlilstc
»nd Kriegergräber und das Reichs¬
archiv sowie deren Zweigstellen dür¬
fen von dcm Aniragsicller zur Vc -
schaffung von Unterlagen nicht in
Anspruch gcnonlmcn werden . Bcsitzrder Aniragsicller keine Beweisstücke ,
so stellt er den Anirgg , ohne solchebeiznfügen.

Ettlingen , den 29. August 1934 .Der Bürgermeister .

• FRIEDRICHSHOF *
Sonntag , den 2 . September 1934

ab 5 Uhr : Bunter Nachmittagab 8 Uhr : TANZ -KM

Siedelungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung
Reparaturen aller Art durch

Bauhütte Karlsruhe nu> H.§
Marienstraße 96 — Telefon 62lo'C

Haiti Halt !
Auf nach

Zimmern

Jemen“
Tanz

;;
Am Sonntag spielt
die stadt - u . fand»
bekannte
Dantenkapalle
„ Sfröhla "

Es ladet freundl .ein
Familie

Adolf Herlwig

Savifche
Volkskunde

Breis aeb . M4 .—und
Ote öermania
des lacilus

Breis geb . Sk» 9.4»
HcrauSgegebcn,

llberievi und mft
Volks- u . Heimat
knndlichen Anmer
klingen verleben v .
Brok. Dr . Engen

F c t) 11 c,
derzeitiger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen Kuliusmi -

nistcrium.
Reben der über¬
sichtlichen Tcrige -
staliung , empsiehli
auch der Rcichnim
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmlicnS .

Führer -Berla »
Abi. Buchveririeb

Karlsruh «

3 kl. Zimmer ,4. St ., m . Glasabschi.
Wass . u . El ., „ t . heiz -
bar , cb . möbl., an be-
rufüt . Dame z» verm.
DraiSstr . 8, II. *

2-gimmer .Wohniing
Meuba » ), reich aus -
gestaliel, mit eingeb .
Bad , sonn . Veranda
nnd Gartenant . , (tzeb-
hardstr. 18, aus 4.
Lktober 1931 z» nm .

Fr . Mössinger,
Baugeschäst, « erwig-
str. 58. Tel. 3493. *

EltlilMrSir .s
sehr gutes Haus , ist
snnnige. geräumige

53 ,-Wollllllllü
auf 1. Okt. an ruh .
Familie ;u vermiet.
Zu erfragen b. Reu¬
mann , 2. St . 66361

Miefgesticm
Gefarsi studierende
sucht gut möblierter

Zimmer
in nur yutem Hause ,mögl. mit Klavier, a .
15. Sept . Ang. unt .
56337 an den Führer .

1—2 leere
Zimmer

a . 1. 10. zu miet . ge¬
sucht. «HrciSangeb . u.
5377 an den Führer .

Suche
2 Z .

-Wohlillli ||
bis 1. £W . in der
Westst . ü . Mühlburg .
Znschr. unt . 5386 an
den Führer .

IM emche
3 gut erhalt ., groß.

Diplomaten¬
schreibtische

zu kaufen ges. Angeb .
mit Preis nut . 49076
an den Führer .

Lagerräume
mit Büro , waragc , gr . Einfahrt u.
Hof . Licht- » . Uraslanschi., auch als
Werkstatt geeignet, evtl, mit 2-Aim.>Wohnung , Rähe Marktballc billig znverm. Zu crfr . Rüppurrcr Str . 19, II

Gut erh ., steuerfteiei

Motorrad
200 ccm , zu kf. gef .

Angebote unter Nr .
4S077 an den Führer .

tuverkaufen

Kreissäge
in . Kugellagern ig u.
kl . Bandsäge
sow . vsch. Werkzeugen
einschl . 2-? 8 -Moror ,
220 Volt Kurzschluß,
günstig zur verkaufen.
Fabriklager Aldinger,
HagSfeld b. KarlSr . ,Tel. 4736. 56204

Iteitsattel
neuwertig , billig zu
oerkansen. Zu erfrag ,
u . 6041 a . d. Führer .

Herren- und
vamensatzrrad

gut erhalten , ;v verk .
Bahnhosstr. 1, II . *

Kasse
National , sehr billig
zu verkaufen. Angeb .
u . 56241 a . d. Führ .r

Gebrauchte
Herren- und Damen-

Räder
preiswert zu verkauf.
Ebenso neue, mit ein
Drittel Anz . Rest in
Raten . Fahrradhaus

Frttz Tillscheider,
Karlsruhe , vlartenstr .
68, Eing . Lesflngstr .

- W3Souch
s . 40 X'/t an . Kind-
I- sa, Sessel , Chaise ,
longue in verschie-
»euer Ausführung .
Eheiiandsdarieven
u . Raicnkausai ' k.wrrd . angrnomm .
PolstrrmöbclhanS

Köhler .
Schützrnstr . 26.

35983

Nachruf .
Infolge UnglQcfcsfalles verschied gestern Nachmittag

Herr Bezirksmonteur LiCO Oehler
ln Bühl bei Offenburg

Trauernd stehen wir an der Bahre dieses Mannes , der In Ober 25Jahren In Treue und Pflichterfüllung seit Errichtung unseres Uber*landwcrkes In guten und und schweren Zeiten seinen Dienst erlüllthat Er war uns allen ei r lieber Arbeilskamerad . Sein Andenkenvtird uns unvetgeßlich sein . 5693 ;
Achern , den 1. September 1954.

Führer und Gefolgschaft des
Überlandwerkes Achern .

Peltfade
Fohlen , fast neu , Gr .
44 , preisw . zu verkf .
Kaiserst . 174. Hach. *

DKW*
Wagen, Meisterklasse ,
4-Sitzer , in tadellos.
Zustand , sof . zu verk .
Geister , Nokkst. 6. *

Hartey
13ÜÜvom , mit raffig.
Sportseitenwagen , in
gut. Znst .. umstände-
halb. >ür 350 XII bar
zn verkauf. Anfragen
n . 56173 a . d. Führer

Delegenhetlikans
teuer- und sührer-

schcinfreie » NSU

Motorrad
200 ccm , fahrbereit ,
zum Preis v. 80 ‘Jl )i

sowie 250er NSIJ »
einwandfrei , z. Preie
von 40 nehme
auch Radio oder Da-
mcnrad in Zahlung .

Burkhardt ,
Appenweier,

Hanptstr. 52 50167

1. 68 t den „ Führer
11

Mädchen,das gut bügeln kann ,
z. Zt . im HauSH . tä¬
tig, sucht Stelle als

Büglerin
a . 15.9. o. 1.10. Ang.
u . 5370 q. d. Führer .

Fleiß ., ehrlicher
Mädchen

- 1 I -. gt . Zeugn . . d .
selbst kochen und den
HauSh. führen kann ,
b. gt . Behänd!., such:
Stelle sofort. Angcb.
u . 5397 a . d. Führer .

Kraftfahrer
m . 7jähr . FahrprariS ,
sucht Stellung . Bei
Daucrstellg. 2000 M
Zntcresseneinlage. —
Zuschriften unter Nr .
6039 an den Führer .

OffeneStellen
Tüchtiger 56227
Mädchen

für Küche nnd HauSh.
ges. Klofestr. 20, I.

Lamittenanzeigen
gehören tn Sen ^ Führer -

Verkaufskanonen
für das neu erschienene Werk
„Kampf um die Saar "
gesucht . Angebote u . 5398 an den
Führer .

Tücht., selbst , evang.
Mädchen

ges. Alters , i . gntbez .
Dauerstellung in bess.
HauSh. , Eintr . mögl.
sof . ges. Angeb . mit
Bild u . Zeugn . unt .
56228 an den Führer .

Llnsere Mitarbeiter
stad di« ersten , dir ««

Aufstieg derWirtschaft
profitieren.

Die Zahl unserer Reuanlrage
ist dauernd im wachse».
Nützen Sie die tkonluntturund werden Sie Mitarbeiter
einer der äftesicn deulschen
LebeneverstcherungS-wcfcllfchet-
>cn .
Wir bieten Ihnen alle erdenk¬
lichen Vorleile : Höchste Pro¬visionen, finanzielle Untcrstttt-
zung von Anfang an , St »-
arbeil und alle Ausstchien auf
Festanstellung und Vorwärt »-
kommcn . Gelernte Kaufleut«nnd versterle Verkreier aller
Branchen buben den Vorzug.
Ausführliche Bewerbungsschrei¬
ben sind sofort zu richten ».M . H . 2654 an Ala -AnzeiOeuA .G.. Mannheim . ISvStt)

Radio-
Geräte

nur beim Fachm .

Sinser
Jorglr. 25Te '.338B

Kakteen
Wer tauscht Doppel¬
stücke? Zuschr . u . Nr .
5387 an den Führer .

Immobilien

^ Offenburg ^
Z» dcm für den Landwirl Bern¬

hard Lott, jg . i» Durbach-Dcndci-
bacli am 18 . 7 . 1934 cröfsneicn land-
wirischaftiichcn Enischilidungsvcrsab-
rcn wurde als Enischuldungssicllc
die Siädi . Sparkasse, Ofsenbnrg, bc-
liimmi .

Offenburg , den 29. August 1934.Badisches 'Amtsgericht II .

I Wertheim 1
GüierrcchiSrcgistcreinirag , Bd , II ,S . 196 : Moikereigcbilfe Joban » « cdin Wcrihciin und Marie geb . Henne.

Vcrirag voni 25. Juli 1934 : Gülcr -
ircnnung des BGB .

Wertheini , den 25. Augnst 1934 .Bad . 'Amtsgericht.

Amtliche -——
Versteigerungen

L Ettlingen 1

c Baden -Baden 1

Drogerie
ev. Kolonialw . -Gesch.
zu kaufen ges. Nur
reelle Sache. Angeb .
m . genauen Angaben
u/5376 a . d. Führer .

Unterricht
TlachhUse-

Giunden
in Franzos ., Englisch
und Latein usw . an
Schülcrlinnen ) z. Fe«
rienpreise v . 1 0t)l f.
die Stunde durch Pri¬
vatlehrer Vodenstein,
Bahnhofstraße 6. *

SU * eHffrmastUifyes * ■
• . .. . . V - - v ; -' V. ,? : - • .4 ^ . • ••

. . • ;Y.-^ ' , • - o .- 2 ' ••4. \ t> * . , nt yl

Laden
anschlieh . 2-Zimmer-
Wohnung mit Zilbch.
, » verm. Näh . Hirsch -
ftrahe 18 im Hof . *

Handelsregister A . O . Z . 53 : FirmaJobs . Springer in Ettlingen : Die
Firma ist criofchen .

Ettlingen , 28. Slugufi 1934.
AnliSgcrichi.

Bekanntmackuntz
Der Herr Reichsprästdenl

'
bat durch

Verordnung vom 13 . 7 . 1934 zur Er¬
innerung an di» unvergänglichk»

ZwonhS - versteigerung .
ym Zwangswcg versteigert das

Notariat am Dienstag , de» 11 . Sep -
iembcr 1934, vom. 9 Uhr , in feinen
Ticnsträumcn in Baden -Baden , Vin-
ccmifir . 5 , III . Stock , das Grnnd -
Nück des Jakob Jenner , Privaimannin Baden -Baden .

Grundstüdsbcschricb:
Griindbillli Baden -Baden ,Band 217 , Heft 2162

Lgb - Rr .2184e : 29 a 26 qm Hosrcile,Hansgartcn und Weg m >1 Gebäu¬
lichkeiten , HanS Thomafiraste 2.Schätzung: 40 9»».— XU

Baden -Baden , den 13 . August 1934 .
Notariat I,als Vollslreckungsgcrichi.

ÜJut möblierte»
Zimmer

an ruh ., lol. Herrn
verm. Waldslr. 40»,
III . r . (Lndwigspl.) *

lüDl . 3im.
p. 15. 9. zu vermiet.
Lessingstr . 23 Pi. »

ü>ur möblierte»
Zimmer

an sol . Beamt , auf 1.
ed . 15. Sept . zu vm .
Verderst . 92, II . r . «

Zwei leere'Zimmer
m . u . ohne Küche , j«
vm . Zu erfr . Roon>
ftrah« 32, Säten . *

von V*f1«aungMt«fl«n »atk >nalsozjati *tf»ch«r
Tageszeitungen Oberspannt ganz Boden . Kein
Ort — und sei er nodi sa klein — keine
Strafte — und sei sie nodi so weit ab vom
Strom des Verkehrs — bleibt davon au»-
genommen , vabei Ist die Verteilung so ge¬
regelt , daß nirgends zwei oder gar mehr
Parteileitungen In einem Ort erscheinen . Wer
also In der NS-Presse Badens Inseriert, erfatt
das ganze Land und braucht nicht » ba -
fdrehten , wesentliche Telle gar nicht oder
andere Telle doppelt zw bearbeiten . Außer¬
dem : Badens NS-Presse let mit der Bevölke¬
rung aufs Innigste verbunden . Darum auch let
eine Werbung In Baden ohne die nattonoV-
soztatlstlsche Tagespresse einfach undenkbar .Ob nun die Bevölkerung bn Taubergrund , irn
Bauland , Im Kralchgau , Im Odenwald , Im
Neckartal , In und um Heidelberg , an der
Bergstrafie , oder In Mannheim, In der Schwel-
ringer Hardt , kt Karisnrite, Im BOhler Obst -
geblet . Im Markgräfler - oder KalserstOhler
Land , Im Nord- oder Hochschwarzwatd , Im
Breisgau , In Frelburg, In Furtwangen , In Pforz¬
heim oder am Bodensee erlaßt werden soM ,
Immer Ist es die NS-Presse Badens , die diese
Gebiete lOckenlos ertchließt . Getragen von
der Liebe des Volkes öffnen sich der NS-
Presse Badens alle TOren und Herzen.
Darum auch lohnt es sich besonders , durchAnzeigen In der NS- Presse Badens zu werben . Auskunft über Anzeigenpreis , Verbreitungsgebiet und Auf¬lage erteilt gern und bereitwilligst

Me WS - Mv Boltens
NS-Gauverlag : Führer -Verlag GmbH , Karlsruhe I. Bd. ; Verlag : Das Hakenkreuzbanner Mannheim; VertagtDer Alemanne, Freiburg i . Br. ; Verlag , Die Volksgemeinschaft, Heidelberg ; Verlag , Bodensee - Rundschau,Konstanz; Verlag : SchwarzwäJdei lagblatt , Furtwangen ; Yeilag ; Eforzhejm.« Anzeige ^ Pforzheim.



FreiWWele im öta-tgattenReichssammlung für das Mstverk
„Mutter und Kind "

Samurelaktion „Kinder auss Land" am
30 . Jnni und 1 . Juli 1931

Zugunsten des Hilfswerks „Diutter und
K i n d" wird am 30. Juni und 1 . Juli von
den vier Spitzcnvcrbändcn der freien Wohl¬
fahrtspflege unter Leitung der NS -Volkswohl-
fahrt die Sam¬

melaktion
»Kinder auss
Land" durch-
gesührt , und

zwar durch
Verkauf der
schönen Pla¬
kette „Kinder
aufs Land " und
)urcheine gleich¬
zeitige Haus -
iammlung von
Tür zu Tür .
Der Verkaufspreis der Plakette beträgt 20Pfg .
Die Plakette ist in Pforzheim hcrgestellt wor¬
den , hat vielen Volksgenossen Arbeit gegeben
und wartet nun darauf, an den beiden Sam¬
meltagen crivorbcn zu werden .

Volksgenossen , denkt an eure Jugend zurück,
an die Ferientage , da ihr auss Land durstet:
habt ihr es noch in der Erinnerung , wie ihr
üa froh ivart, der Welt des Alltags, der Welt
zwischen ciucngcndcn hohen Mauern und Häu¬
serblöcken einmal entronnen zu sein, weiche ,
warme Erde unter den Füßen zu fühlen und
Luft zu atmen, die durchwürzt war vom Duft
des reifenden Korns , vom Duft fruchttragen¬
der Ackerkrume ? —

Volksgenossen , helft mit ; die deutsche Jugend
wird es «ns danken . Unsere Zukunft sichern
wir dnrch seelische und körperliche Erstarkung
«nsercr dentschen Jugend .

Jeder Deutsch« must für Deutschlands
Jugend Opfer bringen können !

Dritte Auflage für Arbeitsbeschaffung
Arbeitsbeschassungslotterie der NSDAP .
Mit großer Genugtuung blicken wir auf ein

arbeitsreiches nnd dementsprechend erfolgrei¬
ches Jahr zurück. Viele unserer Volksgenos -
fen fanden schon ihr langersehntes Arbeits-
glück . Mancher aber hegt noch den großen
Wunsch , der der Erfüllung harrt .

Biele Arten der Arbeitsbeschaffung sind ins
Leben gerufen worden und Gewaltiges wurde
geleistet, um in kurzer Zeitspanne das Heer
der Arbeitslosen wieder der Arbeit zuzusüh -
ren. Der Staat , die Gemeinden , die pri¬
vat « Initiative der Industrie und
jeder einzelne Volksgenoffe hat alles daran
gesetzt , um diesem gigantischen Plan zum Er¬
folg zu verhelfen .

Jeder einzelne Volksgenoffe ?
Wie soll dies jedem Einzelnen möglich sein?

Äa , jedem ist es möglich, möglich durch die
HI . Arbeitsbeschaffungs -Lotterie der NSDAP .
Schon im vergangenen Jahre gab zweimal
diese Lotterie Millionen für Arbeitsbeschaf¬
fung . Und jetzt bei der dritten Auflage ist cs
die vordringlichste Pflicht eines
jeden Deutschen , sich an dieser Wieber¬
aufbau-Lotterie zu beteiligen. Das braune
Log zeigt schon durch sein Titelbild an, was
es will : Frohmachende Werktätigkeit!

Die diesjährige Gewinnanzahl wurde um
fast so Prozent erhöht. 1J4 Millionen Mark
werden auSgelost . Am 21. und 22. Juli ist
schon Ziehung.

Modisches EtaaMeattt
Als erste Abschiedsvorstellung für

Mali « Fanz gelangt heut« , Freitag , Eugen
d 'Alberts Mustkdrama „Tiefland" unter Jo¬
seph Keilberths musikalischer und Viktor Pru -
schas szenischer Leitung zur Wiederholung.
Malie Fanz singt die Partie der Martha . Die
übrigen Partien sind mit den Damen Haber¬
korn , Seiberlich sowie Croissant und Frisch
und mit den Herren Kiefer . Löser , Schoepflin ,
Franz Schuster , Strack und Schönthaler besetzt .

*
Die für Samstag , 23. Juni , angekttndigte

Vorstellung von „F r e i l i ch t t 8 n z e n" im
Schloßgartcn muß der Sonnwcndsetcr
wegen verschoben werden und findet eine
Woche später , am Samstag , 80. Juni , statt .

Der Karlsruher Stadtgartcu führt eine be -
grüßenswcrte Steuerung ein , die bei der Karls¬
ruher Bevölkerung sicherlich auf freudige Zu¬
stimmung rechnen kann . Der Gedanke der
Thingstätten, dem in kultureller und künstle¬
rischer Hinsicht eine wesentliche Bedeutung zu¬
kommt, — ist er doch für die Erfassung der
Massen zu einer Kulturgcmeinde durch die
Vermittlung cdcln deutschen Gcistesgutes in
Drama und Schauspiel äußerst fruchtbar —
wurde auch voin Stadtgarten in sinnentspre¬
chender Weise ausgenommen . Auf einer klei¬
nen , in der Anlage begriffenen Thingstätte
hinter der Musikmuschel, überschattet von einer
alten Buche, werden Sagen aus der deutschen
Heldengeschichte zur Aufführung gebracht wer¬
den. Der Karlsruher Lehrerdichtcr Wagcncr
hat die Einstudierung übernommen.

Zunächst sollen an jedem Mittwoch auf dem
vor der Thingstätte gelegenen Spielplatz des
Gartens Spiclnachmittage jvon 15—16 Uhrj der
Karlsruher Schulen stattfinden . Die einzelnen

Konzert des SarmonikaSvielrings im
Städtischen Krankenhaus

Die Kranken wurden am vergangenen
Sonntag freudig überrascht durch ein schönes
Konzert, das der Harmonika- Spiclring unter
Leitung von Herbert Schütz veranstaltete.

Reicher Beifall belohnte diese Darbietun¬
gen und der Wunsch der Kranken ist der, recht
oft durch solche musikalische Uebcrraschungen
erfreut zu werden .

Preisflschen des Anglerverelnö
Ter Angler-Verein Karlsruhe E . B . ver¬

anstaltete anläßlich des deutschen Anglertages
am 17 . Juni ein P r e i s f i s ch e n . Die Be¬
teiligung war gut, das Fangcrgcbnis jedoch
müßig . Dank der Gebefreudigkeit von Mit¬
gliedern und verschiedenen Sportgcschäften in
Karlsruhe konnten viele Sportgcnosscn ent¬
sprechend dem jeweiligen Fangergebnis mit
sehr schönen Preisen in Angelgeräten bedacht ,
werden .

Nach Beendigung des Prcisangclus fand im
Vcreinslokal des Angelsportvcrcins Karls -
ruhe-Mühlburg , Hansa -Rheinhafen, eine wohl¬
gelungene Abschlußfeier statt.

Sriedrich'Ellcher-Sedächtlilsfkier
Am kommenden Sonntag , den 21. Juni , vor¬

mittags 11 Uhr, veranstaltet der in letzter Zeit
wieder so erfolgreich hervorgetrctenc Männer¬
gesangverein „Silcherbund " im Schloß¬
garten , am Schloßturm, die 8 . Friedrich -
Silcher - Gedächtnisfeier und zwar im
Rahmen des vom Deutschen Sängerbund ein - j

Schulen werden sich ablösen «nd in friedlichem
Wettbewerb bestrebt sein, ein möglichst ab-
ivechslungsrcichcs Programm zu geben . Die
Spielnachmittage sollen einerseits die Kinder

, mit unserm schönen Garten vertraut machen,
nnd andererseits den Eltern Gelegenheit ge¬
ben , ihre Jungen und Mädels in Spiel nnd
Reigen zu bewundern. Die vorgesehenen
volkstümlichen Spiele , wie Wandcrball, Wett-
hinken , Dicbschlagen und wie sie alle heißen ,
werden die Geschicklichkeit der Knaben unter
ebenso lustigen Beweis stellen, wie die Reigen
und Tänze der Mädchen kindliche Anmut zum
Ausdruck bringen werden . Es gibt nichts
Schöneres, als Kinder in ihrem eifrigen Hin-
gegebcnscin an Spiclfreude und die Wichtig¬
keit des Augenblicks zu beobachten. Diese
Freude soll in den Stadtgarten gebracht wer¬
den, sie ivird nicht nur den Eltern der Kinder,
sondern auch den übrigen Stadtgartcnbesucheril
manche beglückte Stunde bescheren. Es ist zu
erwarten , daß die Neuerung dem Stadtgarten
viele Freunde werben wird.

geführten Deutschen Liedertages. Nach der
uns vorliegenden Vortragsfolge , die an den
Eingängen zum Schloßgartcn unentgeltlich zur
Bertciluug gelaugt, bringt der Münnerchor
des Silchcrbundeö ausschließlich Originalkom-
positionen dcS großen Volksliedmeisters zu
Gehör, n . a . auch Vertonungen von Gedichten
unserer badischen Dichter Hebel und Scheffel .
Für die Ansprache hat sich wiederum unser ein¬
heimischer Schriftsteller, Herr Professor Dr .
Albert Schneider , in freundlicher Weise zur
Verfügung gestellt . Da zu der Feier , die ihrer
kulturellen Bedeutung wegen wieder vom
Reichsscnder Stuttgart im Rundfunk über¬
tragen wird, die gesamte hiesige Einwohner¬
schaft cingeladen ist , darf mit einem zahlrei¬
chen Besuch gerechnet werde ».

Todesfall
Im Alter von 17 Jahren ist hier ein aus

der Vorkriegszeit bekannter Sportsmann
Adolf Speck gestorben . Er war mehrere
Jahre süddeutscher und südwcstdcutschcr Mei¬
ster im 110 Meter Hürdcnlauf. Nach Been¬
digung des Krieges gewann Speck als 32jäh-
riger nochmals den badischen Meistertitel.
Vor acht Tagen erhielt er von der Deutschen
Sportbchördc für Leichtathletik die höchste Aus¬
zeichnung, den Ehreübrief für seine großen
Verdienste um den Leichtathletiksport .

Versuchter
Der 28jährige vorbestrafte Erwin B . auS

Berghausen hatte als BodenwachSvertreter am
11 . Dezember bei einer Frau eine Bestellung
auf ein Reinigungsmittel entgegengenommen
und ohne deren Willen den Auftrag um einen

Zerstäuber zum Aufträgen der Politur erwei¬
tert , durch diesen Schwindel auf Provisions¬
erhöhung hoffend : dazu kam cs jedoch nicht, da
die Frau bei Durchsicht der Auftragskopic die
unerwünschte Erweiterung gewahr wurde und
sich bei seiner Firma beschwerte. So blieb es
beim Betrugsvcrsuch im Rückfall und der Ur¬
kundenfälschung . Das Schöffengericht ahndete
diese Unredlichkeit mit einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten.

Zuchthaus für einen „Kln-erfreund"
Die 2. Große Strafkammer unter dem Vor¬

sitz des Landgerichtsrates Dr . Wößner verur¬
teilte den 81 Jahre alten , schon mehrfach, auch
wegen SittlichkcitsverbrechensvorbestraftenAl¬
fred Sch. aus Karlsruhe , welcher in drei Fäl¬
len an Mädchen zwischen sechs und neun Jah¬
ren Sittlichkeitsverbrcchen verübt hatte, zu
einer Zuchthausstrafe von zwei Jahre « soivie
drei Jahren Ehrverlust. Gleichzeitig wurde
auf Zulässigkeit der Polizeiaufsicht er¬
kannt.

Eine düstere Angelegenheit
Der 12jährige Karl Sch. von hier und der

82jährige Johann Sch . von hier hatten einem
angetrunkenen Gaste in einer Wirtschaft der
Südstadt auf sein Verlangen gegen eine Ver¬
mittlungsgebühr eine Dirne zugeführt, welche
später dem Gast 20 RM . stahl und dafür mit
vier Monaten Gefängnis bestraft wurde. Die
beiden Vermittler hatten sich jetzt vor dem
Einzelrichter wegen Kuppelei zu verant¬
worten und wurden mit je zwei Monaten Ge¬
fängnis belegt .

Theaterabend de- Lehrergefanaverelnö
Der Lehrergesangverein gab seinen F e st»

veranstaltungen zur Feier seines 50 «
jährigen Bestehens mit einem wohl-
gelungenen Theaterabend am Samstag ,
den 16. Juni im öichtbesetzten Colosseumssaale
einen heiter beschwingten, glücklichen Ausklang.
„Das Veilch e nmäd chen", ein Singspiel
in vier Bildern von Dr . Bruno Decker, mit
dem üblichen operettcnhaften Text und Inhalt ,
zu dem Hermann Krome eine gefällige Musik
geschaffen , wurde unter der ausgezeichneten
Spielleitung von Franz Jochim und unter
der umsichtigen und geschmackvollen musikali¬
schen Ausdeutung und Führung von Willi
Preis von über 60 Mitwirkendcn (Solisten,
Chor und Orchester ) zu einer das Dilettanten¬
hafte weit übersteigenden Darstellung gebracht.

DaS lustige Völkchen, welches sich hier zu
fröhlichem Spiel gefunden , setzte sich fast auF-
nahmslos aus Mitgliedern des Ver¬
eins und des Karlsruher Frauen -
chors zusammen und hatte sich in gedrängter,
durch allerlei unvorhergeseheneHemmnisse er¬
schwerter Probearbeit so gut eingespielt , daß
eine ganz prächtige Gesamtleistung geboten
werben konnte .

Rose! Schumacher , Gretel Metzler und
Elfriede Braun liehen den weiblichen Haupt¬
rollen nicht nur ihre gepflegten Stimmittel ,
sondern statteten die Handlung auch mit blut-
warmen, lebensechtem Spiel aus .

Bon den männlichen Hauptdarstellern muß
Leopold S ch n e i tz mit seinem Weichen, ge¬
schickt verwendeten Tenor, seinem bühncnsichercn
Auftreten und seiner flotten , glaubhaften Dar¬
stellung des jugendlichen Helden zuerst genannt
werden . Er hatte in Artur Bayer einen
ebenbürtigen Partner und fand durch die fa¬
mose Art, wie Robert Körner , Hermann
Mayer , August R o m a ck e r , Kurt Weiß ,
Franz Vrünacher und Karl Kem mling
ihr« Operettentypen zur Durchführung brachten,
ganz treffliche Unterstützung und Ergänzung . Die
äußerst wichtige Arbeit im Souffleurkasten lei¬

stete Jda Weiß wie schon öfters bereitwilligst
und zuderläffig .

In einer Tanzcinlage bewährte sich wie¬
der einmal mehr da? ausgezeichnete Können
von Hildegard Edel und Robert Mayer ,
beide vom Ballett dcS Bad . StaatStheatcrs.

Der Beifall steigert« sich von Bild zu Bild ,
und der Wunsch der begeisterten Zuschauer, diese
Theatergruppe des L .G .B . im nächsten Jahre
wieder in Aktion zu sehen , war ehrlich und nach
dem Gebotenen auch begreiflich. E . St .

Freier Eintritt für Zedermannk

Am Samstag , den 23 . Juni 1934 , 21 .30 Uhr im Hochschulstadion

Deutsche Wechestunüe
(Sonnwendfeier )

Sine Stunde der Erhebung und vefinnung für alle Kämpfer
um veuifchlands Zukunft

Es rufen dicht

Die Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe . Die Hitlerjugend Karlsruhe ,
die mit dieser Weihestunde das Reichsjugendfest beschließt . Das
Gauamt Volkstum und Heimat der NS .-Volksgemeinschaft „K .d . F .“

,.u y 3 -»

dlurse Stadfnachrichlen

Freitag, 22. Juni 1081, Folg« 160, Seite
„Der Führer "



Bran-e im Hardtwald
Raucht nicht tm Walde !

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Nachdem bereits am 25. Februar ds . Js . im

Harbtwald durch einen Waldbrand eine rund
4 Hektar ( - 40 000 Quadratmeter ) große sehr
schöne Walbkultur mit großem Schaden voll¬
ständig vernichtet wurde , sind am 18. und 17.
Juni bs . IS . wiederum zwei Brände im
Hardtwald ausgebrochen , die beträchtlichen
Umfang annahmen . Diesen beiden Bränden
ist rund 1 Hektar frohwüchsiger Wald zum
Opfer gefallen .

Mit größter Wahrscheinlichkeit muß an¬
genommen werben , daß alle 3 Brände durch
Unvorsichtigkeit beim Rauchen entstanden sind .
Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen
werben , daß durch bezirkspolizetliche Vorschrift

Vielgestaltig , seltsam und wunderlich zusam¬
mengewürfelt ist die Fracht der Bahnpostwagen .
In ihnen türmen sich die Pakete , Säcke und
Kartons zu hohen Bergen . Eisenteile , nur mit
Paketfahnen versehen , liegen neben Körben mit
frischem Obst und neben Karton ? , die fertige
Konfcktionswaren enthalten . Säcke mit allerlei
Lebensmitteln machen weiterhin einen großen
Teil der Paketfracht aus , nicht zu vergessen die
Briefe und kleinen Postsendungen, die von den
Bahnhofspostämtern , in Säcken verschnürt, nach
entfernten Postsammelbahnhöfen verschickt Wer¬
den.

Wenn wir einen Blick in einen der vielen
Bahnpostwagen, die täglich ans dem Postbahnhof
fertiggemacht werden, .hineinwerfen , dann wird
es uns klar, ans welchem Gründe die Post ge¬
wisse Dinge unter keinen Umständen befördern
darf . Die Ladung eines Wagen- darf im In¬
teresse der Allgemeinheit keineswegs gefährdet
werden . So ist eS unter keinen Umständen er-
erlaubt , Pulver , Sprengstoffe , Patronen oder
dergleichen mit der Post zu versenden. DaS
gesamte Postpersonal achtet besonders auf Pakete
von solchen Firmen , die diese Waren Herstellen .

Ebenso ist auch die Beförderung von ätzen¬
den Flüssigkeiten, von flüssiger Luft und aller
der Stoffe , die andere Pakete gefährden kön¬
nen , ausgeschlossen . Darunter gehören zum Bei¬
spiel Streichhölzer , von denen die wenigsten wis¬
sen , daß ihre Versendung in Paketen streng
verboten ist . Gerade durch Zündhölzer , die
leicht entflammbar sind , kann unabsehbarer
Schaden angerichtet werden, für den natürlich
der Versender haftbar gemacht werden müßte .
Leider ist dieser Fall schon mehrmals vorgekom¬
men . Eine gleiche Bestimmung gilt auch für

des Bezirksamts Karlsruhe vom 8 . Mai 1025,
das Rauchen in Waldungen , zu denen auch sämt¬
liche Wege gehören , in der Zeit vom 1 . März
bis 1 . Oktober jeden Jahres bet Strafe »er¬
boten ist . Da es immer noch Volksgenossen
gibt , die sich rücksichtslos über das bestehende
Rauchverbot hinwegsehen , sind die zuständigen
Stellen leider gezwungen , mit größter und
schärfster Energie gegen diese Unbotmäßigkeit
einzuschreiten , um jedermann klar zu machen,
daß es sich hier ebenfalls um Erfüllung des
großen Gedankens : „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " handelt . Alle aber von diesem Leit¬
satz durchdrungenen Volksgenossen wollen die
zuständigen Behörden in der Bekämpfung der
Waldbrandgefahr durch Rat und Tat unter¬
stützen .

Wachskerzen , die von der Beförderung aus¬
geschlossen sind.

Ein besonders eigenartiges Gebiet des Pofd-
betriebeS ist die Versendung von lebenden Tie¬
ren in Paketen . Grundsätzlich ist dieses gestattet .
Allerdings knüpft die Post gewisse Bedingungen
an die Beförderung . Die Käfige, Kisten oder
dergleichen Behältnisse, in denen die Tiere Auf¬
nahme finden , müssen so beschaffen sein , daß der
Postwagen unter keinen Umständen l>erunreinigt
wird . ES dürfen aber den Tieren keine Qua¬
len verursacht werden.

Des öfteren werden mit der Post ausländische
Vögel, die zu Znchtzwccken an zoologische Hand¬
lungen verkauft werden, versandt . Den Haupt¬
teil der Fracht stellen aber unsere heimischen
Tiere , von denen die Hunde den Postbeamten
die meisten Sorgen machen , llöen würde es nicht
stören, wenn ein dauerndes Gebell den Wagen
erfüllt . Als letztens ein Schaffner , von Mitleid
um das arme Tier bewegt, ein wenig dessen
Käfig öffnete, sprang „Nero " im großen
Satz ins Frei « und ward nimmer ge -
sehen . Der Hund, den der Empfänger erhielt ,
war naturgemäß keineswegs der gewünschte und
erst nach einem reuigen Geständnis der Schaff¬
ners wurde der Fall geklärt .

Sehr häufig werden Bienen in Paketen ver¬
schickt . Ja sogar als Warenprobe kann man
sie in den Bahnpostwagen finden . Jedenfalls
aber sind sie in ihren Körben oberKästchen derart
gut verpackt , daß sie nicht einmal Spazierflüge
im Wagen unternehmen können, was schon ein¬
mal vorgckommen sein soll .

In jedem Falle aber ist von der Post Vor¬
sorge getroffen, daß Beschädigungen von Pa¬
keten durch bestimmte Frachten keinesfalls Vor¬

kommen. AIS Beispiel soll eine kürzlich von der
Post erlassene Bestimmung dienen , die besagt,
daß

Ferkel von nun an nicht mehr lebend in
Paketen verschickt werden dürfen .

Grund hierfür war die sprichwörtliche Unsauber¬
keit besagter Tiere , die erhebliche Verschmutzung
der Wagen und der anderen Fracht .

Schwimmen als Pflichtfach ln -en
Schulen

Von Carl Müller .
Beauftragter der Reichsleitung de- N .S .L .B .

für die Reichs - Schwimm - Woche .
„Schwimmen muß Pflichtfach werden !", lautet

eine der bedeutendsten Forderungen der Reichs«
Schwimm-Woche . Die Möglichkeit ihrer Erfül¬
lung löst eine Reihe von Fragen aus , die
baldigster Inangriffnahme harren .

Die Voraussetzung der Schulschwimmunter-
richtS bildet dir Schwimm- und Badegelegenheit .
Sie wird sich, wenn der Schwimmunterricht
pflichtgemäß angeordnet wird , gewiß zuuerst in
den Städten verwirklichen. Wenn die Rcichs-
Schwimm-Woche den erhofften Erfolg zeitigt ,
werden auch auf dem Lande nach und nach
Bäder entstehen.

Als weitere Frage erhebt sich sofort die Höhe
der Benutzungsgebühr der Bäder . Es geht nicht
an , daß von den Kindern Eintrittsgeld für
das Schulschwimmen erhoben wird , wie dies lei¬
der noch vielfach der Fall ist . Namentlich die
Schüler höherer und mittlerer Lehranstalten ha¬
ben mitunter einen ansehnlichen Obolus zu ent¬
richten . Diese Aufgabe darf Eltern von meh¬
reren schulpflichtigen Kindern auf die Dauer
nicht zugemutet werden . Stadt - und gemeindeei¬
gene Bäder sollten grundsätzlich kostenlos zur
Verfügung stehen . Bei Beanspruchung priva¬
ter Badeanstalten muß «den die Gemeinde die
Gebühren tragen .

Die Durchführung des Pflichtfchwimmnnter-
richts steht und fällt natürlich mit dem
Schwimmlehrer . Die vorhandenen Fachturnleh -
rcr werden ja zweifellos den Schwimmunter¬
richt übernehmen . In den Volksschulen der be¬
stehenden Schnlausbaucs wird der Schwimm¬
unterricht seinen Anfang nehmen müssen , denn
das Schwimmen wird in der frühesten Jugend
am leichtesten erlernt . Die vorhandenen
schwimmkundigen Lehrkräfte reichen leider nicht
aus , da die älteren Lehrer nur teilweise in der
Lage sind , Schwimmunterricht zu erteilen .
Eine Einstellung oder Umstellung auf dieses
Fach wird nur in wenigen Fällen möglich sein .
ES muß daher für genügenden Lehrernachwuchs
Sorge getragen werden, der Schwimmunterricht
zu erteilen vermag .

Ein weiteres Hindernis auf dem Wege zum
angcstrebten Ziel bedeutet die Frage der Verant¬
wortlichkeit. Mancher Lehrer scheute sich bisher,
seinen Schülern freiwilligen Unterricht im
Schwimmen zu erteilen , obgleich die Lehrpläne
„Baden und Schwimmen" als Leibesübung in¬
nerhalb des Faches „Turnen " benennen , jedoch

die Frage der Durchführung dieses Lehrplan «
Punktes völlig offen lassen. Die Möglichkeit vo«
Unglücksfällen ist natürlich ebensowenig aus¬
geschlossen wie beim Turnen , besonders beim
Geräteturnen . Die Gemeinden tragen 1« die¬
sem Falle eine gewisse Haftung , sofern der Leh¬
rer die nötige Vorsicht nicht außer acht ge¬
lassen hat . Ob sich diese Haftung auch auf Ba¬
deunfälle erstreckt , ist nicht überall völlig klar .
Man hilft sich in diesem Falle meist mtt einer
Erklärung , die man von den Eltern einfordert ,
die mit der Teilnahme ihres Kindes am Schul¬
schwimmunterricht einverstanden sind . Doch be¬
deutet diese Handlung lediglich einen Not¬
behelf.

Für die organisatorische Durchführung dcS ■
SchulschwimmenS ist — besonder» in den
Städten — die richtige Stundenplaneinteilung
von Belang . Durch die Rücksichtnahme auf die
Tätigkeit der Fachschullehrer erfährt nämlich
der Schulbetrieb gewiss« Bindungen , di« nicht
immer leicht zu lösen sein werden . Besonder«
Schwierigkeit bietet in diesem Zusammenhang «
auch dir Vertretung für die Schulschwtmm- ß
stund« , weil meistenteils der Klassenlehrer nicht ,
schwimmkundig ist oder au » gesundheitliche« „Gründen den Schwimmunterricht nicht »« ev» .
teilen vermag .

Diese in Kürze gestreiften Fragen bedürfe«
einer sofortigen Klärung , da die Unterrichts - "
behörden den Pflichtfchwimmunterricht bald in ^
den Schulen einführen werden . Getreu dem vo » ^
bild de » Führers , der wiederholt betont : ,Hinde » n
nisse sind dazu da, überwunden zu werden",
sollen auftauchende Schwierigkeiten kein Hin¬
dernis auf dem Wege zum angestrebte» Ziel « b
sein : „Schwimmen muß Pflichtfach werden !" «

TageSoimlger *
Srtlto«, den 22. Junt *

Theater :
*

Bad . StaalStheater; 20 UQt : Tiefland
Film : o

«»antik : Schwester Angelika nMoria : Der Schuft am NebelhornMoria : Die Insel der DLmonen »
Kammerlichispicl« : Wer ist der Könt« der Lied« » »Palt : Früchtchen
Rest : Junge Liebe a
Union -Lichtspiele : KonjunkturrUter jj

Konzert:
Museum : Künsllerkonzert
Vaterland : Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle Riickle.H ' rgstStt»
Odeon : Kapelle Hartmann
Löwenrachen: Mister Meschugg « spieURocderer : Frenzit Schmitt
Weinbaus Just : » adarett
Grüner Baum : Tan»
Wiener Hos : Tanz

Film-Notizen
Die Residenz . Lichtspiele , Waldftrafte bringen ab tzeut« ,den 22. Juni , mii dem Film : „Junge Lieb « ' mit der

Auszeichnung: „künsilcrisch werivoll ' , etwas ganz Neu-
arlige » sllr Karlsruhe .

Im Borprogramm di« Kurzionsilm« : „Rund u« dt«Benkdillenwand " (volksbildend) , „Deutscher H«r»st"
(volk- bildend) , „rondcriinge tm Tierreich" (Letzrsltm)und die „Usa -Tonwoche".

Potkverfand von Ferkeln verboten!
Was es atles im Bahnpostwagen gibt - Bienen als Warenprobe - Streich«

Hölzer und Wachskerzen unzulüsslg

Sbaditches SlaaMheater

„Die Heimkehr -es Matthias Bruck"
Schauspiel von Sigmund Grass

Der Rußlandkämpfer , früher hieß er Mat¬
thias Bruck, jetzt ist er namenlos , ein Htlss -
knecht, - er „Tepp ", ist viele Jahre nach
Kriegsende heimgekchrt aus der Clefangen -
schaft in Rußlands Steppen , wo er mit den
Schicksalskameradcn nothaft sich eingebaut , so
tief in Asien, daß gar die Nachricht vom Kriegs¬
ende erst zwei Jahr später bindrang . Er ist
aus Rußland ausgewtesen , förmlich heimge-
triebcn worden und taumelt nun umher wie
« in Russe, der in Deutschlands Kulturgebäu
nie heimisch zu werben vermag , und zugleich
wie ein aus Dantes Hölle tnS bunte Tages¬
licht hinaufgeschlcudcrter Verdammter .

In ihm ist Asien und Kriegschaos biS auf
den Grund . In dieser Heimat aber nun ist
Ordnung und zielvolle Zucht . Man tut ihm
grob , aber gut , keiner ist ihm zu leid . Alles
ist gut , alles blüht und wächst ordentlich in gu¬
ten fleißigen Händen . Sein Weib hat endlich
überwunden , baß er nicht heimkehrt , und hat
just ein Kind von einem andercu Ehegemahl ,einem tüchtigen Bauern . Nun ist gar die Tauf .
Die Arbeitsfreude , die Festfreude wächst und
wächst , wie er nun zwischen ihr steht in seinem
eigenen Hause und den anderen nur auffällt ,weil er , als „Hilfsknecht "

, ruhelos geisternd
in Haus und Hof „hernmspiontert "

. Und mtt
jedem Tage wächst in thm die Unmöglichkeit ,
sich hier zu erkennen zu geben . Mit jedem Akt
fürchtet man mehr , er könnte es tun , so sehr
auch die Bühnengcwohnheiten dazu drängen .
Denkt man auch nur daran , so tanzt all dieses
blühende Leben auf einem Vulkan . Man
könnte sich denken, daß der oder jener eine
glücklichere Lösung wünschte. Aber dieser Heim¬
kehrende kann nicht real werden . ES ist nicht
nur , Saß er entbehrlich , ja ttberflüsiig wäre in
dieser Ordnung , oder in seinem eigenen HauS
„nicht mehr zu Hause"

: diese beiden senttmen -
talen Gefühle wischt der Dichter weg mit einer

energischen Handbewegung , jener prächtigen
Szene , wo der „Tepp " den betrügerischen
Viehhändler jäh hinausschmeißt . Wie ein Blitz
aus innerem Nachtgewölk zuckt diese einzelne
Tat auf ins Gestrüpp einer vorübergehenden
alltäglichen Torheit und Falschheit und stellt
die übliche Ordnung wieder her . Nur einen
Moment . Wie ein schnell hingeworfeneS Ge¬
schenk von einem überreichen Geber , daS nach¬
her zu rechtfertigen schon nicht mehr würdig
ist, der „alte Knecht" mag dies mit einer Zu -
fallsäußerung besorgen . Die anderen mögen
diese Tat pflanzenhaft gierig ansnehmen , nach
mehr dürstend , mögen ihn haben wollen , ihn
zum Großknccht machen. Er gibt nicht mehr
her . Er darf nicht wollen , es ist sein Schicksal.

Dieser getreue Russenkämpfer fühlt und er¬
kennt immer zunehmend di « Gewißheit , ohne
die Augen auch nur einen Augenblick davor zu
schließen: daß ihm nun wieder ein KriegS -
schicksal und diesmal ein unentrinnbar töten¬
des zugcfallen ist , dem er sich zu beugen hat .
lind wie tut er es nun ? Zum Schmerze gewiß
der Bühnenlente und zur großen Aufgabe deS
Schauspielers , aber zum höchsten Preise de»
Dichters schweigend ! Ohne eine Klage ,
ohne Wortansdruck , beladt er sich mit dem
Schicksal und trägt es bis zn Ende . Was in
ihm vorgeht , wird auf der Bühne nur deutlich
gemacht durch das , wa ? die anderen tun und
sagen . Eine Kunst , wie sie sonst nur noch einer
besaß : der reife Gerhart Hanptmann in seiner
noch ganz volksnahen , hcimatgebnndcnen Zeit
sin Werken , die in unserem künftigen geschicht¬
lichen Scingedenken wiedergntmachen , was er
im späteren Dichten gesündigt ) . Aber nicht ein¬
mal der seelische Vorgang im Helden steht liier
— wie bei Hanptmann immer — tm Mittel¬
punkt . Es geht überhaupt nicht um den Ein¬
zelnen , auch nicht um eine Idee , eS geht, wie
in der „Endlosen Straße "

, um das deutsche

Erlebnis einer kritischen Zeit , um das orga¬
nische Sein und Halten des deutschen Lebens
über dem gefährlichen Grunde eines Chaos .
Und als Einer für Alle lebt dieser deutsche
Soldat mit derselben Selbstverständlichkeit wie
zwischen den Granaten , den Feindmißhandlun¬
gen, den astatischen Wüsteneien hier zwischen
Heimatordnnng sein Frontschicksal der Opfe¬
rung ohne Wimperzucken , aber tiefmenschlich
zu Ende und geht in seinen Tod , nachdem er
sich — in dem ergreifenden letzten Dialog mit
seinem Weibe — die letzte Gewißheit geholt hat .

Di « bloße , noch zuweilen erwachende Vor¬
stellung in ihr , der Matthias könnte heimkeh¬
ren , ja dieser Erhängte könnte es sein, wirkt
Entsetzen : heiß umhält sie daS heimatliche Le¬
ben, ihr Kind vom Matthias und ihr Kind vom
neuen Gatten , lieber diesen heimgekehrten To¬
ten aber geht die Entwicklung hinweg , er ist
Erde , fruchtbar gewordene Erde . Es ist die
letzte Wehmut der altgermanischen Welt der
Götter - und Heldensage , der Götterdämme¬
rung , des Hildebrandliedes , hier um dieses
kraftstrotzende Volksleben .

Unvergeßlich steht die Gestalt dieses namen¬
losen Rußlandkämpfers nun da zwischen den
anderen großen Gestalten unserer innerlich
still -heroischsten Zeit , schier unbegreiflich für
den heilte wieder flügelfroh gewordenen Men¬
schen, Symbol und heilige Mahnung von ge¬
schichtlicher Echtheit und Lebenstreue , nicht nur
für den Rußlandsoldaten , sondern für alle, die
als Geopferte lebend aus dem Kriege heim-
gekehrt sind , aber als deren tragischster Ver¬
treter : nicht einmal , wie sie , darf er nun Sonne
und Liebe der Heimat aufnehmen , er muß sein
Schicksal selbst vollstrecken, denn er bringt der
Heimat Gefahr .

Keine Schuld ist da . In prachtvoller epischer
Ausgeglichenheit und großartiger Frische ste¬
hen diese deutschen Menschen ans dem Boden ,
ans dem Acker in Frend und Leid, alles ist
mit jener stillen Wehmut der Liebe hingeseht ,
mit der einer — wie Storm — sein Vaterland
liebt , ohne seinen Namen ansznsprechen .
Prachtvoll sestigte das Bühnenbild den Gegen¬
satz zu bleibender Schau : rechts festet »nb
jauchzt an weißem Jubelttsch das sprühende

Heimatleben , links hockt vor dem dunkelgrünen
Ofen noch feldgrau , wie Staub und Erde , die»
ser im ChaoS Geopferte , wie Unkraut zertre¬
ten , aber noch verhalten , wucherbereit , frucht¬
bedrohend , wenn « r lebt . Dem Schauspieler
Paul Hier ! kann man kein größeres Lob sa¬
gen, als daß er die Vorstellung des Dichters
wirklich aufs tiefste erfüllt und zu Fleisch und
Blut gemacht hat . Diese wahrhaft lebensechte
Leistung wird uns allen unvergeßlich bleiben .
Die just neu Mutter gewordene , prächtige , ah-
nungsschmere und hingebende Bäuerin ver¬
körperte sehr glücklich und tief innerlich Me¬
lanie E r m a r t h : Marie Frauenborfer ,
Fritz Herz und Pairl G e m m e ck e boten wie¬
derum prächtige Ebarakterstnbien . Der junge
Kurt Müller - Graf , der den Franz , den
vom Dichter vielleicht etwa - zu jugendlich -un¬
bekümmert gezeichneten Sohn des Matthias
barstellte , spielte mit einer natürlichen Frische .
Karl Mathias bot auch diesmal In feinem
Bauern in einer wahren Glanzleistung «in »
kraftvoll gezeichnete, lebenswahre Gestalt . Eli¬
sabeth Bertram , Edith R i v t n t u ö, Alton -
Kloeble , Paul Müller und Karl Meh¬
ner fügten sich gut mit ausgeglichenem Spiel
trefflich in die Gesamtleistung ein.

Einen gefährlichen Moment hat daS Stück ,
den Höhepunkt am Ende des 2. Aktes . Diese
Szene mit der feierlichen Rede bei dem schnel- f,len Nacheinander von ausgelassenster Fest - „
freude und Totengedenken erinnert leicht an ; c
Kriegerveretnsfeiern . Mit äußerster Delikatesse i
muß diese Szene abgestimmt werden . j

Die Inszenierung durch B a n m b a ch war !
vortrefflich und stellte batz ganze Werk in vor » [ „bildlicher Schlichtheit vor daS Auge . DaS ge - 0füllte HanS dankte mit starkem Beifall und j,forderte wieder und wieder die Spieler wie ^den Regisseur auf die Bühne . ES zeigt sich , daß ßmir in Sigmund Graff wie tn Förster -Burg -
graf jetzt unsere besten Dramatiker besitzen Iund auch diejenigen , die am meisten von der $
Bühne wissen . Graff ist ja durch die „Endlose $
Straße " schon bekannt , sein Matthias Bruck f,
ist eines der ergreifendsten Stücke , die wir e
haben . i. V . < . ; z,
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Wir feiern
Wenn in diesen Nächten die RevolntlonS»

feuer mächtig durch die Mittsommernacht flam¬
men , wenn die Lohen die Gesichter der Menschen
«mher beleuchten und die Holzstöße prasselnd
zusammenstürzen, führen wir Nationalsozia¬
listen eine Titte weiter , die, aus alter BolkS -
überlieferung kommend, bereits in der Zeit
de » Kampfe » um den Durchbruch der Revo¬
lution in unsre Gemeinschaft hineingestellt
morden ist.

Seit Jahrtausenden wirb überall, wo nor¬
dische Menschen leben, zur Sommcrsonnen»
menbe der Tieg der Tonne über die Nacht
gefeiert. So , wie für die Sippe der heilige
Herd den Mittelpunkt bedeutet , so ist da»
Eonnwenbfeuer da» heilige Stammesfeuer ,
da » GemetnschaftSfeuer de» Volkes .

Der Nationalsozialismus ist die Wieder¬
geburt der deutschen Seele . Wir wissen wieder
um unser Trbgut , da» die Weltanschauung
und Glaubenskraft unsres Volkes spiegelt und
erkennen unsre Aufgabe , die Ueberlieferung
als die ewige Sprache des Volkes neu zu ge¬
palten , tn den Formen unsrer Gegenwart.

Wir kommen zusammen in den Gemeinschaf-

Sonnwend !
ten, die als Werk - und Lebenskreise unS im
Werktag vereinigen, die im gleichen Hetmat-
boden wurzeln und das gleiche Schicksal tra¬
gen . Die Menschen de» Betriebe» und de»
Dorfe» .

Jeder einzelne soll sich am Donnwendseuer
seiner Aufgabe bewußt werden, Flammen¬
träger zu sein der völkischen Revolution und
diese Flamme , wenn sie äußerlich erloschen ist ,
tn seinem Herzen weiter brennen zu lasten , tn
der Treue zu Führer und Deutschland .

In die Gemeinschaft unsrer Feier wollen
wir htneinstellen : Das Bekenntnis , n den
Ahnen , deren Erben wir sind , das Bekenntnis
zum Nationalsozialismus als der totalen Re¬
volution der Deutschen die erst bann vollendet
ist, wenn sie alles umschließt , wa» das Leben
des Einzelnen und des Volke» bestimmt , wenn
ste in jedem von unS täglich lebt und Gestalt
wirb, in allem , wa» wir tun.

In der Feier der Mtttsommernacht wollen
wir uns neue Kraft holen zum Willen, der
gerade in diesen Wochen aus den Reihen der
Nationalsozialisten erneut elementar hervor-
vricht und der da heißt :

Angreisen, angreise», augrcife» !

MJOUWt «.
?

'-m

Marsch aus Berlin
SamSurgS alte Garbe zieht zum Grab Soest Kessel-

Seit einigen Tagen marschieren 171 TR .«
Männer , die ältesten Hamburgs , durch die dent -
schen Gaue nach Berlin . Im gleichen Schritt
marschiert b«r Staatörat neben dem Hafen¬
arbeiter in alter gewohnter Kampsgemeinfchast .

Am 20. Juni werden sie, über Spandau
kommend , in Berlin «intressen, und auf dem
Wilhrlmplatz vor dem Propagandaministerium
rverden sie von der Ganleitung Groß-Berlin
offiziell empfangen . Dann ziehen die Ham¬
burger rum Grabe Horst Wesselö, wo sie in
stillem Gedenken an den alten Kameraden und
Kämpfer einen Kranz nieberlegen werden . Für
den Abend des Freitag ist ein gemeinsamer
Theaterbesuch vorgesehen . Der Samstag bringtden Gästen eine Dampferfahrt auf den schönen
Havelseen . Für den Abend hat der Kreis VII
sie zu einem großen Gartenfest in Treptow
eingeladen. Am Sonntagvormittag wird ihnent» zwanglosen Führungen Gelegenheit gege¬

ben , öle Sehenswürdigkeiten Berlins zu be¬
sichtigen. Den Nachmittag und Abend werden
sie in kameradschaftlichem Kreise mit den Ber¬
liner Nationalsozialisten verleben.

Ein Svnderzug bringt sie dann tn den Nacht-
stunden nach Hamburg zurück .

Der Sturmbann > 238
bittet um folgende Klarstellung:

Die Ankündigung des Volksfestes aus dem
Turngemeindeplatz hat Mißverständnifle her-
oorgerusen, die wir klarstellen möchten.

Selbstverständlich war keine SchönheitSkon -
kurrenz im üblen Sinn der glücklich überwun¬
denen Epoche beabsichtigt: die „ Schönheits¬
konkurrenz" sollte im Gegenteil eine Verächt¬
lichmachung solch jüdischen Mummenschanzes
darstellen .

Das Volksfest wirb auf Sonntag , 94. Juni

verlegt, während der Sturmbann an der
Sonnwenb -Weihestunde der Ortsgruppe der
NSDAP . Durlach und der Hitlerjugend am
Samstagabend teilnimmt.

Der Betriebssichrer
Wie im neuen Heft des „Betrieb" sehr rich¬

tig bemerkt ist, gibt es Betriebsführer , die als
solch« nur zu erkennen sind , wenn sie sich ein
Schild umhängen: -^Betriebssichrer" . An ihren
Taten kann man diese Führer leider nicht er¬
kennen .

Wir haben von einem solchen Herrn gehört,
der ein große » mittelbabischeS Werk führt
oder vielmehr führen soll.

Kommt z-u diesem netten Herrn « tn Mann
der Gefolgschaft, der nicht zur Kategorie der
feigen , katzbuckelnden Spießer zählt, so ist
„man" derart unnahbar , daß « in Vertrauen
zueinander nicht entstehen kann.

„Man" findet eS ans „Ersparnisgründen "
für unzweckmäßig , die Kosten für einen Vor¬
hang zu genehmigen , hinter dem sich arbeitende
Frauen umkleiden können : dagegen ist die
Summe von 600 RM ., die „man" höchstpersön¬
lich für doppelte Haushaltsführung in einem
Monat benötigt, absolut zweckmäßig.

Einem SA . - Mann , der einen Führerkurs be¬
suchen soll , verweigert man den Urlaub.

Kritik an seiner BetrtebSführung darf sich
niemand erlauben , denn er ist ja der Be-

' triebsführer , der fletschgewordene
Sozialismus , der unfehlbare BetriebS-
führer.

Man ist natürlich streng darauf bedacht, die
Arbeitsfreudigkeit zu fördern, und vor allen
Dingen handelt man durchaus im Sinn . . .
usw. usw.

Falls das kurze Blinken nicht genügt, wer¬
den wir unfern Scheinwerfer grell auf solche
Nester richten . Auaal

3« ooo Sitlerjungen marschieren ln
Landau

Am 28. und 24. Juni marschiert in Landau
tn der Pfalz der Oberbann 6/18 (Rheinpfalzl
mit 30 000 Hitlerjungen auf. Im Mittelpunkt
des Aufmarsches , an dem der Stellvertreter
des Reichsjugendführers, Hartmann Lauter¬
bacher, teilnehmen wird, steht die Aufführung
des gewaltigen chorischcn Spieles,Zch glaube
an da» Reich".

Ifaiis Neumann :
Germanischer GchilksaiSglaube

Eugen DiebrtchS Verlag , Jena .
„Den ersten Versuch einer altgermanischen

Philosophie" nennt Naumann bescheiden sein
Buch im Vorwort . Was eS aber ausdrückt , ist
weit mehr als ein bloßer Versuch, e » ist ein
vollständiger Umriß , der alles Wesentliche in
Rechnung stellt, der ein ebenso klares wie le¬
bendiges, gegenwartsnahes Bild gibt .

An Hand germanischer Sage und Dichtung
erstehr die Weltanschauung unserer Vorfahren,
deren „Gott gegenwärtig das Ziel maßloser ,
man möchte schon sagen hochverräterischer
Feindschaft ist". Daß der Grund zu dieser
Feindschaft , zu diesem ständigen Angreifen und
Beschimpfen letzten Endes in eine Feindschaft zu
dem germanischen und deutschen Leveusgcfühl
und zum germanischen und deutschen Menschen
überhaupt zu suchen ist , wird jedem ehrlichen
Leser klar werden. Denn die Ansichten dieses
„heidnischen Götzenglaubens", wie himmelhoch
erheben sie sich über so manche andere Mei¬
nungen und Ueberzeugungcn: Man stelle nur
der reinlichen Freund -Feindschcidung der Ger¬
manen die so oft pharisäerhafte Gut -Böse-

Scheibung späterer Zeiten gegenüber. Man ver»
gegenwärtige sich nur da» heroische „Um -daS-
Schicksal-wiflen "

, das au» diesem altgermant «
schen Glauben spricht ! Man lese eben nur auf¬
merksam , Sah für Satz, und man wirb ge¬
stehen müssen, baß Geist von deutschem Geist
und Seele von deutscher Seele, in Wodan , Thor
und all überall tn Walhall und Hel wirken.
Nicht weiche Rührseligkeit, sondern harte Wirk¬
lichkeit, da» also, waS unS heute gerade so nahe
steht, ist hier verkörpert.

Und so fühlen wir unS mit dem Geschilder¬
ten verbunden, rrlebniSmäßig verbunden. ES
spricht zu unS , und wir sprechen zu ihm . Und
eS erwächst au» dem Glauben der Borfahren
neue Kraft und neue Stärke zum Kampf tn
der Welt, zum Kampf für Deutschland .

Mmsttuvrnsmvveit
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Südwest

U « Ist Ehrenpflicht der Parteigenossen und Partei¬
genossinnen sich an der morgen, Samstag , den 23 . 3uni
1934, 21.80 Uhr im Hochschulftadion anlässlich der Lom-
mer-Sonnwend « staitsindenden

„Deutschen Weihestunde"

z» » eteiligen.
SS wird erwartet , daß auch all« jene Volksgenossen,

die stch zur nationalsozialistischen VolkSgemeinschast
zählen , an dieser Weihestund« teilnehmen.

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Hauptpost
Heut « , streilag , den 22 . Juni 1984, adenbS 8.1»

Uhr, findet im oberen Saal des striedrichShosel, Karl»
Friedrichstrabe , « ine » ssentliche Versammlung statt.

ES spricht Pg . Wehgandt Uber „Arbeitsbeschaffung" .
stür sämtliche Parleigenossen , seiner Mitglieder der

NS .-Hago, NS « .. NS .-strauenschaft, NSBO . und der
Arbeitsfront ist die Teilnahme Pslicht.

Der Ortrgruppenleiier .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Weiherseld
Am Montag , den 25 . Juni 1984, abend» 8.80 Ubr.

findet im groben Saal de » „Wei -erhos" «in« öffentliche
Versammlung statt, bei der Pg . Wehgandt sprechen
wird .

stllr die Parteigenossen und Mitglieder der NS .-Or-
ganisalionen ist Erscheinen Pslicht.

Der Ortsgruppenletter .
-»

Stützpunkt der NSDAP . Stasfort
Heut« abend , 21 Ubr , findet im Rathaus eine Sitzung

der Politischen Leiter der NSDAP ., des Bürgermei¬
sters und des GemeinderateS statt.

SS spricht Kreisletter Pg . Worch .
Der Stützpunltleiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP . Blankenloch
Heute, streitag . de» 22 . Juni , abends 8 .80 Udr, fin¬

det im Gasthaus zum Kaiser eine öffentliche Versamm¬
lung statt . Thema : „ArbeitSbeschassung."

Referent : Gauredner Baumann . Karlsruhe .
Wir machen dar Erscheinen asten Nnteroraanisalionon

und Pg . zur nnbedingien Pflicht . Di« ganze Einwoh¬
nerschaft ist auch hierzu freundlich « Ingelade» .

^ Der OriSgrnppcnletter .

NSBO . Karlsruhe
Deutsche Weiheftunde (Sonirwendseier ) am SamSiag ,

de» 23. d . M ., 21 .30 Mit im Hochschulftadion .
DI« Deutsch « Weihesiunde ist Sache der ganzen vol¬

ler . Die BetriedSzellenobmänner werden deSbalb ange¬
wiesen aus « ine weiigendst« Beteiligung der Belea-
lchast hinznwirken und sämtliche BetriebSzellensndnen
geschlossen zu dieser steier zu entsende» .

Di« BeiriebSzellensahnen treten am SamSiag , den
28 . d . M„ 20 .45 Uhr . mit Begleitmannschaft vor dem
„ Fritz-Plattner -HanS" an.

Die KreiSbetriebszestenabicilung.
*

NSG . „Kraft durch Freude"
, Kreis Karlsruhe

Achtung Nordieedödcr .stanrer
Die Teilnebmer an der RordseedSder-Fahrt nach Bü-

sum , St . Peter »sw ., di« in der Zeit vom 24. Juni
bis 1. Juli stattfindei . wollen bei uns die Teilneh¬
merkarten abholen. Der Preis belrögi elnfcOI . Verpfle¬
gung , llebernachinng . stahlt usw. nur

m 36.—
Die Abfahrt ist am Samstagabend 21 .35 Uhr ab

Karlsrude -Haupibahnhof .
Wer noch Interesse fllr diese stadrt hat , soll ssch bei

der NSG . „K .d .st." Kreit Karlsruhe , Karlsruhe ,
Schützenftr. 16. Tel . 7375, melden.

NSG . „Kraft durch Freude ", « reis Karlsruhe .
*

NSBO . Kreis Karlsruhe —Ettlingen
Diejenigen Ortsgruppen , di« Kalender von der Oris -

grupp« Karlsruhe der NSBO . bekommen haben, wer¬
den dringend ersucht , abzurechnen.

Die Crtignippenbctrlebätcllcnlcltiing .
*

BDM . Karlsruhe
Am SamSiag , 28. Juni , abendS 10 Min . vor 8 Ubr
-marsch vom alten Babnbof zur Sonnwendfeier . Zur
!>lnaftme verpflichtet ist der gesamte BDM . KarlS-
he, sowie Jungmödcl aber 18 Jabrcn .

Die Untergauführerin .
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Del n %ük \ e\ “
-gißt Auskunft

R . 3 .» Kehl . Da » ach Ihren clncncn Angaben der
Umfang Ihres Geschäftsbetriebes nicht derart ist, daß
eine Eintragung in das Handelsregister in Betracht
kommt , so sind Sic auch nicht berechtigt , eine Firma ,
d . h , einen von Ihrem Fainilicnname » mit ausge¬
schriebenem Vornamen abweichenden HandelSnamen zu
führen . Der Grundsatz der Finucnkoutinuität gilt nach
§ 22 HGB . nur für Handelsfirmen . Da aber auch Ihr
Vater nicht im Handelsregister eingetragen war und
daS Geschäft nur uutcr seinem persönlichen Namen mit
Vornamen führte , so dürfen Sic den Namen Ihres
Vaters nicht weiter führen , sondern niüsscn das Ge-
fchäst unter Ihrem eigenen Familiennamen mit Vor¬
namen betreiben . Wenn Minderkauslcnte (Handwerker
und Kleingewerbetreibende ) einen Handelsnamen füh¬
ren , der sich mit ihrem bürgerlichen Namen nicht deckt ,
so hat das Negistcrgericht gcniätz § 37 HGB . cinzu -
schrciten .

8 . 200 . Durch die Tatsache allein , datz sie keine
Miete mehr zahlen brauchen , läßt sich eine Stencrbe -
treibung nicht begründen . Der Hauseigentümer kann
aber unter Hinweis auf die geringeren Mtctseinnah -
mcn für die Grundsteuer und die Gcbäudesondcrslcucr
Eteucrcrleichtcrnng beantragen . Die Entscheidung
wird von einer Prüfung der ganzen Verhältnisse ab -
hängcn .

E . St ., Stebbach . Wenn die in Frage stehenden
Zigaretten „einen Fehler haben " so dürste es Ihnen
nicht schwer fallen , bet dem Fabrikant die Zurück¬
nahme der Ware zu erreichen , damit kämen Sic sicher¬
lich am vorleilhastcsten bet der Sache weg . Der
$ 47a des Tabakstcucrgcsetzcs vom 21 . September
1033 sagt klar und deutlich , daß im Kleinhandel Ta -
bakcrzcugnisse an Verbraucher unter der Banderole
des Kleinvcrkaussprcises niclit abgegeben werden dür¬
fe » . Der Klcinverkausspreis ist der Preis , welcher
durch das Steuerzeichen gekennzeichnet ist. Nachlässe
können in , Ausnahmefalle auf den Klcinverkausspreis
gewährt werden , wenn cs sich um Ware bandelt , bei
welchen unverschuldete Wertminderung eingctrcten ist .
Diese etwaige Zurücksetzung unter Len Banderolen -
preis hätte das zuständige Hauptzollamt aus Anlrag
nach Benehmen mit der Vertretung dcS Einzelhandels
mit Tabakwaren , jedoch nur dann z» genehmige »,
wenn die Minderung der Ware » nvcrschuldc « crsolgt
ist, wobei der Fachverband ein Gutachten über die
Beschaffenheit der Ware abzngebcn bat . Ein Verkans
unter Banderole ohne Genehmigung dcS Hauptzoll -
amtcs ist unstatlhast und sirasbar .

PH 8 . Bietigheim . Nach K 130 BGB . reist ein Brief
aus Gesahr des Absenders , d . b . , die Willenserklärung
— in Ihrem Fall die Kündigung deS Vertrages —
wird erst wirksam , ivenn sie dem Empfänger zugeht .
Wenn Sie am 31 . Dezember 1933 den Bries an die

Versicherungsgesellschast abgcsandt haben und dies« ha »
das Schreiben erst am 4 . 1 . d . I . erhalten , so ist die
Kündigung tatsächlich verspätet erfolgt und der Ver -
sichernngsverlrag ist damit am 1. April 1934 noch nicht
beendet ; vorausgesetzt , datz er nicht sowieso selbsttätig
aus diesen Zeitpunkt abgelausen ist, wie es nach Ihrem
Vorbringen den Anschein hat . Genaue Auskunst läßt
sich in Ihrer Sache aber nicht gebe » , da die hierzu er¬
forderlichen Unterlagen , insbesondere der Versicherungs¬
vertrag hier nicht vorliegt . Wir möchten Ihnen deshalb
raten , mit den in Ihren Händen besiudlichcn Nnler -
lagcn sich möglichst umgehend an das nächste Amts -
gericht zu wenden . Ans der dortigen Geschäftsstelle kann
Ihnen an Hand der Schriststlicke und des abgeschlosse¬
ne» Vertrags genaue Anskunst darüber gegeben wer¬
den , wie der Fall im einzelnen rcchllich gelagert ist.

O . Kehl . Wenn di« Hypothek getilgt und das Geld
zurückbezahlt ist, so haben Sie auch einen Anspruch
vorauf , datz Ihnen der Hypothekenbrief zurückgegeben
und die Hypothek gelöscht wird . Diesen Anspruch kön¬
nen Tic auch ans gerichtlichem Weg« geltend machen .
Bevor Sie diesen Weg jedoch bcschrciten , möchten wir
Ihnen raten , wie Sie schon selbst beabsichtigen , aus
dem Wege Uber den Kreisbanernsührci zu einer güt¬
lichen Einigung zu kommen . Allerdings müfttcn Sie sich
darüber klar sein , datz der Kreisbanernsllhrcr als po-
litischc Stelle kein« gerichtliche Befugnis für ein or¬
dentliches Versahrcn besitzt. Sollte deshalb auch aus
diesem Weg nichts zu erreichen sein , so müsien Sie bei
dem zuständigen Gericht zur Durchsetzung Ihrer An -
sprüche Klage erheben .

K . Spiclbcrg . In Ihrer Angelegenheit empsehlen
wir Ihnen , sich bcschwerdesiihreud an das Bezirksamt
Ettlingen zu wenden . Die Verhältnisse , die Tie in Ih -
rem Schreiben schildern , sind tatsächlich unhaltbar und
wenn die Gemeinde nicht eingrcist , so bleibt nichts
anderes übrig , als an die nächst höhere Instanz zu ge¬
hen . Dies ist, wie schon erwähnt , das Bezirksamt , in
Ihrem Fall « das Bezirksamt Ettlingen .

K . t!., Beiertheim . Au und für sich spricht der Um¬
stand . datz auf der Rechnung nichts von einer Teil -
zahlungSgebühr erwähnt ist , daslir , datz ein besonderer
Tcilzablnngs, »schlag nicht vereinbart worden ist . Ande¬
rerseits ist aber allgemein üblich , bei der Gewährung
von Teilzahlungen gewisi « Zuschläge zu machen , so datz
für Ihren Fall von hier aus ohne nähere Kenntnis
der Umstände nichts genaues gesagt iverdcn kann . Wir
können Ihnen nur empsehlen . lvenden Tic sich gelc -
gcntlich einmal an die Geschäsisstellc des zuständigen
Amtsgerichts und legen dort Ihren Fall unter Vor -
zeigen der Unterlagen , die sich in Ihrer Hand bcsin -
den , dar . Diese Stelle wird Ihnen dann zweifellos
aussührlicben Bcsclieid geben können , zumal Tie dort
auch die Einzelheiten Vorträgen können , die hier nicht
bekannt stn .d

Städtische Sparkasse Schopf heim
Bilanz auf 31 . Dezember 1933 .

Vermögen :

1. Kassenbestand . 29 061,62
2 . Guthaben bei Kommunalen Lan¬

desbanken , Sparkassen , Banken
und Postscheckamt . 455 068 .86

3 . Wertpapiere . 40 000.—
4 . Wechsel . 25 267 .60
5. Hypotheken - Darlehen . . . . 1701658 .45
6. Darlehen an Gemeinden . . . 520 002,62
7 . Grundstückskaufgelder . . . . 80 645.—
8. Schuldscheindarlehen an Private

gegen Bürgschaft . 81 797,85
9 . Darlehen in laufender Rechnung

an Private . 282 576ck>5
10. Girokonto - Ueberziehungen . . 2 932 .58
11 . Einlage beim Spargiroverband 51 500 —
12. Einnahme - Rückstände :

a ) Zinsen . 104 888,98
b ) Betreibungskosten . . . . 1492 .81

13. Verwaltungsgebäude . . . . 85 000.—
14. Sonstige Liegenschaften . . . 1551 .95
15. Gerätschaften . .. l ^ j

8 812 940 .82

Schulden : JLM

1 . Spareinlagen . 2 923 827 .49
2. Giroeinlagen . 162 881,18
3. Kontokorrent - Einlagen . . . 1982 .93
4 . Anlehenskapitalien . 3 287 .15
5 . Sonstige Verbindlichkeiten . . 2 700,—
6. Ausgaberttckstände . 19 .94
7. Rücklagen :

a ) gesetzlicher Reservefonds . . 146 888,50
b ) Souderrücklagen . . . . 51541,28

8 . Reingewinn 1983 . 20 361,858 . Reingewinn 1983

8 312 940 .82

Berechnung der Sicherheits -Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 % aus : Spareinlagen . RM . 2 923 327 .49

Giro - u . Kontokorrent - Einlagen . RM . 164 864 .11
aus : RM . 3 088 191.60 = RM . 154 409.55

Sie beträgt auf 81 . Dezember 1933 :
gesetzliche Rücklage früherer Jahre . . . RM . 146 888.50
Reingewinn 1933 . RM . 20 361 .85 RM . 167 250 .35

mithin mehr RM . 12 840.80
S ch o p f h e i m , den 13 . Juni 1934.

Der Vorsitzende des Berwaltnngsrates : Der Geschästsleiter :
Dr . Kcfer . Sehringer .

Oeffentliche Sparkasse Freiburg im Breisgau
(Städtische Sparkasse)

Bilanz auf 31 . Dezember 1933

Vermögen RM . Schulden RM .

1 . Kaflenbestand . 182 456 .14
2. Guthaben bei Banken , Giro¬

zentrale , Postscheckamt . . . 7145 429 .92
3 . Wertpapiere und Schatzivechscl 8 950 519 .65
4 . Wechsel . 708 695.78
5 . Darlehen auf Hypotheken :

a ) Gew . Hypoth . . 18 794 308 .16
b ) Baudarlehcn . 10 451 656 .70 24 245 964.86

6. Darlehen in lauf . Rechnung . 881506 .28
7. Darlehen auf Schuldschein . . 255 690.13
8 . Darlehen an Gemeinden und

Körperschaften . 5 362 665 —
9 . Einnahmerückständc :

a ) eigentl . Rückstände 879 892 .47
b ) Verrechnung mit

dem neuen Jahr . 205 644 .29 585 036 .76
10. Durchlaufende Kredite . . . 2 452 435 .20
11 . Grundstücke . 820 000.—
12. Verwaltungsgebäude . . . . 1 .—
18. Gerätschaften . 1 .—

51 049 401.67

1 . Kapitalschulden :
a ) Spareinlagen 37 006120 .35
b ) Giroeinlageu 2 844 583.92
e ) Depositeneinl . 6 747 382.58 46 598 086.85

2 . Aufgenommcne Kapitalien :
Lombard bet der Reichsbank . 100.—

3 . Durchlaufende Kredite . . . 2 452 435 .20
4 . Rücklagen :

a ) Ges . RescrvefondS 1395 064 .99
b) Sonderrücklagen . 289 250.66 1684 315.65

5. Reingewinn vom Jahre 1933 . 314 463 .97

51049 401.67

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 Prozent aus RM . 46 598 086 .85 . 2 329 904 .30 RM .
Die Rücklage beträgt aus Schluß deS Jahres 1933 . . 1709 528 .96 RM .

Fehlbetrag 620 375 .84 RM .
yretburg i . BrSg ., den 5. April 1934.

Oeffentliche Sparkasse Freiburg im Breisgau (Städtische Sparkasse)

3 . » . Br . Wenn sich Ihr « Tochter persinlich «nt -
IKuldiat hat , können wtr uns nicht denken , datz sic nun
eine Strafe bezahlen soll . Ohne genaue Kenntnis der
Jnnungssatzungen können wtr Ihnen allerdings keine
unbedingt verbindliche Auskunst geben .

VerkchrserzichnngSwochc . Sie haben lediglich Ihre
Pflicht gctan . Wenn bas m höflicher Form geschehen
ist , wie Sie angcbcn , dann brauchen Sie eine Be¬
schwerde der Frauen nicht zu fürchten .

E . M . Grötzingcn . Wegen des Eintritts in die NS .-
Hago wenden sie sich an die dortige Leitung , lieber
die Möglichkeiten zur Erreichung eines Zuschusses für
ein Eigenheim erhalte » Sie beim Bürgermeisteramt
Nuskilnst . — Tie Adresse des Landesverbands Baden
im Reichsbnnd der Kinderreichen ist Karlsruhe , So -
phienstratze 41 . — Dort wird Ihnen auch Ihre weitere
Frage genau beantwortet .

Nerkebrö-Forellen „blau "
Von Hermann Hengst

Jene flinken Bewohner der Gebirgsbäche
und die zu ihrer Gattung gehörenden Grund --
und Teichsorellen kennen wir entweder aus
Brehms Ticrbüchern oder von der Sveisckarte
her. Am wenigsten kommen sic uns in ihrem
Element , dem Wasser zu Gesicht. Und das ist
gut so .

Verkehrsforellen finden wir jedoch
weder bei Brehm noch auf der Speisekarte und
auch nicht im Wasser, sondern ausschließlich auf
Land- und Asphaltstraßen . Besonders in Groß¬
städten haben sie sich, nachdem sie einmal festen
Fuß auf dem Land gefaßt hatten , ungeheuer
vermehrt . Sie flitzen auf irgend einem Tret¬
karren oder einer Bcnzinkiste allüberall nach
der ihrer Gattung eigenen Gewohnheit inmitten
des sonstigen Verkehrs der übrigen menschgeblie¬
benen Wesen . Für sie gibt es keine Hinder¬
nisse keine Hemmungen , denn als Verkehrs¬
forellen wissen sie jedes Hindernis zu nehmen
und verstehen es ganz meisterhaft gegen den
Verkchrsstrom zu schwimmen . Diese flinken We¬
sen kennen und erkennen keine Gefahren für
sich selbst oder für andere . Mit Netz und Reuse
ist ihnen nicht beizukommen , doch kann man sie
bei einiger Geschicklichkeit mit den Händen grei¬

fen — Polizisten haben darin besondere Hebung .
Willst Du eine solche Berkehrsforelle ein¬
mal besichtigen , dann begib Dich in eines
der großen Krankenhäuser , denn dort werden
täglich neue blauschimmernde Prachteremplare
eingeliefert . Und das ist gut so .

Sie Ergebnisse des Karlsruher Schul-
Wettschwimmens

Knaben :
^ -Klasse 19 mal 59 Meter Brust : 1 . Ne -

bcniusschule ( mit Scheidegg , Burger , Bender »
Elsner , Maas , Haas , Werner , Spitzmüller , Zim¬
mermann , Boozj 8,35,5 Minuten , 2. Gym¬
nasium 8,41,2 , 3. Beicrtheimer Schule 8,52,
4 . Humboldtschule , 5. Schillerschule , 6. Kant -
obcrrealschnle , 7. Leopolbschule .

R -Klasse 19 mal 59 Meter Brust : 1 . Kant -
Oberrealschule ( mit Gloggengießer , Tust ,
Rheim , Hngelmann , Wittes , Kölle , Geiser ,
Schmidt , Wagner , Cinnor ) .

t -Klaffe 19 mal 199 Meter : 1 . Kant - Ober -
rcalschule ( mit Gloggengießer , Beyer , Schäfer ,
Feßler , Ferdinand , Motzkat , Widdes , Riehm »
Willmann , Schaller ) in 16,08,4 Min . 2. Helm -
holtz 17,19,2, 3 . Humboldt 17,30,2, 4 . Handels -
schule 18,84, 5 . Gymnasium 18,49,4 Min .

Mädchen :
a - Klasse : 10 mal 50 Meter Brust : 1 . Nebe -

niusschule II . jmit Ditt , Christian , Böckle ,
Bäuerle , Groß , Weiß , Jäger , Sarfert , Zerrer ,
Schumacher ) in 9,41,2 Minuten, ' 2. Gartenschule
II . 10,07 ; 3 . Fichtcschule 10,07,8 ; 4 . Gutenberg -
schulc II ; 5 . Uhlandschule II .

U - Klasie 10 mal 50 Nieter Brust : 1 . Fichte -
schnle ( mit Throm , Reiß , Ruthes , Körner , We¬
ber, Klein , Lösch , Fehrcnbach , Rist , Koellrcu -
ther ) in 9,13,1 Minuten , 2 . Soficnschule in 9,27,2
Minuten .

O - Klasie : 10 mal 50 Meter Brust : 1 . Sofien¬
schule ( mit Poth , Himboldt , Helmstätter , Gooß ,
Klotz, Höll , Eisenharter , Weibel , Baumgärtner ,
Gauß ) 9,11,6 Minuten ; 2 . Fichteschule in 9,51
Miunten .
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GLOCKEN̂ ASSaP/« ' j
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vj&uqeMm , Sie
auch nicht die echte

4711
Kölnisch Wasser

Seife
Sehr mild . Leichf schäumend

Karton m . 3 Stuck M 1.40

ßeneraipian
gegen die

von Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhalt :
DtcArdctlsvcichat -
sung . Förderung
v . Ebcschlictzungen
ncueFinanzpoiiiik .
Inftaudsctzung v.
Gebäuden . Steucr -
erlctchicrungen u .
-senknugc » . Die
Vereinfachung des
Slcuerwelens ujw

Preis
nur 1.20 m .

SSHrer -Verlag
B .n^b H.

Sbt . Buchvtrlriet
Karlsruhe

Drucksachen
lieleit schnellstens

Führer DrucKerei . uialdsir . 26
Heller «

Speicherkram
sämtliche Sorten Altpapier , Flaschen

usw ., laust
Feuerstein , Fasancnstr . 28, Tel . 3481

Heirat
Hotelbesitzer

verw ., Ende der 40 , sucht frohe
Lcvcnsgcsährti »

In entsprechcudcn Verhältnisicn . Zu¬
schriften mit Lichtbild erd . u . 710 an
den Führer -Verlag .

Auftarst billig
Trommeln , Flöten
Signalhörner , Mu¬
sikinstrument *. Pr«is-
llst « gratis. W . Halter' WSIdhornstr. 21

Dorletifu
Betfl. bin . tt . lang-
frift. solo. Hypoih. f.
Umschuldungen

nationale
vartehenstlaste

(u . ReichSaufsich !) .
BejirkSagentur

Sarl - r ., Sofienst. 19
16521

Möbel
Preise die Oberraschen
Qualitäten die überzeugen
Modelle die Sie begeistern
finden Sie in irroßer Auswahl Im

Mobfelhaus
Jpiegler
KarlsruheKaisersfr . 8b

Ehestandtdai leben
47321
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Deutschland Schweden
Die ersten Kämpfe des LeichtathletiNänderkampfesin Stockholm

(Eigener Drahtbericht des „Führer ")

{ 0

:t* Der erste Tag des ersten Leichtathletik -Län-
st, derwcttkampses zwischen Deutschland und

Schweden ging bei trübem, aber trockenem
Wetter im Stadion von Stockholm vor sich.
(Trotz des regnerischen Wetters hatten sich gegen

•*, |32 000 Zuschauer eingefundcn. Nach dem Auf -

n»
' 2 ! Qr^ i der Aiannschasten und dem Hissen der

^ kaggen begannen die Wettbeiverbe mit dem
!̂ 00 - Nt e t e r - L a u f , . der mit einem schö¬
ben deutschen Doppelerfolg endete . Im 110 -
M e t e r - H ü r d e n l a u f gab es nach zwei

e»
Fehlstarts ein Brustrenncn zwischen allen vier

e- Gansern, das erst im Endkampf zugunsten von
r. Schwedens Rckordmann P e t t e r s o n ent¬

schieden ivurde .
Der Berliner W e g e n e r lag nur um Zen¬

timeter zurück. Welscher , der deutsche Mei-
iter, mußte sich mit dem letzten Platz begnügen.
Bu einem großen schwedischen Erfolg gestaltete
stch dann der anschließende 800 - Meter -
^ n f , an dem Schwedens Rckordmann Ny
mit einer Zeit von 1,50,4 einen neuen Landes¬
rekord ausstclltc . Auch der ziveite Platz fiel an
Schweden , während die beiden Deutschen K ö -

I" ig und Dessecker mit den letzten Plätzen
vorlieb nehmen mußten. Dessecker hatte in
^or ersten Runde das Pech zn stürzen und
konnte so in die Entscheidung nicht eingreisen.

, Im H o ch s p r u n g glichen die deutschen die
- schwedische Führung nicht nur aus, sondern gin-

sogar mit 23,21 Punkten in Front . Tie
j beiden Schweden übersprangen 1,88 während
die beiden Deutschen über 1,91 Meter kamen
vnd sich damit begnügten .

Ergebnisse:
1 200 Meter :

1 . B o r ch m e y e r 21,8
ch e i n 22,1

! 3 . Strandberg 22,1
4 . Erickson 22,6
HO Meter Hürden : 1 . Petterson 14,9 (Schwe¬

röl - 2 . Wcgener ( Deutschland ) 14,9 (Hand-
zurück) , 8 . Lidman (Schweden ) 15,0, 4.

Welscher (Deutschland ) 15,1.
8(10 Meter : 1 . Ny (Schweden ) 1,50,4 ( neuer

schwedischer Rekord ) , 2 . Wennberg ( Schweden )
1 -32,7, 3 . ft 8 n i fl (Deutschland ) 1,55,2, 4 . Des -
' " k e r (Deutschland ) 2,18,8 (Zu Fall gekom¬
men) .

Hochsprung : 1 . W e i n k ö tz (Deutschland ) 1,91,
- Martens (Deutschland ) 1,91 , 3 . Lundquist
( « chiveden ) 1)88 4 . Bergström (Schweden ) 1,88.

Nach 4 Kämpfen lag Deutschland mit 23 :21
-punkten in Führung .

Mer siegt
Deutschland im Ländcrklassement siegreich

In der 6 . Etappe der Schweizer Rundfahrt
( >el der Deutsche Geyer einige Minuten zu¬
rück , doch hielt er den 1 . Platz.

Mit der 7 . Etappe von Basel nach Zürich
Uber 206 Kilometer wurde am Samstag die

Schweizer Rundfahrt
rum Abschluß gebracht . Der Deutsche L . Geyer

>ey sich Führung nicht mehr entreißen
>nd kam mit einer Gesamtheit von 45,04,13" runden für die 1474,4 Kilometer lange Strecke
zum endgültigen Sieg . Der Deutsche

ar ans der letzten Etappe noch einmal vom
»cifenpech verfolgt, aber das konnte ihm cben-

lowenifl die Führung entreißen, wie ein Pra¬
est des Franzosen L c v c l wegen angeblicher

unerlaubter Hilfe . Geyer wurde mit drei
Strafminuten belegt , gewann aber trotzdem
a,

' * 3 Minuten Borsprung vor Level
<iy,lM),52) nnd dem Italiener Camusso und
oem Deutschen Buse . Auch im Länder -
k i a s s e n> c n t belegte Deutschland mit der
Mannschaft Geyer , Buse , Thierbach in
136,80,20 Stunden den ersten Platz vor Italien
( 137,03,41) und Belgien.

Tennisturnier in
Baden -Baden

vom 8 . bis 8 . September
Das Baden-Badener Turnier kann aus eine

ruhmreiche Vergangenheit zuriickblickcn, haben
doch die besten Spieler und Spielerinnen Euro¬
pas hier im ritterlichen Kampf die Schläger
gekreuzt .

Das Turnier , das am Donnerstag seinen
Anfang nimmt und am Sonntag zum Abschluß
gebracht werden soll , wird sich — des dürfen
wir sicher sein — würdig an seine großen Vor¬
gänger anreihcn.

Ein vollständiges Bild über die Besetzung
läßt sich im Augenblick noch nicht geben , da der

Nennungsschluß erst am Dienstag abläuft und
erfahrungsgemäß gerade die „Kanonen" sich
mit ihren Meldungen Zeit zu laffen pflegen .
Soviel steht aber jetzt schon fest, daß die füh¬
renden Klubs der Reichshauptstadt eine Reihe
ihrer besten Spieler nach Baden-Baden dele¬
gieren werden . „Rot -Weiß" hat bereits für
Oberleutnant P a ch a l y fest zugesagt , der be¬
kanntlich vor wenigen Tagen seinen Titel als
Meister des Heeres und der Marine erfolgreich
zu verteidigen vermochte .. Seine Klubkame¬
raden Ferdinand Henkel , der ältere Bruder
unseres jüngsten Davispokalspielers Henner
Henkel , und Zander werden ihn begleiten ,
ebenso wie die ehemalige Juniorenmeisterin
Marga v . E n d e - P f l tt g n e r und Fräulein
F e r b e r.

„Blau -Weiß " entsendet seinen Spitzenspieler

Werner Menzel , des weiteren aus feiner
ersten Mannschaft Fritz K u h l m a n n , Harry
Gottschewski und Ludwig Lorenz sowie
Frau Lisa Fabian , Frl . Eva W e d e k i n d
zur Horst und Frl . Gisela H e i n . Fast selbst¬
verständlich erscheint es zu sagen , daß sich Sttd -
deutschlands Klasse nahezu vollständig hier cin -
findcn wird . Bestimmt zu rechnen ist mit Dr .
Buß , Mannheim, Weihe , Frciburg , und
Walch , Pforzheim, mit Frl . Hammer ,
Bad Mergentheim, Frl . Weihe , Freiburg ,
Frau H u ß und Frl . Finke .

Mit einer Anzahl von anderen Spielern
schweben zur Zeit noch Verhandlungen , so mit
den ausgezeichneten Tschechen C a s k a und
V o d i ck a , mit einem englischen Team, mit der
Schweizer Meisterin Lolette P a y o t und den
besten Straßburgern .

Allein die hier aufgcführtcn Namen würden
genügen , um spannende Kämpfe zu garantieren ,
es besteht jedoch begründete Aussicht für die
Teilnahme zahlreicher weiterer Spitzenspieler
des In - nnd Auslandes . Und die Turnierlel -
tung in Oskar Kreuzers bewährten Händen
wird ein übriges dazu tun , Baden - Badens
stolze Tennistradition zu wahren.

jetzt bisher
Stabhoch 3,43 719,2 664
Speerwcrscu 58,32 926,3 74«
Diskus 47,23 1076,76 940
Kugelstotzen 15,31 997 956

8790,46 7824 Punkt «

Man ersieht daraus ganz klar, daß verschie-

Kehraus in Meint
Die so glänzend verlaufene Internationale

Badener Rennwoche findet am Sonntag ihren
Abschluß. F ü r st e n b e r g - R e n n e n ( Ehren¬
preis ) , Zukunfts - Rennen (Eontcssina )
und Großer Preis (Agalire ) sind entschie¬
den und nun steht am Tchlußtag noch der über
2100 Meter und mit 8 300 Mark dotierte

Preis der . Stadt Baden-Baden
aus . Nachdem Ehrenpreis den Großen Preis
vorgezogen hat, dürfte die Starterliste für bas
Hauptereignis am Sonntag folgendes Aus¬
sehen haben : Viaduct ( E . Grabsch ) 57 - /2 Kilo¬
gramm, Airolo (W . Printen ) 52, Ebro (P . Lud¬
wig ) 51 , Grandseigneur (ft . Visek) , Aux Ecou -
tcs ( E . Herbert ) 51 , Inland (I . Rastenberger)
50- /».

Grandseigneur , der kaum eine Chance
hat, und Inland sind schon am Freitag ge¬
laufen . Viaduct ist der Sieger des Vorjah¬
res und auch diesmal wieder erster Anwärter .
Seine Bombenleistung unter 65 Kilogramm im
Oos - Ausgleich stempelte ihn zum Favoriten .
Von den Dreijährigen erneuern Airolo ,
Ebro und Inland ihre Begegnung aus
dem von dem Schlenberhaner gewonnenen
Sachsen -Weimar-Preis , in dem sie nur durch
je einen Kopf getrennt waren . Ebro steht
diesmal um drei Kilogramm günstiger als
fein Bezwinger und müßte diesmal vor Airv -
l 0 sein , der auch die Stute ungünstiger trifft .
Der Franzose Aux Ecoutes kam im Für¬
stenberg -Rennen abgehängt als Fünfter ein
und wird sich auch in dieser guten Gesellschaft
kaum behaupten können . Sein Sieg würde je¬
denfalls eine nicht geringe Ueberraschung be¬
deuten.

Agalire geht ins Gestüt
Die großartige dreijährige Stute Agalire hat

mit ihrem Sieg am Freitag im Großen Preis
von Baden -Baden ihre Rennlaufbahn beendet .
Die von Laland a . b . Atalante gezogene Stute
geht schon demnächst nach dem Gestüt Ebbesloh
und wird der dortigen Mutterstutenhcrde ein¬
gereiht, für die sie zweifellos eine großartige
Bereicherung darstellt.

Sie neue AehnkampfWerlung
Sieverts Rekord 7824 Punkte

Die neue Zehnkampfwertung, die ans dem
Internationalen Leichtathletik -Kongreß in
Stockholm beschloffen worden ist, hat natur¬
gemäß der alten gegenüber starke Verbesserun¬
gen aufzuweisen. Zuerst wurden einmal die
Höchstleistungen für 1000 Punkte dem heutigen
Leistungsstanbard entsprechend heraufgesetzt ,
denn die alten Höchstleistungen , die den bei den
Olympischen Spielen 1912 in Stockholm erziel¬
ten entsprachen , wurden in vielen Fällen von
unseren besten Zehnkämpfern übcrbotcn. Aber
die neue , die finnische, Wertung hat noch einen
anderen Vorteil : si wertet eine gute Leistung
relativ höher als eine wcniger gute , d . h ., je
näher eS den 1000 Punkten zngeht , desto größer
wird der Punktgewinn . Ilm ein Beispiel zu
nennen : Beim 100- Metcr -Laus gibt cs jetzt
für 17 Sekunden einen Punkt und für 10,5 Se¬
kunden 1000 Punkte. Nun wird nicht einfach die
Zeitbifferenz zwischen den 10,5 und den 17 Se¬
kunden in 1000 gleiche Teile aufgeteilt, son¬
dern die Zchntelsekunden, die den 10,5 am näch¬
sten liegen, werden wesentlich höher bewertet,
als die den 17 Sekunden „benachbarten " Zehn¬
telsekunden . Jede Leistungssteigerungin einer
Uebungsart wirb also ihrer Bedeutung entspre¬
chend gewertet. Wenn in Zukunft ein Zehn¬
kämpfer 10 000 Punkte erlangen will, dann muß

er folgende Leistungen vollbringen : 100 Meter :
10,5 Sek ., 400 Meter : 48 Sek., 1500 Meter : 3 :54
Min ., 110 Meter -Hürden : 14,6 Sek Hochsprung :
1,97 Meter , Weitsprung: 7,70 Meter , Stabhoch¬
sprung : 4,20 Meter , Diskuswerfen : 40,99 Me¬
ter, Speerwerfen : 69,98 Meter und Kugelstoßen :
15,70 Meter . In der Praxis wird das aller¬
dings kaum Vorkommen , aber man kann ja nie
wiffen und aus diesem Grunde hat man die Ta¬
belle vorsorglich bis 1150 Punkte in jeder
Hebung fortgeführt.

Interessant dürfte nun sein, wie sich Sieverts
Zehnkampf- Weltrekord in der neuen „Aufma-
chung" ausnimmt . Es ergibt sichda folgendes
Bild :

jetzt bisher
100 Meter -Laus 11 .1 881 814
400 -Meier -Lauf 52,2 849,8 755
1590 -Meler -Laus 4 :58,8 628 421
I10 -Me »er -Hürdcn 15,8 924 801
Hochsprung 1,80 818 786
Wettsprung 7,48 970,6 936

dene Wettbewerbe jetzt relativ höher „einge¬
schätzt" sind , so vor allem der 1500- Meter -Lauf,
das Hochspringen und das Stabhochspringen.
Früher wurden diese Hebungen mit 3 :56,8 Mi¬
nuten, 1,93 Meter und 3,05 Meter verhältnis¬
mäßig zu gut bewertet, während beim 100- Me-
tcr -Lauf und beim 400 - Metcr -Lauf, um nur zwei
Beispiele zu nennen, der 1000- Punkte -Stan -
dard mit Zeiten von 10,6 und 48,2 schon immer
sehr hoch lag. Man glaubt nach der neuen Wer¬
tung die Leistungen auf relativ gleiche Höhe ge¬
bracht zu haben , d . h ., ein 100- Meter - Lauf von
10,5 ist genau so gut (nur angenommen, denn
messen kann man cs ja nicht !) , wie ein Stab¬
hochsprung von 4,20 Meter .

Wieder deutscher Lies
in der SechStasefahrt

Der Deutsche Motorsport hat sein« Bor«
Machtstellung in einem schweren Renue« et*
folgreich verteidigt. Es gelang den drei Mit»»
chenern E. I . Henne , Mauermeyer und
Stelzer aus BMW , die im Vorjahre in
England eroberte „Internationale Trophäe"
der Scchstagcsahrt für Motorräder erneut z«
gewinnen, wobei — ein Zeichen für den über«
aus hartnäckigen Kamps — erst die Gcschwin«
digkeitspriisung am Schluß des Wettbewerbs
den Ansschlag gab.

Deutschland und Italien waren als einzige
straftpnnktsrcieBewerber übrig geblieben , nach¬
dem sie auch die letzte Strecke am Samstag
ohne Tadel überwunden hatten . So mnßte
den» die Prüfung bei Füßen die Entscheidung
bringe» . Deutschlands 750cr BMW -Maschine »
hatten die schwierige Ausgabe zn bewältigen»
da Italiens Kilora -Räder — 498 bczw. 850 ccm
— geringere Durchschnitte , als Mindestleistung
vorgeschrieben , erzielten. Mit einem Vor¬
sprung von 10 Sekunden errangen die deut¬
schen Fahrer vor den Italiener » de« erste»
Platz, während die Engländer den dritten Platz
belegte «. Dentschland hat also auch im nächste »
Jahre wieder die internationale ScchStage«
fahrt der Motorräder ausznrichten.

Bom Eueopamn-ftug
FW . Warschau , 31. August .

Während man noch immer mit der Bewer¬
tung der Ausrüstung der Flugzeuge beschäftigt ist,
wurde heute auch bereits der Anfang mit den
praktischen Flugprüsungen gemacht. Wir wissen,
daß die . Geschwindigkeiten der Flugzeuge eine
ganz beträchtliche Steigerung erfahren haben
und daß damit auch die Landegeschwindigkeiten
entsprechend steigen. Es ist aber unbedingt not¬
wendig , daß die Landegeschwindigkeit in trag¬
baren Grenzen gehalten wird. Ans diesem
Grunde ist im Nahmen der technischen Lei¬
stungsprüfungen die Bewertung der Geringst-
geschwindigkeit von besonderer Bedeutung. Um
die Bedingungen nach niedrigen Landegeschwin¬
digkeiten zu erfüllen, ist es immer notwendiger
geworden , entsprechende Vorrichtungen zu schaf¬
fen, die eine niedrige Landegeschwindigkeit ge¬
währleisten. Schon vor zwei Jahren , beim drit¬
ten Europarnndslug , war eine Anzahl Flug¬
zeuge mit Schlitzslügcl zn finden . Diesmal ist
der Schlitzflügel schon zur Selbstverständlich¬
keit geivorden . Dabei ist man allerdings nicht
bei den bisherigen Ansführnngen stehen geblie¬
be » , vielmehr gehen die Konstrukteure zum
Teil neue Wege , die hier an den verschiedenen
Flugzengtnpcu Verwirklichung finden , verschie¬
dentlich aber » och nicht in ausreichendem Maße
erprobt sind , sich vielmehr noch in voller Ent¬
wicklung befinden . Diese Entwicklung wird
vielleicht auch noch die nächsten Jahre anhaltcn,
bis man in dieser Hinsicht zu wirklich ansgercis-
ten Konstruktionen gekommen ist.

Die G e r i n g st g e s ch w i n d i g k e i t wird
daher derart geprüft und geivcrtet , daß die Wett¬
bewerbsteilnehmer eine auf dem Flughafen be¬
sonders abgesteckte Strecke abslicgen müssen
und zwar in beiden Richtungen : mit dem Wind
und gegen den Wind . Das Mittel beider Flüge
ist für die Bewertung maßgebend und zwar
derart , daß für je 0,25 Km ./Std . unter 75 Km .-
Std . 1 Punkt gutgcschricbcn wird, Geschwin¬
digkeiten jedoch , die über diese Grenze ge¬
hen , ohne Punkte ausgehcn.

Die
erste» Flüge

waren bereits recht interessant und zeigten be¬
reits die Unterschiedlichkeit der betreffenden
Leistungen der einzelnen Flugzeugtypen . Die
günstigste Leistung wurde bisher mit 55,3 Km .-
Std . von dem Tschechen A n d e r l e (RWD .)

(Bon unserem Sonderberichterstatter)
vollbracht , während der Italiener Btcenzt
(Bergamaschi ) cs auf 69,5 Km ./Std . brachte.

Die Leistungen der deutsche» Maschine»,
soweit diese bisher in diese Prüfung gegan¬
gen sind , bewegen sich zwischen 58,5 und 66,6
Stundenkilometern . Immerhin sind diese Zif¬
fern aber nur vorläufige und lassen erst dann
eine» einwandfreien Vergleich zn , wenn, die
hcrausgeflogcncn Gcringstgcschwindigkeiten
aller Teilnehmer vorliegen, was erst in den
folgenden Tagen der Fall sein wird.

In der Vcrcinsmeisterschast der Leicht«
athlctcn führt znr Zeit der TTV . München von
1860 mit 8854,52 Punkten . Von den bisher ge¬
meldeten Leistungen haben insgesamt elf bay¬
rische Vereine über 6000 Punkte erreicht . Die
endgültige Placierung kann allerdings erst be-
kanntgegcben werden, wenn sämtliche Gaue
gemeldet haben .

V

„Der Führer "

Rcichssührer NSKK Hühnlein
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Handel und uilrtschan
Lsrcfgcbuncfenes Handwerk

Die Lage des badifchen Tabakbaues
In einer von 500 Tabakpflanzern besuchten Versamm¬

lung zu Oerbingen (Maulbronn ) sprach LandwirtschaslS-
rat Engelhardt ( Karlsruhe ) über die wirtschaftliche
Lag« des eiuheimtschen Tabakbaues . Er teilt« der Ver¬
sammlung mit , daß diejenigen Käufer , di« 1933 bet
dem Verkauf bzw . der Abnahme der Grumppen ihre
Verpflichtungen nicht erfüllt haben , zum Verkauf nicht

Das Handwerk in den Wirtschaftsgebieten des Reiches Von den
Die Bedeutung des deutschen Handwerks als

wesentliches Element im Kräftesystem der na¬
tionalen Wirtschaft und gesellschaftlichen Le¬
bensform von 8 Millionen deutschen Menschen
ist unbestritten. Aber die wirtschaftlichen Da -
seinsbedingnngen der Betriebsform des Hand¬
werks sind nicht in allen Gebieten des Reiches
gleich,' denn Gunst und Ungunst dieser Dasetns-
bedingungen werden mitbestimmt durch die
Umwelt, in der das Handwerk lebt , durch die
wechselnde Vielgestalt der Gliederung und Zu¬
sammensetzung des Wirtschaftskörpers der en¬
geren Heimat. Die glücklichsten Voraussetzun¬
gen für die ungehemmte Entfaltung der beson¬
deren Leistung handwerklichen Schaffens bieten
sich innerhalb einer Umgebung, in der die ur¬
sprüngliche wirtschaftliche Vevkehrsform des
Handwerks, die Kundenwirtschaft , immer noch
einen angemessenen Raum zu lebenskräftiger
Betätigung findet . In der großen Stadt dringt
die industrielle Konkurrenz selbst in solche
Zweige des Handwerks, die , wie das Bäckcr-
und Fleischerhandwerk , ihrer Natur gemäß in
der intimsten persönlichen Beziehung zu einem
bestimmt begrenzten Kundenkreise stehen. In
der Kleinstadt und auf dem Lande sorgt da¬
gegen die nachbarlich enge Bekanntschaft zwi¬
schen dem Handwerker und Kunden die Kennt¬
nis des persönlich eigenartigen Bedarfs der
Kunden und die Kenntnis der Tüchtigkeit des
Meisters immer dafür , daß die Erzeugnisse des
Handwerks der lagerfertigeu Ware der großen
Industrie vorgezogen werden. Bestimmte Be-
siedluugsformen der einzelnen Wirtschaftsland-
schaften des Reiches geben daher dem Hand¬
werk , je nach ihrer Eigenart , einen größeren
oder geringeren Lebcnsspielraum. Am innig¬
sten aber gestaltet sich der auf der gegenseitigen
Kenntnis von Bedarf und Leistung beruhende
Verkehr zwischen dem Handwerker lind seinen
Kunden in den Fällen , in denen sich beide Teile,
Erzeuger unh Verbraucher, als Angehörige
verwandter — in unserem Beispiel mittelstän¬
discher - Lebensgemeinschaften nahestehen : Der
Bauer bedarf des Handwerkers wie der Hand¬
werker des Bauern . Das Wachstum der Zahlder bäuerlichen Bevölkerung in einer Wirt¬
schaftslandschaft wirb daher immer einen ent¬
sprechenden Zuwachs gewerblicher Betriebe nach
sich ziehen .

Uebcrblicken wir den Kreis der Wirtschafts¬
gebiete des Reiches , so finden wir mühelos
einige Beispiele, welche diese Annahme über¬
zeugend begründen. Die Grenzmark ist sehr
dünn besiedelt. In diesem Gebiet kommen auf
einen Quadratkilometer nur 43 Einwohner ,von denen 20 der landwirtschaftlichen , 9 der
Industriebevölkerung zuzuzählen sind . In
Mecklenburg -Schwerin entfallen bei einer um
ein weniges dichteren Bevölkerung — 81 je
Quadratkilometer — 21 Köpfe auf das Land¬
volk , dagegen schon 12 ans die Industricbcvölke-
rnng . Das Bauernland Oldenburg zeigt je¬
doch ciu entscheidend anderes Aussehen. Dort
leben auf einem Quadratkilometer 85 Men¬
sche » : 30 von ihnen gehören zur landwirtschaft¬
lichen und 26 zur Jndustriebevölkerung . Nachder berufsmäßigen Gliederung und Zusam¬
mensetzung der Bewohnerschaft dieser Gebiete
kann kein Zweifel sein , daß die „Industrie -
bcvölkerung" in diesen Fällen überwiegend
aus Handwerkern und ihren Gesellen besteht.Das mag für Bayern nicht in dem gleich hohen
Grade gelten. Aber auch in diesem Lande woh¬
nen, entfallen 84 auf die Landwirtschaft , 33 auf
62 in Landgemeinden. Das Bayernvolk ist
somit in seiner Zusammensetzung gleichfalls
stark agrarisch bestimmt . Von jenen 97 Ein¬
wohnern, die einen Quadratkilometer bewoh¬
ne » , entfallen 34 auf die Landwirtschaft , 33 auf
die Industrie . Zu dieser letzten Zahl stellt
wiederum das Handwerkertum der kleinen

Städte und ländlichen Orte ein starkes Kon¬
tingent.

Diese Beispiele genügen für eine Vorstellung
von der Bedeutung der Siedlungspolitik des
Reiches — namentlich im deutschen Osten — für
die Zukunft des deutschen Handwerks. Rech¬
nen doch selbst die vorsichtigsten Beurteiler ,
daß die Aussichten des Siedlungswerks mit
einer Bevölkerungsverdichtung infolge der Ost¬
siedlung , die in einzelnen weiten Gebieten, wie
z .B . in Ostpreußen, bis zu 50 v . H . steigt . Und
die alte preußische Ansiedlungskommission für
Posen und Westpreußen hat für die Zeit von
1885 bis 1905 sestgestellt, baß in den von bäuer¬
lichen Neusiedlungen umringten Städten sich
die Zahl der selbständigen Handwerker um
29,7 v . H . vermehrte, während sie in den Städ¬
ten , in deren Umgebung keine Neusiedlung
stattfand , um 3,9 v . H . abnahm. Nach den glei¬
chen Feststellungen nahm auf je 100 des Bevöl¬
kerungszuwachses der ländlichen Umgebung
einer Landstadt deren zumeist kleingewerblich
tätige Einwohnerschaft um 40 bis 50 v . H . zu .
Mindestens von den gleichen Wirkungen für
die Erweiterung des Lebensspielraums des
Handwerkertums wird das Sicdlungswerk auch
jetzt begleitet sein.

Der Spargiroverkehr
im ersten Halbjahr 1934

Im reinen Spargiroverkehr betrugen im ersten Halb¬
lahr 1931 die Uebcrweifungen 16,56 Mtll . Stück mit XX
6,20 Mill . gegen 12,52 Mill . Stück mit XX 4,83 Mill .
im ersten Halbjahr 1933. Im gemischten Giroverkehr
(mit anderen Giroshstcmen) stiegen die Ueberwcisungen
auf 2,80 (2,25 ) Mill . Stück mit XX 9,10 (7,92 ) Mill .
Der Durchschnittsbetrag der Ueberweisung im reinen
Spargiroverkehr mit XX 375 (386) läßt im Vergleich zn
den beiden ersten Halbjahren 1931 (802) und 1932 (134)
XX insoweit eine Besserung erkennen, als der Durch -
IchnittSbetrag einer Ueberweisung im reinen Spargiro¬
verkehr nur noch wenig unter dem Stand von 1933
liegt.

Metalle
Berliner Melallnotiernngc »

Berlin , 1 . Sept . Amtlich, Freiverkehr . Elektrolvl-
kuvser , ( wirebarr ) prompt , cts Hamburg , Bremen oder
Rotterdam 46.50, Standardkupser , loco 39 .75—40.25 ,
Originalhüttenweichblei 19—19 .50, Standard -Blei per
August 19—19 .50, Ortginalhüttenrohzink ab Nordd . Sta¬
tionen 19 .50—20 nom ., Standard -Zink 19 —19.50.

Vieh
Schweinemärkte

Ettlingen . Zufuhr : 72 Ferkel 87 Läufer . Ver¬
kauft wurden 40 Ferkel und 53 Läufer . Preis « : Ferkel
14—22 XX je Paar , Läufer 32—50 XX je Paar .

Rastatt . Zufuhr : 32 Läufer , 549 Ferkel. Preis pr«
Paar Ferkel 20—38 XX und Läufer >« Paar 44 —78 XX .

Obst
Badische Obstgroßmärkte

Achern : Zwetschgen 6—8, Aepsel 4—7, Birnen 5—9,
Pfirsiche 5—13 Pf .

Bühl : Pfirsiche 7—10, Birnen 4- 7, Aepfel 4—5 Pf .
Oberkirch : Zwetschgen 6—7, Aepfel 4 — 6, Birnen

3 — 12, Pfirsich« 4—12, Bohnen 6—8 , Pilz « 25—28 Pf .
Weinbeim : Anfuhr : 1500 Zentner . Nachfrage

mäßig . Zwetschgen 4—5 , Birnen I . S . 6—10, II . S .
2—5, Aepfel I . S . 5—8 , II . S . 2—4, Pfirsiche I . © .
9—14, II . S . 4—8, Brombeeren 10, Bohnen 8—11 , To¬
maten 1- 3 , Nüst« 23—38 Pf .

Obstgroßmarkt Handschnhsheim
Anfuhr und Nachsrage gut . Zwetschgen 5—6, Pfir¬

siche 3—16 , Stangenbohnen 11—13, Tomaten 2 Pfennig .
Birnen 3—8, Aepsel 3—7 Zwetschgen 5—6, Pfirsiche

3—16, Stangenbohnen 10—13. Anfuhr und Nachfrage
gut .

Pfälzische Obstmärkte
Freinsheim : Birnen 3—7 , Tomaten 3—12,

Aepfel 3— 7 , Zwetschgen 4—5 . Bohnen 6, Trauben ,
scharz 10—12, weiß 14 —16 Pf . Anfuhr : 1600 Zentner .
Absatz und Nachfrage gut.

W e t s « n h e i m a . S . : Zwetschgen 5, Psirsiche 4 diz
14 (8) , Aepsel 4—9 (7) , Birnen 5—7 (6) , Trauben ,
schwarz 10—11 (10,5 ) , do . weiß 12—13 (12) , Tomaten
1—2 (1,5 ) . Anlieferung : 620 Zentner .

Lambsheim : Gurken 101,75 und 0.30 , Bohnen
8— 9 , Tomaten 1- 1,60 , Birnen 3—7 , Zwetschgen 4—6,
Psirsiche 3- 10, Trauben 10—11 , Erbsen 8 XX pro Zent,
ner . Absatz und Nachfrage sehr gut.

Leid- und Devisenmarkt
1 . September 1934

Marktbericht
Der Rentenmarkt hatte nur geringe Geschäftstätigkeit

auszuweisen, auch ZinSvergütungSschetn« finden nicht
mehr das in den Vortagen gezetgt « Interesse und rech,
neten 83,75 ca . ab . Späte ReichSschuldbuchsordcru .tgen
wurden ca . >4 Prozent niedriger bewertet . Altbesttz kam
mit 95,60 nach 9554 zur Notiz.

Am Geldmarkt trat nach Ueberwindung deS Ultimos
eine Entspannung der TageSgeldsätze auf 4 (4—4V> Pro¬
zent ein . Am Valutenmarkt errcchncl« sich dar Pfund
mit ca . 12,31(4 , der Dollar mit 2,467 .

Usancen und Reportsäste ,
Berlin , 1 . Sept . London-Kabel N . N - 504,62 , London-

Schweiz 1508,34 , London-Amsterdam 726, London-Paris
5494 , London-Mailand 5750, London- Spanien 3603 ,
London-Brüsiel 31 .04, London-Oslo 11,4t.

Züricher Devilen
Paris 2020 .50 OSl» 7565
London 1506 Kopenhagen 6725
Nenyork 301 .75 Prag 1272
Belgien 7187 .50 Warschau 5790
Italien 2625 Belgrad 700
Spanten «187.50 Athen 291
Holland 207 .40 Konstantinopel 248
Berlin 120 .10 Bukarest 305
Wien ostiz , Kurs 7272 HclsingsorS 664
Wien RotcnkurS 5700 Buenos Aires 82 .25
Stockholm 7765 Japan 90

Berliner Devisen

X Sfl. Vs .
> ves ,

Ivo via -
1 mix.

100 Leva
lt . D.

i 1U0Kr .
100 Gl .

IPfd .
Uvest« . Sti.

100 t . M
100 ftreft .
100 Drä».

100 «
1001 . SU

100 Lire
1 Ae«

100 Di»
100 Bott «
100 Lita .

100 « t .
400 Schill.

100 Aloly
10ULSc .

100 Lei
100 SU.

100 ftrel.
100 Vel.
100 SU.
1 t. PI -

100 Pe «gö
1 « old Pel .

IDoll

Geld
I . V.

12.715
0.073

58.545
0.184
3.047
2.524
55 .09
82 .07

12 335
68 .68
5.545
16.5
2.497

160.73
55 .82
21.60
0.737
5.664
79.67
42. 11
61 .99
48.95
47 .40
II .20
2.48h
63 .62
81.67
34 .32
10.44
1.991

0.999
2.476

Priel
1. v.
12.745
0.677

58.665
0.186
3.053
2.530
55 .21
82.23

12.365
68 .82
5.555
16.54
2.503

170.07
55 .94
21.64
0.739
5.676
79.83
42 . 19
62 .11
49.05
47 .50
11.22
2.492
63 .74
81 .83
34 .38
10.46
1.995

1.001
2.480

Geld
31. 8.
12.755
0.674
58.69
0.184
3.047
2.531
55.26
82 .07

12.375
68 .93

5.46
16.50
2.497

169.73
55 .99
21.63
0.740
5.664
79.67
42 .11
62 .19
48 .95
47.40
11.24
2.488
63 .79
81 .67
34 .32
10. 44
1.991

0.999
2.481

Cttei
31. 8.
12.785
0.678
58 .81
0. 186
3.05S
2.537
55 .38
82 .23

12.405
69.07

5.47
16.54
2.503

170.07
56.11
21 .67
0.742
5.678
79.83
42 . 19
62 .31
49 .05
47.50
11.26
2.492
63 .91
81 .83
34.38
10.46
1.995

1.001
2.485

meftt gn fleloffen ES wird 1« der I
bat nur noch nach Qualität bezahlt, und er muß urs
dingt nach Ernteanteilen getrennt behandelt tott %
Erfreulich ist ,dah di« Zigarrenindustrie deute wie!
alS Käufer für Sandblatt austritt . Sin « Veurteitt
des Tabaks 1934 ist heute fchwer . Die Menge wird
bis 30 Prozent größer werden als 1933 . Der Ha*
tabak fleht hoffnungsvoll auf dem Feld , doch ist er *
verschiedenen Einflüssen auSgefetzt .

Märkten
Kirchheimbolanden : Anfuhr reichlich , Abs

flott , Markt geräumt . Freier Markt : Zwetjchgen ■
Aepsel 3—4 , Birnen 4— 5. Genossenschaft : Zwetsch «
6—7, Aepfel 5—7, Birnen 4,80—7,50 , Mirabellen II .'
3,50 , I . © . 7 XX .

IBeisenheim am Sand : Zwetschgen 3—5 (4) . Pstrst
2—8 (5) , Tomaten 1—2 (1,5 ) , Aepfel 3—5 (4) . Dir »
4—7 (6) , Trauben , schwarze 10—11 , dto. weiße 12. *
siefernng 570 Ztr .

Ellerstadt : Zwetschgen 5—6, Pfirsich« 8—9. Aepfel
bis 5, Birnen 5— 7, Trauben 11 —12, Tomaten 1,5 <
2 P,a .

Freinsheim : Birnen 8—10, Tomaten 2—2,5, Pfirst „
3—10, Aepsel 3—10, Zwetschgen 4 —6, Tran den 10—>
Bohnen 15 Pfg . Anfuhr 1600 Ztr . Absatz und R« ,
srage gut , nur In Trauben schleppend . ,

Obstgroßmarkt Neustadt . ..l
31 . 8 . Aepsel 5—9, Birnen 8—10, Bohnen 7, SB* I “ 1)

sing 7. Mirabellen 8—10, Psirsiche 4—16, Toma « Lic
3—4, Trauben 10—18, Zwetschgen 5—10. Anfuhr g> kev
Absatz zum Schluß schleppend . g « :

Schisserstadter Gemüseaukti»«
Pfirsiche 4—8, Birnen 5—8 , Aepsel 4—8 . Toma « un

2—3, Rotkraut 7,5—8, Weißkraut 2,5—3, Wirsing 7- Hx
Stangenbohnen 10—12, Buschbohnen 5—7, Zwiebt .. .
5 , Karotten 2—4, Erbsen 8—14, Spinat 4—5, Blum !
kohl 32—55, 15—27 und 6—12, Endiviensalat M ,
Kopfsalat 2—6, Gurken per 100 Stück 20—25 . Vr

Verfchiedenes
Magdeburger Zuckertermin-Notiei u ngen

1 . Sept . | Ja , 2iUjt. ^epi . ‘Jioo . 3)'

L rid 1 4. 60 4.8o | 4.80 5. 10 — 4.30 4^ 0| 4.50 4
Seid | 4 .90 4.60 | 4.7o | 5 .00 ! — 4.10 4,201 4.30 st

Magdeburger Zucker -Rotiernugeu
Magdeburg 1 . Sept . Gemahl . Mehlis per Sept . 32-i

Tendenz : ruhig . Wetter : Regen,
Bremer Baumwolle loeo vom 1, Sept . : 1517 .

Börse
Frankfurt
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Stimmung : freundlicher.
Frankfurt , 1 . Sept . CI« WochenfchlußbSif« lag dem«

lenSwert freundlicher, zwar lagen die AuSlandSstimM -
zur Schacht ' fchen Forderung unfreundlich, » och gebe I «m
auch ziemlich Stimmen , bi« einer vernünftigen R« ' ' .
nungtragung der deutschen Lag« dar Wort reden . 3 ■>>
wesentlichen waren wieder einige Eonderdewegung Io ,
im Vordergrund « vor allem Siemens , um tnSgefa« sr»,
4 Prozent befestigt . Die Aeutzerungen über das Expoj .
geschält und über die übrig« Bedeulung de« Sieme » 1
geschäster regten an . Mitgezogen waren Schuckert » -o
2,5 Besserung. Licht und Kraft 1,5 , GeSfürel um <
Prozent . AEG um % Prozent freundlicher. Auch M«
tanwerte erholten sich etwas , fo Rheinstahl um 0z
Phönix 0,5 , Klöckner 0,5 , Harpener 0,75 , BuderuS 101
Prozent . SchtffghrtSwert« behauptet , Zellsioffwck
lagen sehr uneinheitlich. Aschassenbuiger verloren 7 .
Aber Waldhof um 0,75 Prozent höher. Sehr brach ^
waren Aku , bU 1 Prozent anzogen, dagegen Manne « i
mann % Prozent schwächer . Verkehrswesen wieder zu
hast um 2 Prozent fester . Auch die übrigen Ba«
aklien gesucht . Im einzelnen waren Westdeutst .
Kaufhof um 1,25 erholl , Dcutschlinolcum angeregt dm
den Bericht der Rheinischen Linowrrke um 0,75 feist P
Ruhig blieben Aulowrrte , Daimler 0,25 erhöht . D
Rentenmarkt lag nicht ganz einheitlich, Balutenwest ^
höher gesucht . So wurden Schweizerisch « Bundesbahi » ^
3—5 Prozent höher taxiert . Mexikaner voriibergeheß -•£
lebhafter bei Steigerungen (4 bis % Prozent . Deuts« M
ReichSanleihen waren behauptet , Altbesttz hi freu» j,c
sicher, Spät « Schuldbücher unverLndert 9 «' - . Pfa » >, .
brtcs« zeigten teilweise Steigerungen . Stadtanlet * >
überwiegend freundlicher. p c

Im weiteren Verlaus« blieb bl« Börse unter Beist S
zugung der Spezialwerte fest. Lagergeld 3(4 Prozent . ^
- -- -1 ih

Londoner Goldpreis ^
für ein Gramm Feingold 2.88756 NM-

Börsenknr 0 gjjj Dt .CentT .Bod.
31.

72
Dresdner 725 72 .5
Meinirtg . Hyp. 78 79

Berlin 1. S * ptemb « r i » * 4
Reichshank
RhHypoth.

155. 1
106

155.8
107

81. l . 31 . 1 ladutrieakticn
Stenergntsebain« Pr . Ceitralbodes Accumula ! 172Qt 1 LaKur« 101.4 101.4 6 (8) Reih« 24 88 88.5 Alni 64.6 66.6Gl . 11 lftlll K IU34 103.7 103.7 Sh (4 ^ ) Reihe 26 U 90 90 A.E .O. 27 .1 28

Or II tftliig 1915 104 104 6 (8) Korn . 26—28 84.5 84 .6 \ nh . Kohle 99 .2 99
0 » u nihg 1916 102. 1 102. 1 Preuß Ptandbrtbk Asch. Zella! 64 64.:Gr . | | tiliig 1937 t)9.5 99.5 Augsb. NM. 67 68
Or . U tlllig 1938 97.8 97 8 0 18) Reihe 47 88 .5 88.5 B.M .W . 131 131.2

6 (6) Kom 20 84 .2 84.7 Betnberg
Berget Ifb .
Berli n- Karltr .- lnd.

71.4 71
PastrartinihcSt Rb Weal Bodeokr. 1/0

130.7
121.*
131

A ' tbeaatz 95.4 95.5
6 (8) Reihe 4 a. « . 90.2 90.2 Berliner Kind! 262

Neubeaitz 0 (8) Kom . 16 90.2 90 .2 Berliner Krall Licht 144.4 144.5
6 Reichs 37 95.2

76.5
95.2
77.5
93 .3

Berliner Match 105
6 SchairjDW . DR . 23 Westd. Boden. Huhug

ÜremBetigh.
BrownBov.

— 194
Youagao!
6 Bade * 37

93.6
94

0 18) Reibe 20 a. 22
6 (8) Kom 21—23

87.8
85

88
85

7Y
13 13

6 Bayer» 27 Buderut 85.6 87.
6 Sachse » 27 H3.fi

92 .
100.2

94.1 ohar ! Waaaer 97 .5 97 .5
6 thllringe» 26 93 .6 Aulasdarcatta ! ü . Chemie 171 170
6 Poa1 30 11
Schutzgehiele 1906

92
100.1

9
0 Mein abg .
4 Ost. Gold
4 liirk . bagd . 1
4 lurk ^oU

9 5
28

9,90
do . leiern . 50*/» Eisz .
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

139
><4. 1

19«.5
129.7

139
4 .2

205.o
129

Plaadbrisl * „ Linoleum 64.2 05 5
OHeati .-rechtl.

4 ung. Go<d
Atutoi . 1. 25er

7 1
34 34.2

Daimler
Dt .A1l. Ie !

48.2 48 .7
11 ..sPr . PUDdbnetan»tait „ Conl.Gaa 124.5 124.5

6 (8 Reib« 4 93 93
Aktien

Verkehrawerte
.. Erdöl

Linoleum
113.2
58

114.2
58

Pr . Zentr . -Staduchah AG . Verkehr 71.7 73.5
.. Steinz.

lon «tei» 64 .2 66 .5
6 (8) Reihe i . 6 10 90 9. 25 .5 »» EJtenh. 74. V 75.56 (8) Reibe 9 90 D . Eisend. Bet. 0ö Düren Me! 130.5 130. «
6 (8) Reihe 14, 15 .0 90 1 kelt'hftb Vl. 112. 112.4 IlLieter . 102.5 102
6 (8) Reihe 20. 21 90 90 25.7 26.2 EI.LichtKrf! 112 114.5
6 (7) Reibe 28 90 90 Hamh. -tifid 24 toz . Union 98 98

Nordd . Lloyd 30. 1 30.2 l . G . Farben 14s 148.4

Obligatioata
Siidd Ei »enb 58.7 Feldwühle 120 123.8

8eltroUuiU. 74 74.7
6 (8) Hoc sch KM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahl« .
6 rarbenb .

y2.5
-«4

93.0
92.7

Bankaktiea
Bad . Bank

üelaeoherg
Uermania
Porti Zement

60.2

84 .8

61 . 1

84
79.2 79.4 Brauhank 108.7 108.7 . »e«46rei 108 .7 169.7

123. 1 123.4 Barr Hvpothekc» 72 71. . intmer 272 27.8
Bsyr Verri»«b. K» 118. iriisBitl . 224 .5 228 . ;

Hypotkekeob Pldbr i Bert. Hdlg 92.2 92 5 104. ;»105
Rh .HypothPtbr . | 90.7j

Lommrrxbk. 59 6 62 .5 HemmorZem. 146 147
91 | DD-Bank 1 o0. 5 9.2 lilpert Nbg. — —

Hoeach
Holzmin*
Ilse Berg
do. Oemifi
junghitu
Rah Chemie
Kali Ascherei.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem.
Kolim. Jourd.
Lahmerer
Linde » F.ism .
Lingnerwerkc
Mannesm.
Mansfeld
MaschB.UtDfl .
MeisIIge*.
MezAO. Frdb .
Miag
Neckarwerke
Oren»tetn
Phönix Bg .
Rheinfelde»
Rb . Bruuik .
.. Elektra

Stahl
R. W . E.
Rfltgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frfcl
Schub. Salz.
Schuckerl El .
Schultheiß. P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Siidd . Zucker
Ver . ülanzetoft
Ver . Suhl
Wetteregels
Zellst, waldhol
Ver . Dtch . Nickel

Versieberssgcs
AMStuttg .Ver *.
Dto. Lebe»
Manoh. Vera ,

Kolos lalwerl »
OUn Mim
Schantusg

Tendenz fest

31 .
71.5
73.2

170.7
130.5
43 .2

132
126.7
75

195.2
95 .7

119.6
97

114
70. 1
77.5
48

70.5

240
101
10

102.5
40 .1

164.7
187
168.7
93

105.7
145.2
93

105.7
121.5 ,

40.5
127
47 .5

100

ns
210

14. 1
55

1.
72
74 .5

172
132.f
47 .:

136
127.7
75.2

96

119.2
96 .7

115
70.4
77.8
49 .5

73
97.4
82 .5
47.5

240 .2
10;»
90 .7

102
40.fc

165
188
170
95 .7

115.7
149.2
90 .2

106.2
183.2

41.2
127
48.2

101

220.5

14.4
55

31

Frankfurt Septemirar 1M4 I ■>4artri «k<i<a

Dt. Staatspapier*
Dt .Wertb .Anl.Oold
6% Reichaanl.
Bad . freist ,
tztz Hessen Volks«!
Altbesitz m. Ab!
Neubeaitz o . Ab!

1

1906
1909
1910
1911
1913
1914

Assi . SUatipapiere
r 4 Bagdad I
b dto . U.

+ 5 Ma . ins . abg.
4* dto. luB. Gold
4* 3 dto . iss . 8. abg .

Irrigatioa

Deutsche StadLAsl .
6 Berliner S! 24
v Darmstadf 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
5 Ludwigchate» 26
6 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26.
8 Pirmasens 26
6% B.-Bad. Gold 26

Sachwert-As! e . 4s .
o B.-Bades Holzw.24
5 Ptaodbrb . Gold
0 ürotikr . Mannh. 2 1̂
b Mamto. St.Kohl. 23
5 SOdd. Pestwenhank
6

Dto. UM
Dto. RJ1I

1 Bad . Komm .O. 26
9 Bad KonunXJ. 30

Sl. 1.

78
95 .2 95
93 .5
92.2 92 .5
95. 1 95. 4

9.05 9.05
9.05 9.05
9.05 9.05
9.05 9.05
9.05 9.05
9.06 9.05

8 8
8. 10 8. 10

4.2 4.7
9.4 9.7

4
5.30 5. 7

82.2 82 .2
79.5 79
76 5 77

78 78.7
82 .2 82.2
78 78 2

83
— 83

83 83
79 79.7

11.5
2.58 2.58

14.2
2.50 2.5
91.5 91 .5
91 5 9
91.5 S
88.5 88.5
— —

PUadhrie !«
8 Ptilz . Hrp . R 2-9
8 do . R 13
8 do . R. 16—17
8 do . R 21—22
7 do . Gotdpfbr . Rll
6 do. R 10
4tz do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein. Hrp . R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do . do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
6 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do . R 17
6 do. R 12—13
4>H do . Uq . Pfdbr .
8 Wtt Hrp . S kUl
8 „ Creditv . R 1
8 do. do. R Ul
4^ Aut I n. Ii
3 Salomque Mon.
5 Tebuaxitepec

Bankikties
AJg . Dt Kreditb,
Badiache Bank
Baak für Brau
Bayr . Bodenkredit
Barr . Hyp. u. WJJk.
Berliner Haadelagea.
D .D .-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Baak
Prankt Hrp ^Bask
Luxemb. Bank
PUIz . Hyp.-Ban^
+ Rektubask
Rhein. Hrp .-Bank
Siidd. Bodenkredit
Württ Notoobaok

rrasaportaastaltes
Dt Reicbab̂ Vorz.
Hapag
Heuklb . Str .-Bnte
Nordd. Lloyd
+ Baltimore

81 .

93.2
93.2
93 .2
93 .2
93 .2
93 .2
92 .6

91
91
91
91
91
88.7
91
91
91
91
92 .2
93
93
34 .1

4.4
5

109.2

71
92 .5
69.5

72.5
84 ,

1.45
73.4

15 '
106.5
59.5

100

12.5
25
19
29.7

92.2
92.2
92 .2
92.2
92.2
2.2

92 .7
6 .2

90 .5
90.5
90 .5
90 .5
90 .5
83 .7
90.5
90.5
90 .5
91 .4
92 .2
93
u3
34.2

4.2

48 .5

109

71
92.5
69 .2
79.2
72.5
85
75
1.45

155.5
107
59.5

100

112.5
25.6
18.5
29.5

Löwenbrtu Mftncfasa
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storcb
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wolle
Adt Qebr.
ACG ^Stsmm
Bad. Match . Dur!
Öayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh. Oei
Brown-Boverf
Cemenf Heidelberg
Daimler
Deutsche Crdfll
Dt Gold- a Silber
Dt Linoleum
Deutscher Verls#
+• Dyck. n. Widm.
E! Licht o. Kraft
E! Lieferung«»
Lnzanger-Umoa
EBIinger Miachiaei
! Fab . o. Schleifbar
! O. Farbe»
Fdnmech. !etter
Fettes n. Guill«
Frankfurter Hol
Oeilisg n. Co.
4- Oesfirel
üoldscfanadt
Uritzoer
Ürüs u. Bilfinger
Hafenmühle
Haid n. Nes
Haufwerke FBaaea
Hilpert Armaturen
Hoch n. Tielbsn
Holzitiass
lug Erlangen
Iunghana
Klein, Schaszlin
Koorr Heilbroon
Kolb o. Sch Ale
Konserven Braun
Kraaifl Lokomotiven
Lahmayer
Lech Aogaborg
Ludwigsh. Walza .
Mainkrattwers«
Metal Igeael lachaH
Mei KAX .
Miag
Vlortm « Maschine»
Mo*r» Darmatadt

239
60
98
82.5
47
50

47.2

76
12.7

105.5
48 .5
14.2

222.5

69

112.5
102

54
147.7
48
73.8

108.7
86
27.4

221

21
45
42 .5

108.5
72.7

72.5
118.5
90

100.2
78.5
87. 1

28

75

48.5

220
58.5

113
102
98 .5

54 .5
148.
48
74

86.8
27.2

220 .5

21
45.6
43

108.5
74

61
194
86
44
72

118.5
88.7

100.2
79.2
88

74.5 75
69 69

Itffckirw . EOlingt»
31 .
97.5

Oesterr. Eisenbahn 4.5
Reiniger Oebbert
Rhein. E! Vorz.
•f de . Stamm 102.5
Röder Gebr .
RUtgerswerke 40 . 1Schiink 1 —
Schoellpr. Frankest ! 9
Schriftgieß . Stempel 68 .5
Scbuckert 93. 1
$eilim1 » ‘frie Wo*!1 29
Siemens a. Halt kt 146
Sinai» 44
Siidd. Zucker 184
4- Strobe! Dresden
rhflr . Lief .-Gotha 101
Ver . Deutsche Otto 80 .5
Ver . Faß . Kamel 3
Voigt N. Hlffoer 10.7
Volthom 40
WOrt! Elektr . 69 .5Zells! Aschaffend
+> do. Memel 56.7
do. Waldboi 47 .2

Montanakties
Buden» *6
ttch weilef
Gelsenkirche» 60 .6

ilse Bergbau
104.5

Kali Aschersleben 126.7
4- do. Salzdetfurth
do. Wesferegela 127
Klöckner 75
Mannesman » 70
Mansfeld 77.2

47
4- Rhein. Braunk. 240.5
Rhein «tahl ^0.7
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbrons
lellus 85
Vr . Kö. a . Uorak . 19.2
Vereinigte Stahlw. 41

VeraidmicMktia »
' 16Allianz 109

do. 300er 127
XUManfdi Vera .

10A*
103

4*

14h
44

1^4

ioM

i

a1
s>j

lüä
173

127-f
75-!
70.,

24ft
90.'

210
«3 ,
lO*1
4t

210
109
327
40

Tenrten » freundliah

Sonntag , 2, Sept . 1984, Folg « 841, Seit « jj
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her
g DEUTSCHLANDSENDER
fei . Sonntag , 2. September

Stunde der Scholle . 11 .00 Das Antlitz des
m - " 00 Klndersunkspiele . 14.45 Ein « Viertelstunde

rvekchach . 15 .00 Stunde der Landes . 17.30 Ludomir Rozyckl
kelbielt eigene Werke . 18 .00 Funkbericht vom Matadoren -

K nnen in Berlin-Mariendors . 19 .15 Stund« der Aus-
ndsdeutschen . 20 .00 Heileres aus deutschen Opern .

Pe5 Montag , 8 . September
•Itti ' 9 .40 Hauswirtschastlicher Lehrgang . Martha Nnger :
,-bipermeidel Unfälle im Haus . 10.10- 10 .30 Schulsuni .
f>K „

°öO Körperlich « Erziehung . Sommer - und Herbstspiele
JJ . der Grundschule . 13 .00 Klingende Neuerscheinung

cf,flKUI. ) . 15.15 Von deutscher Frauenkunst . 15 .40
kindnitz : Als Katapultslieger aus der . Westfalen '

. 17.30
ife ^ " 0und « sllr die Jugend . 17.50 Deutsch « Hausmusik .
, <>tir -35 Di « Arbeit des Reichsthcater in der Spielzeit
>" -1934/35. 20.15 Perlen deutscher Volkslieder . 21 .>10 Teil -
-ockpiele aus dem Festspielhaus in Altdors .
nzt ;-

vtl
uß .

im R̂undfunk
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , 2. September
9 .00 Evangel . Morgenfeier . 10.00 Nordbadische Feier¬

stunde ( aus Mannheim ) . Leitung : : Dr . Droop . Mttw . :
Stoltz -Ouartrtt . 11 .00 Zeitgenössisch « russische Klavier -
mustk . Georg von Albrecht . 11 .30 Bach -Kantate aus
Leipzig . 12 .00 Blasmusik (aus Karlsruhe ) . Mustkkorps
der Bad . Landespolizri ; Leitung : Hcistg . 18.15 O Täler
weit , o Höben ! (Schallpl .) 14 .00 Kasverlstunde aus
Frankfurt . 15 .00 Die Handharmonika spielt saus Ulm ) .
15 .30 . Di « Geschichte von Peter , dem Kauz , und
Schnurrst , dem Kater ' von Herbert Böhn « (Sprecher :
Theodor Brandt ) . 16.00 Konzert : Heitere Einlage . 18.00
Mandolinenkonzert (aus Ulm ) . 18 .30 . Die Operette
Fledermaus ist , wie bekannt , von Johann Strauß ' .
Als Kurzoperctte aus Schallpl . 19 .30 . Wtkingcr -Traum ' ,
eine Erzählung von Hans Hepck . 19 .45 Uhr Sportbericht .
20.00 Unterhaltungrkonzerl . 21 .15 . Der Schatzgräber ' ,
Bauernposse in einem Auszug noch einer alten Sag « ,

für den Funk vearr . von K . Karner . 22 .00 Leichtathlettk -
Länderkamps Deutschland — Schweden (aus Stockholm ) .
Berichterstatter : Dr . Ernst .

Montag , 3 . September
8 .55 Konzert . 8 .15 Gymnastik (Glucker ) . 9 .00—0 .15

Frauensunk . 10.10 Kammermustk . 15 .80 Virtuos « Vlolln -
musik . 16 .00 Konzert . 17.30 Horst Rüdiger : von deut¬
scher Art und Kunst . 18.00 Hitlersugend -Yunk .18 .45 Man¬
dolinen - und Handharmonikamustk (aus Pforzheim ) .
19 .30 Saarumschau . 20 .10 Zum Tanz « erklingen di«
Geigen . . . 21 .00 Klein « Stück « für Violine . 23.00 Spät -
musik . 24 .00—1 .00 Nachtmusik .

Der Neichsparteitag im Rundfunk
Dienstag , 4 . September

19.50 Einläuten der Parteitages und Empfang der
Spitzen von Partei und Staat . Der Führer spricht .
(Reichsscndung .)

Mittwoch, 5 . September
17.00 Kulturtagung der NSDAP . Der Führer

spricht . (Reichssendung .) 19.30 Eröffnung de- Par »
telkongrefseS . (Reichssendung .) 22 .20 Stimmungsbe -

rtcht dom Eintreffen der Sonderzvg «. (Deutfchland -
sender , Hamburg , Köln , Königsberg , München .) 22.40
Dieselbe Sendung . (Berlin , BreSlau , Frankfurt ,
Leipzig , Stuttgart .)

Donnerstag , 6. September
18.00 Appell des « rbeltsdienstes . Der Führer spricht .

(Deutschlandlender , Hamburg , Köln , Königsberg ,
München .) 19 .00 Dieselbe Sendung . (Berlin , BreSlau ,
Frankfurt , Leipzig , Stuttgart .) 22 .20 Stlmmungsbe -
richt von Eintresfen der Sonderzüge . (Deutschland¬
sender , Hamburg , Köln , Königsberg , München .) 22.40
Dieselbe Sendung . (Berlin , Breslau , Franksurt , Leip¬
zig , Stuttgart .)

Freitag , 7. September
20 .10 Appell der PO . (Reichssendung .) 22 .20 Stlm -

mungsbericht aus Nürnberg . (Reichssendung .)

Samstag , 8. September
10.00 HJ -Kundgebunj . Der Führer spricht . (Reichs ,

sendung .) 22 .20 Stimmungsbericht aus Nürnderg .
(Deutschlandsender , Hamburg , Köln , Königsberg ,
München .) 22.40 Dieselbe Sendung . (Berlin , BreS -
lau , Frankfurt , Leipzig , Stuttgart .)

r
ru¬
hest
be «
en »
'vte
en :
mit

für
lch-
lür
ciö
in -
pfe
>as
iß -
llls

) er
ei *
el -
!N -
ich

;b-
en
el -
de,
ir-
!N.

ruriicll

Dr. med . Waldmann
Facharzt für Orlhopadia

Sprodis . 11- | , 3. 5.
jeizii Westendstr . 67

(Nlh « Mühlburgar Tor )
früher Karlitrafj « 34

Zurück 56219

Dp . Richard Rein
Zahnarzt

Ettlingerstr . 7 Telefon 376

Von der Reise zurück !
56243

Zahnarzt Dr . Kurz
Fernsprecher 640 WestendstraBe 62

RUTH ARNOLD
WILFRED BÖHMER

VERLOBTE «390

Stuttgt.-Zuffenhausen Karlsruhe
2 . September 1934

r
Emil Volz

Franziska Volz , geb. Mayer
Vermählte

Adlern Offenburg , Wllhalmstr . 23

8. September 1934 66133

.J

Sie Kaulen !
Wir bezahlen i
ihre Möbel, Pianos , Maschinen , Autos
H* andere Bedarfsgegenstände . Ver¬
langen Sie unverbindlich « Beratung« urch unseren Vertreter : 60575
Fritz Spitznagel. Plorzneim 138

Darlehen
Drangen Ihre Gläubiger ! Wir geben

Oeid . helfen und entschulden I
Wlflschaftschutz für Handel und

Zweckspar G . m . b. H.«•■ndeidlrektlon E. Hofmann
Karlsruhe, Körnersiratie Nr. 42
Rückporto beifügen . Vertreter
gesucht I 50803

Geld
von Selbstgeber dch.
Kg . Koch, Karlsruhe ,
Hirfchstr . (Anfrage
Rückporto). 56343

Darlehen
300 TU von Hand¬
werker (kriegSbesch .1
ges. Sicherheit und
pünkrl

' "
Angeb . u. 5391
Führer ,

Möbelkauf
durch un» finanz.
Lieferung v . Ber-
IragSfirma a . un¬
sere -uteilnngS-
berechtigten Spa¬
rer ohne wei¬
tere Wartezeit .
Vrandenburgifche
Darlehnskasie
für Sachwerte u .
Hypotheken « .m .
b.H. . General -
Agentur Baden ,

Karlsruhe ,
Augustastr. 1 » .

KREDITE
langfristig , billig , unkündbar
Kostenlose Beratung.

BRAKDENMTRGISCHE
DARLEHENSKASSE

f . Sachwerte u . Hypotheken GmbH.
GENERALAGENTUR BADENi

Kansrune. Augustastr . ia
Laut Reichsgesetz als Zweckspar¬
unternehmen unter Staatsaufsicht .

? Geldmangel?
Darlehen , Hypotheken . Beratung
durch Schwab , Ritterstr . 5. Telcf .
5623. 56250

Darlehen
« r I d zur Tntschut-
düng und für An¬
schaffungen . Durch¬
greifende Hilfe bei
ZohlungSschwierlykei-
ten . Kunden - Dienst

Wirtschaftshilfe,
Aeneralagentur

Karlsruhe , Postfach.
50496

Darlehen
von roo dir sono om
gibt Zwickspar-Unirr .
nehmen. Bcd. u . ko-
stenl . Auikunst durch

Wilhelm Staiber ,
Karlsruhe , Robert -
Wagner-Alle « 14
»6177

Beamter sucht von
Selbstgeber
6 000 RM
für Eins .-Hau- . Ang.
u . 5404 a . d. Führer

4500 RM .

Bargeld
gegen erststelliae Hy¬
pothek zu übt. Ve-
dingungen ges. Ang.
u. 56291 o. d. Führ .

Selbstinserat
Welche Dame ist be¬

reit , Pg . für 3 Mon .
30«

sof . z. leih . Gt .Sicher¬
heit und Zins sowie
Sonderverg . zugefich .

Angebote unter Nr .
5427 an den Führer .
Geschäftsmann sucht

bei guter Sicherheit.
Mon . pünktl . Rückz .
(nebst Zins ) . Ana . u.
56229 an den Führer .

Von 7 Monn
zmn Volk

v . Wllb . Falnderl
Eine Illustr . Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Versasser ist
d . bekannte Schrlsl -
leiter d . „ Angriff '

Führer > Verlag

Abt . Buchhandlg .

Unterricht
TAchterheim .

Luisenschule
Staat!, anerkannt

Neuzeit!, eingerichtet , Zentralheizg .,
fließ. Wasser . 50791

KARLSRUHE (Baden)
Otto Sachsstr « 5 , Fernspr. 5727

Haushaltung «- und
Fortbildungsschule

Budiführg ..ktasdunenschreib .,51eno-
graphie , */*- u . Ganziahreskurse .
Beginn : Sept., januar, Ostern.
Näheres durch die Anstaltsleitung .

Bad . Frauenvereln
v . Roten Kreuz (Landesverein).

Konservatorium posi i .musik
Karlstral̂ « 41, Haltestelle Karlstor

Ausbildung In allen Flchern der Musik

Beginn des Unterrichts :
Mentag , den 3. September

Auch Abendunterricht . Anmeldungen 15g! .
Auch Gruppen - Unterricht zum monat¬
lichen Prell von RM . 4 — 56199

| Frauenarbeitsschule =
= Töchterheim und Tagesschule -
= Karlsruhe a . Rh ., -
- Otto -SaihS -Stratze 5 -
= Telefon 5727 -
= Lehrkurse für sämtliche Fächer , -
— weibl . Handarbeiten für die -
= eigene Häuslichkeit . E
= Berufsausbildung : Seminar -
= für Fachleyrcrinnen d . weibl . E
^ Handarbeiten : Vorbildung zur -
= Gesellenprüfung für Weitznähe - =
= rinnen , Schneiderinnen , Sticke - -
= rinnen : bäuSl . Beruse . =
= Abendkurse für Waschcansertl - E
= gung und Kleidermachen . E
= Beginn : 12 . Sept ., vorm .8 Uhr . E
^ Satzung u . Anmeldung - In :
= August nur schristl .— durch die |
EE AnftaltSleituna vad . Frauen - I
=E verein vom Roten Kreuz — E
= Landerverein . 49 02TE

D

Endlich soweit
durch das Ehestandsdar¬
lehen ! Nun suchen Sie
Möbel ! Schön , gut und
doch nicht teuer sollen
sie seinl — So sind

SBdd . Möbelindustrie
Pear . Trefzger UmbH .

Karlsruhe i . B.
KalserstraBe 71

66351

Lamilienanzeigen
gehören in Sen » Lührer "

Bad . Hochschule
und Konservatorium

für Musik
Bad. Ordieiferschule
Badische Orgalschula

Institut für kafh. Kirchenmusik

Wlntersemastar «Baglnn fürden
Unterricht In allen Fldierm
Montag » den 17. September .

♦
Druckschriften und Auskunft

durch die Verwaltung in Karlsruhe

LehramtSafleffor
an staatlicher Mäd¬
chenschule in Baden-
Baden übern . Auf-
gabcnüberwach. und

Nachhilfe
i .Lat .. Griech.. Fran¬
zos., Engl . u . Math ,
nsw . b. maß . Berech¬
nung ab 12.Sept ., ev .
sofort. Ang. unt . Nr .
3934 an den Führer -
Verlag in B .-Baden.

Klavierunterricht
ert . gründl . Lehrerin
bei mäh. Pr . Komme
mS Haus . Mitgl . der
Rei^ Smufikkammer .

Angebote unter Nr .
5403 an den Führer .

es ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Knnd.
fchaft in Unserem

Verbreitungsbezirk
monatlich zu besuchen .
Der „ Führer " kann
Sie durch eine Emp¬
fehlung täglich in Er¬
innerung bringe«. —
Sollte daran - für Sie
kein Vorteil ent¬
stehe« ?

Danksagung
Allen die In frenndlloher Welse durch Wort , Zusohrift ,

Uebersenduna von Blumengebinden oder Teilnahme an der
Bestattungsfeier ihre Anteilnahme an dem frühen Hinschei¬
den meines lieben Gatten , unseres Vater ? , Bruders . Onkels
und Schwagers

Ludwig Fleck
Reichsbahnamtmann

bewiesen , und so unseren Schmerz zu lindem gedachten ,
bitten wir , auf diesem Wege unseren tiefgefühlten herz¬
lichen Dank entgegenzunehmen .

Besonderen Dank sagen wir den Berufsgenossen des
Verblichenen , Herrn Müller lür seine erhebenden Gesänge
bei der Trauerteier , der Ortsgruppe Karlsruhe - Mühlburg der
NSDAP , lür die Trauerwache , den ehrenden Nachrufe im
Krematorium und die Kranzspende , den Beamten des Ver¬
kehrsbüros der Reichsoahndirektion . der Fachsohaft der
Reiohsbahnbeamten , dem Verband deutscher Reichsbahn¬
kleinwirte Abtlg - Bienenzucht , dem Leibgrenadierverein für
die Niederlegung schöner Kranzgebinde .

KARLSRUHE , den 1. September 1934.

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Katharina Fleck

88180 Hedwig und Kftte

Jugend tun Hitler
M

iro Stifter von Q . Hoffman«
lest von valfturoon Schirach

- Rach jahrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hoffmann , der RetchShIld -

berlchterstatter der NSDAP und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun diesen neuen Bllderband , des¬
sen Blldbeschrlftung und Geleitwort
der Reichsjugendsührer Baldur don
Schlrach schrieb . Er zelgt den
Führer mit den treuesten seiner
Treuen : mit seiner deut¬
schen Jugend . Diese 120 Bilder ,
die wieder aus tausenden don Aus¬
nahmen ausgewählt wurden , geben
daher einen tiefen Einblick ln die
Seele des Führers und ergänzen ,
oder besser gesagt übertrefsen das
Bild , das uns Heinrich Hoffman « in
„ Hitler wie thn keiner kennt " vom
Führer gab , denn sie schildern ihn
in seiner schönsten menschlichen
Eigenschaft : In seiner Liebe zu den
Kindern . Wer den Führer bisher
nur bewunderte : aus den Bildern
dieses neuen Werkes wird er thn
lieben und verehren lernen .

Das Buch zeigt keine Aufmärsche
der HI sondern rührende Szenen ,
wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen um zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . ES ist «ln Be¬
kenntnis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Dieses herrliche Werk ist tu der
gleichen Ausstattung wie daS Buch
„ Hitler wie ihn keiner kennt ' er -
schienen .

Preis m 2.85.
Zu beziehen durch den

Führer-Verlag Gi. nt. fi. 9 .
Abt . Buchhandlung .

Karlsruhe t . B .. Katferftr . 133

Danksagung
BÜ? die uns anläßlich des Hlnsdieldens unseres
lieben Gatten und Vaters

Moll iwmiiian Jener
ln so reichem Maße erwiesene Teilnahme und P0r
die schönen Kranz« und Blumenspenden sagen
wir hiermit ein herzliches Vergeltsgott " .
Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer für die
trostreichen Worte, sowie Herrn Dr. Fecht für das
ehrenvolle Gedenken , ebenso den Arbeliskame -
raden der Firma C F . Müller und dem Bad . Leib-
grenadierverein Karlsruhe e . V ., für die aufrichti¬
gen Worte und die Kranzniederlegungen .
KARLSRUHE, 1. September 1954 5443

Die trauernd . Hinterbliebenen

\ Todesanzeige
Nach Gottes unerforsohlichem Ratschluß
entschlief nach längerer Krankheit jedoch
unerwartet , Samstag , den I . September im
AJten von 26 Jahren unser einziger innigst -
geliebter Sohn , Bruder und Schwager

Gustav Moser
Keltereibesitzer

versehen mit den Tröstungen unserer hl .
Kirche 66242
Ottersweier , den 1. September 1934
Amt Bühl

In tiefer Trauen
Frau Maria Moser Wwe . geb . Eli
Maria Schellflng geb - Moser
Rosa Moser nebst Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Montag , den 8
September , vorm . 9 Uhr in Oltersweier statt

c Freiburg 1
6U«isverschiebungS-

arbeite« auf der Hol-
lentalbahn zwisch. d .
Bahnhöfen Hirsch -

fprung u . Hinterzar .
ten anläßlich d. Elck -
" ifizierung öffentlich
zu vergeben. — Be-
vlngnirbeft . Pläne u .
^luk-kunft beim Unter¬
zeichneten Amt . Zim-
wer 12 ; dort auch Ab -
gäbe von Angebots-

Vordrucken . Einrei --
chung der Angebote
mit der Aufschrift:
..ÄleiSverschiebungS -
arbeitenHöllentälbahn
13. 9." verschlossen
und postfrei bis 13.
9. 34 . 10 Uhr. Zu-
schlagsfrist 14 Tage.
Reichsbahnbetriebs-

amt Freiburg 2, Wil-
helmssraste 4«. 56281

ist Termin zur Verhandlung über
den vom Gemeinschuldner gemach¬
ten Zwangsvergleichsvorschlag be¬
stimmt aus : Mittwoch , den 19. Sep¬
tember 1934, vormltlagS II Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Akade -
mlestr . 8, 1 . Stock , Zimmer Nr . 43,
Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des GläubigerauSschusseS
find auf der GeschäslSstelle zur Ein -
stcht der Betelllglen nledergelegl .

Karlsruhe , den 29 . August 1934.
Bad . Amtsgericht A 7.

c Karlsruhe 1
L Kehl 1

S 2 der Vermal-
wilgdsatzung d. Sladi
Irarliruiie wurde mil
Wirkung v . >. Sepi .
IMl wie folgt geän¬
dert : „Die Sladi Hai
etnett Oderbüraerniei -
ster , enien steltvertre-
tendrii Bürgermeister
und einen besoldeien

Stadlrat .' Die Sat >
zungsänderung wurde
durch die SiaatSaus -
sichiededörde unterm
30. Juli 193t für tut-
beanstandet erklärt .
.« arlSrnhe , 30. 8. »4.

Der
Oberbürgermeister

Im KonkurSverfabren über das
Vermögen der Finna L . u . A.
Schwarzenberger . offene Handelsge -
tellschaft in Karlsruhe , Schüyenstr . 73

Ueber den landwirischasllichen B̂e -
lrieb der Landwirt Johann Erhard !
33, Eheleute ln LegelShurst wurde
beule 17 Uhr daS Entschuldungsver -
fabren gemäst dem Gesetz zur Rege¬
lung der landwirlschasllichen Schuld -
verhällnlsse vom 1. Juni 1933 eröss-
nel .

Die Badische Landwlrlschaflsbank
(Bauernbattk ) Karlsruhe wurde zur
EnlsclnilbungSstelle ernannt .

Alle Gläubiger werden ausgefor -
dcrt , bis zum 1. Oklobcr 1934 ihre
Ansprüche beim AmlSgertchl Kehl an -
zitmeldcn und die in ihren Händen
besindlichen Schuldurkunden dem Ge -
riebt cinzurcichcn .

Kehl , den 28 . Aiiaust 1934.
Amtsgericht IL

Ueber den landwirtschaftlichen Be -
trieb der Landwirt Georg « ucmcr
Eheleute tu Kork wurde beute 10 .30
Uhr das EntschuldungSverfahren gc-
mätz dem Gesetz zur Regelung der
landwirlschaslllchen Schuldverhäll -
nlsse vom 1. Juni 1933 eröffnet .

Die Badische Landwirtschaslsbank
(Bauernbank ) Karlsruhe wurde zur
Enlschuldungsstelle ernannt .

Alle Gläubiger werden aufgefor¬
dert , bis zum 1. Oktober 1934 ihre
Ansprüche beim AmlSgertchl Kehl an -
zumcldcn und die ln Ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden dem Ge¬
richt elnzureichen .

Kehl , den 27 . August 1934.
Amtsgericht II .

- Amtliche -

Versteigerungen

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Ehriftlan Waf <
frnschmldt 6. ln Scherzhcim wurde
beute 17 Ubr dar Entschuldimgrver -
sabrcn gcmäh dem Gesetz zur Rege¬
lung der landwlrlschaftllchen Schnld -
verdällnlsse vom 1. Juni 1933 er -
ösfnel .

Die BezlrkSsparkasse RbelnblschosS -
bclm wurde zur Enlschuldungsstelle
ernannt .

Alle Gläubiger werden aufgefor -
derl . bis zum I . Oktober 1934 ihre
Ansprüche beim Amtsgericht Kehl an -
zumeldcn und dle ln ihren Händen
vefindllchen Schuldurkunden dem Ge¬
richt elnzureichen .

Kehl , den 28. August 1934.
, Amtsgericht IL

£ Bruthfal 1
Jwmngs-DctiTc' fltrung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Freitag , den 28 . Sep¬
tember 1934, vormittags lü Uhr , Im
Rathaus ln Neuenbürg die Grund¬
stücke der Arbeiter Joses Bcllm Ehe¬
frau Anna geb . Ocftrcid,cr ln Karls¬
ruhe auf Gemarkung Neuenbürg .

Die VerstelgcrungS - Anordnung
wurde am 31 . Juli 1933 lm Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zell noch
nicht lm Grundbuch clnaclragcii
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrung
zum Bieten gnzumelden und bei
Widerspruch der Gläubigers glaub -
vasl zu machen : sic werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
ErlöSverlcllung erst nach dem An -

>rtich de» Gläubigers und nach den
übrigen Rechten bcrückstchllgl . Wer
ein Recht gegen die Pcrstclgcrung
hat , mutz daS Verfahren vor dem
Zufd ' lag auideven oder einstweilen
elnstellen lassen ; sonst tritt für das

Recht der BerstelgerungSerlöS an dle
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Dle Nachweise über dle Grund¬
stücke samt Schätzung kann seder -
mann cinsehen . 56285

GrundftückSbeschrled
Grundbuch Neuenbürg ,

Band 4, Heft 33.
Lgb .- Nr 1180« : 24,11 a Acker Im

Bruchsalcr . Schätzung 420 'Mt
Lgb .- Nr . 1182 : 10,85 a Acker lm

Bruchsaler . Schätzung 180 Mt
Lgb .-Nr . 1340 : 11,12 a Acker und

0,72 öder Rain und Weg im
Klrchberg . Schätzung 120 'M

Lgb .- Nr . 7.39 : 3,95 a Wiese , Belm
Pfarrcickcr . Schatzung 120 Ml
Bruchsal , den 29. August 1934

Notariat II
als VollstrcckungSgerlcht .

Versteigerungen

4 . September 1934, vormittag » 10
Uhr lm Gasthaus „ Zum Ochsen" ln
Gröhingcn .

)wunhs -vrrstelgcrung .
Am Montag , den 3. September

l934 , nachm . 2 Uhr , werde Ich >n
KarlSrube , im Pfandlokale , Herren »
strahe 45a , gegen bare Zahlung lm
Vollstrcckungswege öffentlich verstei¬
gern : 1 Jndian - Molorrad 740 ccm .
Ferner am Dienstag , den 4 . Sept .
1934, nachm , 2 Uhr , im Psandlokale ,
Hcrrcnstr . 45a : 1 Klavier , 1 Stand -
arammophon , 20 Hühner (Leghorn ) ,
1 Grabstein f . Doppclgrad , Schrelv »
llsch, Spicgclschrank , Sofa , Radio¬
apparat . Vertiko , GaSherd , 1 Oel -
gcmälde u . a . m . 56387

Karlsruhe , 1 . Seplemder 1934.
R ö m m e l e , Gerlchisvollzleber .

£ Karlsruhe 1
Othmftgraa - Detfteigerung .

DaS Domänenamt Karlsruhe ver¬
steigert dar OehmdgraSerlrSgnlS von
41 Hektar Wiesen der Gemarkung
Durlach -Gröhingcn am Dienstag , den

Zwango-
vrrstetgerung

Montag , 8. Sept . 34,
nachm . 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal Herrenftr.
45 » gegen bare Zah¬
lung im Lallftrek-
kungswcge öffentlich
versteigern: 1 Sofa , 1
Waschkommode , 1
Kredenz. 1 rd . Tisch .
2 Lehnstühle . 1 ŝ lur -
garderob», 1 versenkb .

Nähmaschine. An Ort
und Stelle « it va -
kanntgabe im Pfand ,
lokal , werden vor.
anSsichtlich bestimmt
versteigert: 1 Partie
verfch . Furniere , 1
Rolle Bandeisen, L
Sperrholzplatten , 18
Sack Leimzusatz u. a.
m . 56886

Karlsruhe , L I . 84.
Bäuerle ,

G«rich1- volltz.^ l»w.



iimr-

mnim 5 1 I 1

mmcra
onrr asmj . lll i. i. uuy uue om d

^ 4nd -̂
v * e

-
kADLSPUUE IlIlTlIlIll!ummiimmun

15. September bis 1 . Oktober 1934 in der Stadt . Ausstellungshalle u . neuen Markthalle Karlsruhe»Anv ' ka. _ _—_ _ If _ I_ I 1/ I ■ 4rt / II I I ff V r « . . . . _ . __

8 "
ru
an

iCsrW . . . . . .. . . , 0 (Ha 7 ™ SSZSZ NS - Ha 3o Gsucut . leHung Bad, B

HARRY PIELS
93 . und bester Film

Ein Unsichtbarer
geht durch die Stadt
m ^ ritr Ôctemar ^ is^ ^ rna ^ nnems5ie8 ?irenMen ^ ^

Ein Film , der von Anfang bis Ende
den Besucher in Spannung hält .

Die neueste Fox *Woche zeigt u . a .: Berlin Im Zeichen
der Führer *Wahl , B. such Rooscvetts auf den Hawaii *
Inseln , der Staatsbesuch des Führers in Hamburg .

Luis Trer .ke ^ in

.Polarsturme U

Originaiaufnahmen von der Trenkersdien
Arktisreise

lugend nachm , zu halben Preisen Zutritt .
Beginn 4 .00 6 . 18 8 .30 So . ab L.20 Uhr

Eine märchenhafte Pi unk - Ope . eite :

Sin Walser für Sich
mit : Louis Graveure — Camilla Horn
Heinz Rühmann , Maria Sazarina , Adele
Sandrock . — 4 .00 6,18 8 .80 So , ab 2 .30

eonmer - Ojercttc
tot

6taöt . » onjtrt()flU6
Sonntag , 2. SepL
Zu ctmäft . Preiten

ViuilerAbeiid
Leitung :

Bruno Seuderth
Hugo LehendrcCcr

Ansage :
R . Schmitthenner

Mitwirkenbe :
Das gesamte
Personal der

Sommer - Operette
Anlang - 19.30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise 0.60—2.504

Mi . 6. 9.
Zum ersten Mal
Der Obersteiger .

Sind St , schon
Platzmieter de »
Staatstheaters ?

B ilder
Einrahmungen
Vergolder-
Arbeiten

M . Bieg & Co.
Inh . : K. Lindegger

Akademiestraßel6
Telefon Nr . 1916

Jllle ßiutcnser
wohnen in Berlin im Hotel Deut¬
scher Kaiser . Stresemannnftr . 107/09
Zwilchen And Uier und Potsdamer
Bahnhoi , Fumittenhotei I . Ranges
in » iegllchem Komfort . Zeitgemätze
Preise .

Nur vom mindtn
BUrslen , Besen . Mallen , Kämme ,
Schwämme und Toilellearlikel

Eduard Ruh
BOrstengescfiaif , Hreuzstraßo 20
Reparieren von Blockern und Stühlen

Pension Regina Stuttgart

Alexanderstraße 93
Schöne Zimmer mit fließ , Wasser
und Dampfheizung . Ruhige Lage .
Bekannt gute Küche . Pension von
Mk . 4 80 bis 6 .—. Garage . Garten

und Terrassen . 49948

Bodenlieizen. • Lache, - oele ,
Parkettputzöi . Stahlspane,
streichtertige Farhen u. Lache

Möbel
Preise die überraschen
Qualitäten die überzeugen
Modelle die Sie begeistern

finden Sie ln grofier Auswahl im

Nobelhaus
Spie gier
KarlsruheKaiserstr . Xfi

Ausstellung
In 6 Stockwerken

49848

Sämtliche 36691

Farhen , Lache
r sbrauchsferiiD

IUr Anstriche aller Art
vortei Ihalt im 36691

Farbenhaus . Hansa
“

uiaidstrane 15
beim Colosseum

Heu und Gtroh
» eiern in Waggoniadiingen ans lede
slation , I » . Ware Gedr . Harimann ,

Weingarten (Baden ) Teies . 11 . *

besiellungen für die Zeitschrift

Oer stornier
Herausgeber Julius Streicher
nimmt der Vertreter für Baden
Edgar Schweizer, Bruchsal
entgegen - 6417

Tüchtige Werner gesucht .

48537
orogeneminaiier . nnMnitir .20

nach
“

vom 11. bis 14 , September 1934

mit dem Kralchgau - Exoreo
(schöner Aussichts -Omnibus ).

Preist . Parsen rurmn . ie .-
Anmeldungen bei 56288

EonII Lutz , Zautern
Telefon : Mingolsheim Nr . 117

Bernhard März
Kohlenhandlung

Karlsruhe I. B.
Donanstr . 1 - Tel . 6625

Anzeigen -Texte
gesondert beilegen ! Nichts «
Brief mit anführen i Nur

öciitlidjc SW
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

E6352

Kohlenhandelsgesellschatt
Kalssrstr . 16« II Telefon Nr. 51M . 516E. 5506

A Jetzt

noch leistungsfähiger

y

- Strauss

grSOeren

INHABER RUDOLF ADE

das fahrende Rundfunhhaus

Waren Sie diese Woche
schon am Werderplaljl
Dann haben Sie ficher auch unsere

WollsAuslage
bewundert . Auf jeden Fall werden
Sie erstaunt gewesen sein Uber die
niedrigen Preise u . vielen Farben .
Was Sie auch suchen , Sie finden
bestimmt das Richtige bei uns .

Anleitung und Beratung
jederzeit bereitwilligst

Wir logen Welle ohne An¬
zahlung 4 Wodien zurildt

WERDERPLATZ 4 i

86847

Uniformc .m .b.H.
Karlsruhe » vorm . Mohr & Speyer
Uniformen jeglicher Art In guter Mitarbeit wte

SA., SS., PO., Polizei

Forst, Zoll , Bahn usw .

Festanzug derDAF .u .Civil -Carderobe n .Malj

Räumlichkeiten

sind die neuen

MANTEL
für Damen und Herren

KLEIDER
für Damen und Mädchen

MANTEL
für Mädchen und Knaben

STRICK - KLEIDUNG
Kleider -, Kostüme - und

Mantelstoffe
Seidenstoffe sossi

in prachtvoller Auswahl eingetroffen

Carl

Schöpf
Ich bitte

um unverbindliche Besichtigung !

3 große Schaufenster • 1 . und 2 . Stock

Kaiferstr. Eckhaus Adierstr. 12
FRÜHER M . SCHNEIDER / DAMENMODEN

Taschenuhr Mil geprüftem 53 stünd, deutschen Ankerwerk
Garantieschein für I Jahr .
Nr . 3 Herrentasdienuhr , vernickelt . . . M. 2.10

* 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier
und Ovalbügel . . „ 2.90

* 5 dies , m . bess . Werk , kl . Form . . „ 3 .70
„ 6 Sprungdeckeluhr , ö Deckel vergoldet „ 5.40
. 7 Damenuhr , stark vers ., 2 Goldr . » 3. —
.. 8 Armbanduhr mit Lederriemen . . „ 2.70

Nickelkette M. 0 .25 , Doppelkette , vergoldet
__ M 0 .80 . Kapsel M. 0 .20 . Wecker , g . Messingwerk

VI 1.85 . Vets . geg . Nachn ., Katal . grat . . lahresums . üb . 15000 Uhr
urrenraus Fritz Heinecke , Braunschwelga Ha. schwarz . Berg

Inseriert im „ FührerJa

Otfibt fl nicht ,
ienen Sie ju

Wir , eigen absolut
zielsicheren Weg , aber
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